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Anderungsbeschluss

Der Kreistag des Kreises Coesfeld hat am 31.10.2001 die 1. Anderung dieses Landschaftspla-
nes beschlossen. Der Anderungsbeschluss ist gem. § 29 Abs. 1i.V.m. § 27 Abs. 1 Landschafts-
gesetz NRW am 16.09.2002 ortsiiblich bekannt gemacht worden.

Coesfeld, 24.01.2005

Landrat

Planbestandteile

Dieser Landschaftsplan besteht gem. § 16 Abs. 4 Landschaftsgesetz NRW aus
- der Entwicklungskarte,

- der Festsetzungskarte,

- den Detailkarten,

- den textlichen Darstellungen und Festsetzungen mit den Erlauterungen.

Coesfeld, 24.01.2005

Landrat

Offentliche Auslequng

Der Entwurf der 1. Anderung des Landschaftsplanes hat gem. § 29 Abs. 1i. V. m. § 27¢ Land-
schaftsgesetz NRW nach ortsiiblicher Bekanntmachung am 15.06.2004 in der Zeit vom
28.06.2004 bis 30.07.2004 offentlich ausgelegen.

Coesfeld, 24.01.2005

Landrat

Beteiligung der Tréger offentlicher Belange

Bei der 1. Anderung dieses Landschaftsplanes sind die Trager offentlicher Belange gem. § 29
Abs. 1i. V. m. § 27a Landschaftsgesetz NRW beteiligt worden.

Coesfeld, 24.01.2005

Landrat



Satzungsbeschluss

Die 1. Anderung dieses Landschaftsplanes ist gem. § 16 Abs. 2 Landschaftsgesetz NRW in
Verbindung mit § 3 Abs. 1 und 8§ 20 Abs. 1 Buchstabe g Kreisordnung NRW vom Kreistag des
Kreises Coesfeld am 15.12.2004 nach Abwagung der Anregungen und Bedenken als Satzung
beschlossen worden.

Coesfeld, 24.01.2005

Landrat

Genehmigung
Die 1. Anderung des Landschaftsplanes ist gem. § 29 Abs. 1i.V.m. § 28 Abs. 1 Landschaftsge-

setz NRW mit Verfligung vom heutigen Tage, AZ.: 51.2.2/COE/LP ,Olfen-Seppenrade” geneh-
migt worden.

Mdunster, 18.04.2005

Regierungsprasident

Inkrafttreten, Einsichthahme

Die Genehmigung der 1. Anderung dieses Landschaftsplanes sowie Ort und Zeit seiner 6ffentli-
chen Auslegung sind gem. § 29 Abs. 1 i.V.m. § 28a Landschaftsgesetz NRW am 18.05.2005
ortsiiblich bekannt gemacht worden.

Mit dieser Bekanntmachung ist die 1. Anderung dieses Landschaftsplanes in Kraft getreten.

Coesfeld, 31.05.2005

Landrat
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Vorbemerkungen zu den textlichen Darstellungen und Festsetzungen

Rechtsgrundlage

Der vorliegende Landschaftsplan beruht auf den 88 16-26 des "Gesetzes zur Sicherung
des Naturhaushaltes und zur Entwicklung der Landschaft" (Landschaftsgesetz - LG
NRW) des Landes Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.
Juli 2000 (GV. NRW S. 568), geéndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 01.03.2005
(GV. NRW S. 191) und die Verordnung zur Durchfihrung des Landschaftsgesetzes
(DVO LG) vom 22.10.1986 (GV. NRW S. 683), zuletzt geédndert durch Artikel 107 des
Gesetzes vom 25.09.2001 (GV. NRW S.708).

Der Landschaftsplan ist gemaf 8 16 Abs. 2 LG NRW Satzung des Kreises Coesfeld. Die
rechtlichen Wirkungen des Landschaftsplanes ergeben sich aus den 8§ 33-42 LG.

Mit Inkrafttreten des Landschaftsplanes treten in dessen Geltungsbereich folgende Ver-
ordnungen aul3er Kraft:

- Ordnungsbehdrdliche Verordnung zur Festsetzung des Gebietes "Plumer Feld-
Nord", Gemarkung Seppenrade, Stadt Ludinghausen, Kreis Coesfeld, als Natur-
schutzgebiet vom 27.04.1987 (Abl. Reg. Mstr. 1987, S. 122-123)

- Ordnungsbehdrdliche Verordnung zur Festsetzung des Gebietes "Plumer Feld",
Gemarkung Seppenrade, Stadt Ludinghausen, Kreis Coesfeld, als Naturschutzge-
biet vom 12.08.1985 (Abl. Reg. Mstr. 1985, S. 157-159) - geandert durch die 1.
Anderungsverordnung vom 30.07.1986

- Ordnungsbehoérdliche Verordnung zur Ausweisung des Gebietes "Alter Kanalarm
Ludinghausen”, Stadt Ludinghausen, Kreis Coesfeld, als Naturschutzgebiet vom
07.12.1990 (Abl. Reg. Mstr. 1990, S. 293-295)

- Verordnung Uber das Naturschutzgebiet "Katenberg (Stroetkenbiek)" in der Ge-
markung Seppenrade im Landkreis Liudinghausen vom 25. April 1966 (Abl. Reg.
Mstr. 1966 S. 173-174)

- Ordnungsbehdrdliche Verordnung zur Ausweisung des Gebietes "ROnhagen”,
Stadte Olfen und Ludinghausen, Kreis Coesfeld, als Landschaftsschutzgebiet vom
25.03.1992

- Verordnung zur Sicherung von Naturdenkmalen im Kreise Ludinghausen vom
23.07.1970; aus der Verordnung werden folgende Naturdenkmaler in den Land-
schaftsplan tbernommen:

a) 1 Stieleiche am Hof Sander in Olfen - Kirchspiel, Flur 38, Flurstiick 40

b) 2 Rotbuchen an der Kreuzung der Wirtschaftswege bei der Forsterei Tenkhoff,
Olfen - Sulsen (Gem. Olfen - Kirchspiel, Flur 36, Flurstiick 50/57)

c) 1 Petersilienbuche und 3 Rotbuchen im Garten von Haus Sandfort auf der
Westseite der K 14, Olfen - Kirchspiel, Flur 23, Flurstick 26
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d) 3 Rotbuchen am Hof Brenke (ehem. Forsterei Tenkhoff), Olfen - Kirchspiel, Flur
38, Flurstick 38

e) 4 Stieleichen norddstlich des Hofes Brenke (ehem. Forsterei Tenkhoff), Olfen -
Kirchspiel, Flur 38, Flurstiick 38/77

Der Landschaftsplan umfasst jeweils in Text und Karte
- die Entwicklungsziele fur die Landschaft (§ 18 LG NRW),
- die Festsetzung besonders geschiitzter Teile von Natur und Landschaft (88 19-
23 LG NRW),
- die Zweckbestimmung fur Brachflachen (8 24 LG NRW),
- besondere Festsetzungen fiir die forstliche Nutzung (8 25 LG NRW),
- die Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmaflinahmen (8 26 LG NRW).

Wahrend die in der Entwicklungskarte gemalf 8§ 18 LG dargestellten Entwicklungsziele
fur die Landschaft nach § 33 LG Behordenverbindlichkeit besitzen, sind die Festsetzun-
gen in der Festsetzungskarte gegenuber jedermann rechtsverbindlich (88 19-26 und 88
34-42 LG). Die Umsetzung der Festsetzungen nach 8 26 LG bedarf zusatzlicher Verwal-
tungsakte.

Fur die zukunftig dargestellten Siedlungsbereiche treten die Entwicklungsziele aul3er
Kraft, sobald eine entsprechende Darstellung im Rahmen der Bauleitplanung Wirksam-
keit erlangt.

Sind Gemeinden, Gemeindeverb&nde oder andere Gebietskorperschaften des 6ffentli-
chen Rechts Eigentimer oder Besitzer von Flachen innerhalb des Geltungsbereiches,
so sind sie nach 8 37 LG NRW zur Durchfihrung der im Landschaftsplan hierfur festge-
setzten Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieRungsmaflinahmen verpflichtet.

Der 8§ 62 LG "Schutz bestimmter Biotope" bleibt von den Festsetzungen unberthrt und
stellt gegentiber den Festsetzungen des Landschaftsplanes hoheres Recht dar, welches
auch durch evtl. entgegenstehende Festsetzungen des Landschaftsplanes nicht unwirk-
sam wird.

Der 8§ 63 Bundesnaturschutzgesetz gilt entsprechend.

Die Abgrenzung bzw. Lage der Flachen oder Landschaftsbestandteile, die durch Dar-
stellungen oder Festsetzungen betroffen werden, sind der Entwicklungs- und Festset-
zungskarte, den Angaben Uber Flur und Flurstiicke in den Textlichen Darstellungen und
Festsetzungen, zu entnehmen.

Sollte dennoch nicht zweifelsfrei erkannt werden, ob ein Grundstiick oder Grundstiicks-
teil betroffen ist oder nicht, gilt das Grundsttick oder Grundstiicksteil als nicht betroffen.

Die Nummerierung der Darstellungen und Festsetzungen entspricht der in der Entwick-
lungs- bzw. Festsetzungskarte.
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Geltungsbereich

Der Geltungsbereich des Landschaftsplanes erstreckt sich nach 8 16 Abs. 1 LG NRW
auf den baulichen AufRenbereich im Sinne des Bauplanungsrechts. Soweit ein Be-
bauungsplan Festsetzungen nach 8 9 Abs. 1 Nrn. 11, 14 bis 18, 20 und 24 bis 26 des
Baugesetzbuches trifft und diese im Zusammenhang mit dem baulichen Au3enbereich
stehen, kann sich der Landschaftsplan unbeschadet der baurechtlichen Festsetzungen
auch auf diese Flachen erstrecken.

Die Abgrenzung des Geltungsbereiches bedeutet hinsichtlich der im Zusammenhang
bebauten Ortsteile keine Entscheidung im Sinne von § 34 Baugesetzbuch. Auf der
Grundlage einer Abgrenzungsstudie fur die Aufstellung der Landschaftsplane im Kreis
Coesfeld wurde die konkrete Abgrenzung anhand der Deutschen Grundkarte, verkleinert
auf den Mal3stab 1:10.000 bzw. 1:15.000 unter Berucksichtigung aktueller Luftbilder, der
Bauleitplane und sonstiger relevanter Informationen sowie auf der Grundlage naturraum-
licher Einheiten, vorgenommen.

GemaR § 29 Abs. 4 LG NRW treten bei der Aufstellung, Anderung und Erganzung eines
Bebauungsplanes mit dessen Rechtsverbindlichkeit widersprechende Festsetzungen
des Landschaftsplanes aul3er Kraft, soweit der Trager der Landschaftsplanung im Betei-
ligungsverfahren diesem Plan nicht widersprochen hat.

Planungsvorhaben

Gemal § 16 LG hat der Landschaftsplan die Ziele und Erfordernisse der Raumordnung
und Landesplanung, die Darstellung der Flachennutzungsplane sowie bestehende pla-
nerische Festsetzungen anderer Planungstrager zu beachten.

Der Landschaftsplan setzt diese gesetzlichen Anforderungen um, indem er keine Aus-
sagen trifft, die der Realisierung dieser beachtenspflichtigen Planungen entgegenste-
hen.

Geplante Vorhaben selbst werden nicht im Landschaftsplan zeichnerisch dargestelit.
Dies ist nicht Aufgabe des Landschaftsplanes und wiirde zu einer Uberfrachtung des
Kartenwerkes fihren. Diese Vorhaben werden vielmehr in der Arbeitskarte | des erarbei-
teten Erlauterungsberichtes zum Landschaftsplan erfasst.

Das Landschaftsplangebiet wird von der Trasse des Dortmund-Ems-Kanals gequert.

Festsetzungen im Bereich der Kanalerweiterung werden durch den Planfeststellungsbe-
schluss aufgehoben.

Karten- und Planungsgrundlage

Als Kartengrundlage fur die Entwicklungs- und Festsetzungskarte dienen die Blatter der
Deutschen Grundkarte im Mal3stab 1:5.000. Sie wurden bei der Entwicklungskarte auf
den Mal3stab 1:15.000 und bei der Festsetzungskarte auf den MaRRstab 1:10.000 ver-
kleinert und zu einem Blatt zusammengestellt. Die Detailkarte zum Naturschutzgebiet
2.1.01 ,Lippeaue” wurde auf 1:7.500 verkleinert.

Zur Vorbereitung des Landschaftsplanes wurden ein 6kologischer, ein forstlicher und ein
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landwirtschaftlicher Fachbeitrag erarbeitet.

Diese Planungsgrundlagen wurden in den Arbeitskarten dargestellt und in einem geson-
derten Erlauterungsbericht zusammengefasst.

Dieser Erlauterungsbericht enthalt Ausziige aus dem 6kologischen, forstwirtschaftlichen
und landwirtschaftlichen Fachbeitragen. Die Begriindung fur die Ausweisung von ge-
schitzten Landschaftsbestandteilen kann aus den Biotopkatasterblattern des 6kologi-
schen Fachbeitrages entnommen werden.

Planbestandteile

Satzungsbestandteile des Landschaftsplanes sind:

- Entwicklungskarte in einem Blatt, Mal3stab 1:15.000 mit Verfahrensvermerk,

- Festsetzungskarte in einem Blatt, MaR3stab 1:10.000 mit Verfahrensvermerk,

- Detailkarte in einem Blatt, Ma3stab 1:7.500,

- Textliche Darstellungen und Festsetzungen mit entsprechenden Erlauterungen.

Erstes Anderungsverfahren

Die von der Bundsrepublik Deutschland der europaischen Union benannten Gebiete von
gemeinschaftlicher Bedeutung gemal der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (92/43 EWG),
erfordern eine Anderung des Landschaftsplanes ,Olfen - Seppenrade”. Diese Gebiete
stellen einen Bestandteil des zu schaffenden zusammenhangenden europaischen 6ko-
logischen Netzes ,Natura 2000* dar.

Die geanderten textlichen Darstellungen und Festsetzungen mit Erlauterungen bilden
zusammen mit der geanderten Entwicklungs- und Festsetzungskarte die 1. Anderung
des Landschaftsplanes "Olfen - Seppenrade”. Diese ist gemal} 8§ 16 Abs. 2 des Geset-
zes zur Sicherung des Naturhaushaltes und zur Entwicklung der Landschaft (Land-
schaftsgesetz LG NRW) in Verbindung mit § 29 LG Satzung des Kreises Coesfeld.

Die rechtlichen Wirkungen des Landschaftsplanes ergeben sich aus den 88 33-41 LG.

Rechtsgrundlage firr diese 1. Anderung des Landschaftsplanes ist der § 29 i.V.m. den
88 16-26 des ,Gesetzes zur Sicherung des Naturhaushaltes und der Entwicklung der
Landschaft” (Landschaftsgesetz — LG) des Landes Nordrhein-Westfalen in der Fassung
der Bekanntmachung vom 21. Juli 2000 (GV. NRW S. 568) geandert durch Artikel 107
des Gesetzes vom 25.09.2001 (GV. NRW S. 708) und die Verordnung zur Durchfiihrung
des Landschaftsgesetzes (DVO LG) vom 22.10.1986 (GV. NRW S. 683), zuletzt geén-
dert durch Artikel 107 des Gesetzes vom 25.09.2001 (GV. NRW S.708).

Das Landschaftsplangebiet westlich der K 8 und die Festsetzungen in diesem Bereich,
insbesondere der Truppentbungsplatz Borkenberge, werden in den Landschaftsplan
.Merfelder Bruch - Borkenberge*, 2. Anderung, aufgenommen.

Die 1. Anderung des Landschaftsplanes "Olfen - Seppenrade” beriicksichtigt die seit
Genehmigung des Landschaftsplanes in Kraft getretenen neuen Bebauungsplangebiete
bis einschliel3lich Stand Juni 2004.
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1. Textliche Darstellungen mit Erlauterungen
Entwicklungsziele fur die Landschaft (8§ 18 LG NRW)

Gemal § 1 LG NRW sind Natur und Landschaft im besiedelten und unbesiedelten Be-
reich zu schitzen, zu pflegen und zu entwickeln.

Anforderungen, die sich aus 8 1 LG NRW ergeben, sind untereinander und gegen die
sonstigen Anforderungen der Allgemeinheit an Natur und Landschaft im Entwicklungs-
und Festsetzungsteil des Landschaftsplanes abzuwagen.

Die Entwicklungsziele fir die Landschaft ergeben sich aus der Analyse und Bewertung
des Naturhaushaltes und der Landschaft sowie aus den planerischen Vorgaben.

Die Entwicklungsziele nach § 18 Abs. 1 LG NRW geben Uber das Schwergewicht der im
Plangebiet zu erfullenden Aufgaben der Landschaftsentwicklung Auskunft. Sie stellen
das Hauptziel dar, durch das untergeordnete Ziele und daraus resultierende Maf3nah-
men nicht ausgeschlossen werden.

Gemal § 33 Abs. 1 LG NRW sollen die dargestellten Entwicklungsziele bei allen be-
hordlichen Mal3inahmen im Rahmen der dafiir geltenden gesetzlichen Vorschriften be-
ricksichtigt werden. Die Entwicklungsziele richten sich an Behdrden und nicht direkt an
die Grundeigentimer oder Nutzungsberechtigten im Geltungsbereich des Landschafts-
planes.

Die vorhandenen Wald-, Gehélzbestande und sonstigen Biotope sind ggf. den zukinfti-
gen, durch Bergbau bedingten Veranderungen an der Tagesoberflache durch geeignete
landschaftspflegerische Malinahmen anzupassen. Der Abbau hat in der Weise zu fol-
gen, dass die Einwirkungen auf Natur und Landschaft auf das absolute Minimum redu-
ziert werden.
Entschadigungsforderungen sind aus der Darstellung der Entwicklungsziele nicht abzu-
leiten. Die Darstellung der Entwicklungsziele erfolgt Uber die Abgrenzung einzelner
R&aume mit weitgehend homogener Struktur bezuglich Naturhaushalt, Nutzung und pla-
nerischer Ziele.
Text und Karte enthalten folgende Entwicklungsziele:

Entwicklungsziel 1.1: Erhaltung

Erhaltung einer mit naturnahen Lebensraumen oder sonstigen naturlichen Landschafts-
elementen reich oder vielfaltig ausgestatteten Landschatft;

Entwicklungsziel 1.2: Anreicherung

Anreicherung einer im ganzen erhaltenswirdigen Landschaft mit naturnahen Lebens-
raumen und mit gliedernden und belebenden Elementen,;

Entwicklungsziel 1.3: Renaturierung

Renaturierung bzw. 6kologische Verbesserung von Flie3gewassern.
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1.1 Entwicklungsziel "Erhaltung”

"Erhaltung einer mit naturnahen Lebensraumen oder sonstigen natirlichen Land-
schaftselementen reich oder vielfaltig ausgestatteten Landschatft.”

Erlduterung
Das Entwicklungsziel istim Plangebiet grof3flachig dargestellt. Das Entwicklungsziel gilt fur

verschiedene Entwicklungsraume, die sich in der Ausstattung mit naturnahen Lebensrau-
men und natirlichen Landschaftselementen unterscheiden. Deshalb sind die Schwerpunk-
te der zukUnftigen Landschaftsentwicklung fur die verschiedenen Landschaftsraume je-
weils einzeln dargestellt.

Ziel der Landschaftsentwicklung fur alle Entwicklungsraume

- Erhaltung, Sicherung und Entwicklung der schutzwirdigen Biotope,

- Erhaltung der Waldflachen und Feldgehdlze,

- Erhaltung der Feld- und Wallhecken, der Ufergehdlze, Baumreihen, Baumgrup-
pen, Einzelbaume und Hofeingriinungen,

- Erhaltung der Morphologie und des Kleinreliefs,

- Erhaltung von schutzwirdigen Béden; Boden mit extremen Wasser- und Nahr-
stoffangeboten als natirlicher Lebensraum sowie regionaltypische und/oder be-
sonders seltene Béden als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte,

- Beibehaltung des Grundwasserstandes auf heutigem Flurabstand,

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher Gewéasserabschnitte,

- Erhaltung guter bzw. Verbesserung minderer Wasserqualitdten der Bachlaufe
und Kleingewasser,

- Erhaltung des Erholungspotentials fur ruhige und naturnahe Erholungsaktivita-
ten,

- Pflege der Geholze, insbesondere der Hecken, Kopfbaume, Ufergehdlze und
Obstbaume,

- Pflege, Vernetzung und Entwicklung der schutzwirdigen Biotope und Saum-
strukturen.
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1.1.01

1.1.02

1.1.03

Raum "Kokelsumer Heide, Eversumer Heide, Rénhagener Heide"

Erlauterungen:

Der 0.g. Raum ist gepragt durch grof3flachige Kiefernwélder des ehemaligen "Stadtwal-
des Dortmund"”. Im Suden des Gebietes befindet sich eine groRere Feriensiedlung im
Wald.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung der Waldflachen und 6kologisch orientierte Bewirtschaftung des
Waldes
- Aufbau von mehrschichtigen, ungleichaltrigen Mischbestanden,
- Vermehrung der Laubwaldflache unter Verwendung bewahrter Herktinfte
bodenstandiger Baumarten zu Lasten des Nadelholzanteiles,
- Begunstigung der Naturverjingung bei den Laubholzarten.

Raum "Emkumer Mark"

Erlduterung
Der Entwicklungsraum liegt westlich von Seppenrade. Er umfasst mit Kiefern bestan-

dene Binnendinen mit schutzwirdigen Trockenstandorten und landwirtschaftlichen
Flachen sudlich der K 8.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung des Landschaftsbildes und der Landschaftsstruktur,
- Erhaltung der Grunlandflachen,

- Erhaltung der Kleingewasser,

- Erhaltung der Waldflachen und 6kologisch orientierte Bewirtschaftung des
Waldes
- Aufbau von mehrschichtigen, ungleichartigen Mischbestanden,
- Vermehrung der Laubwaldflachen unter Verwendung bewahrter Herkiinfte
bodenstandiger Baumarten zu Lasten des Nadelholzanteiles,

- Vereinzelte Erganzung der vorhandenen Landschaftsstruktur mit naturnahen
Lebensraumen fur Tiere und Pflanzen.

Raum "Leversum / Dorfbauerschaft Seppenrade”

Erlduterung
Es handelt sich um eine reich strukturierte Kulturlandschaft nérdlich von Seppenrade.

Der Raum wird bestimmt durch den Wechsel von kleinen Waldflachen, Feldgehdlzen,
Hecken, Baumreihen, eingegrinten Hofanlagen mit Obstwiesen und Weiden. Das Ge-
lande ist leicht wellig. In dem Raum befinden sich auRerdem viele schutzwirdige Bioto-

pe.



Entwicklungsziele (§ 18 LG NRW) 8

1.1.04

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung des Landschaftsbildes und der Landschaftsstruktur,
- Erhaltung der Bachtéler in ihrer morphologischen Auspragung,
- Erhaltung der Grunlandflachen,

- Erbhaltung der Kleingewéasser,

- Erganzung der vorhandenen Landschaftsstruktur mit naturnahen Lebens-
raumen fur Pflanzen und Tiere,

- Optimierung des Landschaftsbildes mit gliedernden und belebenden Land-
schaftselementen,

- Wiederherstellung der 6kologischen Durchlassigkeit,

- Wiederherstellung der Wechselwirkung zwischen Gewdasser und angrenzen-
den Auebereichen (Grundwasser, Hochwasserdynamik).

Erlduterung
Trotz der in diesem Entwicklungsraum reichhaltiger Ausstattung mit 6kologischen

Kleinstrukturen gibt es auch Teilbereiche mit einem relativ geringen Anteil an gliedern-
den und belebenden Landschaftselementen. Eine Ergénzung der Gehdlzbesténde soll
die Vernetzung der Biotopstrukturen unterstiitzen und das Landschaftsbild in diesen
Teilbereichen verbessern.

Raum "Seppenrader Schweiz"

Erlduterung
Das Gebiet umfasst einen Teil des vom Seppenrader Hohenzug relativ steil abfallenden

Osthang. Der Hohenunterschied betrégt ca. 40 m. Der Hang ist stark gewellt. Das land-
schaftlich reizvolle Gebiet wird gréf3tenteils als Acker genutzt. Nur im Stiden an den
steilen Hangabschnitten ist das Griinland erhalten geblieben. Zusatzlich wird die
"Seppenrader Schweiz" durch Hecken, Baumreihen und mehrere Waldflachen geglie-
dert. Diese Landschaftselemente stehen groftenteils in einem engen Verbund mitei-
nander.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung des durch Hecken, Waldflachen und durch die Morphologie ge-
pragten Landschaftsbildes,

- Erhaltung der Morphologie und des Kleinreliefs, insbesondere auch in den
Ackerlagen,

- Erhaltung und Wiederherstellung der Quellen,

- Erhaltung der Grunlandflachen,
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1.1.05

1.1.06

- Erganzung der vorhandenen Landschaftsstruktur mit naturnahen Lebens-
raumen fur Pflanzen und Tiere,

- Optimierung des Landschaftsbildes mit gliedernden und belebenden Land-
schaftselementen.

Erlduterung
Zur besseren Vernetzung der vorhandenen Gehdlzbestande sollen vereinzelt zuséatzli-

che Hecken angepflanzt werden.

Raum "Reckelsum"

Erlduterung
Der Raum "Reckelsum" ist gepragt durch die Taler von 6 Bachen, die alle parallel Rich-

tung Sudwesten flieBen. Es handelt sich um die Flaesbecke, den Sandbrinker Bach,
den Reckelsumer Bach, den Trogemanns Bach, den Zitterbach und die Deipe Bieke.
Die Taler sind mehr oder weniger stark in die Landschaft eingeschnitten und zum gro-
Ren Teil noch mit Ufergehdlzen bestanden. Die Flachen zwischen den Bachen werden
ackerbaulich genutzt. In Teilbereichen gilt Gberlagernd auch das Entwicklungsziel 1.3
"Renaturierung".

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung:

- Erhaltung des durch Hecken, Waldflachen, Baumreihen und durch die Mor-
phologie gepragten Landschaftsbildes,

- Erhaltung und Sicherung der morphologisch und 6kologisch wertvollen Talbe-
reichen,

- Erhaltung der Grunlandrestflachen,

- Erganzung der vorhandenen Landschaftsstruktur mit naturnahen Lebens-
raumen fur Tiere und Pflanzen,

- Optimierung des Landschaftsbildes mit gliedernden und belebenden Land-
schaftselementen.

Erlduterung
Zur besseren Vernetzung der vorhandenen Gehoélzbestande sollen vereinzelt zuséatzli-

che Hecken, insbesondere in den Ackerlagen, angepflanzt werden.

Raum "Rechede / Tullinghoff"

Erlduterung
Der Entwicklungsraum Rechede / Tullinghoff ist im Nordwesten gepragt von den Aus-

laufern des Seppenrader Hohenzuges. Die Ubrigen Teilflachen sind dagegen eher
eben, in die sich nur kleine Bache etwas eingetieft haben. Inmitten des Raumes liegt
die grof3e Waldflache "Grote Holt", die vom Kanal zerschnitten wird. Ansonsten ist der
gesamte Entwicklungsraum durchzogen von Hecken, Baumreihen und kleinen Feldge-
holzen. In Teilbereichen gilt auch Uberlagernd das Entwicklungsziel 1.3 "Renaturie-
rung".
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1.1.07

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung eines durch Hecken, grol3en Waldflachen und durch den begrinten
Kanal gepragten Landschaftsbildes,

- Erhaltung der groRen zusammenhéngenden Waldflache,
- Erhaltung der Morphologie und des Kleinreliefs,

- Erhaltung des Grinlandes, insbesondere die zusammenhangenden Flachen
in Tallinghoff und im Bereich der Ferienhaussiedlung,

- Erhaltung der Kleingewasser.

Raum " Stevertal"

Erlduterung
Der Entwicklungsraum "Stevertal" zieht sich von der Siedlungsgrenze Lidinghausen

bis zum Hullerner Stausee zunéchst von Norden nach Siiden, dann von Osten nach
Westen quer durch das gesamte Landschaftsplangebiet. Erfasst wurden die Niederung
der Stever und angrenzende Flachen. Diese Flachen wurden in den Entwicklungsraum
mit einbezogen, um die Verzahnung der Niederung mit den angrenzenden Flachen zu
gewabhrleisten. Die Stever ist relativ naturfern ausgebaut und die ehemalige Aue ist nur
noch reliktartig erkennbar. In der Niederung wird grof3flachig Ackerbau betrieben. Viele
der friiher vorhandenen Hecken sind beseitigt worden, so dass die Niederung in weiten
Teilen ein relativ monotones Erscheinungsbild abgibt. Das Entwicklungsziel "Erhaltung”
bezieht sich insbesondere auf die Relikte der ehemaligen naturnahen Steveraue, He-
cken, Boschungsbepflanzungen der Terrassenkanten, grof3ere zusammenhangende
Grinlandflachen und auch auf den Hochwasserschutz. In Teilbereichen gilt Uberla-
gernd auch das Entwicklungsziel 1.3 "Renaturierung".

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

Erhaltung der teilweise noch grof3en zusammenhangenden Grinlandflachen
in der Niederung,

- Erhaltung der vorhandenen Gehdlzbestande,
- Erhaltung der vorhandenen Niederungskanten,
- Erhaltung und Sicherung der Altarme an der Fluchtelner Muhle,

- Entwicklung der Steverniederung zu einer Lebensraumachse im Rahmen ei-
nes regionalen Biotopverbundes,

- Vernetzung der Steverniederung mit dem umgebenden Landschaftsraum.

Hinweis
vgl. Entwicklungsziel 1.3.02
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1.1.08

1.1.09

Raum "Sandforter Forst"

Erlduterung
Der Entwicklungsraum "Sandforter Forst" beinhaltet die grof3flachigen Waldflachen um

das SchloR Sandfort. Westlich des Schlosses befinden sich auch einige gré3ere Acker-
flachen.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung der naturnahen, grof3flachigen Laubholzwalder
- 0Okologisch orientierte Bewirtschaftung des Waldes
- Aufbau von mehrschichtigen, ungleichaltrigen Laubholzbestanden,
- Vermehrung der Laubholzflache unter Verwendung bewéhrter Herktinfte
bodenstandiger Baumarten,
- Begunstigung der Naturverjingung bei den Laubholzarten.

Raum "Lippetal”

Erlduterung
Der Entwicklungsraum "Lippetal” umschliel3t die nérdliche Lippeniederung und einige

angrenzende Bereiche. Die Lippeaue stellt sich auf der Nordseite zwischen der westli-
chen Planungsgrenze und dem Dortmund-Ems-Kanal noch relativ naturnah dar. Die
Lippe wird hier in der Regel von einem Grinlandstreifen oder Waldflachen, die bis an
das Ufer reichen, begleitet. Ostlich des Kanals wird in der Lippeniederung groRflachig
Ackerbau betrieben. Gliedernde und belebende Landschaftselemente sind nur noch in
geringem Umfang vorhanden. Ufergehdlze sind auf kurzen Abschnitten anzutreffen. In
Teilbereichen gilt auch Uberlagernd das Entwicklungsziel 1.3 "Renaturierung"”.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung der teilweise noch gro3en zusammenhangenden Grinlandflachen
in der Niederung,

- Erhaltung der vorhandenen Gehdlzbesténde,
- Erhaltung der vorhandenen Niederungskanten,

- Entwicklung der Lippeniederung zu einer Lebensraumachse im Rahmen ei-
nes landesweiten Biotopverbundes,

- Vernetzung der Lippeniederung mit dem umgebenden Landschaftsraum.

Erlduterung
Fur die Lippe wurde das Lippeauenprogramm, ein tUberregionales Schutz- und Entwick-

lungsprogramm, erarbeitet, bei dem es letztlich um die Wiederherstellung einer mog-
lichst naturnahen Gewasserdynamik geht (s. Lippeauenprogramm 1995,
Lippeverband). Im Rahmen des Landschaftsplanes soll deshalb zun&achst die Erhaltung
und Sicherung der Lippeaue gewéhrleistet werden. Die Entwicklungsmalinahmen wer-
den im Entwicklungsziel 1.3.02 "Renaturierung" dargestellt.
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1.1.10 Raum "Sulsen"

Erlduterung
Der Entwicklungsraum Silsen umfasst einen relativ kleinen Bereich ndrdlich der

Lippeaue. Dieser Landschaftsraum wird durch Waldflachen, Hecken und eingestreute
Hofanlagen gegliedert. Das Relief ist leicht bewegt und fallt zur Lippeaue hin ab.

Besondere Ziele fur die Landschaftsentwicklung

- Erhaltung eines durch Hecken, Waldflachen und durch die Morphologie ge-
pragten Landschaftsbildes,

- Erhaltung der Morphologie und des Kleinreliefs,

- Erhaltung der hofnahen Grunlandflachen und Obstweiden.
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1.2

1.2.01

Entwicklungsziel "Anreicherung”

"Anreicherung einer im ganzen erhaltenswuirdigen Landschaft mit naturnahen
Lebensraumen und mit gliedernden und belebenden Elementen.”

Erlduterung
Dieses Entwicklungsziel gilt fir verschiedene Bereiche im gesamten Planungsgebiet.

Aufgrund der unterschiedlichen Ausstattung der Landschaftsraume wurden die
Schwerpunkte der Entwicklung fur die verschiedenen Raume einzeln festgelegt.

Ziele der Landschaftsentwicklung fur alle Entwicklungsraume

- Erhaltung und Vernetzung der vorhandenen gliedernden und belebenden
Landschaftselemente und Biotope,

- Anreicherung mit naturnahen Lebensraumen fur Pflanzen und Tiere,

- Anreicherung der landwirtschaftlich genutzten Flachen mit Hecken, Baumrei-
hen, Baumgruppen und Saumstrukturen,

- Anreicherung des Landschaftsbildes und Optimierung der Landschaftsstruk-
tur.

Erlauterung
Die Anreicherung mit naturnahen Lebensraumen sowie gliedernden und belebenden

Landschaftselementen soll die Biotopschutzfunktion des Landschaftsraumes verbes-
sern und das Landschaftsbild optimieren. Durch gezielte Anreicherungen sollen die
vorhandenen Landschaftselemente vernetzt bzw. zwischen den landwirtschaftlich ge-
nutzten Flachen zu Riickzugsrdumen oder Trittsteinbiotope entwickelt werden. Zuséatz-
liche Feuchtgebiete, die in den letzten Jahren in erheblichem Umfang beseitigt wurden,
sollen die Sicherung und Entwicklung des Bestandes feuchtigkeitsliebender Pflanzen
und Tiere unterstitzen. Fir das Landschaftsbild bedeutsam ist besonders die Anlage
von Hecken und Baumreihen. Saumstrukturen stellen Rickzugsraume und Vernet-
zungselemente dar.

Raum "Ondrup”

Erlauterung
Der Entwicklungsraum "Ondrup” liegt nérdlich von Seppenrade. Dies leicht wellige Ge-

biet hat in Teilbereichen noch eine ausreichende Ausstattung mit Hecken und Feldge-
hdlzen. In weiten Teilen pragen jedoch ausgedehnte Ackerlagen den Entwick-
lungsraum. Als 0kologisch wertvoller Korridor zieht die "Alte Fahrt" sich von Nord nach
Sid durch das Gebiet.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung der vorhandenen Hecken, Waldparzellen, Kleingewésser und ins-
besondere der "Alten Fahrt",

- Anreicherung mit Heckenpflanzungen,
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1.2.02

1.2.03

- Anreicherung mit Feuchtbiotopen,

Pflege und Entwicklung der schutzwirdigen Biotope, insbesondere der Kopf-
weiden.

Raum "Emkum™

Erlauterung
Der Entwicklungsraum "Emkum" liegt westlich von Seppenrade. Die Einschnitte durch

die Bachlaufe des Miuhlenbaches, des Dieckmannsbaches und des Emkumer Baches

haben eine leicht gewellte Oberflache entstehen lassen. Die Flachen werden fast aus-

schlieRlich ackerbaulich genutzt. Vereinzelt sind einige Feldgehdlze in der Flur verteilt.

Die Bache sind teilweise vor einigen Jahren mit Erlen bepflanzt worden. In Teilberei-

chen gilt Uberlagernd auch das Entwicklungsziel 1.3 "Renaturierung”.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung der vorhandenen Geholzbestéande und naturnahen Biotope,

- Anreicherung mit Hecken- und Ufergehdlzanpflanzungen,

- Anreicherung mit Feuchtbiotopen,

- Anreicherung mit Waldflachen,

- Pflege und Entwicklung der schutzwiirdigen Biotope, insbesondere der Kopf-
weiden.

Raum "Tetekum"

Erlauterung
Der Entwicklungsraum "Tetekum" besteht aus 2 Teilbereichen und liegt sudwestlich

von Ludinghausen. Als relativ schmaler Streifen umklammert dieser Bereich den Siid-
teil der "Seppenrader Schweiz". Die Flachen werden fast ausschliel3lich ackerbaulich
genutzt und besitzen nur einen geringen Anteil an gliedernden und belebenden Land-
schaftselementen.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung der vorhandenen Hecken und Gehdlzbestande,

- Anreicherung mit Heckenpflanzungen,

- Anreicherung mit Feuchtbiotopen.
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1.2.04

1.2.05

1.2.06

Raum "Kokelsum"

Erlauterung
Der Entwicklungsraum "Kokelsum® liegt nérdlich von Olfen und ist stark ackerbaulich

gepragt. Das Geléande ist leicht gewellt und féallt zur Niederung der Stever hin ab. He-
cken und Baume sind verstreut in dem Raum vorhanden, der in Nord-Stdrichtung von
der Bockholter Bake durchflossen wird.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung der vorhandenen Hecken, Baumreihen, Ufergehdlze und sonstigen
Geholzbestande,

- Anreicherung mit Heckenpflanzungen,
- Anreicherung mit Feuchtbiotopen,
- Anreicherung mit Waldflachen,

- Pflege und Entwicklung der vorhandenen schutzwuirdigen Biotope, insbeson-
dere der Kopfweiden.

Raum "Benthof"

Erlduterung
Dieser relativ kleine Entwicklungsraum liegt dstlich von Olfen zwischen der "Alten

Fahrt" und dem Kanal. Die Flache wird ausschlieR3lich ackerbaulich genutzt und ist nur
sehr geringfltigig mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen durchsetzt.

Besonderes Ziel der Landschaftsentwicklung

- Anreicherung mit Heckenpflanzungen.

Raum "Sulsen / Feldmark"

Erlduterung
Der Entwicklungsraum "Sulsen / Feldmark" umfasst einen grof3eren Bereich westlich

und stdlich von Olfen. Das Gebiet ist relativ eben und fallt zur Lippeniederung ab. In
Nord-Siud- Richtung durchzieht die "Alte Fahrt" den Entwicklungsraum. Das Land-
schaftsbild wird wesentlich durch die verteilt liegenden Feldgeholze bestimmt. Westlich
von Olfen sind die Baumreihen (meist Birken) kennzeichnend. Das Acker
/Grunlandverhaltnis ist westlich und 6stlich von Olfen relativ ausgeglichen, wahrend im
Suden die Ackernutzung deutlich Gberwiegt. Allgemein ist eine Grundausstattung mit
gliedernden und belebenden Landschaftselementen vorhanden.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung der vorhandenen Hecken, Feldgeholze, Kleingewasser und weite-
rer schutzwdrdiger Biotope, wie z.B. die "Alte Fahrt",
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1.2.07

Anreicherung mit Hecken- und Baumpflanzungen,

Anreicherung mit Feuchtbiotopen,

Anreicherung mit Waldflachen,

Pflege und Entwicklung der schutzwirdigen Biotope.

Raum "Vinnum / Hagen"

Erlduterung
Der Entwicklungsraum "Vinnum / Hagen" befindet sich Uberwiegend dstlich von Ol-

fen-Vinnum. Wahrend die westlichen Flachen auf einer Art Hochebene liegen, fallt das
Geléande nach Osten um ca. 15 m ab. Abgesehen von einigen hofnahen Grinlandfla-
chen wird das Gebiet fast ausschlie3lich ackerbaulich bewirtschaftet. Mehr oder weni-
ger groRRe Feldgehdlze sind flachig verteilt. Hecken und Ufergehdlze dagegen finden
sich fast nur im dstlichen Teil des Entwicklungsraumes.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Erhaltung der vorhandenen Hecken, Feldgehélze und Kleingewasser,

- Anreicherung mit Hecken- und Ufergehdlzpflanzungen,

- Anreicherung mit Baumreihen,

- Anreicherung mit Feuchtbiotopen,

- Pflege und Entwicklung der schutzwirdigen Biotope.
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13

1.3.01

Entwicklungsziel "Renaturierung"”

~-Renaturierung bzw. 6kologische Verbesserung von FlielRgewéassern.”
Das Entwicklungsziel ist fur die u.g. Bachlaufe sowie fur die Flisse Stever und
Lippe im Landschaftsplangebiet dargestellt und bedeutet insbesondere:

Gestaltung der Wasserlaufe im Hinblick auf naturnahes Fliel3verhalten,

Verbesserung der Wasserqualitat,

Anlage von Ufergehdlzen,

Extensivierung der Nutzung in der Niederung,

Anlage von Kleingewassern in der Niederung.

Erlduterung
Das Entwicklungsziel ist tiberlagernd mit dem Entwicklungsziel 1.1 "Erhaltung” und 1.2

"Anreicherung” dargestellt. Aufgrund der unterschiedlichen Struktur der Stever bzw. der
Lippe und der kleineren Bache wurde das Entwicklungsziel in zwei Entwicklungsrdume
spezifiziert. Entwicklungsmalnahmen haben auch den Hochwasserschutz zu beriick-
sichtigen.

Renaturierung der Bachlaufe

Dieses Entwicklungsziel wurde fur folgende Bachlaufe tiberlagernd zu den Ent-
wicklungszielen 1.1 "Erhaltung” bzw. 1.2 "Anreicherung” dargestellt:

- Mihlenbach in Emkum

- Dieckmanns Bach in Emkum

- Teile des Sandbrinker Baches in Reckelsum
- Teile des Trogemanns Bach in Reckelsum

- Plenterbach in Rechede

- Huttenbach in Vinnum

- Beverbach in Ermen

- Teufelsbach in Ermen

- Bach westlich von Olfen

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Anlage von naturnahen Uferstreifen mit Ufergeholzen, Sukzessionsflachen
oder extensiv genutztem Grunland,

- Entfesselung des Gewassers durch extensive Pflege,

- gegebenenfalls Durchfiihrung baulicher Umgestaltungsmaf3nahmen nach de-
taillierter Untersuchung des Gewassers.
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1.3.02 Renaturierung der Stever und der Lippe

Erlduterungen:

Die Abgrenzung der Entwicklungsraume orientiert sich an den derzeit noch gultigen ge-
setzlich festgesetzten Uberschwemmungsgebieten. Auf Grundlage des § 32 Wasser-
haushaltsgesetz (WHG) werden sie vom Staatlichen Umweltamt neu ermittelt und von
der Bezirksregierung neu festgesetzt.

Bei allen MaRnahmen an Gewassern sind die natrlichen Uberflutungsflachen gem. §
32 WHG malRgebend und vor Veranderungen zu sichern. Die gesetzlichen Uber-
schwemmungsgebietsgrenzen geben nur den landeswasserrechtlichen Zustandigkeits-
raum fir Genehmigungsantrage gem. § 113 Landeswassergesetz wieder.

Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung

- Entwicklung der Steveraue zu einer Lebensraumachse im Rahmen eines re-
gionalen Biotopverbundes,

- Entwicklung der Lippeaue zu einer Lebensraumachse im Rahmen eines lan-
desweiten Biotopverbundes,

- Anlage von naturnahen Lebensraumen fur Pflanzen und Tiere in den Niede-
rungen,

- Anlage von Hecken und Bdschungsbepflanzungen an den Niederungskanten,
- Anlage von Auegehdlzen,

- Erh6hung des Grunlandanteiles in den Niederungen und Extensivierung der
landwirtschaftlichen Nutzung,

- gegebenenfalls Durchfihrung von baulichen Umgestaltungsmalinahmen
nach detaillierter Untersuchung der Gewasser.

Erlauterungen:
vgl. Entwicklungsraume 1.1.07 und 1.1.09
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2. Textliche Festsetzungen mit Erlduterungen

Besonders geschiutzte Teile von Natur und Landschaft (88 19-23 LG NRW)

Als besonders geschitzte Teile von Natur und Landschaft werden festgesetzt:

2.1 Naturschutzgebiete
Ifd. Nr. 01-11

2.2 Landschaftsschutzgebiete
Ifd. Nr. 01-10

2.3 Naturdenkmale
[fd. Nr. 01-20

2.4 Geschitzte Landschaftsbestandteile
Ifd. Nr. 01-71

Der Landschaftsplan hat die im 6ffentlichen Interesse besonders zu schiitzenden Teile
von Natur und Landschaft nach den 88 20-23 LG NRW festzusetzen. Die Festsetzung
bestimmt den Schutzgegenstand, den Schutzzweck und die zur Erreichung des Zwecks
notwendigen Gebote und Verbote sowie die MalRnahmen nach § 26 LG NRW. Die Wir-
kung der Schutzausweisung regelt 8 34 LG NRW.

Die Festsetzungen nach den 88 20-23 LG NRW besitzen unmittelbare Verbindlichkeit fir
die Grundstiicksnutzung. Damit einhergehende Verbote und Gebote sind mit Inkrafttre-
ten des Landschaftsplanes fur jedermann rechtsverbindlich.

Die Abgrenzungen und Kennzeichnungen der von den Festsetzungen betroffenen Fla-
chen sind der Festsetzungskarte zu entnehmen. Die geschutzten Teile von Natur und
Landschaft (NSG, LSG, ND, LB) sind in Verzeichnisse einzutragen, die bei der unteren
Landschaftsbehdrde gefihrt werden.

Die Betroffenheit ist dem aufgefuhrten Flurstiicksverzeichnis zu entnehmen. Das
Flurstiicksverzeichnis ist Bestandteil der textlichen Festsetzungen. Der jeweilige Schutz-
zweck ist den entsprechenden textlichen Festsetzungen zu entnehmen.
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2. Besonders geschitzte Teile von Natur und Landschaft
(88 19-23 LG NRW)

2.1 Naturschutzgebiete (§ 20 LG NRW)

Entsprechend des § 20 LG NRW werden Naturschutzgebiete festgesetzt, soweit es

1.  zur Erhaltung von Lebensgemeinschaften oder Biotopen bestimmter wildlebender
Tiere und Pflanzen,

2. auswissenschatftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen oder erdgeschicht-
lichen Griinden oder,

3. wegen der Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schoénheit einer
Flache oder eines Landschaftsbestandteils

erforderlich ist.

Die Festsetzung ist auch zulassig zur Herstellung oder Wiederherstellung einer Lebens-
gemeinschaft oder Lebensstatte im Sinne von Punkt 1.

Die Schutzausweisungen sind nach Mal3gabe der Kartierung der schutzwirdigen Gebie-
te getroffen worden.

Die Abgrenzungen und Kennzeichnungen von Naturschutzgebieten sowie die von die-
sen Festsetzungen betroffenen Grundstiicke sind der Festsetzungskarte zu entnehmen.

Ist aus der Festsetzungskarte nicht hinreichend genau ersichtlich, ob ein Grundsttick
oder ein Grundsticksteil von einer Schutzausweisung betroffen ist, so gilt die ungenau
ersichtliche (nur die umstrittene, unklare Flache, nicht das gesamte Grundstulick) als von
der SchutzmafRnahme nicht betroffen.

R&aumlich ausgenommen sind die Stral3enkorper der Bundes- und Landstral3en.

Allgemeine Festsetzungen fir alle Naturschutzgebiete

Fur alle im Landschaftsplan festgesetzten Naturschutzgebiete gelten folgende Festset-
zungen:

A Schutzzweck

Der Schutzzweck wird gemaR 8 19 LG NRW fir jedes Naturschutzgebiet gesondert
festgesetzt.

B Verbote

Nach § 34 Abs. 1 LG NRW sind in den Naturschutzgebieten alle Handlungen verboten,

die zu einer Zerstoérung, Beschadigung, Veranderung oder zu einer nachhaltigen Sto-
rung des geschuitzten Gebietes oder seiner Bestandteile fuhren kénnen.



Naturschutzgebiete (8 20 LG NRW) 21

Insbesondere ist es verboten

1.

bauliche Anlagen im Sinne des 8§ 2 der Bauordnung fur das Land Nordrhein-
Westfalen zu errichten sowie Anlagen, die der Aufsicht der Bergbehdrde unterlie-
gen zu errichten oder zu &ndern, oder bestehende bauliche Anlagen oder deren
Nutzung zu &ndern, auch wenn sie keiner Genehmigung oder Anzeige bedurfen;

Ausnahme

Viehunterstande durfen errichtet werden, wenn diese in landschaftstypischer Bauweise
ausgefuhrt werden und bei der Unteren Landschaftsbehérde angezeigt worden sind und
diese nicht binnen eines Monats hiergegen Bedenken erhoben hat.

Verkaufsstande oder Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen;

Werbeanlagen oder Hinweisschilder zu errichten bzw. anzubringen, die nicht aus-
schlief3lich auf den Schutz des Gebietes hinweisen oder gesetzlich vorgeschrieben
sind;

Verkehrs- und deren Nebenanlagen anzulegen oder auszubauen und Wege oder
Stellplatze zu errichten, zu &ndern, insbesondere mit einer wasserundurchlassigen
Schicht zu befestigen;

Hinweis

Die Neuanlage von befestigten Holzlagerplatzen und Forstwirtschaftswegen oder deren
Uberfilhrung in eine hohere Ausbaustufe ist nur mit Zustimmung der unteren Forstbehérde
und der unteren Landschaftsbehérde auf Antrag méglich. Dies betrifft nicht das Anlegen
von Holzlagerplatzen im Falle von forstlichen Kalamitaten.

Das Anlegen von landwirtschaftlichen Wegen ist nur mit Zustimmung der unteren Land-
schaftsbehérde auf Antrag maglich.

oberirdische oder unterirdische Versorgungs- und Entsorgungsleitungen ein-
schlie3lich Fernmeldeleitungen und -einrichtungen zu verlegen oder zu verandern,
ausgenommen Hauswasserver- und -entsorgung;

Flachen aul3erhalb der Wege zu betreten, zu befahren, Fahrzeuge oder Wohnwa-
gen abzustellen oder Zelte zu errichten, Hunde frei laufen zu lassen, aul3er auf den
gekennzeichneten Wegen zu reiten;

die vorhandene Nutzung zu andern, insbesondere Griinland oder Brachflachen
umzubrechen oder umzuwandeln;

Begriffsbestimmung

Umwandlung ist eine auf Dauer angelegte Veranderung von Griinland oder Brachflachen
in Acker oder eine andere Nutzungsatrt.

Pflege(Umbruch) ist eine im Rahmen der ordnungsgemaf3en Landwirtschaft voriiberge-
hende mechanische Veranderung von Grinland und die sofortige Wiederherstellung der
Flache als Dauergrinland nach dem Umbruch.

Erlduterung
Flachen, die auf der Basis des Vertragsnaturschutzes nach dem Kulturlandschaftspro-

gramm des Kreises Coesfeld bereits von Acker in Grinland ungewandelt worden sind
oder zukunftig umgewandelt werden, fallen nicht unter das Grinlandumwandlungsverbot,
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

sondern durfen nach Ablauf des Bewilligungszeitraumes wieder in Ackernutzung genom-
men werden.

motorbetriebene Modelle fahren oder fliegen zu lassen sowie Leichtflugzeuge zu
betreiben;

zu lagern, zu grillen und Feuer zu machen im Rahmen der Erholungs- und Frei-
zeitnutzung;

Aufschittungen, Abgrabungen, Ausschachtungen oder Sprengungen sowie sons-
tige Veranderungen des Bodenreliefs vorzunehmen;

Pflanzenschutz-, einschl. Schadlingsbekampfungsmittel, chemische Holzbehand-
lungsmittel, Dingemittel, Gulle, Klarschlamm, Komposte, Garfutter oder Kalk (mit
Ausnahme der Bodenschutzkalkung bei Waldflachen in der Zeit vom 1. September
bis Ende Februar eines jeden Jahres nur mit geeignetem Material und aul3erhalb
von nach 8 62 LG NRW geschutzten Biotopen) anzuwenden, aufzubringen, zu la-
gern sowie Silagemieten anzulegen;

Ausnahme
Das Forstamt kann im Einzelfall zur Vermeidung von forstlichen Kalamitaten im Einver-
nehmen mit der unteren Landschaftsbehdérde Ausnahmen zulassen.

landschaftsfremde Stoffe, Gegenstédnde oder Baumaterialien einzubringen, zu la-
gern oder sich ihrer in anderer Weise zu entledigen;

Abfalle und Altmaterialien wegzuwerfen, zu lagern oder das Gelande auf andere
Weise zu verunreinigen sowie Schutt oder Bodenbestandteile einzubringen;
Schlagabraum und Reisig in schutzwirdigen Kleinstandorten wie z.B. Kleingewas-
sern, Bachtélern, feuchten Senken, Flutrinnen etc. abzulagern;

Erlduterung
Kleingewdasser im Sinne dieser Satzung: Gewasser ohne Anschluss an ein FlieRgewasser,

die kleiner als etwa 800 m2 sind. Darunter fallen z.B.: Timpel, Weiher, Teiche, Altwasser
und Solle.

Gewasser zu befahren, in ihnen zu baden sowie Bootsstege oder sonstige Einrich-
tungen fur den Wassersport und die fischereiliche Nutzung zu errichten oder jegli-
che andere Freizeitnutzung auszutiben;

flieende oder stehende Gewaésser einschlief3lich Teichanlagen — unbeschadet
wasserrechtlicher Bestimmungen — zu beseitigen, zu verfillen und zu verandern
(dies gilt auch fir Neuanlagen), oder deren Ufer herzustellen, zu beseitigen, oder
ihre Gestalt, einschliel3lich des Gewasserbettes, zu verandern;

Entwasserungs- oder andere, den Wasserhaushalt oder die Wasserchemie des
Gebietes verandernde MalRnahmen vorzunehmen,

Erlduterung
z. B. durch Dranagen oder Graben; Wiederverndssungen sind nur im Rahmen von Ent-

wicklungsmaRRnahmen erlaubt. Bestehende Drain- und Grabensysteme kdénnen unterhal-
ten bzw. ersetzt werden, vgl. Abschnitt D, Nr. 9 — nicht betroffene Téatigkeiten.
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17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

an allen Kleingewdassern zu angeln, sowie diese mit Fischen zu besetzen oder Fi-
sche anzufittern;

Erlduterung
Kleingewasser im Sinne dieser Satzung: Gewasser ohne Anschluss an ein FlieRgewasser,

die kleiner als etwa 800 m2 sind. Darunter fallen z.B.: Timpel, Weiher, Teiche, Altwasser
und Solle.

Erstaufforstungen einschlie3lich der Anlage von Weihnachtsbaum- oder
Schmuckreisigkulturen vorzunehmen;

Baume, Straucher, Hecken oder sonstige wildwachsende Pflanzen zu beschadi-
gen, aus- oder abzureil3en, auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf
andere Weise in ihrem Wachstum zu beeintrachtigen;

Wildlebende Tiere zu beunruhigen, zu stéren, zu fangen, zu verletzen oder zu t6-
ten, ihre Brut und Lebensstatten, Eier, Larven, Puppen oder sonstigen Entwick-
lungsformen wegzunehmen, zu beschédigen oder zu zerstéren;

Wildlebende Tiere sowie Baume, Straucher oder sonstige Pflanzen einzubringen;

die morphologische Gegebenheiten wie Béschungen, Senken, Taler, Terrassen-
senken usw. zu beseitigen oder zu verandern;

Laubwald in Nadelwald umzuwandeln.



Naturschutzgebiete (8 20 LG NRW) 24

B.1 Waldbauliche Regelungen innerhalb der Natura 2000 Gebiete

Auf der Grundlage der 88 3 a und 48 ¢ LG NRW koénnen fur die Waldflachen innerhalb
der Natura 2000 Gebiete erganzende vertragliche Vereinbarungen abgeschlossen wer-
den, wenn dadurch der jeweilige Schutzzweck, insbesondere der Schutz von Lebens-
raumen und Arten gemal3 der FFH-Richtlinie, in gleicher Weise sichergestellt ist. Fir die
Unterzeichner dieser vertraglichen Vereinbarung werden die in 2.1 B.1 und C.1 formu-
lierten Ge- und Verbote fur die Laufzeit der Vereinbarung aul3er Kraft gesetzt. An ihre
Stelle treten ersatzweise die Regelungen der vertraglichen Vereinbarung.

Wird der Vertrag vorzeitig, insbesondere durch Kiindigung, beendet, treten die Gebote
und Verbote wieder in Kraft.

Innerhalb der Natura 2000 Gebiete ist es verboten:

1. Saat- und Pflanzgut ohne Beachtung der Vorschriften des Forstvermehrungsgutge-
setzes (FoVG vom 22.05.2002, in Kraft getreten am 01.01.2003) zu verwenden;

2. in Quellbereichen, Siepen und Bachtalern sowie auf floristisch oder faunistisch
schutzwirdigen Flachen eine Wiederaufforstung mit nicht zur nattrlichen Waldge-
sellschaft gehdrenden Baumarten vorzunehmen;

3. Forstwirtschaftswege ohne Zustimmung der unteren Forstbehorde und der unteren
Landschaftsbehorde neu anzulegen oder in eine hohere Ausbaustufe zu Uberfiihren;

4. befestigte Holzlagerplatze ohne Zustimmung der unteren Forstbehdrde und der unte-
ren Landschaftsbehdrde anzulegen. Ausgenommen bleibt das Anlegen von Holzla-
gerplatzen im Falle von forstlichen Kalamitaten.

Innerhalb der Natura 2000 Gebiete ist es verboten in den FFH-Lebensraumtypen Alte
bodensaure Eichenwalder auf Sandebenen (9190*), Hainsimsen-Buchenwald (9110%),
Hartholz-Auenwélder (91F0*) und Erlen-Eschenwélder und Weichholz-Auenwélder

(91E0%):

(*Code der Lebensraumtypen laut Anhang | der FFH-Richtlinie)

1. Gehdlzarten einzubringen, die nicht zu den natirlichen Waldgesellschaften der o.g.
FFH-Lebensraume gehdren. Die Beibehaltung eines bestehenden Anteils nicht zur
natirlichen Waldgesellschaft gehdrender Gehdlzarten von bis zu 20 % bleibt unbe-
rahrt, soweit dies mit dem jeweiligen Schutzzweck vereinbar ist.

2. Kahlhiebe vorzunehmen. Kahlhiebe im Sinne dieses Verbotes sind alle innerhalb von
3 Jahren durchgefuhrten flachenhaften Nutzungen auf mehr als 0,3 ha zusammen-
hangender Waldflache eines Waldbesitzers und Einschlage, die den Bestockungs-
grad unter 0,3 absenken. Ausgenommen hiervon sind notwendige MalRhahmen zur
Forderung der Eichenverjingung oder sonstige Biotopverbesserungsmalinahmen.
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B.2 Jagdliche Regelungen
Uber die Bestimmungenin 2.1. B hinaus ist es in allen Naturschutzgebieten verboten:

1. Wildfutterungsanlagen, Wildacker und Wildfutterungsplatze ohne vorherige Abstim-
mung mit der unteren Forstbehérde und der unteren Landschaftsbehérde neu anzu-
legen sowie Wildacker mit Stickstoffdingern zu diingen oder mit Bioziden zu behan-
deln;

2. Wildfutterungen — auch in Notzeiten — auf 6kologisch bedeutsamen Flachen vorzu-
nehmen.

Hinweis

Die Verordnung tber die Bejagung, Futterung und Kirrung von Wild (Fitterungsverordnung)
vom 23.01.1998 (GV. NW. S. 186; ber. S. 380) — zuletzt geéndert durch Verordnung vom
25.09.2001 (GV. NRW. S. 708) ist zu beachten.

3. die betroffenen Gebiete aul3erhalb von Stral3en und Wegen zu befahren;
unberihrt bleiben:

a) das Befahren zur Versorgung des kranken oder verletzten Wildes gemal3 8 22 a
Abs. 1 Bundesjagdgesetz (BJagdG) vom 29.09.1976 (BGBL. | S. 2849) zuletzt
geandert durch Artikel 12g Abs. 16 des Gesetzes vom 24.08.2004 (BGBL. | S.
2198) und zur Bergung des erlegten Wildes,

b) das Befahren zur Errichtung, Unterhaltung und Beseitigung von Ansitzleitern
und offenen Hochsitzen,

c) das Befahren zur Unterhaltung und Beseitigung vorhandener Jagdkanzeln,

4. jagdbare Tiere auszusetzen.

C Gebote

1. Fir alle Naturschutzgebiete ist ein Pflege- und Entwicklungsplan (Biotopmanage-
mentplan) aufzustellen und zu realisieren, der mit der Landesanstalt fiir Okologie,
Bodenordnung (LOBF) abzustimmen ist. Eine Abstimmung ist im Bedarfsfall mit dem
Forstamt, der unteren Wasserbehorde, der Landwirtschaftskammer Westfalen-Lippe
usw. erforderlich. Bei der Umsetzung der fachlichen Mal3hahmenvorschlage erfolgt
eine enge Abstimmung mit dem Eigentiimer.

Erlduterung
Da Naturschutzgebiete in der Regel zum Schutz seltener und sensibler Lebensraume fir

haufig bereits gefahrdete Tier- und Pflanzenarten ausgewiesen werden, bedirfen auch alle
MaRnahmen im Sinne des § 26 LG NRW einer besonderen Abwéagung. Diese Abwagung
kann nur mit Hilfe eines genauen und aktuellen Kenntnisstandes der 6kologischen Standort-
bedingungen in den Naturschutzgebieten erfolgen. Dieser Kenntnisstand wird i. d. R. durch
die umfassende Bestandserfassung auf der Planungsebene eines Pflege- und Entwick-
lungsplanes erreicht. Daher wurde auf die Festsetzung von Pflege- und Entwicklungsmal3-
nahmen im Sinne des § 26 LG NRW weitgehend verzichtet.



Naturschutzgebiete (8 20 LG NRW) 26

2. Hecken, Gehdlzstreifen, Kopfbaume und Obstwiesen sind in bisheriger Art und im

bisherigen Umfang zu pflegen und zu unterhalten;

3. die Unterhaltung der Gewasser II. Ordnung ist in naturnaher Art und Weise entspre-
chend den Zielen des Wasserhaushaltsgesetzes § 28 ff WHG in Verbindung mit 8 90
Landeswassergesetz (LWG) durchzufiihren.

Erlauterung
Die Einzelheiten richten sich nach den Vorschriften geméanR § 28 ff Wasserhaushaltsgesetz
i.V. mit § 90 LWG.

C.1 Gebote

1. Fur die Natura 2000 Gebiete ist von der zustandigen Forstbehdrde ein Sofortmal3-
nahmenkonzept bzw. langfristig ein Waldpflegeplan aufzustellen, welche die Grund-
lage der langfristigen Waldentwicklung im Hinblick auf den Schutzzweck und die sich
daraus ergebenden Schutzziele darstellen.

2. In den Natura 2000 Gebieten ist es zur Erhaltung von Altholz (insbesondere von

Horst- und Hohlenbaumen sowie sonstigen Biotopbaumen) geboten in Gber 120-
jahrigen Laubbaumbesténden bis zu 10 starken Bdume des Oberstandes je Hektar
zu bestimmen und auf Dauer fur die Zerfallsphase im Wald zu belassen.

Hinweis zu 1. und 2.

Einschrankungen der ordnungsgemalen Forstwirtschatft, insbesondere Pflege- und Entwick-
lungsmaRnahmen gemaf 8§ 48 c LG NRW, die aufgrund der Erhaltungsziele nach Art. 6 Abs.
1 FFH-Richtlinie notwendig werden kénnen und im Waldpflegeplan bzw. im Sofortmaf3nah-
menkonzept dargestellt sind, werden im Rahmen der forstlichen Forderrichtlinien bzw. auf
der Grundlage der ,Vertragsvereinbarung Uber Naturschutz im Wald“ (Warburger Vereinba-
rung) finanziell ausgeglichen. Dabei bleiben Pflege- und Entwicklungsmafl3nahmen, die tber
die Verbote dieser Verordnung hinaus gehen, freiwilligen Antragen der betroffenen Waldbe-
sitzer vorbehalten (Vertragsnaturschutz).

D Nicht betroffene Tatigkeiten

Unberiihrt von den Verboten bleiben, soweit im Einzelfall nicht anders bestimmt oder es
dem Schutzzweck nicht widerspricht:

1.

die ordnungsgemalie land- und forstwirtschaftliche Bodennutzung unter Beachtung
der Grundséatze der guten fachlichen Praxis und die ordnungsgemal3e Austbung der
Imkerei in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang bzw. nach Maligabe der
Pachtvertrage sowie die Errichtung von nach Art und Grél3e ortsuiblichen Forstkultur-
und Weidezaunen. Die Verbote 2.1 BNr. 1, 4, 5,7, 10, 11, 15, 16, 18 und 23 gelten
jedoch uneingeschrankt;

die ordnungsgemalfie Austibung der Jagd und Maflinahmen des Jagdschutzes gem.
§23BJGi.V.m. 8§ 25, Abs. 1 LJG NRW sowie der Fischerei. Die Verbote 2.1 B Nr. 1
und 17 und die jagdlichen Regelungen unter 2.1 B.2 gelten jedoch uneingeschréankt.
Das Errichten von offenen Hochsitzen und Ansitzleitern sowie die Unterhaltung und
Beseitigung vorhandener geschlossener Jagdkanzeln bleiben von dem Verbot 2.1 B
Nr. 1 unberdhrt.
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die Unterhaltung von privaten Wirtschaftswegen, 6ffentlichen Verkehrswegen sowie
Maflinahmen zur Sicherung des Bahn- und StralRenverkehrs;

Schutz-, Pflege-, Sicherungs- und sonstige Malinahmen, die von der unteren Land-
schaftsbehdrde angeordnet oder genehmigt sind oder von ihr selbst durchgefuhrt
werden;

wissenschaftliche Untersuchungen, soweit sie von der unteren Landschaftsbehorde
genehmigt sind;

alle vor Inkrafttreten des Landschaftsplanes sonstigen bisher nicht erwahnten recht-
mafigen bzw. genehmigten Nutzungen in der bisherigen Art und im bisherigen Um-
fang;

gesetzlich vorgeschriebene Malinahmen, die z.B. zur Unterhaltung oder Instandset-
zung bestehender Leitungsnetze notwendig sind. Diese MalRnahmen sind der unte-
ren Landschaftsbehérde vor Beginn anzuzeigen. Die Sonderbefugnisse nach dem
Telegrafenwegegesetz sind zu beachten;

das Betreten und Befahren des Naturschutzgebietes durch Eigentimer und Nut-
zungsberechtigte sowie zur Durchftihrung behérdlicher Uberwachungsmal3nahmen;

die Unterhaltung bzw. der Ersatz bestehender Drain- und Grabensysteme.

E Befreiungen

1.

Die untere Landschaftsbehérde kann auf Antrag nach § 69 Abs. 1 LG NRW Befrei-
ung erteilen, wenn

a) die Durchfihrung der Vorschrift im Einzelfall
aa) zu einer nicht beabsichtigten Harte fihren wirde und die Abweichung mit
den Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu vereinba-
ren ist oder
ab) zu einer nicht gewollten Beeintrachtigung von Natur und Landschatft fihren
wirde oder

b) Uberwiegende Grinde des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern.

8 5 LG NRW gilt entsprechend. Der Beirat bei der unteren Landschaftsbehdrde kann
einer beabsichtigten Befreiung mit der Folge widersprechen, dass die Vertretungskor-
perschaft des Kreises oder ein von ihr beauftragter Ausschuss tiber den Widerspruch zu
unterrichten ist. Halt die Vertretungskorperschaft oder der Ausschuss den Widerspruch
fur berechtigt, muss die untere Landschaftsbehorde die Befreiung versagen. Wird der
Widerspruch fur unberechtigt gehalten, darf die Befreiung nur mit Zustimmung der hohe-
ren Landschaftsbehdrde erteilt werden.

2.

Mit Erteilung der Befreiung konnen Nebenbestimmungen zur Sicherung des Natur-
schutzes verbunden werden.

Bei der Erteilung von Befreiungen ist die Zulassigkeit im Sinne des § 62 Abs. 2 LG
NRW zu prifen.
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F Ordnungswidrigkeiten und GeldbufR3en

Ordnungswidrig handelt nach § 70 Abs. 1 Nr. 2 LG NRW, wer vorséatzlich oder fahrlassig
den in diesem Landschaftsplan unter 2.1 Buchst. B und C aufgefiihrten Ver- und Gebo-
ten fur Naturschutzgebiete zuwider handelt. Diese Ordnungswidrigkeiten konnen nach §
71 Abs. 1 LG NRW mit einer Geldbuf3e bis zu 50.000,- Euro geahndet werden.

Gemal 8§ 71 Abs. 3 LG NRW wird § 70 LG NRW nicht angewendet, wenn die Tat nach

anderen Rechtsvorschriften mit Strafe bedroht ist. Von dieser Regelung ausgenommen

sind die in den Bul3geldvorschriften geregelten Falle der einfachen Sachbeschadigung;

ihre Ahndung nach 8§ 303 des Strafgesetzbuches ist ausgeschlossen.

Unabhé&ngig davon wird gemalR § 329 Abs. 3 Strafgesetzbuch in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 13.11.1998 (BGBI. | S. 3322), zuletzt geandert durch Gesetz vom

27.12.2003 (BGBI. I S. 3007), mit Freiheitsstrafe bis zu funf Jahren oder mit Geldstrafe

bestraft, wer innerhalb eines Naturschutzgebietes

1. Bodenschatze oder andere Bodenbestandteile abbaut oder gewinnt,

2. Abgrabungen oder Aufschittungen vornimmt,

3. Gewasser schafft, verandert oder beseitigt,

4. Moore, Sumpfe, Briche oder sonstige Feuchtgebiete entwassert,

5. Wald rodet,

6. Tiere einer im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes besonders geschiitzten Art
totet, fangt, diesen nachstellt oder deren Gelege ganz oder teilweise zerstort oder

entfernt,

7. Pflanzen einer im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes besonders geschitzten Art
beschéadigt oder entfernt oder,

8. ein Geb&aude errichtet
und dadurch den jeweiligen Schutzzweck nicht unerheblich beeintrachtigt. Handelt der

Tater fahrlassig, so ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe (8§
329 Abs. 4 Nr. 2 Strafgesetzbuch).
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2.1.01 Lippeaue

Das Schutzgebiet umfasst die Lippeaue im Plangebiet von Ahsen bis sudlich
von Olfen - Vinnum.

FlachengrofRe: 150,8 ha

Flurstiicksliste siehe unter Kap. 6 Anhang (Stand: Juni 2004)

Erlduterung
Bei dem Naturschutzgebiet handelt es sich um einen Teil des FFH-Gebietes nach FFH-

Richtlinie 92/43/ EWG, Tranche 1, DE-4209-302 — Lippeaue. Es stellt einen Bestandteil
des zu schaffenden zusammenh&ngenden europdischen 6kologischen Netzes
-NATURA 2000“ dar. Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um das Nordufer und die
Niederung der Lippe. Der ca. 14 km lange Auenabschnitt der Lippe stellt sich im Plan-
gebiet als relativ naturnah dar. Der Flusslauf ist mit teilweise bewaldeten Béschungen,
Stromschnellen, verlandeten Altarmen und ausgedehnten Grinlandflachen versehen.
Besonders im Westen hat sich der Fluss bis zu 10 m in die Umgebung eingegraben und
besitzt hier sehr steile Béschungen. Im 6stlichen Teil dagegen liegt die Lippe ca. 3 m
tiefer als die angrenzende Niederung. Besonders in Stlsen sind noch mehrere verlan-
dete Altarme der Lippe vorhanden. Sidlich von Vinnum wird das Schutzgebiet durch
die Acker-Grinlandgrenze definiert.

Das durch Hecken, Kopfbdume, Feldgehoélze mit Altbdumen, Baumreihen und Einzel-
baumen reich strukturierte Gebiet vermittelt so in vielen Teilen das Bild der typischen
miinsterlandischen Kulturlandschatt.

s. auch Detailkarte

A Schutzzweck

Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemafR § 20 LG NRW in Verbin-
dung mit § 48 c Abs. 1 LG NRW und dient dem Erhalt einer grof3raumig durch-
gehenden, in wesentlichen Teilen naturnahen FluRBauenlandschaft und ihrer Le-
bensraume und Arten, die gemalf der Richtlinie 92/43 EWG des Rates der Eu-
ropaischen Union zur Erhaltung der natirlichen Lebensraume sowie der wildle-
benden Pflanzen und Tiere (FFH-Richtlinie), zu schitzen sind.

Die Festsetzung erfolgt insbesondere

- zur Erhaltung und Entwicklung der Lippeaue als grof3er Flachlandfluss im
Rahmen eines Uberregionalen Biotopverbundes;

- zur Erhaltung und Entwicklung der Uferwélder, Grinlandflachen, Obstwiesen,
Terrassengeholze, Hecken und Einzelbaume;

- zur Erhaltung und Entwicklung von Lebensgemeinschaften und Lebensstét-
ten gefahrdeter wildlebender Tierarten;

- zur Erhaltung und Entwicklung der Aue als pragender Bestandteil des Land-
schaftsbildes;

- zur Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung von Lebensgemeinschaf-
ten und Lebensstatten fur wildlebende Tiere und wildwachsende Pflanzen;
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- zur Bewahrung und Wiederherstellung eines gunstigen Erhaltungszustandes
der nattrlichen Lebensrdume und wild lebenden Tier- und Pflanzenarten von
gemeinschaftlichem Interesse gemald Artikel 4 Abs. 4 i.V.m. Artikel 2 der
Richtlinie 92/43/ EWG des Rates zur Erhaltung der nattrlichen Lebensraume
sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) vom 21.5.1992.
Hierbei handelt es sich um folgende natirliche Lebensraume von gemein-
schaftlichem Interesse gemald Anhang | der FHH-Richtlinie als mal3gebliche
Bestandteile des Gebietes i.S. des § 48 d Abs. 4 LG:

Erlen-, Eschen- und Weichholz-Auenwalder (91EO, prioritarer Lebens-
raum).

Flieligewasser mit Unterwasservegetation (3260)

Die Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dyna-
mik des FlieRgewassers mit seiner typischen Vegetation und Fauna ent-
sprechend dem jeweiligen Leitbild des Flie3gewassertyps in seiner kultur-
landschaftlichen Pragung sind anzustreben.

feuchte Hochstaudenfluren (6430)

Die Erhaltung und Entwicklung der feuchten Hochstaudenfluren und
Waldsaume mit ihrer charakteristischen Vegetation und Fauna sowie der
artenreichen Flachlandmahwiesen sind anzustreben.

alte bodensaure Eichenwalder auf Sandebenen (9190)

Die Erhaltung und Entwicklung naturnaher bodensaurer Eichenwalder mit
ihrer typischen Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstu-
fen/Altersphasen und in ihrer standortlichen typischen Variationsbreite, in-
klusive ihrer Vorwalder, Geblsch- und Staudenfluren sowie der Waldran-
der sind anzustreben.

Hartholz-Auenwalder (91F0)

Die Erhaltung und Entwicklung der Eichen-Ulmen-Eschen-Auenwalder mit
ihrer typischen Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstu-
fen/Altersphasen und in ihrer standdrtlichen typischen Variationsbreite, in-
klusive ihrer Vorwalder, Gebilisch- und Staudenfluren sowie Waldrander
sind anzustreben.

sowie um folgende Arten von gemeinschaftlichem Interesse gemalfd Anhang Il
der FFH-Richtlinie als maRRgebliche Bestandteile des Gebietes im Sinne des §

48d Abs. 4 LG:
¢ Teichfledermaus Myotis dasycheme
e Kammmolch Triturus cristatus
e Flussneunauge Lampetra fluviatilis
e Helm-Azurjungfer Coenagrion mercuriale

AulRerdem handelt es sich um Lebensraume fur folgende im Schutzgebiet vor-
kommende Vogelarten gemal Artikel 4 der Richtlinie 79/409 EWG des Rates
vom 02.04.1979 Uber die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten (EG-
Vogelschutzrichtlinie) als mafl3gebliche Bestandteile des Gebietes i.S. des § 48d
Abs. 4 LG:
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Vogelarten, die im Anhang | der Richtlinie 79/409 EWG aufgefuhrt sind:
e Eisvogel Alcedo atthis (brttend)
e Rohrdommel Botaurus stellaris (auf dem Durchzug)
¢ Rohrweihe Circus aeruginosus (brutend)
¢ Wachtelkdnig Crex crex (brutend)
e Zwergsager Mergus albellus (Gberwinternd)
e Schwarzmilan Milvus migrans (auf dem Durchzug)
e Fischadler Pandion haliaetus (auf dem Durchzug)
¢ Wespenbussard Pernis apivorus (brutend)
o Kampflaufer Philomachus pugnax (auf dem Durchzug)
e Bruchwasserlaufer Tringa glareola (auf dem Durchzug)

Weitere Vogelarten nach Artikel 4 (2) der Richtlinie 79/409 EWG:

e Teichrohrsénger Acrocephalus scirpaceus (brutend)

o Flussuferlaufer Actitis hypoleucos (keine Angaben)

e Spiessente Anas acuta (auf dem Durchzug)
o Loffelente Anas clypeata (brutend)

o Krickente Anas crecca (brutend)

e Knékente Anas querguedula (brutend)

e Tafelente Aytha ferina (Uberwinternd)

e Baumfalke Falco subbuteo (brutend)

e Bekassine Gallinago gallinago (auf dem Durchzug)
¢ Nachtigall Luscinia megarhynchos  (brttend)

o Gansesager Mergus merganser (Uberwinternd)

e Pirol Oriolus oriolus (brutend)

e Wasserralle Rallus aquaticus (brutend)

¢ Beutelmeise Remiz pendulinus (keine Angaben)

e Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis (brutend)

e Griunschenkel Tringa nebularia (auf dem Durchzug)
o Waldwasserlaufer Tringa ochropus (auf dem Durchzug)

Das Gebiet hat dartber hinaus im Gebietsnetz Natura 2000 Bedeutung fur die
Lebensraume von gemeinschatftlichem Interesse gemafld Anhang | der FFH-

Richtlinie:

e Hainsimsen-Buchenwald (9110)

Weitere Vogelarten nach Artikel 4 (2) der Richtlinie 79/409/ EWG:

e Wiesenpieper Anthus pratensis (brutend)
¢ Kiebitz Vanellus vanellus (brutend)
¢ Flussregenpfeifer Charadrius dubis (brutend)

Erlduterung

Die Lippe stromt tberwiegend langsam mit einer Breite von 35-40 m, die Gewdassertiefe
variiert zwischen etwa 0,5-1,5 m. Die Sohle ist Uberwiegend sandig, stellenweise kiesig
oder mit Steinschittungen versehen. Die Lippe ist auf gréf3eren Abschnitten zwischen
1,5-2 m eingetieft und weist vielfach Normbodschungen auf. Die Ufer und Béschungsbe-
reiche werden i.d.R. von einem Hochstaudenstreifen begleitet. Die Uferhochstaudenflu-
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ren werden von Rohrglanzgras-Rohrichten dominiert, die verzahnt sind mit Zaunwin-
den-, Kalberkropf- und Engelwurz-Gesellschaften. Eingestreut findet sich die Grol3e
Wiesenraute. Stellenweise treten vermehrt Eutrophierungszeiger wie Brennessel,
Ackerkratzdistel und Beifuss-Rainfarn-Besténde auf. Stellenweise sind die Uferflurenin
die Beweidung einbezogen. Die Unterwasservegetation der Lippe setzt sich Uberwie-
gend aus Kammlaichkrautfluren zusammen.

Ostlich des Dortmund-Ems-Kanals umfasst das Gebiet im Wesentlichen nur den Lauf
der Lippe sowie die Uferbdschungen. Hier grenzen ausgedehnte Ackerschlage an das
Gebiet an. Die Lippe selbst ist in diesem Abschnitt begradigt und ausgebaut, die Ufer
sind zumeist mit Steinschittungen befestigt. FlieRgewassertypische Uferstrukturen
kommen nur selten vor. Zwischen der Alten Fahrt und der B 235 sind in der Aue gele-
gene Grunlandflachen (z.T. als Magerweide -8 62 Biotop- ausgebildet) sowie ein aufge-
lassener Fischteichkomplex einbezogen.

Westlich der B 235 weist die Lippe trotz des Ausbaues noch unterschiedlich stark
maandrierende Abschnitte mit wirksamer Fliessgewéasserdynamik sowie eine unter-
schiedlich gut erhaltene Auenmorphologie auf. Bemerkenswert ist die Vielzahl flieRge-
wassertypischer Strukturen wie die bis ca. 10 m hohen Steiluferbereiche, sandige Gleit-
hénge und Stromschnellen. Einige Uferabschnitte sind mehr oder weniger unbefestigt
und weitgehend naturnah ausgebildet. Ansonsten sind die Ufer durch Steinpackungen
befestigt.

Die breiteren Auenbereiche in diesem Abschnitt sind teils durch ackerbauliche Nut-
zung(auch Sonderkulturen wie Spargel), teils durch Griinland gepragt. Die Grinlandfla-
chen werden durch Weidelgras-Weisskleeweiden gepragt, vereinzelt sind Brachflachen
eingestreut und kleinflachig sind an Boschungs- bzw. Terrassenkanten Magerweiden-
reste (8§ 62 Biotop) u.a. mit Feldmannstreu erhalten. Die nérdlichen Steilufer der
Hullerner Sandplatten sind bewaldet. In der Regel handelt es sich um Mischbestande
aus Eiche, Kiefer und Birke, lokal auch Pappeln. Die hochwasserfreiliegenden Geholze
der Aue enthalten auch Buchen. Westlich der Klaranlage stockt unterhalb der Boschung
auf einem schmalen Auenband ein quellig-sumpfiger Erlen-Auenwaldbereich (8 62 Bio-
top), der tlw. von Pappeln lberstellt ist. Ein kleiner Eichen-Auenwaldrest (8§ 62 Biotop)
ist westlich von Eversum zu finden.

Die vielféltige Auenlandschaft mitihren Kulturbiotopen bietet Lebensraum fur eine Viel-
zahl spezialisierter Wiesen- und Watvdgel sowie Amphibien und Libellen (z.B. eines der
beiden groRten Helm-Azurjungfer-Vorkommen in NRW) und ist in der intensiv genutz-
ten Agrarlandschaft des Kern- und Westmiuinsterlandes von herausragender Bedeu-
tung.

Dieser Abschnitt der Lippeaue ist in Verbindung mit einem Schutzzielkonzept im Rah-
men des Lippeauenprogramms flr die gesamte Lippaue zu sehen. Ziele des
Lippeauenprogramms sind die Renaturierung der Lippe (u.a. Wiederherstellung der
Uberflutungsdynamik), die Auwaldentwicklung und die extensive Griinlandnutzung.

Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt fiir Okologie, Bodenord-
nung und Forsten mit besonderem Wert flir Wasser- und Wiesenvogel und gefahrdete
Pflanzengesellschaften (BK - Biotopkataster Nr. 4209-140) und als Biotop mit hohem
Entwicklungspotential beschrieben.

D Nicht betroffene Tatigkeiten

Aul3er den unter 2.1 D aufgefihrten nicht betroffenen Tatigkeiten sind jegliche
Art der Extensivierung einschlie3lich der Riickumwandlung von Acker in Grin-
land sowie MalRBhahmen zur Anhebung des Grundwasserspiegels und die Anla-
ge bzw. Wiederherstellung von Altarmen, Kleingewassern, Blanken u.a. durch
entsprechende Vereinbarungen mit den Betroffenen zu regein.
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2.1.02

Das Verbot Nr. 14 wird insofern begrenzt, als das Befahren mit 30 Kanus pro
Tag erlaubt ist. Diese Regelung deckt sich mit einer gleichlautenden Regelung
im Naturschutzgebiet Lippeaue des Kreises Recklinghausen zwischen Ahsen
und Vinnum.

Das Verbot 2.1 B Nr. 11 gilt nicht fur die Acker- und Grinlandflachen.

Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflachen bis auf einen Min-
destabstand von 10 m zum Gewasserufer wird ausdricklich gestattet (gem. § 4
Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 - BGBI. | S. 1887, zu-
letzt geandert am 23.07.2003 - BGBI. | S. 1533). Weitergehende Auflagen aus
der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberuhrt.

Erlduterung
In einem Pflege- und Entwicklungsplan sind u.a. folgende Punkte zu prifen:

- Madglichkeiten zur "Entfesselung" der Lippe,

- Umwandlung von Ackerflachen in Griinland,

- Wiedervernassung bzw. Extensivierung von Grinland,

- Anlage zusatzlicher Kleingewasser,

- Anlage von breiten Ufergehdlzen.

Die Umsetzung der MaBhahmen des Pflege - und Entwicklungsplanes ist mit den Ei-
gentumern abzustimmen und im Rahmen freiwilliger Bewirtschaftungsvertrage umzu-
setzen.

vgl. Festsetzungen 2.3.13, 2.3.16

4.6, 4.7

5.1.162,5.1.163, 5.1.170, 5.1.172, 5.1.174, 5.1.186, 5.1.202
5.4.22

Sanddunen randlich der Borkenberge

Das Schutzgebiet umfasst einen Teil der Sanddinen der Borkener Berge, der
sich aul3erhalb des Truppeniubungsplatzes befindet. Das Schutzgebiet liegt dst-
lich der K 8.

FlachengroRRe: 18,8 ha

Gemarkung: Seppenrade

Flur: 23

Flurstick: 24 tlw., 29 tiw., 30, 31, 32, 38, 39, 43, 45, 46 tlw., 66 tlw., 67 tlw.,
80, 81 tlw., 82 tlw., 93

Stand: Juni 2004

Erlduterung
Bei dem Schutzgebiet handelt es sich vorwiegend um Sandbinnendiinen, die von der K

8 durchschnitten werden. Die Sanddinen sind Gberwiegend mit Kiefer aufgeforstet
worden.

An der K 8 haben sich schutzwiirdige Trockenrasengesellschaften entwickelt.

Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt fiir Okologie, Bodenord-
nung und Forsten mit besonderem Wert fir Amphibien, Schmetterlinge und Libellen,
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2.1.03

2.1.04

Reptilien, Flederm&use und als Biotop hoher struktureller Vielfalt mit hohem Entwick-
lungspotential beschrieben (BK - Biotopkataster Nr. 4209-908).

A Schutzzweck
Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemafR § 20 LG NRW, insbeson-
dere zur

- Erhaltung und Wiederherstellung der Lebensgemeinschaften und Lebensstéat-
ten gefahrdeter wildlebender Tierarten und wildwachsender Pflanzen;

- Wiederherstellung bzw. Erhaltung und Entwicklung eines Kleingewassers;

- Wiederherstellung bzw. Erhaltung und Entwicklung von Trockenrasen;

- Erhaltung von geomorphologisch bedeutsamen Binnendiinen.

Erlduterung

Der Entwicklungs- und Pflegeplan legt Malinahmen zur Sicherung der gefahrdeten
Tier- und Pflanzenarten fest.

Insbesondere ist zu prifen:

- MaRRnahmen zum Schutz vor Befahren (Motorrad, Mountainbike),

- Mafinahmen zur Entwicklung des Kleingewéassers.

Die Umsetzung von MalRnahmen ist mit dem Eigentimer abzustimmen.

entfallt

Bachtal in Leversum

Das Schutzgebiet liegt sudlich der Kreuzung von der B 474 und der K 8 in
Seppenrade - Leversum.

FlachengrolRe: 1,85 ha

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 27
Flurstick: 27,44, 129 tlw., 130, 172, 173 tlw.

Stand: Juni 2004

Erlduterung
Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um einen Quellbereich und einen naturnahen Zu-

lauf der Flasbieke. Der Bach mindet jedoch erst auf3erhalb des Plangebietes in die
Flasbieke. Der Bach wird aus einer im feuchten Grinland gelegenen Quellmulde und
einem schmalen Graben gespeist.

Der Bach flie3t dann in einem tief eingeschnittenen Tal, das mit einem Bu-
chen-Eichen-Mischwald bestanden ist, Richtung K 8. Die Ufer werden teilweise von ei-
nem Bach-Eschenwald gesdaumt.

Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt fiir Okologie, Bodenord-
nung und Forsten als Biotop mit naturnahem Bach, hoher struktureller Vielfalt, wertvoll
fir Hohlenbriter (Eisvogel) und als wertvolles Quellgebiet beschrieben.

Im Pflege- und Entwicklungsplan ist zu priifen:
- MaRRnahmen zur dkologisch orientierten Waldpflege
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2.1.05

A Schutzzweck
Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt geman § 20 LG NRW, insbeson-
dere zur

- Erhaltung und Entwicklung der Quellregion und der umgebenden Grinland-
flachen;

- Erhaltung des naturnahen Bachlaufes;

- Erhaltung des naturnahen Waldes.

Alter Kanalarm Ludinghausen

Das Schutzgebiet umfasst den nérdlichen Abschnitt der "Alten Fahrt" des Dort-
mund-Ems-Kanals nérdlich von Seppenrade.

FlachengroRRe: 12,3 ha

Gemarkung: Ludinghausen Kspl. | Seppenrade

Flur: 46 /48 / 54

Flurstick: 50 tlw., 51 tlw. / 56 tlw., 59 tlw. / 39 tlw., 40 tiw., 41 tlw.,
43 tlw., 54, 70, 71 tlw.,
72 tlw.,

Stand: Juni 2004

Erlduterung
Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um einen stillgelegten 1,5 km langen Kanalab-

schnitt.

In den letzten 40 Jahren ist das Gewasser fast vollstdndig mit Réhricht zugewachsen
(Verlandungsstadium). Es haben sich gut entwickelte Réhricht-, Seggen- und Laich-
krautgesellschaften sowie Ufergeholze und Gebuschgruppen eingestellt.

Das Gebiet ist deshalb auch ornithologisch von besonderer Bedeutung.

Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt fiir Okologie, Bodenord-
nung und Forsten als Biotop mit hoher Artenvielfalt, gut ausgebildeter Pflanzengesell-
schaft, wertvollen Griinlandflachen beschrieben, welches fiir Amphibien, Wasservigel,
Libellen und Schmetterlinge sehr wertvoll ist.

A Schutzzweck
Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt geman § 20 LG NRW, insbeson-
dere zur

- Erhaltung und Wiederherstellung der Lebensgemeinschaften an einem ste-
henden Gewasser, besonders hinsichtlich der Pflanzen- und Tiergesellschaf-
ten der Laichkraut- und Réhrichtzonen;

- Erhaltung aus landeskundlichen und wissenschaftlichen Griinden.

B Verbote
Aul3er den unter 2.1 B aufgeflhrten Verboten ist es untersagt:

a) Fischzucht oder Fischhaltung zu betreiben; eine extensive Angelnutzung,
d.h., ohne Zufutterung, ohne Diingung und ohne Fischbesatz kann weiter-
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2.1.06

hin au3erhalb der Brut- und Aufzuchtzeit der Wasservogel vom 16. Juni bis
28. Februar erfolgen,

b) entlang der Ostseite des Kanalarmes einen Streifen von 5 m Breite, ge-
messen von der Boschungsoberkante des Kanals zum Acker hin, acker-
baulich zu nutzen.

D Nicht betroffene Tatigkeiten

Das Verbot 2.1 B Nr. 11 gilt nicht fur die Acker- und Grunlandflachen.

Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflachen bis auf einen Min-
destabstand von 10 m zum Gewasserufer wird ausdricklich gestattet (gem. § 4
Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 - BGBI. | S. 1887, zu-
letzt gedndert am 23.07.2003 - BGBI. | S. 1533). Weitergehende Auflagen aus
der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberihrt.

Erlduterung
Die Pflege der Grunlandflachen wird im noch aufzustellenden Pflege- und Entwick-

lungsplan festgelegt. Fir die auf der Westseite des Kanals im Schutzgebiet gelegenen
Griunlandflachen wird ein Bewirtschaftungsvertrag analog dem Kulturlandschaftspro-
gramm angestrebt.

Der 5 m breite Pufferstreifen an der Ostseite des Gewdassers besteht bereits.

Pliumer Feld

Das Schutzgebiet liegt nordlich von Seppenrade westlich des Dortmund-Ems-
Kanals.

FlachengroRe: 27.8 ha

Gemarkung: Seppenrade

Flur: 16

Flurstick: 22 tlw., 25 tiw., 26, 27, 28, 29 tlw., 30 tiw., 38, 39, 40, 41, 42, 43,
44 tlw., 45 tlw., 77 tlw., 78 tlw., 79, 80 tlw., 81 tiw., 94 tlw., 117,
135

Das Kerngebiet umfasst die Flurstiicke 27, 28, 39, 40, 80 tlw. in der Flur 16.
Stand: Juni 2004

Erlduterung
Bei dem Schutzgebiet handelt es sich grof3tenteils um aufgelassene Tonabgrabungs-

flachen. In den ehemaligen Tonabgrabungen im nordlichen und 6stlichen Bereich be-
finden sich grol3ere offene Wasserflachen. In den Randbereichen liegen Waldflachen,
Grinland und Ackerflachen.

Die Abgrabungsgewasser weisen eine vielfaltige Struktur mit unterschiedlichen Verlan-
dungsstadien auf.

Auf der Waldflache stocken Uberwiegend Buchen und Eichen mit teilweise dichter
Strauchschicht.

Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt fiir Okologie, Bodenord-
nung und Forsten als Biotop mit hoher struktureller Vielfalt und Artenvielfalt, gut ausge-
bildeter Pflanzengesellschaft beschrieben, welches fiir Amphibien und Schmetterlinge
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sehr wertvoll ist (4210-901 und 902).

A Schutzzweck
Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemaf 8 20 LG NRW, insbeson-
dere zur

- Erhaltung und Entwicklung der Lebensgemeinschaften und Lebensstatten
gefahrdeter, wildlebender Tierarten (Laubfrosch, Kammmolch) und wildwach-
sender Pflanzen;

- Erhaltung der aufgelassenen Tonabgrabungen mit ihren unterschiedlichen
Sukzessionsstadien;

- Erhaltung und Entwicklung der R6hrichtbestande;

- Erhaltung und Entwicklung der Amphibienlaichgewasser;

- Erhaltung und Pflege des Buchen-Eichen-Waldes;

- Extensivierung der Griinlandnutzung.

Erlduterung
Im Pflege- und Entwicklungsplan sind folgende Punkte zu prufen:

- Festlegung von Malinahmen, um unerwiinschte Sukzession zu vermeiden,
- Kopfbaumpflege,

- MalRnahmen zur naturnahen Bewirtschaftung der Waldflachen,

- Malnahmen zur Begrenzung der Freizeitnutzung im Schutzgebiet,

- MalRnahmen zur extensiven Bewirtschaftung des Griinlandes.

B Verbote
AulRer den unter 2.1 B aufgefuihrten Verboten ist es im Kerngebiet, d.h. im Be-
reich der Abgrabungsgewasser, untersagt:

Wildacker anzulegen und Wildfatterungen vorzunehmen, Pflanzenschutzmittel
anzuwenden oder zu lagern, Dungemittel, Gulle, Klarschlamm oder Garfutter
auszubringen oder abzulagern, Land- und Forstwirtschaft zu betreiben oder Fi-
scherei auszutben.

D Nicht betroffene Tatigkeiten

Die Verbote 2.1 B gelten auf den Ackerflachen nicht.

Das Verbot 2.1 B Nr. 11 gilt nur in der Kernzone, d.h. im Bereich der Abgra-
bungsgewasser.

Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflachen bis auf einen Min-
destabstand von 10 m zum Gewasserufer wird ausdricklich gestattet (gem. 8 4
Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 - BGBI. | S. 1887, zu-
letzt geandert am 23.07.2003 - BGBI. | S. 1533). Weitergehende Auflagen aus
der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberinhrt.

Erlduterung
vgl. Festsetzungen 2.3.04, 5.3.01
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2.1.07 Wald am Hiwel

2.1.08

Das Schutzgebiet befindet sich norddstlich von Seppenrade am Dortmund-Ems-
Kanal.

FlachengroRRe: 17,1 ha

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 20
Flurstick: 8 tlw., 383

Stand: Juni 2004

Erlduterung
Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um einen ehemaligen schwach NO-exponierten

alten Buchenwald mit Stieleichen-Hainbuchen-Durchdringung. Auf der Nordseite wird
der Wald von einem artenreichen Waldsaum begrenzt. Aufgrund der feuchten bis zum
Teil nassen Bodenverhéltnisse zeichnet sich ab, dass die Buche hier nicht mehr dauer-
haft zu erhalten sein wird. Die Zielrichtung ist daher die Entwicklung eines Stieleichen-
Hainbuchenwaldes.

Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt fiir Okologie, Bodenord-
nung und Forsten als Biotop beschrieben.

A Schutzzweck
Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemaf 8 20 LG NRW, insbeson-
dere zur

- Erhaltung einzelner Altbuchen;

- Erhaltung bzw. Wiederherstellung und Entwicklung eines besonders arten-
und strukturreichen Waldsaumes;

- Erhaltung bzw. Wiederherstellung und Entwicklung des Sommerlebensrau-
mes einer stark gefahrdeten Amphibienart.

Erlduterung
Im Entwicklungs- und Pflegeplan sind u.a. folgende Punkte zu prifen:

- Malnahmen zur Einleitung der Naturverjlingung,

- MaRnahmen zur Erhaltung und Entwicklung eines strukturreichen Waldsaumes,
- Malnahmen zur Erhaltung und Entwicklung der Amphibienpopulation.

vgl. Festsetzung 4.1

Das Ziel, einzelner Altbuchen zu erhalten, soll Gber vertragliche Regelungen mit den
Eigentimern erreicht werden.

Lippsches Holt

Das Schutzgebiet liegt suddstlich von Seppenrade und grenzt sudlich an die
Siedlung "Am Huwel".

Flachengrof3e: 18,2 ha

Gemarkung: Seppenrade
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2.1.09

Flur: 42
Flurstick: 22 tlw., 24, 25, 26, 232, 369, 370

Erlduterung
Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um eine floristisch wertvolle Feuchtwiese und um

verschiedenaltrige Waldbestande. Im zentralen Teil stockt ein Eichen-Bchen- Altholz-
bestand. Hieran grenzt im Osten auf einer ehemaligen feuchten Abgrabungsflache eine
Aufforstungsflache mit zahlreichen Kleingewéssern.

Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt fiir Okologie, Bodenord-
nung und Forsten als Biotop beschrieben mit gut ausgebildeter Pflanzengesellschatft,
hoher Artenvielfalt und struktureller Vielfalt welches fur Hohlenbruter wertvoll ist (4210-
044).

vgl. Festsetzung 4.2; 5.4.7

A Schutzzweck
Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemaf § 20 LG NRW, insbeson-
dere zur

- Erhaltung und Entwicklung einer Feuchtwiese;
- Erhaltung und Entwicklung verschiedener Waldbiotope;
- Erhaltung gefahrdeter Pflanzenarten und Pflanzengesellschaften.

Hinweis

Die bestehende Verpflichtung der Wasser- und Schifffahrtsdirektion West, die sud-
Ostlich des Naturschutzgebietes gelegene Hecke regelmaRig alle 5 bis 10 Jahre auf
den Stock zu setzen, hat auch weiterhin Gultigkeit. Die Verpflichtung begriindet sich im
Planfeststellungsbeschluss zum Neubau der Karl-von-Hartmann-Briucke tber den
Dortmund-Ems-Kanal.

Erlduterung
vgl. Festsetzungen 2.3.06, 4.2, 5.4.07

Seppenrader Schweiz

Das Schutzgebiet liegt stdlich von Seppenrade.
Flachengrol3e: 66,10 ha

Flurstiicksliste siehe unter Kap. 6. Anhang (Stand: Juni 2004).

Erlduterung
Das Gebiet umfasst den bis zu 20 m steil nach Osten abfallenden und im stidlichen Teil

sehr welligen Seppenrader Hohenzug. Ein Teil des landschaftlich sehr schonen Gebie-
tes wird momentan von Ackerflachen eingenommen. An steilen Hangabschnitten ist
dagegen das Griunland erhalten geblieben. Im Norden liegt die bewaldete "Wolfs-
schlucht", die auch fur die Erholung von Bedeutung ist. Zwei an der Steigung liegende,
bodensaure und artenarme Buchenhochwaélder beherbergen mehrere, tief eingeschnit-
tene Bachkerbtéler. Die Bachlaufe sind jedoch weitgehend verrohrt bzw. in Betonscha-
len eingebettet. Zwei weitere Waldflachen befinden sich im Sudteil und zwar nérdlich
und stdlich des Soltberges. Auch diese Walder werden von naturnahen Bachlaufen
durchzogen. Verteilt am Hang sind verschiedene Sickerquellen zu finden. Besonders
stark reliefiert ist das Grinland westlich des Soltberges.
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2.1.10

Innerhalb des Schutzgebietes liegt das ehemalige NSG "Katenberg" (altestes Natur-
schutzgebiet im Kreis Coesfeld - seit 1936). In der tief eingeschnittenen Schlucht sto-
cken alte Buchen an den Talhangen und ein Bach-Eschenwald als Ufersaum des Ba-
ches.

Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt fiir Okologie, Bodenord-
nung und Forsten als gut ausgebildeter Biotopkomplex beschrieben mit hohem Ent-
wicklungspotential (4210-048).

Schutzzweck

Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemaf 8§ 20 LG NRW, insbeson-
dere zur

- Erhaltung und Wiederherstellung von Lebensgemeinschaften oder Lebens-
statten bestimmter wildlebender Tiere und wildwachsender Pflanzen;

- Erhaltung wegen der Seltenheit, besonderen Eigenart und hervorragenden
Schonheit des Landschaftsraumes;

- Erhaltung naturnaher Quellen und Bachlaufe;

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher Walder;

- Erhaltung und Entwicklung des Grinlandes;

- Erhaltung aus wissenschaftlichen und erdgeschichtlichen Grinden.

D Nicht betroffene Tatigkeiten

Das Verbot 2.1 B Nr.11 gilt nicht fur die Acker- und Grinlandflachen.

Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflachen bis auf einen Min-
destabstand von 10 m zum Gewasserufer wird ausdrticklich gestattet (gem. § 4
Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 - BGBI I. S. 1887, zu-
letzt geandert am 23.07.2003 - BGBI. | S. 1533). Weitergehende Auflagen aus
der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberuhrt.

Erlduterung
Im Entwicklungs- und Pflegeplan sind folgende Punkte u.a. zu prifen:

- MaRnahmen zur naturnahen Waldpflege

- Kopfbaumpflege

- Wiederherstellung der natiirlichen Quellaustritte

- extensive Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flachen
- Einrichten von Pufferflachen

Die Umwandlung von Ackerflachen in Griinland und eine Extensivierung der Bewirt-
schaftung istim Rahmen des Kulturlandschaftsprogrammes des Kreises Coesfeld an-
zustreben.

vgl. Festsetzung 5.1.082, 5.1.083, 5.1.085, 5.1.086, 5.4.25

Wacholderhain

Das Naturschutzgebiet westlich der K 8 wird aufgrund der Anderung der Land-
schaftsplangrenze in den Landschaftsplan ,Merfelder Bruch-Borkenberge®, 2.
Anderung, aufgenommen und tragt dort die Festsetzungsnummer 2.1.09.
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2.1.11 Deipe Bieke
Das Schutzgebiet liegt westlich der B 474 in Seppenrade-Tetekum.
Flachengrol3e: 42 ha
Gemarkung: Seppenrade | Seppenrade  / Olfen - Kspl.
Flur: 41 /43 /12

Flurstiuck: 10 tiw.,13 tiw.,14 tlw.,15 tlw., / 45 tlw., 46 tlw., [/ 7 tlw.,8 tlw., 12, 13
17tlw.,19 tlw., 20, 21 tiw., | 47 tiw., 142 tlw. [ tlw., 33 tlw., 35

22 tlw., 23, 24 tlw., 26 tlw., tiw., 41, 42, 49 tlw.,
27, 28, 29, 37 tiw.,38 tlw., 52 tlw.
40 tlw.

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 9
Flurstick: 20 tlw., 39 tlw., 46 tlw.,

Stand: Juni 2004

Erlduterung
Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um eine ca. 1,2 km lange Kerbtalzone im Uber-

gangsbereich zum Seppenrader Hiugelland.

Im Kerbtalbereich ist die Grinlandnutzung vorherrschend. Teilweise wird das Grunland
aufgrund der Quellhorizonte als Nasswiese genutzt.

Der Bach wird von einem Bach-Erlen-Eschenwald gesaumt. Zahlreiche Baumgruppen,
kleine Feldgeholze, Brombeerhecken, Geblschgruppen und hofnahe Obstwiesen glie-
dern den Landschaftsausschnitt.

Im Stidosten liegt ein groRere Eichen-Buchenwald. Ansonsten finden sich kleinere Bu-
chen-Eichen-Wald- und Erlen-Misch-Waldflachen. Vereinzelt sind Kleingewéasser anzu-
treffen.

Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt fiir Okologie, Bodenord-
nung und Forsten als gut ausgebildeter Biotopkomplex beschrieben, der wertvoll fur
Hohlenbruter und Amphibien ist und mit hohem Entwicklungspotential und hoher struk-
tureller Vielfalt ausgestattet ist (4210-028).

A Schutzzweck
Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt geman § 20 LG NRW, insbeson-
dere zur

- Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung der Lebensgemeinschaften
und Lebensstatten gefahrdeter wildwachsender Pflanzenarten;

- Erhaltung der Quellregionen und der Griunlandflachen, insbesondere die
Nasswiesen;

- Erhaltung der naturnahen Gehdlzbestande;

- Erhaltung des naturnahen Bachlaufes;

- Erhaltung des Reliefs;

- Erhaltung des Landschaftsbildes.

B Verbote
Mit den Flacheneigentimern soll tUber freiwillige vertragliche Regelungen ein
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2.1.12

Uferstreifen von mindestens 5 m Breite ausgewiesen werden. Wahrend des
Bewilligungszeitraumes ist es innerhalb dieser Uferstreifen vereinbart, die Fla-
chen landwirtschaftlich zu nutzen. Naheres regelt das Uferrandstreifenpro-
gramm der Landwirtschaftskammer.

D Nicht betroffene Tatigkeiten

Das Verbot 2.1 B Nr.11 gilt nicht fur die Acker- und Grinlandflachen.

Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflachen bis auf einen Min-
destabstand von 10 m zum Gewasserufer wird ausdricklich gestattet (gem. 8 4
Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 - BGBI. | S. 1887, zu-
letzt geandert am 23.07.2003 - BGBI. | S. 1533). Weitergehende Auflagen aus
der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberihrt.

Erlduterung
Der genaue Verlauf des Uferstreifens ist vor Ort in Abstimmung mit den Eigentiimern

bzw. Nutzungsberechtigten festzulegen.

Im Pflege- und Entwicklungsplan sind folgende Punkte u.a. zu prifen:

- Malinahmen zur naturnahen Waldpflege,

- Umwandlung von Pappel- und Nadelholzbestédnden in bodenstandige Laubholzfla-
chen,

- Pflege der Kopfbaume,

- Extensivierung der Grinlandnutzung,

- Anlage von Kleingewassern,

- Wiedervernassung,

- Einrichtung von Pufferstreifen gegen Schadstoffeintrag von auf3en.

vgl. auch Festsetzung 4.4, 5.4.43

Steveraue

Das Schutzgebiet umfasst die Steveraue vom Bereich westlich der Fuichtelner
Muhle bis zur Alten Fahrt des Dortmund-Ems-Kanals.

Flachengrof3e: 122,24 ha
Flurstucksliste s. unter Kap. 6. Anhang (Stand: Juni 2004).

Erlduterung
Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um die Steveraue einschliefZlich der Altarme an

der Fiuchtelner Mihle. Begrenzt wird die Aue von einer 3-4 m hohen Terrassenkante.
Die landwirtschaftlichen Flachen innerhalb der Aue werden Gberwiegend als Grinland
genutzt. Die Ackerflachen reichen teilweise bis an die Uferbdschungen. Der Altarm
westlich der K 8 an der Fuichtelner Mihle wird durch einen Campingplatz erheblich be-
eintrachtigt. Ostlich der K 8 wird die Aue nach Norden auf weiten Strecken durch 1-2 m
hohe Hangkanten begrenzt. Die Oberkanten sind zum Teil mit Stieleichen- und Pappel-
reihen bewachsen. Die Uferstreifen sind bis auf einzelne Eschen baumlos und beste-
hen aus 2-5 m breiten nitrophilen Staudensaumen.

Ostlich der K 8 liegt ein alter Altwasserbereich mit unterschiedlichen Verlandungsstadi-
en. Die Flachen sidlich der Stever bis zur Klaranlage Olfen befinden sich im Eigentum
der Stadt Olfen, die das Projekt ,Steveraue” ins Leben gerufen hat. Auf einer Flache
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von derzeit ca. 45 ha weiden ganzjahrig Heckrinder und Konikpferde. Gemeinsam mit
dem geplanten Bau eines Umgehungsgerinnes stellt das Projekt eine 6kologische Auf-
wertung des Auenbereiches hinsichtlich des Biotop- und Artenschutzes aber auch hin-
sichtlich der Gewasserdkologie dar.

Eine Erweiterung des Beweidungsprojektes Richtung Osten wird angestrebt.

Die untere Wasserbehérde des Kreises Coesfeld hat fur die Stever ein Konzept zur na-
turnahen Entwicklung von FlieRgewassern (KNEF) in Auftrag gegeben. Durch das Kon-
zept zur naturnahen Entwicklung von der Quelle bis zur Miindung besteht die Mdglich-
keit, MaBnhahmen des Gewasserausbaues und der Gewdasserunterhaltung zu lenken,
um so die dkologische Funktionsfahigkeit der Gewasser einschlieflich ihrer Auen zu
erhalten, zu fordern oder wiederherzustellen.

Innerhalb des Naturschutzgebietes befindet sich ein Teilbereich des FFH-Gebietes
nach FFH-Richtlinie 92/43/ EWG, Tranche 1, DE-4210-302 — Stever. Es stellt einen
Bestandteil des zu schaffenden zusammenh&ngenden européischen dkologischen Net-
zes ,NATURA 2000“ dar. Es umfasst den Wasserkorper der Stever und erstreckt sich
von der Hoflage Ellertmann unterhalb der Fichtelner Mihle flussaufwérts bis zum
Dortmund-Ems-Kanal. Fiur die Meldung des Gebietes ist das Vorkommen des Steinbei-
Bers ausschlaggebend.

Von der Alten Fahrt bis zum Dortmund-Ems-Kanal wird das FFH-Gebiet ,Stever” vom
Landschaftsschutzgebiet 2.2.06 ,Steveraue® umgeben. Im gesamten Bereich wird das
FFH-Gebiet von der oberen Fischereibehorde der Bezirksregierung Minster gem. § 44
LfischG als Fischschonbezirk ausgewiesen (s. auch 2.2.06).

Das Naturschutzgebiet istim Biotopkataster der Landesanstalt fiir Okologie, Bodenord-
nung und Forsten als wertvolle Flussaue mit besonderem Wert fir Amphibien, Wiesen-
vogel und Hohlenbriter (BK - Biotopkataster Nr. 4209-126 und Nr. 4210-038) und als
Biotop mit hohem Entwicklungspotential beschrieben.

A Schutzzweck

Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemaf 8 20 LG NRW in Verbin-
dung mit 8 48 c Abs. 1 LG NRW und dient dem Erhalt und der Entwicklung der
Steverniederung mit ihnren angrenzenden Grunlandern und typischen Auenstruk-
turen und ihrer Lebensraume und Arten, die gemal der Richtlinie 92/43 EWG
des Rates der Europaischen Union zur Erhaltung der nattrlichen Lebensraume
sowie der wildlebenden Pflanzen und Tiere (FFH-Richtlinie), zu schiitzen sind.

- Erhaltung und Entwicklung der Steverniederung mit ihren angrenzenden
Grunlandflachen;

- Erhaltung und Entwicklung von Biotopkomplexen aus Altarmen, kiinstlich an-
gelegten Gewassern und Vegetationsstrukturen;

- Erhaltung und Entwicklung der Aue als pragenden Bestandteil des Land-
schaftsbildes;

- Wiederherstellung von Lebensgemeinschaften und Lebensstatten fur wildle-
bende Tiere und wildwachsende Pflanzen;

- zur Bewahrung und Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustandes
der nattrlichen Lebensrdume und wild lebenden Tier- und Pflanzenarten von
gemeinschaftlichem Interesse gemal Artikel 4 Abs. 4 i.V.m. Artikel 2 der
Richtlinie 92/43/ EWG des Rates zur Erhaltung der naturlichen Lebensraume
sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) vom 21.5.1992.
Hierbei handelt es sich um folgende Arten (Fischarten) von gemeinschattli-
chem Interesse gemaR Anhang Il der FHH-Richtlinie als malRgeblicher Be-
standteil des Gebietes i.S. des § 48 d Abs. 4 LG:
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e SteinbeilRer Cobitis taenia

Erhaltung und Forderung der Steinbeil3er-Population durch

- Erhaltung und Entwicklung naturnaher, linear durchgangiger Fliel3ge-
wasser mit Gewassersohlbereichen aus nicht verfestigten, sandigen
und feinkiesigen Bodensubstraten sowie mit naturnaher Abflussdyna-
mik mit sich umlagernden Sanden und Feinkiesen,

- Vermeidung von Eutrophierungen und starken Materialeinschwemmun-
gen mit der Folge von Veralgungen, Verschlammungen und Bewuchs
mit Wasserpflanzen auf den Gewassersohlen,

- Erhaltung von Habitatstrukturen im Gewasser wie Wurzeln und Steine.

Erlauterung
Die Vorkommen des SteinbeilRers bilden in diesem Bereich der Stever einen nur

vom Else-Werre-System Ubertroffenen breiten Besiedlungsbereich. Die tbrigen Vor-
kommen dieser Fischart sind meist nur punktueller Art, so dass dieses Vorkommen
grolRere Bedeutung fur NRW hat. Fir den Steinbeil3er sind sandige und feinkiesige
Substrate mit organischen Schlammen als Nahrungsbiotop von Bedeutung. Er be-
vorzugt magig stromendes Wasser mit gutem Sauerstoffgehalt.

B Verbote

Mit den Flacheneigentimern soll Gber freiwillige vertragliche Regelungen ein
Uferstreifen von mindestens 5 m Breite ausgewiesen werden. Wahrend der Ver-
tragslaufzeit ist es innerhalb dieser Uferstreifen vereinbart, die Flachen landwirt-
schaftlich zu nutzen. Naheres regelt das Uferrandstreifenprogramm der Land-
wirtschaftskammer.

D Nicht betroffene Tatigkeiten
Das Verbot 2.1 B Nr.14 gilt nicht.
Das Verbot Nr. 11 gilt flr Acker- und Grunlandflachen nicht.

Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflachen bis auf einen Min-
destabstand von 10 m zum Gewasserufer wird ausdrticklich gestattet (gem. § 4
Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 - BGBI. | S. 1887, zu-
letzt ge&ndert am 23.07.2003 - BGBI. I. S. 1533). Weitergehende Auflagen aus
der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberuhrt.

Erlduterung
In einem Pflege- und Entwicklungsplan sind u.a. folgende Punkte zu prifen:

- Entfesselung der Stever,

- Wiedervernéassung von Grinland,

- Anlage zuséatzlicher Kleingewdasser,
- Umwandlung von Acker in Grinland.

Die MalRnahmen des Pflege- und Entwicklungsplanes sind mit den Eigentiimern abzu-
stimmen, und im Rahmen des Vertragsnaturschutzes umzusetzen.

vgl. Festsetzung 4.3
5.1.113,5.1.114,5.1.115, 5.1.116, 5.1.117, 5.1.119, 5.1.121, und 5.4.14
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2.1.13 Waldflachen im Sandforter Forst

Es wird der Status quo festgeschrieben. Weitergehende Festsetzungen werden
bis zum Abschluss von Entschadigungsvertragen auf Grundlage der Warburger
Vereinbarungen ausgesetzt.

Das Schutzgebiet umfasst die Gewasserstrecken und Teile der Waldflachen am
Schlof3 Sandfort dstlich von Olfen.

FlachengroRRe: 22,5 ha

Gemarkung: Olfen - Kspl.

Flur: 22 /23 / 28

Flurstick: 66 tlw., 67 tiw. /5tlw., 12 tlw., 13 tlw. /9tlw., 12 tlw., 15 tlw.
15 tiw., 19 tiw., 41 tlw.
44 tlw., 56 tlw.

Stand: Juni 2004

Erlduterung
Das Schutzgebiet liegt in einem der gréRten zusammenhangenden Waldflachen im Na-

turraum. Der in weiten Bereichen naturnah, plenterartig bewirtschaftete Wald stockt auf
ebenem Gelande

mit grundwasserbeeinflussten Béden. Das Schutzgebiet wird von verschiedenen Ba-
chen und Grében durchzogen.

Entlang der noch weitgehend natirlich erhaltenen Bachlaufe (Munsterlander Sandbé-
che) stocken alte Laubholzbestande aus Stieleiche, Buche, Hainbuche und z.T. Esche.
Bedeutend sind die feuchten Boden mit altholzreichen Buchen-Eichenwdldern, die
FlieRgewasser einschliel3lich der Uferstreifen sowie kleine Niedermoore.

Das Naturschutzgebiet istim Biotopkataster der Landesanstalt fiir Okologie, Bodenord-
nung und Forsten als naturnaher Wald mit Altholz, der wertvoll fir Hohlenbruter, Fle-
derméause, Amphibien, Libellen und Schmetterlinge ist und besonderen Wert als Ver-
netzungsbiotop hat, beschrieben (BK - Biotopkataster Nr. 4210-905).

A Schutzzweck
Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt geman § 20 LG NRW, insbeson-
dere zur

- Erhaltung und Entwicklung von Lebensgemeinschaften und Lebensstatten
wildwachsender Pflanzen und wildlebender Tiere, die an grol3e bodenstandi-
ge Waldflachen gebunden sind (z.B. Schwarzspecht, 4 Fledermausarten);

- Erhaltung und Entwicklung der verschiedenen Feuchtbiotoptypen wie Fliel3-
gewasser, Stillgewasser, Niedermoore und ihrer Flora und Fauna (z.B. Eis-
vogel, Wasserfeder);

- Erhaltung und Entwicklung des Landschaftsbildes.

Hinweis
vgl. Festsetzung 4.5
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2.2 Landschaftsschutzgebiete (8§ 21 LG NRW)

Der § 21 LG NRW sieht die Ausweisung von Landschaftsschutzgebieten vor, soweit dies

a) zur Erhaltung oder Wiederherstellung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes
oder der Nutzungsfahigkeit der Naturguter,

b) wegen der Vielfalt, Eigenart oder Schonheit des Landschaftsbildes oder
c) wegen ihrer besonderen Bedeutung fur die Erholung erforderlich ist.

Die Ausweisung der Landschaftsschutzgebiete erfolgt unter Berticksichtigung der Ent-
wicklungsziele, der rahmensetzenden landschaftsbezogenen Darstellungen insbesonde-
re der Bereiche fur den Schutz der Landschaft sowie der textlichen Zielsetzungen zur
Landschaftsordnung des Gebietsentwicklungsplanes und der Informationen aus dem
Biotopkataster. Sie erstreckt sich auf die starker strukturierten Bereiche der Kulturland-
schatft.

Die Abgrenzung und die Kennzeichnung von Landschaftsschutzgebieten sowie die von
diesen Festsetzungen betroffenen Grundstiicke sind aus der Festsetzungskarte zu ent-
nehmen.

Ist aus der Festsetzungskarte nicht hinreichend genau ersichtlich, ob ein Grundsttick
oder ein Grundstucksteil von einer Schutzausweisung betroffen ist, so gilt die ungenau
ersichtliche (umstrittene, unklare Flache nicht das gesamte Grundstlick) als von der
SchutzmalZnahme nicht betroffen.

Klassifizierte Stral3en und ihre Stral3enkdrper sind von den Schutzgebietsausweisungen
ausgenommen (MURL 1985).

Fur die Errichtung von Windkraftanlagen wurden im Gebietsentwicklungsplan (GEP)
»Zentrales Minsterland” Vorrangzonen ausgewiesen, die von den Stadten und Gemein-
den in der Regel durch Bauleitplane konkretisiert wurden. Die Vorrangzonen liegen mit
wenigen Ausnahmen aufRerhalb der Landschaftsschutzgebiete (LSG).

In der Bauleitplanung haben die Stadte Lidinghausen und Olfen die Konzentrationszo-
nen fur die Windenergienutzung in der Form reduziert, dass keine Uberlagerungen mit
Landschaftsschutzgebieten auftreten.
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Allgemeine Festsetzungen fiir alle Landschaftsschutzgebiete

A Schutzzweck

Der Schutzzweck wird gemaf3 8 19 LG NRW fur jedes Landschaftsschutzgebiet geson-
dert festgesetzt.

B Verbote

Nach § 34 Abs. 2 LG NRW sind in den Landschaftsschutzgebieten unter besonderer
Beachtung von 8 1 Abs. 3 LG NRW alle Handlungen verboten, die den Charakter des
Gebietes verandern kdnnen oder dem Schutzzweck zuwiderlaufen.

Insbesondere ist es verboten

1. bauliche Anlagen zu errichten oder zu erweitern, auch wenn sie keiner Planfest-
stellung, Genehmigung oder Anzeige bedtirfen; sowie die Aul3enseite bestehender
baulicher Anlagen wesentlich zu &ndern; bauliche Anlagen im Sinne dieser Ver-
ordnung sind die in 8 2 Bauordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen in der je-
weils glltigen Fassung (SGV. NW 232) definierten Anlagen; Anlagen, die der Auf-
sicht der Bergbehdrde unterliegen, Verkehrsanlagen, Wege und Platze;

2. Verkaufsbuden, Verkaufsstande oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnwagen oder
ahnliche dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienenden Anlagen aufzustel-
len;

3.  Werbeanlagen zu errichten oder anzubringen;

4.  Leitungen aller Art zu errichten oder zu andern, ausgenommen sind Hausver- und
—entsorgungsleitungen;

5. auf Flachen aul3erhalb der befestigten StralRen und Wege, aulR3erhalb der Hofréau-
me sowie der eingerichteten Park- und Stellplatze ein Kraftfahrzeug zu fahren oder
abzustellen;

6. Motorsportveranstaltungen durchzufiihren sowie Motorflugmodelle zu betreiben;

7. landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstande, insbesondere Abfallstoffe und Altma-
terial, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefahrden oder beeintrach-
tigen, zu lagern, abzulagern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer Weise zu entle-
digen;

8. die Oberflachengestalt zu verandern:
- Aufschittungen, Verfillungen, Abgrabungen, Ausschachtungen und Sprengun-
gen vorzunehmen;
- Bdschungen, Senken, Taler, Uferterrassen und Terrassenkanten zu beseitigen
oder zu verandern;

9. im Niederungsbereich der FlieRgewasser oder in Kerbtélern Fischteiche anzule-
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

gen;

flieBende oder stehende Gewasser, einschlie3lich Teichanlagen - unbeschadet
wasserrechtlicher Bestimmungen - zu beseitigen, zu verfiullen und zu verandern,
offene Viehtranken an flieRenden Gewassern anzulegen oder dem Vieh Zugang
zum flieBenden Gewasser zu ermdglichen; die Beweidung der Uferbereiche ste-
hender Gewasser ist in Absprache mit der unteren Landschaftsbehdrde erlaubt;

Kleingewasser und Grundstticke, auf denen diese liegen, zu Erholungszwecken
(einschlief3lich Angeln) zu nutzen, sowie Fische und Vdgel an oder in den Kleinge-
wassern anzufittern;

Erlduterung
Ausgenommen ist die private Eigennutzung von Kleingewéassern zu Angelzwecken.

Kleingewdasser im Sinne dieser Satzung: Gewasser ohne Anschluss an ein FlieRgewasser,
die kleiner als etwa 800 m2 sind. Darunter fallen z.B.: Timpel, Weiher, Teiche, Altwasser
und Solle.

den Grundwasserstand zu verandern;

Erlduterung
z.B. durch Neuanlage von Graben und Dranagen. Die Vorschriften des Wasserhaushalts-

gesetzes (WHG) bzw. des Landeswassergesetzes (LWG) bleiben unberihrt. Bestehende
Drain- und Grabensysteme kénnen unterhalten bzw. ersetzt werden.
Der Bau und die Nutzung von Hausbrunnen bleiben von dem Verbot unbertihrt.

nicht umbruchwirdiges Grinland umzubrechen oder umzuwandeln;

Erlduterung
Das ,nicht umbruchwiirdige® Griinland ist in der Festsetzungskarte schraffiert dargestellt.

Die Kartierung erfolgte durch die Landwirtschaftskammer Westfalen - Lippe in 1996.

Begriffsbestimmung

Umwandlung ist eine auf Dauer angelegte Veranderung von Griinland oder Brachflachen
in Acker oder eine andere Nutzungsatrt.

(Pflege)Umbruch ist eine im Rahmen der ordnungsgemafen Landwirtschaft voriiberge-
hende mechanische Veranderung von Grinland und die sofortige Wiederherstellung der
Flache als Dauergrinland nach dem Umbruch.

Erlduterung
Die untere Landschaftsbehérde kann auf Antrag eine Ausnahme von dem Verbot des

Pflegeumbruchs erteilen, wenn es sich nicht um eine vegetationskundlich bedeutsame
Grunlandflache (z.B. Glatthafer- oder Sumpfdotterblumenwiese) handelt und der Pflege-
umbruch in der Zeit vom 01.07. bis 30.09. durchgefihrt wird. Der Antrag ist vier Wochen
vor Beginn bei der unteren Landschaftsbehorde zu stellen. Innerhalb dieser Frist ist iber
den Antrag zu entscheiden.

Wald, Hecken, Feld- oder Ufergehdlze, Einzelbdume oder Baumreihen, Straucher
sowie Rohricht- und Schilfbestande mutwillig ganzlich oder teilweise zu beseitigen,
zu beschadigen oder auf andere Weise in ihrem Bestand oder Wachstum zu be-
eintrachtigen. Als Beschadigung gilt auch das Verletzen des Wurzelwerkes;

wildwachsende Pflanzen missbrauchlich zu entnehmen, ihre Bestande zu verwis-
ten oder ohne vernunftigen Grund niederzuschlagen;
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16. wildlebenden Tieren mutwillig nachzustellen, sie zu stéren, zu fangen, zu verlet-

zen, zu téten oder mutwillig zu beunruhigen oder ihre Eier, Larven, Puppen oder
sonstigen Entwicklungsformen zu sammeln oder zu beschadigen.

C Gebote

1.

Hecken, Gehdlzstreifen und Obstwiesen sind in bisheriger Art und im bisherigen
Umfang zu pflegen und zu unterhalten;

die Unterhaltung der Gewasser Il. Ordnung ist in naturnaher Art und Weise ent-
sprechend den Zielen des Wasserhaushaltsgesetzes § 28 ff WHG in Verbindung
mit 8 90 Landeswassergesetz (LWG) durchzufuhren.

Erlduterung
Die Einzelheiten richten sich nach den Vorschriften gemaf § 28 ff Wasserhaushaltsgesetz

.V. mit § 90 LWG.

D Nicht betroffene Tatigkeiten

Unberiihrt von den Verboten bleiben, soweit im Einzelfall nicht anders bestimmt oder es
dem Schutzzweck nicht widerspricht:

1.

die vom Landrat Coesfeld als untere Landschaftsbehdrde angeordneten oder ge-
nehmigten Pflege-, Entwicklungs- und Sicherungsmafinahmen;

die Errichtung oder Anderung von offenen Melkstanden, von nach Art und GroRe
ortstblichen Weide-, Forstkultur-, Baumschulquartier- und Freikulturzaunen oder
von Feuerwachtirmen;

Pflegemalinahmen oder die bestimmungsgemalie Nutzung von Baumen, Strau-
chern sowie - unter der Voraussetzung, dass der Nutzer den Bestand als Ganzen
erhalt - von Hecken, Feld- und Ufergeholzen;

die ordnungsgemale land- und forstwirtschaftliche Bodennutzung und die ord-
nungsgemale Ausibung der Imkerei in der bisherigen Art und im bisherigen Um-
fang. Die Verbote 2.2B Nr. 6,7, 8,9, 10, 13, 14, 15 und 16 gelten jedoch uneinge-
schrankt;

die ordnungsgemalfe Austbung der Jagd und Fischerei einschlie3lich Mal3nah-
men des Jagdschutzes sowie das Errichten von Hochsitzen und Ansitzleitern zu
jagdlichen Zwecken;

die Unterhaltung von privaten Wirtschaftswegen, 6ffentlichen Verkehrswegen so-
wie MalRBnahmen zur Sicherung des Bahn- und StralRenverkehrs;

und alle anderen ordnungsgemalien bzw. genehmigten Nutzungen,;
die nach 8§ 35 Abs. 1 Nr. 1 BauGB privilegierten Baumal3nahmen im Auf3enbereich;

ferner Baumaflnahmen gemal 8 35 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, wenn die mal3gebenden
Leistungsgrenzen oder Anlagegrof3en gemald Nr. 7.1 Spalte 1 der 4. Verordnung
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10.

zur Durchfuihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nicht erreicht werden,
sie der Herstellung und Nutzung von aus Biomasse erzeugter Energie dienen, so-
weit dies durch die Regelung in § 35 BauGB ermdoglicht wird sowie die nach § 35
Abs. 2 in Verbindung mit § 35 Abs. 4 Nr. 1 bis 5 BauGB zu genehmigenden Bau-
vorhaben;

Erlduterung
Bauvorhaben sind danach nicht betroffen, wenn

1. sie nach MalR3gabe des § 35 Abs. 1 Nr. 1 Baugesetzbuch zu beurteilen sind.

Erlauterung
Es handelt sich unabhangig von der jeweiligen GréRenordnung um alle landwirtschaft-

lichen Bauvorhaben. Landwirtschaft liegt dann vor, wenn die Tierhaltung auf Gberwie-
gend eigener Futtergrundlage erfolgt (§ 201 BauGB). Keine Rolle spielt insoweit die
Frage, ob die Grenzen der 4. Verordnung zum Bundes-Immissionsschutzgesetz tiber-
oder unterschritten werden.

2. sie nach Maligabe des § 35 Abs. 1 Nr. 4 Baugesetzbuch zu beurteilen sind und sie
die GroRenordnung nach Nr. 7.1 Spalte 1 der 4. Verordnung zum Bundes-
Immissionsschutzgesetz nicht Uberschreiten.

Erlauterung
Nach 8 35 Abs. 1 Nr. 4 Baugesetzbuch werden Bauvorhaben beurteilt, bei denen das

Kriterium ,Landwirtschaft* nicht bejaht werden kann, also die sogenannte gewerbliche
Tierhaltung (keine eigene Futtergrundlage). Innerhalb des Landschaftsschutzgebietes
werden diese Anlagen unter den Ausnahmetatbestand gefasst, wenn die oben aufge-
fuhrten Grenzen Uberschritten werden (vgl. 2.2 F Ausnahmen Nr. 2).

Ublicherweise enthalten die Ge- und Verbotslisten von Landschaftsschutzgebieten ein
generelles Bauverbot. Um aber die typische Wohn- und Siedlungsstruktur erhalten zu
kénnen, wird das entsprechend den Regeln des Baugesetzbuches ,normale” land-
wirtschaftlich privilegierte Bauen als eine vom Bauverbot ,nicht betroffene Tatigkeit*
definiert. Somit wird fiir diese Falle das generelle Bauverbot im LSG aufgehoben.

Es ist zu erwarten, dass in wenigen Jahren viele heute noch landwirtschaftliche Hofstellen
nicht mehr landwirtschaftlich betrieben werden. Fir diese Falle sollen in den baurechtli-
chen Regelungen Entwicklungsmdglichkeiten enthalten sein. Landschaftlich angemesse-
nes Bauen und Wirtschaften soll auch in Landschaftsschutzgebieten méglich sein.

Die Anderung der bisherigen Nutzung eines Gebaudes wird dabei ebenfalls als nicht be-
troffene Tatigkeit gewertet, wenn das Vorhaben den Darstellungen des Flachennutzungs-
planes oder des Landschaftsplanes nicht widerspricht, die natiirliche Eigenart der Land-
schaft nicht beeintrachtigt wird oder die Entstehung einer Splittersiedlung nicht zu beflrch-
ten ist. Das Vorhaben muss auf3enbereichsvertraglich sein.

Wie bei allen Bauvorhaben im Auf3enbereich sind auch im Landschaftsschutzgebiet an
erster Stelle die Vorgaben des Baurechts zu beachten.

gesetzlich vorgeschriebene MalRnahmen, die z.B. zur Unterhaltung oder Instand-
setzung bestehender Leitungsnetze notwendig sind. Diese MalRnahmen sind der
unteren Landschaftsbehdrde vor Beginn anzuzeigen. Die Sonderbefugnisse nach
dem Telegrafenwegegesetz sind zu beachten.

von dem Verbot des Reitens aul3erhalb von StralRen und Wegen in Landschaft-
sschutzgebieten nach 8 54a LG NRW bleibt die Eigennutzung durch Grundeigen-
tumer, Erbbauberechtigte und Niel3braucher, soweit hierdurch das Betretungsrecht
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nicht unzumutbar beeintrachtigt wird, ausgenommen. Entsprechendes gilt fur das
Reiten aul3erhalb von Stral3en und Wegen mit Erlaubnis der Grundeigentimer,
Erbbauberechtigten oder Niel3braucher.

Der Schutzzweck des jeweiligen Landschaftsschutzgebietes ist hierbei zu beach-
ten.

Erlduterung
Die Reitregelung im Landschaftsgesetz verbietet in Schutzgebieten das Verlassen der

Wege. Aulierhalb der Schutzgebiete ist das Reiten z.B. Uber abgeerntete Felder nicht
grundsatzlich verboten. Jeder Reiter sollte dennoch mit dem Grundeigentiimer oder Be-
wirtschafter klaren, wann und in welchem Umfang die Flachen beritten werden dirfen. Ein
Bereiten z.B. eingesater oder abgezaunter Flachen verbietet sich ansonsten aus Griinden
des burgerlichen Rechts.

Das Verbot des Reitens in Waldern, fUr die das Reiten nach der ordnungsbehordli-
chen Verordnung des Kreises Coesfeld vom 13.06.2001 tiber das Reiten im Wald
gesperrt sind, bleibt bestehen.

E Entwicklungs- und PflegemalRnahmen

Entwicklungs- und Pflegemafinahmen werden entsprechend dem Schutzzweck und dem
Entwicklungsziel fuir die Landschaft unter 5.1 bis 5.4 festgesetzt.

F Ausnahmen

la. Die untere Landschaftsbehdrde erteilt auf Antrag eine Ausnahme von den Verbo-

1b.

ten der Festsetzungen 2.2 B Nr. 4 und 12 und den Geboten der Festsetzung 2.2 C
fur MaRnahmen, die den Schutzzweck nicht beeintrachtigen. Dies gilt auch fur die
Neuanlage von Dranagen, wenn sie der ordnungsgemafen landwirtschaftlichen
Bodennutzung dienen. Hierzu ist eine Stellungnahme der Landwirtschaftskammer
erforderlich.

Die untere Landschaftsbehdrde erteilt auf Antrag eine Ausnahme von den Verbo-
ten der Festsetzung 2.2 B Nr. 2 und 3 fur Mal3hahmen, die den Schutzzweck nicht
beeintrachtigen. Hierzu ist eine Stellungnahme bzw. Genehmigung der Bauord-
nung erforderlich.

Die untere Landschaftsbehorde erteilt auf Antrag eine Ausnahme fur Vorhaben im
AulRenbereich im Sinne von 8§ 35 Abs. 1 Nr. 2 und 3 sowie fiir bauliche Neuanlagen
nach § 35 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, wenn die mafl3gebenden Leistungsgrenzen oder
Anlagengrof3en gemal Nr. 7.1 Spalte 1 der 4. Verordnung zur Durchfuihrung des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes erreicht bzw. Uberschritten werden und fir
MalRnahmen nach § 35 Abs. 4, Nr. 6 BauGB, wenn sie nach Standort und Gestal-
tung der Landschaft angepasst werden, und der jeweilige Schutzzweck und andere
Darstellungen des Landschaftsplanes nicht entgegenstehen.

Die untere Landschaftsbehérde erteilt auf Antrag eine Ausnahme von dem Verbot
des land- und forstwirtschaftlichen Wegebaus.

Mit Erteilung der Ausnahme kénnen Nebenbestimmungen zur Sicherung der Be-
lange des Landschaftsschutzes verbunden werden.
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5. Beider Erteilung von Ausnahmen ist die Zulassigkeit im Sinne von 8 62 Abs. 2 LG
NRW zu prifen.

G Befreiungen

1. Die untere Landschaftsbehdrde kann auf Antrag nach 8§ 69 Abs. 1 LG NRW Befrei-
ung erteilen, wenn

a) die Durchfuhrung der Vorschrift im Einzelfall
aa) zu einer nicht beabsichtigten Harte fihren wirde und die Abweichung
mit den Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu
vereinbaren ist oder
ab) zu einer nicht gewollten Beeintréachtigung von Natur und Landschaft
fuhren wurde oder

b) Uberwiegende Grinde des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern.

8 5 LG NRW gilt entsprechend. Der Beirat bei der unteren Landschaftsbehdrde kann
einer beabsichtigten Befreiung mit der Folge widersprechen, dass die Vertretungskor-
perschaft des Kreises oder ein von ihr beauftragter Ausschuss tber den Widerspruch zu
unterrichten ist. Halt die Vertretungskorperschaft oder der Ausschuss den Widerspruch
fur berechtigt, muss die untere Landschaftsbehérde die Befreiung versagen. Wird der
Widerspruch fur unberechtigt gehalten, darf die Befreiung nur mit Zustimmung der hdhe-
ren Landschaftsbehoérde erteilt werden.

2.  Mit Erteilung der Befreiung kdnnen Nebenbestimmungen zur Sicherung des Natur-
und Landschaftsschutzes verbunden werden.

3. Beider Erteilung von Befreiungen ist die Zulassigkeit im Sinne des 8§ 62 Abs. 2 LG
NRW zu prifen.

H Ordnungswidrigkeiten und Geldbuf3en

Ordnungswidrig handelt nach 8 70 Abs. 1 Nr. 2 LG NRW, wer vorsatzlich oder fahrlassig
den in diesem Landschaftsplan unter 2.2 Buchst. B und C aufgefiihrten Ver- und Gebo-
ten fir Landschaftsschutzgebiete zuwider handelt. Diese Ordnungswidrigkeiten kénnen
nach 8 71 Abs. 1 LG NRW mit einer Geldbuf3e bis zu 50.000,- Euro geahndet werden.
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2.2.01

2.2.02

Landschaftsschutzgebiet "Emkumer Mark"
FlachengroRe: 33,2 ha

Das Landschaftsschutzgebiet umfasst die dem Waldgebiet Borkenberge 6stlich
vorgelagerten landwirtschaftlichen Flachen.

Schutzzweck
Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemal § 21 a), b), und c)
LG NRW, insbesondere zur

- Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen
reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,

- Erbhaltung der Kleingewasser und der verschiedenen Flie3gewasser,

- Erhaltung der Grunlandflachen,

- Erhaltung der Waldbestande,

- Erhaltung des Kleinreliefs,

- Erhaltung eines abwechslungsreichen Landschaftsbildes,

- Renaturierung eines Teilabschnittes des Emkumer Miuhlenbaches,

- Optimierung der Sandaufschittung fur den Arten- und Biotopschutz,

- Erhaltung und Entwicklung schutzwuirdiger Biotope,

- Einrichtung von Pufferstreifen entlang der FlieRgewasser.

Landschaftsschutzgebiet "Leversum - Dorfbauerschaft”
FlachengroRe: 363 ha

Das Schutzgebiet liegt nérdlich von Seppenrade und umfasst eine durch glie-
dernde und belebende Landschaftselemente, Hofstellen und Grinlandflachen
strukturierten Landschaftsraum. Die Naturschutzgebiete 2.1.03, 2.1.04, 2.1.06
und 2.1.07 werden von diesem Schutzgebiet umgeben.

Schutzzweck
Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemal § 21 a), b), und c)
LG NRW, insbesondere zur

- Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen
reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,

- Erhaltung und Entwicklung von Kleingewassern und kleinen FlieRgewassern,

- Erhaltung der Grunlandflachen,

- Erhaltung des Kleinreliefs,

- Erhaltung des abwechslungsreichen Landschaftsbildes,

- Erhaltung und Entwicklung schutzwuirdiger Biotope,

- Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fliel3gewasser.

Hinweis
Innerhalb des Landschaftsschutzgebietes sind der Bau der Umgehungsstralie
Seppenrade und die Erweiterung des Dortmund-Ems-Kanals geplant.
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2.2.03

2.2.04

Landschaftsschutzgebiet "Seppenrade - Tetekum*
FlachengroRe: 160 ha

Das Schutzgebiet liegt stiddstlich von Seppenrade und schliel3t sich im Osten
an das Naturschutzgebiet 2.1.09 an.

Das Schutzgebiet umfasst im ndrdlichen Bereich grof3ere zusammenhangende
Grunlandflachen und im Siden Uberwiegend Ackerflachen mit Hecken und
Baumreihen.

Schutzzweck
Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemal § 21 a), b), und c)
LG NRW, insbesondere zur

- Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen
reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,

- Erhaltung und Entwicklung von Kleingewassern und kleinen FlieRgewassern,

- Erhaltung der Grunlandflachen,

- Erhaltung des Kleinreliefs und der Morphologie,

- Erhaltung eines abwechslungsreichen Landschaftsbildes,

- Erhaltung und Entwicklung schutzwurdiger Biotope,

- Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fliel3gewasser.

Landschaftsschutzgebiet "Kékelsum*
Flachengrol3e: 80 ha

Das Schutzgebiet liegt nordlich von Olfen und umfasst einen durch Waldflachen
und Hecken gegliederten Raum.

Schutzzweck
Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemaf3 § 21 a), b), und c)
LG NRW, insbesondere zur

- Erhaltung der landschaftsbildpragenden und dkologisch wertvollen Waldfla-
chen,

- Erhaltung und Entwicklung von Kleingewassern und FlieRgewassern,

- Erhaltung der Grinlandflachen,

- Erhaltung des Kleinreliefs,

- Erhaltung eines abwechslungsreichen Landschaftsbildes,

- Erhaltung und Entwicklung schutzwuirdiger Biotope,

- Einrichtung von Pufferstreifen entlang der FlieRgewasser.
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2.2.05

2.2.06

Landschaftsschutzgebiet "Rechede - Tullinghoff"
Flachengrof3e: 645 ha

Das Schutzgebiet liegt stdlich von Seppenrade und Lidinghausen und umfasst
Uberwiegend ackerbaulich genutzte Flachen im Westen und gro3ere Griinland-
flachen im Osten. Im Suden liegt das Waldgebiet "Grote Holt".

Schutzzweck
Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemaf § 21 a), b), und c)
LG NRW, insbesondere zur

- Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen
reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,

- Erhaltung der Grunlandflachen,

- Erhaltung der Feldgehdlze und groR3eren Waldflachen am Kanal,

- Erhaltung des Kleinreliefs,

- Erhaltung eines abwechslungsreichen Landschaftsbildes,

- Erhaltung und Entwicklung schutzwuirdiger Biotope,

- Einrichtung von Pufferstreifen entlang der FlieRgewasser.

Hinweis
Innerhalb des Landschaftsschutzgebietes ist die Erweiterung des Dortmund-Ems-
Kanals geplant.

Landschaftsschutzgebiet " Steveraue"
FlachengroRe: 1109 ha

Das Schutzgebiet umfasst die Niederung der Stever und randliche Gebiete von
Ludinghausen bis zum Stausee Hullern. Zwischen Fichtelner Muhle und dem
Hullerner Stausee ist die Stever und angrenzende Bereiche als Naturschutzge-
biet ausgewiesen. Hier umgibt das Landschaftsschutzgebiet das Naturschutz-
gebiet.

Das Landschaftsschutzgebiet umgibt von der Alten Fahrt bis zum Dortmund-
Ems-Kanal einen Teilbereich des FFH-Gebietes nach FFH-Richtlinie 92/43/
EWG, Tranche 1, DE-4210-302 — Stever. Das FFH-Gebiet stellt einen Bestand-
teil des zu schaffenden zusammenhangenden europdaischen 6kologischen Net-
zes ,NATURA 2000“ dar.

Es bezieht sich auf den Wasserkdrper der Stever. Fiur die Meldung des Gebie-
tes ist das Vorkommen des Steinbeil3ers ausschlaggebend.

Auch in diesem Bereich wird das FFH-Gebiet von der oberen Fischereibehdrde
der Bezirksregierung Munster gem. 8 44 LfischG als Fischschonbezirk ausge-
wiesen (s. auch 2.1.12). Die von der FFH-Ausweisung betroffenen Flurstiicke
sind dem Kap. 6 ,Anhang“ zu entnehmen.

Entlang der Stever soll ein mindestens 5 m breiter Uferstreifen auf freiwilliger
Basis vertraglich gesichert werden. Wahrend der Vertragslaufzeit ist es inner-
halb dieser Uferstreifen verboten, die Flachen landwirtschatftlich zu nutzen. N&-
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2.2.07

2.2.08

heres regelt das Uferrandstreifenprogramm der Landwirtschaftskammer bzw.
das Kulturlandschaftsprogramm des Kreises Coesfeld.

Schutzzweck
Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemaf3 § 21 a), b), und c)
LG NRW, insbesondere zur

- Erhaltung und Entwicklung einer Flussniederung als Vernetzungselement in
einem grofRraumigen Biotopverbund,

- Erhaltung der Grunlandflachen,

- Erhaltung der gliedernden und belebenden Landschaftselemente,

- Erhaltung des Kleinreliefs,

- Erhaltung und Entwicklung schutzwuirdiger Biotope,

- Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fliel3gewasser.

Hinweise

1) Der im Flurbereinigungsverfahren Lidinghausen-Ost geplante Radweg 6stlich der
Stever zwischen Klarwerk und Gutschenkweg widerspricht nicht dem Schutzzweck
des Landschaftsschutzgebietes.

2) Innerhalb des Landschaftsschutzgebietes erfolgt die Erweiterung des Dortmund-
Ems-Kanals.

Landschaftsschutzgebiet "Rénhagener Heide"
FlachengroRe: 680 ha

Das Schutzgebiet liegt westlich von Olfen und umfasst die grof3en Kiefernwald-
flachen der Vinnemanns Heide, Eversumer Heide, Kbkelsumer Heide und der
Roénhagener Heide. Im sudlichen Teil des Schutzgebietes liegt die Ferienhaus-
siedlung "Gut Eversum®”. Die landwirtschaftlich genutzten Flachen werden aus-
schlie3lich als Acker genutzt.

Schutzzweck
Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemaf § 21 a), b), und c)
LG NRW, insbesondere zur

- Erhaltung grol3er zusammenhangender Waldflachen als besonderer Lebens-
raum fur bestimmte Pflanzen und Tiere,

- Erhaltung der Waldflachen fir die Erholungsnutzung,

- Erhaltung und Entwicklung schutzwuirdiger Biotope,

- Einrichtung von Pufferstreifen entlang der FlieRgewasser.

Landschaftsschutzgebiet "Haus Sandfort"”
Flachengrof3e: 615 ha
Das Schutzgebiet liegt 6stlich von Olfen und umfasst die angrenzenden land-

wirtschaftlichen Flachen um den Sandforter Forst, einschliellich des Dort-
mund-Ems- Kanals. Die landwirtschaftlichen Flachen werden fast ausschliefRlich
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2.2.09

2.2.10

als Acker genutzt.

Schutzzweck
Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemal3 § 21 a), b), und c)
LG NRW, insbesondere zur

- Erhaltung der Grunlandflachen, Graben und Béche,

- Erhaltung naturnaher Waldflachen und Feldgehdlze,

- Erhaltung der gliedernden und belebenden Landschaftselemente,
- Erhaltung und Entwicklung des Landschaftsbildes,

- Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fliel3gewasser.

Hinweis
1) Innerhalb des Landschaftsschutzgebietes erfolgt die Erweiterung des Dortmund-
Ems-Kanals.

Landschaftsschutzgebiet "Silsen”
Flachengrof3e: 160 ha

Das Schutzgebiet befindet sich sidlich von Olfen ndrdlich der Lippeaue. Es
handelt sich um einen reichhaltig gegliederten Landschaftsraum mit Hecken,
kleineren Waldflachen und Bdschungen. Die landwirtschaftlichen Nutzflachen
werden vorwiegend als Acker genutzt.

Schutzzweck
Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemald § 21 a), b), und c)
LG NRW, insbesondere zur

- Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen
reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,

- Erhaltung der Feldgehdlze und Waldflachen,

- Erhaltung und Entwicklung der "Alten Fahrt",

- Erhaltung des Kleinreliefs,

- Erhaltung und Entwicklung schutzwuirdiger Biotope,

- Einrichtung von Pufferstreifen entlang der FlieRgewasser.

Landschaftsschutzgebiet "Reckelsum”
FlachengroRe: 160 ha

Das Schutzgebiet liegt stdwestlich von Seppenrade und umfasst Teile der
Bachtéler des Dieckmanns Baches, der Flaesbecke, des Sandbrinker Baches,
des Reckelsumer Baches und des Trogemanns Baches. Die naturnahen Bache
werden auf weiten Strecken von Ufergeholzen begleitet. Die Bachniederungen
werden grol3tenteils als Grunland genutzt.

Die Abgrenzung des Schutzgebietes erfolgte so, dass entlang der Bache immer
ein mindestens 5 m breiter Pufferstreifen - ab Béschungsoberkante des Bach-
laufes - innerhalb des Landschaftsschutzgebietes liegt.
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Schutzzweck
Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemaf3 § 21 a), b), und c)
LG NRW, insbesondere zur

- Erhaltung der naturnahen Bachlaufe einschlie3lich der Niederungen mit
Ufergeholzen und Grinlandflachen,

- Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen
reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,

- Erhaltung und Entwicklung von Kleingewassern und FlieRgewassern,

- Erhaltung der Grinlandflachen aufRerhalb der Niederungen,

- Erhaltung des Kleinreliefs,

- Erhaltung eines abwechslungsreichen Landschaftsbildes,

- Erhaltung und Entwicklung schutzwuirdiger Biotope,

- Einrichtung von Pufferstreifen entlang der FlieRgewasser.
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2.3 Naturdenkmale (8 22 LG NRW)

Die Schutzausweisungen sind nach Mal3gabe der vorhandenen Unterschutzstellungen
des Kreises Coesfeld sowie der Bestandsaufnahme und Bewertung der pragenden
Landschaftsteile und der gliedernden und belebenden Landschaftselemente getroffen
worden.

Entsprechend 8§ 22 LG NRW werden Naturdenkmale als Einzelschépfungen der Natur
festgesetzt, soweit ihr besonderer Schutz

a) auswissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen oder erdgeschicht-
lichen Grinden oder
b)  wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schonheit erforderlich ist.

Nach der Festsetzung als Naturdenkmal geht die Verkehrssicherungspflicht fir die Na-
turdenkmale auf den Kreis Coesfeld tber.

Allgemeine Festsetzungen fir alle Naturdenkmale
A Schutzzweck
Es gilt fur alle Naturdenkmale, wenn nicht im Einzelfall anders festgesetzt:

- Erhaltung von besonders wertvollen, alten Einzelbdumen und Baumgruppen, die
aufgrund ihrer arttypischen Erscheinung und Schoénheit fir das Landschaftsbild
von hervorragender Bedeutung sind.

Bei den als Naturdenkmal ausgewiesenen Baumen ist auch der Wurzelbereich und die
Flache unter der Baumkrone (Traufbereich) sowie ein 2 m breiter Streifen rund um den
Traufbereich unter Schutz gestellt. Der Traufbereich, der Wurzelbereich und der 2 m
breite Streifen bilden zusammen den jeweiligen Schutzbereich.

B Verbote

Zum Schutz der Naturdenkmale sind nach 8§ 34 Abs. 3 LG NRW alle Handlungen verbo-
ten, die zu einer Beseitigung, Zerstérung, Beschadigung, Veranderung oder zu einer
nachhaltigen Stérung des Naturdenkmales oder seiner geschitzten Umgebung fihren
kénnen, soweit 2.3 C nicht etwas anderes bestimmt.

Insbesondere ist es verboten

1. das Naturdenkmal zu beschéadigen, auszureif3en, auszugraben oder Teile davon
abzutrennen oder auf andere Weise in seinem Wachstum oder Erscheinungsbild
zu beeintrachtigen; dazu gehéren auch das Beschadigen des Wurzelwerkes oder
der Rinde;

2. die Baume aufzuasten oder Zweige abzutrennen;

3. im Schutzbereich der Baume den Boden zu verdichten oder zu versiegeln;

4.  die Baume durch kunstliche Veranderung des Grundwasserstandes zu schadigen;
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5. Abfallstoffe, Abwasser, Salze, Sauren, Laugen, Farben, landschaftsfremde Ge-
genstéande, Baumaterialien, Gerate oder Maschinen, Schutt, Altmaterial, Chemika-
lien im Schutzbereich der Naturdenkmale zu lagern, anzuschitten oder auszugie-
Ben oder Garfuttermieten anzulegen;

6. imWurzel-, Stamm- oder Kronenbereich Pflanzenschutz-/Schadlingsbekampfungs-
und Dingemittel auszubringen;

7. im Schutzbereich Abgrabungen, Ausschachtungen (z. B. durch das Ausheben von
Graben), Aufschittungen oder Verfullungen vorzunehmen;

8. Freileitungen innerhalb des Schutzbereiches zu errichten oder an dem Natur-
denkmal zu befestigen sowie innerhalb des Schutzbereiches unterirdische Leitun-
gen zu verlegen;

9. Gegenstande oder Werbeanlagen anzubringen;

10. Ansitzleitern, Hochsitze oder andere jagdlichen Einrichtungen zu errichten;

11. Walle, Senken oder andere Bestandteile des Bodenreliefs, die zu dem Naturdenk-
mal gehoren, zu beseitigen oder zu beschéadigen;

12. bauliche Anlagen im Sinne des § 2 der Bauordnung fir das Land Nordrhein-
Westfalen, auch wenn sie keiner Genehmigung bedurfen, im Schutzbereich zu er-
richten oder zu andern;

13. im Schutzbereich Zelte zu errichten, Wohnwagen oder Wohnmobile abzustellen,
Abstellplatze fur Kraftfahrzeuge neu zu erstellen;

14. Verkaufsstande, Verkaufswagen oder Warenautomaten im Schutzbereich aufzu-
stellen;

15. im Schutzbereich Feuer zu machen oder Materialien abzubrennen,;

16. die derzeitige Nutzung des Schutzbereiches ohne Genehmigung der unteren
Landschaftsbehdrde zu verandern.

C Gebote

1. Alle Handlungen, die zur Erhaltung und Sicherung des Naturdenkmales notwendig
sind, sind vom Eigentiimer oder Nutzungsberechtigten des Grundstiickes auf dem
es sich befindet zu dulden und zu ermdglichen (8§ 46 LG NRW);

2. Der Eigentiumer oder Nutzungsberechtigte des Grundstiickes auf dem sich das
Naturdenkmal befindet, hat Schaden an diesem und Gefahren, die von ihm ausge-
hen oder auf ihn einwirken, unverziglich der unteren Landschaftsbehorde zu mel-
den;

3. Die Naturdenkmale sind von der unteren Landschaftsbehérde zu pflegen und zu

unterhalten;
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Bei Abgangen von Baumen sind an geeigneter Stelle Neupflanzungen mit heimi-
schen bodenstandigen Laubholzarten vorzunehmen. Dabei sind die Bedeutung
des Baumstandortes fur das Landschaftsbild und den Naturhaushalt sowie die
landwirtschaftlichen Belange zu bertcksichtigen.

D Nicht betroffene Tatigkeiten

Unberihrt von den Verboten bleiben, soweit im Einzelfall nicht anders bestimmt oder es
dem Schutzzweck nicht widerspricht:

1.

alle von der unteren Landschaftsbehérde genehmigten Mal3nahmen, die der Pfle-
ge und Unterhaltung des Naturdenkmals sowie der Verkehrssicherheit dienen,
auch wenn sie den o0.g. Festsetzungen widersprechen;

wissenschatftliche Untersuchungen, soweit sie von der unteren Landschaftsbehor-
de genehmigt sind;

die ordnungsgemal3e Nutzung der benachbarten Flachen.

E Ausnahmen und Befreiungen

1.

Die untere Landschaftsbehdrde erteilt auf Antrag eine Ausnahme von den Verbo-
ten unter 2.3 B Nr. 2 fir Mal3Bhahmen, die den Schutzzweck nicht beeintrachtigen.

Die untere Landschaftsbehdrde kann auf Antrag nach § 69 Abs. 1 LG NRW Befrei-
ung erteilen, wenn

a) die Durchfihrung der Vorschrift im Einzelfall
aa) zu einer nicht beabsichtigten Harte fihren wirde und die Abweichung mit
den Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu verein-
baren ist oder
ab) zu einer nicht gewollten Beeintrachtigung von Natur und Landschaft fih-
ren wirde oder

b) Uberwiegende Griunde des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern.

8 5 LG NRW gilt entsprechend. Der Beirat bei der unteren Landschaftsbehérde
kann einer beabsichtigten Befreiung mit der Folge widersprechen, dass die Vertre-
tungskorperschaft des Kreises oder ein von ihr beauftragter Ausschuss tber den
Widerspruch zu unterrichten ist. Halt die Vertretungskorperschaft oder der Aus-
schuss den Widerspruch fur berechtigt, muss die untere Landschaftsbehdrde die
Befreiung versagen. Wird der Widerspruch fir unberechtigt gehalten, darf die Be-
freiung nur mit Zustimmung der hoheren Landschaftsbehorde erteilt werden.

Mit Erteilung der Befreiung kbnnen Nebenbestimmungen zur Sicherung der Belan-
ge des Naturschutzes verbunden werden.

Bei der Erteilung von Ausnahmen und Befreiungen ist die Zulassigkeit im Sinne
des § 62 Abs. 2 LG NRW zu priifen.
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F Ordnungswidrigkeiten und GeldbufR3en

Ordnungswidrig handelt nach § 70 Abs. 1 Nr. 2 LG NRW, wer vorsatzlich oder fahrlassig
den in diesem Landschaftsplan unter 2.3 Buchst. B und C aufgefiihrten Ver- und Gebo-
ten fir Naturdenkmale zuwider handelt. Diese Ordnungswidrigkeiten konnen nach § 71
Abs. 1 LG NRW mit einer Geldbul3e bis zu 50.000,- Euro geahndet werden.
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2.3.01 1 Eiche 6stlich des Hofes Hellermann in Ondrup, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 31
Flurstick: 80

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 80 cm.
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2.3.02 1 Eiche siudlich des Hofes Pennekamp im Plimer-Feld, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 16
Flursttck: 2

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 100 cm.



Naturdenkmale (8§ 22 LG NRW) 65

2.3.03 3 Eichen und 1 Rotbuche westlich des Hofes Schliiter im Plimer-Feld,
Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 16
Flursttck: 44

Kartenausschnitt MaRstab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Baume haben einen Stammdurchmesser von ca. 60 cm.
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2.3.04 1 Eiche 6stlich des Hofes Schluter im Plimer-Feld, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 16
Flurstick: 39

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlauterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 120 cm.
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2.3.05 1 Eiche norddstlich des Hofes Lohoff-Daldrup, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 20
Flurstick: 48

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 70 cm.
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2.3.06 1 Eiche sudoéstlich des Lippschen Holt, westlich des Hofes Holz in
Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 42
Flursttck: 22

Kartenausschnitt MaRstab 1:15.000

Kartenausschnitt Maf3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 100 cm.
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2.3.07 1 Eiche westlich des Hofes Brise in Reckelsum, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 14
Flurstick: 18

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 80 cm.
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2.3.08 1 Eiche sudlich des Hofes Hulsmann in Reckelsum, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 17
Flurstick: 10

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 70 cm.
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2.3.09 1 Eiche an der B 235 0Ostlich des Hofes Schulze-Althoff in Tetekum,
Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 51
Flurstuck: 31, 42

Kartenausschnitt MaRstab 1:15.000

Kartenausschnitt Maf3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 80 cm.
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2.3.10 1 Eiche noérdlich der K 8, stidlich des Hofes Stocker in Kokelsum,Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 3
Flurstick: 14

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 60 cm.
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2.3.11 1 Eiche noérdlich des Hofes Ellertmann in Kékelsum, Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 3
Flurstick: 66

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 120 cm.
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2.3.12 1 Eiche sudlich des Gutes Eversum in der Lippeaue

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 43
Flurstick: 20

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 100 cm.
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2.3.13 1 Eichein der Lippeniederung, sudlich der Ferienhaussiedlung in Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 41
Flurstick: 12

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 100 cm.
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2.3.14 1 Eiche am Hof Sander in Silsen, Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 38
Flurstick: 40

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 150 cm.
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2.3.15 4 Stieleichen norddstlich des Hofes Brenke (ehem. Forsterei Tenkhoff) in
Sulsen, Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 38
Flursttck: 77

Kartenausschnitt MaRstab 1:15.000

Kartenausschnitt Maf3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Stieleichen haben einen Stammdurchmesser von ca. 80-100 cm.
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2.3.16 1 Eiche am Hof Volle in der Lippeniederung 6stlich des Dortmund-Ems-
Kanales ("Alte Fahrt")

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 33
Flursttck: 25

Kartenausschnitt MaRstab 1:15.000

Kartenausschnitt Maf3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 80 cm.
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2.3.17 1 Eiche norddstlich des Hofes Borkenfeld in der Olfener Mark

Gemarkung: Olfen - Stadt
Flur: 11
Flurstick: 44

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 70 cm.
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2.3.18 1 Eiche 06stlich des Hofes Borkenfeld in der Olfener Mark

Gemarkung: Olfen - Stadt
Flur: 12
Flurstick: 89

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 70 cm.
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2.3.19 1 Eiche 6stlich des Hofes Trogemann in Hagen, Vinnum

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 24
Flurstick: 63

Kartenausschnitt Maf3stab 1:15.000

Kartenausschnitt MaR3stab 1:5.000

Erlduterung
Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 80 cm.
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Die Sickerquelle mit Bachoberlauf im Bockenbusch westlich Plimer Feld, Seppenrade
(alte Festsetzungsnummer 1.3.63, Gemarkung Seppenrade, Flur 31 und 16, Flurstlicke
27, 91) wird nunmehr als geschitzter Landschaftsbestandteil 2.4.33 ausgewiesen.

Die Sumpfquelle mit Quellmulde in Reckelsum, Seppenrade (alte Festsetzungsnummer
1.3.64, Gemarkung Seppenrade, Flur 41, Flurstick 32) wird nunmehr als geschitzter
Landschaftsbestandteil 2.4.34 ausgewiesen.

Die Sickerquellen in einem Erlenwald 6stlich des Hofes Lohmann in Ondrup,
Seppenrade (alte Festsetzungsnummer 1.3.69, Gemarkung Seppenrade, Flur 31, Flur-
stucke 84, 85 tlw.) werden nunmehr als geschiitzter Landschaftsbestandteil 2.4.20 aus-
gewiesen.

1 Eiche westlich des Hofes Peikenkamp in Leversum, Seppenrade (alte Festsetzungs-
nummer 1.3.11, Gemarkung Seppenrade, Flur 6, Flurstiick 12) wird aufgrund der Ande-
rung der Landschaftsplangrenze in den Landschaftsplan ,Merfelder Bruch - Borkenber-
ge*, 2. Anderung, mit der Festsetzungsnummer 2.3.25 tibernommen.
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2.4 Geschiutzte Landschaftsbestandteile (8 23 LG NRW)

Nach 8§ 23 LG NRW werden als geschiitzte Landschaftsbestandteile Teile von Natur und
Landschaft festgesetzt, soweit ihr besonderer Schutz

a) zur Sicherstellung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes
b)  zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- und Landschaftsbildes oder
c) zur Abwehr schadlicher Einwirkungen

erforderlich ist.

Die Schutzausweisungen sind nach MalRgabe der Bestandsaufnahme und Bewertung
der pragenden Landschaftsteile und der gliedernden und belebenden Landschaftsele-
mente getroffen worden

Die textliche Festsetzung umfasst den Schutzgegenstand, die Erlauterung der 6kologi-
schen Bedeutung, den Schutzzweck, Gebote, Verbote sowie Hinweise auf Pflege- und
Entwicklungsmalnahmen.

Nach § 47 LG NRW sind die mit 6ffentlichen Mitteln geférderten Anpflanzungen auf3er-
halb des Waldes und im baulichen Aul3enbereich im Sinne des Bauplanungsrechts so-
wie die Wallhecken gesetzlich geschitzte Landschaftsbestandteile. Dies gilt nicht fur
Begleitgriin von Verkehrsanlagen. Einer besonderen Ausweisung gem. 88 19-23 LG
NRW bedarf es nicht. Die gesetzlich geschitzten Landschaftsbestandteile dirfen nicht
beschéadigt oder beseitigt werden. Insbesondere ist es verboten, sie zu roden, abzu-
brennen oder mit chemischen Mitteln zu zerstéren. Pflegemal3nahmen und die bestim-
mungsgemale Nutzung der Anpflanzung werden hierdurch nicht berthrt. Die Anlagen
sind nachrichtlich in der Festsetzungskarte dargestellt, es besteht jedoch kein Anspruch
auf Vollstandigkeit.

Allgemeine Festsetzungen fiur alle geschitzten Landschaftsbestandteile

A Schutzzweck

Es gilt fur alle geschutzten Landschaftsbestandteile, wenn nicht im Einzelfall anders
festgesetzt:

1. Erhaltung von Landschaftsbestandteilen zur Sicherstellung der Leistungsfahigkeit
des Naturhaushaltes,

2. Schutz und Entwicklung von Kleinbiotopen im Hinblick auf Erhaltung eines Biotop-
verbundsystems,

3.  Schutz und Sicherung der Uferbereiche von FlieRgewassern,
4.  Erhaltung von Quellen einschlief3lich ihnrer Umgebung als Einzelgeschopfe der Na-
tur aus wissenschatftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen und erdge-

schichtlichen Griinden,

5. Erhaltung von Landschaftselementen zur Belebung, Gliederung oder Pflege des
Orts- und Landschaftsbildes.
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B Verbote

Nach 8§ 34 Abs. 4 LG NRW sind bei geschitzten Landschaftsbestandteilen alle Hand-
lungen verboten, die zur Beseitigung, Zerstérung, Beschadigung oder Veranderung fuh-
ren konnen.

Insbesondere ist es verboten

1.

den geschutzten Landschaftsbestandteil zu beschadigen, auszureifl3en, auszugra-
ben oder auf andere Weise in seinem Wachstum oder Erscheinungsbild zu beein-
trachtigen;

den Boden im Kronen- bzw. Traufbereich des geschiitzten Landschaftsbestandtei-
les zu befestigen oder zu verdichten;

Erlauterung
Der ordnungsgemafie Wegebau bzw. die Unterhaltung bestehender Wege bleiben unbe-

rahrt.

den Grundwasserspiegel im Bereich des geschitzten Landschaftsbestandteiles zu
verandern;

Erlduterung
z.B. durch Neuanlage von Graben und Drainagen. Die Vorschriften des Wasserhaushalts-

gesetzes (WHG) bleiben unberihrt.

Aufschuttungen, Verfullungen, Abgrabungen, Ausschachtungen oder Sprengungen
sowie sonstige Veranderungen des Bodenreliefs vorzunehmen,

ober- und unterirdische Versorgungs- und Entsorgungsleitungen einschliellich
Fernmeldeleitungen und —einrichtungen zu verlegen;

Erlduterung
Ausgenommen sind Leitungsverlegungen in vorhandenen Leitungstrassen, die

Hauswasserver- und -entsorgung sowie der Ersatz bzw. die Unterhaltung bestehender
Drainsysteme.

Walle, Senken, Béschungen, Graben oder andere Formen des Kleinreliefs zu zer-
storen oder zu beschadigen;

bauliche Anlagen im Sinne des 8§ 2 der Bauordnung fur das Land Nordrhein-
Westfalen zu errichten, zu erweitern oder in einer das Landschaftsbild beeintrach-
tigenden Weise zu andern, auch wenn sie keiner Genehmigung bedurfen;

Erlduterung
Viehunterstande durfen errichtet werden, wenn diese in landschaftstypischer Bauweise

ausgefuhrt werden und bei der unteren Landschaftsbehérde angezeigt worden sind und
diese nicht binnen eines Monats hiergegen Bedenken erhoben hat.

landschaftsfremde Gegenstande, flissige Abfallstoffe, Schutt oder Altmaterial
wegzuwerfen, abzuladen, abzuleiten oder zu lagern;
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Zelte, Wohnwagen oder ahnliche, dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen die-
nenden Anlagen aufzustellen oder abzustellen;

flieRende oder stehende Gewasser einschliel3lich Teichanlagen - unbeschadet
wasserrechtlicher Bestimmungen - zu beseitigen, zu verfillen oder zu verandern
und ihre Wasserqualitat durch Einleitung oder Einbringung von fliissigen oder fes-
ten Stoffen zu verunreinigen (dies gilt auch flr neu angelegte Gewasser);

Kleingewasser zu Erholungszwecken (einschl. ungenehmigter fischereilicher Nut-
zung) zu nutzen, Fische und Vogel anzufittern sowie die Ufervegetation zu zersto-
ren;

Erlauterung
Ausgenommen ist die private Eigennutzung von Kleingewassern zu Angelzwecken.

Kleingewasser im Sinne dieser Satzung: Gewdasser ohne Anschluss an ein Flie3gewasser,
die kleiner als etwa 800 m2 sind. Darunter fallen z.B.: Timpel, Weiher, Teiche, Altwasser
und Solle.

im Rahmen der Erholungs- und Freizeitnutzung zu lagern und Feuer zu machen;

sonstige Tatigkeiten auszuiiben, deren Auswirkungen den geschutzten Land-
schaftsbestandteil beeintrachtigen oder schadigen. Dazu zahlen auch Handlungen,
die geeignet sind, das Erscheinungsbild und das Wachstum der Gehélze oder
sonstiger wildwachsender Pflanzen nachteilig zu beeinflussen;

Verkehrs- und deren Nebenanlagen, anzulegen oder auszubauen;

Hinweis

Die Neuanlage von befestigten Holzlagerpléatzen und Forstwirtschaftswegen oder deren
Uberfilhrung in eine hohere Ausbaustufe ist nur mit Zustimmung der unteren Forstbehérde
und der unteren Landschaftsbehérde auf Antrag moglich. Dies betrifft nicht das Anlegen
von Holzlagerplatzen im Falle von forstlichen Kalamitaten.

Das Anlegen von landwirtschaftlichen Wegen ist nur mit Zustimmung der unteren Land-
schaftsbehérde auf Antrag maglich.

Erstaufforstungen einschlieBlich der Anlage von Weihnachtsbaum- und
Schmuckreisigkulturen vorzunehmen;

Grinland umzubrechen oder umzuwandeln;

Begriffsbestimmung

Umwandlung ist eine auf Dauer angelegte Veranderung von Griinland oder Brachflachen
in Acker oder eine andere Nutzungsatrt.

(Pflege)Umbruch ist eine im Rahmen der ordnungsgemafen Landwirtschaft voriiberge-
hende mechanische Veranderung von Grinland und die sofortige Wiederherstellung der
Flache als Dauergrinland nach dem Umbruch.

Erlduterung
Die untere Landschaftsbehérde kann auf Antrag eine Ausnahme von dem Verbot des

Pflegeumbruchs erteilen, wenn es sich nicht um eine vegetationskundlich bedeutsame
Grunlandflache (z.B. Glatthafer- oder Sumpfdotterblumenwiese) handelt und der Pflege-
umbruch in der Zeit vom 01.07. bis 30.09. durchgefihrt wird. Der Antrag ist vier Wochen
vor Beginn bei der unteren Landschaftsbehorde zu stellen. Innerhalb dieser Frist ist Uber
den Antrag zu entscheiden.
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17. Laubwald in Nadelwald umzuwandeln;

18. bei Quellen den Bereich des Wasseraustrittes, einschlief3lich dessen Umgebung,
zu beeintrachtigen, zu verandern, einzufassen oder das Wasser abzuleiten;

19. den Quellbereich als Viehtranke zu nutzen,;

20. den Quellbereich aufzuforsten.

C Gebote

1. Hecken, Geholzstreifen, Kopf- und Obstbaume sind in bisheriger Art und im bishe-
rigen Umfang zu pflegen und zu unterhalten,

2. Bei Abgangen oder starker Schadigung von Einzelbdumen, Baumgruppen oder
Baumreihen sind diese zu ersetzen. Dabei sind die Bedeutung des geschitzten
Landschaftsbestandteiles fiir das Landschaftsbild und den Naturhaushalt sowie die
landwirtschaftlichen Belange zu bertcksichtigen.

3. Die Quellbereiche, die durch unsachgemafl3e Nutzungen in ihrer dkologischen
Funktion eingeschrankt werden, sind wieder naturnah herzustellen.

4.  Quellen, soweit sie im Grunland liegen, sind vor Viehtritt zu schitzen.

5. die Unterhaltung der Gewasser Il. Ordnung ist in naturnaher Art und Weise ent-
sprechend den Zielen des Wasserhaushaltsgesetzes § 28 ff WHG in Verbindung
mit § 90 Landeswassergesetz (LWG) durchzufihren.
Erlauterung
Die Einzelheiten richten sich nach den Vorschriften gemar § 28 ff Wasserhaushaltsgesetz
i.V. mit § 90 LWG.

6. Der Eigentumer oder Nutzungsberechtigte des Grundstiickes auf dem sich der ge-

schitzte Landschaftsbestandteil befindet, hat bestandsgefahrdende Schaden an
diesem unverzuglich der unteren Landschaftsbehdrde zu melden.

D Nicht betroffene Tatigkeiten:

Unberthrt von den Verboten bleiben, soweit nicht bei den einzelnen Schutzgebieten ge-
sondert festgesetzt:

1.

alle Mal3nahmen, die von der unteren Landschaftsbehdrde genehmigt sind und der
Pflege des Landschaftsbestandteiles sowie der Verkehrssicherheit dienen;

die ordnungsgemalfie land- und forstwirtschaftliche Bodennutzung und ihre Um-
wandlung im Rahmen dieser Bewirtschaftungsformen. Die Verbote 2.4 B Nr. 3, 4,
6, 10, 15, 16 und 17, 18, 19, 20 gelten jedoch uneingeschrankt;

die ordnungsgemalfe Nutzung der Jagd und Maflinahmen des Jagdschutzes gem.
§23BJGi.V.m. 8§ 25, Abs. 1 LJG NRW sowie der Fischerei und das Errichten von
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Ansitzleitern und offenen Hochsitzen. Das Verbot 2.4 B Nr. 11 gilt jedoch uneinge-
schrankt;

4.  die ordnungsgemale Nutzung der Hecken und die forstwirtschaftliche Nutzung von
Baumen, Baumgruppen oder Baumreihen. Die Nutzung der letztgenannten ist mit
der Mal3gabe versehen, dass die untere Landschaftsbehdrde mindestens eine
Woche vorher davon unterrichtet und fiir die genutzten Baume Ersatz angepflanzt
wird;

Erlduterung
Die Ersatzpflanzung hat in der, der Nutzung néachstfolgenden Pflanzperiode, mit heimi-

schen Gehoélzen zu erfolgen.

5. wissenschaftliche Untersuchungen, soweit sie von der unteren Landschaftsbehor-
de genehmigt sind;

6. die beim Inkrafttreten des Landschaftsplanes rechtmafig ausgeibten Nutzungen;

7. gesetzlich vorgeschriebene MalRnahmen, die z.B. zur Unterhaltung oder Instand-
setzung bestehender Leitungsnetze notwendig sind. Diese MalRnahmen sind der
unteren Landschaftsbehdrde vor Beginn anzuzeigen. Die Sonderbefugnisse nach
dem Telegrafenwegegesetz sind zu beachten.

E Befreiungen

1. Die untere Landschaftsbehdrde kann auf Antrag nach § 69 Abs. 1 LG NRW Befrei-
ung erteilen, wenn
a) die Durchfuhrung der Vorschrift im Einzelfall
aa) zu einer nicht beabsichtigten Harte fihren wirde und die Abweichung
mit den Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu
vereinbaren ist oder
ab) zu einer nicht gewollten Beeintréachtigung von Natur und Landschaft
fuhren wurde oder

b) Uberwiegende Griunde des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern.

8 5 LG NRW gilt entsprechend. Der Beirat bei der unteren Landschaftsbehdrde kann
einer beabsichtigten Befreiung mit der Folge widersprechen, dass die Vertretungskor-
perschaft des Kreises oder ein von ihr beauftragter Ausschuss tber den Widerspruch zu
unterrichten ist. Halt die Vertretungskorperschaft oder der Ausschuss den Widerspruch
fur berechtigt, muss die untere Landschaftsbehérde die Befreiung versagen. Wird der
Widerspruch fur unberechtigt gehalten, darf die Befreiung nur mit Zustimmung der hdhe-
ren Landschaftsbehoérde erteilt werden.

2.  Mit Erteilung der Befreiung kdnnen Nebenbestimmungen zur Sicherung des Natur-
schutzes verbunden werden.

3. Beider Erteilung von Befreiungen ist die Zulassigkeit im Sinne des 8 62 Abs. 2 LG
NRW zu prifen.
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F Ordnungswidrigkeiten und GeldbufR3en

Ordnungswidrig handelt nach § 70 Abs. 1 Nr. 2 LG NRW, wer vorsétzlich oder fahrlassig
den in diesem Landschaftsplan unter 2.4 Buchst. B und C aufgefiihrten Ver- und Gebo-
ten fir geschitzte Landschaftsbestandteile zuwider handelt. Diese Ordnungswidrigkei-
ten konnen nach § 71 Abs. 1 LG NRW mit einer Geldbul3e bis zu 50.000,- Euro geahn-
det werden.
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2401

2.4.02

2.4.03

Bachlauf in Austrups Busch
FlachengrolRe: 1,85 ha

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 27
Flurstiick: 51 tlw., 54 tlw., 100 tlw.
Erlduterung

Der Bachlauf der Flaesbecke durchfliel3t eine griinlandgenutzte Aue. Er hat hier ein re-
lativ starkes Gefélle und weist einen naturnahen, schwach maandrierenden Charakter
auf. Bei Eintritt in den Eichen-Buchenwald verandert sich der Bachlauf. Er beginnt unter
ausgepragter Schlingenbildung stark zu maandrieren. Im Wald ist er mehrere Meter
stark in den lehmigen Sandboden eingetieft und weist Steilwande, Uferabbriiche und
Unterspulungen auf. Neben dem Hauptbach sind im Wald noch kleinere Nebenbéche
mit teilweise nur temporar wasserschittenden Quellregionen vorhanden. Die tief einge-
schnittenen Bachabschnitte tragen keinen ausgeprégten Ufergehdlzsaum, sondern
werden von alten Buchen gesaumt. Ein ca. 10 m breiter Saum langs des Bachlaufes
wird als Pufferstreifen ausgewiesen.

Schutzzweck

- Erhaltung eines naturnahen Bachabschnittes der Flaesbecke zur Sicherstel-
lung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes.

Bach mit Hecke 6stlich des Bahnhofes Ondrup, Seppenrade

Lange: 950 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 54 / 32

Flurstick: 11,12,22,25 /19,42,47,52

Die Abgrenzung des geschitzten Landschaftsbestandteiles erfolgt so, dass ein
mindestens 5 m breiter Uferrandstreifen - ab Boschungsoberkante - im Schutz-
gebiet enthalten ist.

Schutzzweck

- Erhaltung einer schutzwiirdigen Hecke mit Wasserlauf und Kopfbdumen zur
Sicherstellung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und Belebung und
Gliederung des Landschaftshildes.

Hinweis

vgl. Festsetzung 5.4.13

Bach mit Hecke nérdlich des Bahnhofes Ondrup, Seppenrade
Lange: 900 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 54
Flurstick: 29, 30/1, 31, 34, 40, 69
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2.4.04

2.4.05

Die Abgrenzung des geschitzten Landschaftsbestandteiles erfolgt so, dass ein
mindestens 5 m breite Uferrandstreifen - ab Boschungsoberkante - im Schutz-
gebiet enthalten ist.

Schutzzweck

- Erhaltung einer schutzwirdigen Hecke mit Wasserlauf und Kopfbaumen zur
Sicherstellung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und Belebung und
Gliederung des Landschaftsbildes.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 58
vgl. Festsetzung 5.1.02, 5.2.01, 5.4.02

Bach mit Ufergehdlzen und Hecken stdlich der Bahntrasse in Ondrup
Lange: 1.000 m

Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 32
Flurstick: 19, 42, 47, 52

Die Abgrenzung des geschutzten Landschaftsbestandteiles erfolgt so, dass an
dem Bachlauf ein mindestens 5 m breiter Uferrandstreifen - ab Boschungsober-
kante - im Schutzgebiet enthalten ist.

Schutzzweck

- Erhaltung von Hecken und Ufergehdlzen mit einem Bachlauf zur Sicherstel-
lung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und zur Belebung und Glie-
derung des Landschaftsbildes.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 43
Geholze an der Bundesbahn-Trasse zwischen dem Bahnhof Ondrup und

der Uberquerung des Plimer-Feld-Weges

Lange: 3.200 m

Gemarkung:  Seppenrade / Ludinghausen - Kspl.
Flur: 54 / 46

Flurstick: 69 / 20, 25

Schutzzweck

- Erhaltung eines artenreichen, heckenartigen Gehdélzstreifens als Vernet-
zungsbiotop und als gliederndes und belebendes Landschaftselement.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 42 und 51
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2.4.06

2.4.07

2.4.08

2.4.09

Hecken mit Kopfbaumen westlich des Dortmund-Ems-Kanals in Ondrup,
Seppenrade

Lange: 500 m

Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 34
Flurstuck: 19, 118, 119

Schutzzweck
- Erhaltung einer Hecke und Kopfbaumreihe zur Sicherung des Naturhaushal-
tes und zur Belebung und Gliederung des Landschaftsbildes.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 59
vgl. Festsetzung 5.4.03

Lindenallee an der K 23 ndrdlich von Seppenrade
Lange: 1.500 m

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 16
Flurstick: 7412, 74/3

Schutzzweck
- Erhaltung einer Lindenallee aus visuellen und 6kologischen Grinden.

5 Kopfweiden 0Ostlich des Hofes Pieper am Naturschutzgebiet "Plimer
Feld", nordéstlich von Sepppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 16
Flurstick: 24

Schutzzweck
- Erhaltung und Pflege der Kopfbaume aus o6kologischen und visuellen
Grinden.

Geholzgruppe aus Eichen, Rotbuchen und Sandbirken westlich von
Seppenrade, westlich der Sportplatze

FlachengrofRe: 0,8 ha

Gemarkung: Seppenrade

Flur: 38
Flurstiick: 28
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2.4.10

2411

2.4.12

Erlduterung
Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um eine Grinlandflache, die locker mit alteren

Baumen bestanden ist.

Schutzzweck
- Erhaltung einer aus 6kologischen und visuellen Griinden wertvollen Baum-
gruppe mit ca. 30- 40 Baumen.

Mehrere Tumpel in einem Erlenwald westlich des Hofes Hellkuhl in
Emkum, Seppenrade

FlachengroRRe: 1,4 ha

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 36
Flurstick: 29

Schutzzweck

- Erhaltung mehrerer Kleingewasser zur Sicherstellung der Leistungsfahigkeit
des Naturhaushaltes,

- Erhaltung des Waldes als gliederndes und belebendes Landschaftselement
in einer sonst strukturarmen Umgebung.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 13

2 Kopfweiden nordlich des Hofes Muhle, nérdlich der B 58 in Emkum,
Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 19
Flurstuck: 60

Schutzzweck
Erhaltung und Pflege der Kopfbaume aus 6kologischen und visuellen Grinden.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 18
vgl. Festsetzung 5.4.06

Muhlenbach an der Emkumer Mihle, Seppenrade

Der geschiitzte Landschaftsbestandteil wird aufgrund der Anderung der Land-
schaftsplangrenze in den Landschaftsplan ,Merfelder Bruch - Borkenberge®, 2.
Anderung, ibernommen.
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2.4.13

2.4.14

2.4.15

Muhlenbach sudlich des Hofes Vieting, nordostlich der Talsperre Hullern
in Emkum, Seppenrade

Der geschiitzte Landschaftsbestandteil wird aufgrund der Anderung der Land-
schaftsplangrenze in den Landschaftsplan ,Merfelder Bruch - Borkenberge®, 2.
Anderung, Gbernommen.

Sukzessionsflache sudwestlich des Hofes Eckholt in Tetekum, Seppen-
rade

FlachengroRe: 0,4 ha

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 41
Flurstuck: 17

Schutzzweck

- Erhaltung einer feuchten Sukzessionsflache als Trittsteinbiotop zur Sicher-
stellung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes in einer sonst intensiv
genutzten Umgebung und Erhaltung des Kleinreliefs.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 53

Gebot
Aul3er den in 2.4 C aufgefuhrten Geboten gilt:
Die Flache ist der Eigenentwicklung zu Uberlassen.

Ufergehdlze an einer Bachaue bei Hof Schulte-Sienbeck in Tetekum,
Seppenrade

Lange: 1.800 m

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 52
Flurstick: 13, 14, 37

Schutzzweck

- Erhaltung der Ufergeholze an einem Bachtal als gliederndes und belebendes
Landschaftselement,

- Erhaltung der Ufergehdlze als Vernetzungselement zur Sicherstellung des
Naturhaushaltes.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 78
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2.4.16 Ufergehdlze an einem Bach sidlich von Hof Schulze-Althoff in Rechede,

2.4.17

Seppenrade
Lange: 330 m

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 52
Flurstuck: 34, 37

Schutzzweck

- Erhaltung der Ufergeholze an einem Bachtal als gliederndes und belebendes
Landschaftselement.

- Erhaltung der Ufergehdlze als Vernetzungselement zur Sicherstellung des
Naturhaushaltes.

Hinweis

vgl. Biotopkataster Nr. 90

Kastanienallee sudlich der Seppenrader Schweiz in Tetekum, Seppenrade
Lange: 1.270 m

Gemarkung: Seppenrade

Flur: 52

Flurstick: 15

Schutzzweck
- Erhaltung einer das Landschaftsbild pragenden Allee.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 84

2.4.18 Kopfweiden westlich von Hof Brune in Tetekum, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 50
Flurstick: 15

Schutzzweck
- Erhaltung und Pflege der 15 Kopfbaume aus 6kologischen und visuellen
Grinden.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 96
vgl. Festsetzung 5.4.08
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2.4.19 1 Schwarzpappel (Kopfbaum) 6stlich des Hofes Bruse in Tullinghoff, La-

dinghausen

Gemarkung: Lidinghausen - Kspl.
Flur: 41
Flursttck: 67

Erlduterung
Die Schwarzpappel hat einen Stammdurchmesser von ca. 2 m.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 127

2.4.20 Sickerquellen in einem Erlenwald ostlich des Hofes Lohmann in Ondrup,

24.21

Seppenrade (vormals 1.3.69)
FlachengroRRe: 0,08 ha

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 31
Flursttck: 84 tlw., 85 tlw.

Schutzzweck
- Erhaltung und Entwicklung der Sickerquellen als Trittsteinbiotop zur Siche-
rung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes.

Hinweis
vgl. Festsetzung 5.4.04

Hecke 0Ostlich der Stever in Ermen, Ludinghausen
Lange: 420 m

Gemarkung: Lidinghausen - Kspl.
Flur: 72
Flurstick: 18 tiw.

Schutzzweck

- Erhaltung und Entwicklung eines Hecken-Kleingewasser-Komplexes,

- Erhaltung einer fur das Landschaftsbild wichtigen und kulturhistorisch wert-
vollen Hecke.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 143
Die Hecke steht im Zusammenhang mit einer Burg, die ehemals an diesem Ort stand.
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2.4.22 sehr alte Kopfweiden am Teufelsbach in Ermen, Ludinghausen

2.4.23

2.4.24

Gemarkung: Lidinghausen - Kspl.
Flur: 72
Flurstick: 61 tiw.

Schutzzweck
- Erhaltung und Pflege einer Gruppe von Kopfweiden aus visuellen und
Okologischen Grunden.

Erlduterung
Die Baume haben einen Stammdurchmesser von 100 - 150 cm.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 144
vgl. Festsetzung 5.4.09

Feuchte Brachflache nordlich vom Hof Schulze-Althoff in Olfen-Rechede
FlachengrofRe: 0,6 ha

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 17
Flurstick: 6

Schutzzweck

- Erhaltung einer feuchten Brachflache als Trittsteinbiotop in einer relativ struk-
turarmen Umgebung,

- Erhaltung der Gehdlze zu Gliederung und Belebung des Landschaftsbildes.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 86
vgl. Festsetzung 5.4.12

Bockholter Bake, westlich von Hof Briise in Kokelsum, Olfen
Lange: 710 m

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 11
Flurstick: 11, 16, 27

Die Abgrenzung des geschutzten Landschaftsbestandteiles erfolgt so, dass eine
mindestens 5 m breiter Uferrandstreifen - ab B&schungsoberkante - in dem
Schutzgebiet enthalten ist.

Schutzzweck

- Erhaltung eines naturnahen Bachabschnittes als Vernetzungselement zur Si-
cherstellung des Naturhaushaltes,

- Erhaltung der Ufergehdlze als belebendes und gliederndes Landschaftsele-
ment.
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2.4.25

2.4.26

2.4.27

Eichenallee bei Haus Flchteln nordwestlich von Olfen
Lange: 2.350 m

Gemarkung: Olfen - Kspl.

Flur: 40 /5
Flurstick: 111, 209, 211 /90, 239, 243, 249, 255
Schutzzweck:

- Erhaltung und Pflege einer Eichenallee aus visuellen und 6kologischen
Grunden.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 21

Kopfbaumreihe beim Hof Buckmann westlich von Olfen
Lange: 250 m

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 17
Flursttck: 5

Schutzzweck
- Erhaltung und Pflege einer Kopfbaumreihe aus visuellen und 6kologischen
Grinden.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 26
vgl. Festsetzung 5.4.10

Graben westlich von Olfen
Lange: 400 m

Gemarkung: Olfen - Stadt.
Flur: 16
Flursttck: 63, 64, 66/1, 67, 69

Schutzzweck

- Erhaltung des Grabens als Trittsteinbiotop zur Sicherung der Leistungsfahig-
keit des Naturhaushaltes,

- Erhaltung der Gehoélze zur Belebung und Gliederung des Landschaftsbildes.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 40
vgl. Festsetzung 5.4.11
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2.4.28

2.4.29

2.4.30

Alte Fahrt des Dortmund-Ems-Kanals sudlich der UmgehungsstralRe
(B 235) von Olfen

Lange: 2.100 m

Gemarkung: Olfen — Stadt  / Olfen - Kspl.

Flur: 15 /34 /33
Flurstick: 220 /2 |74
Schutzzweck

- Erhaltung der eingegrinten "Alten Fahrt" des Dortmund-Ems-Kanals als glie-
derndes und belebendes Landschaftselement,

- Erhaltung der Gehdlze an den Béschungen,

- Erhaltung der "Alten Fahrt" als Vernetzungselement in einer sonst relativ
strukturarmen Umgebung.

Erlduterung
Die Errichtung von Querdammen zur Verkehrssicherung bleibt unbenommen.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 55

Wald siudwestlich von Vinnum, Olfen
FlachengrofRe: 1,1 ha

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 31
Flurstuck: 13, 40

Schutzzweck

- Erhaltung eines naturnahen Waldes als Trittsteinbiotop in einer sonst relativ
strukturarmen Umgebung zur Sicherstellung des Naturhaushaltes und zur
Gliederung und Belebung des Landschaftsbildes.

Hinweis

vgl. Biotopkataster Nr. 149

Hohlweg stdwestlich von Vinnum, Olfen
FlachengrofRe: 0,3 ha

Gemarkung: Olfen - Kspl.

Flur: 31

Flurstick: 13, 15

Schutzzweck:

- Erhaltung eines Hohlweges mit bodenstandigen Geholzen aus visuellen und
Okologischen Griinden.
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2431

2.4.32

2.4.33

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 88

Zwei Kerbtaler studlich von Vinnum, Olfen
Lange: 900 m

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 29
Flursttck: 39, 45, 46, 48, 49, 60, 122, 203, 264, 265

Schutzzweck

- Erhaltung der Ufergeholze an einem Bachtal als gliederndes und belebendes
Landschaftselement.

- Erhaltung der Ufergehdlze als Vernetzungselement zur Sicherstellung des
Naturhaushaltes.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 102
Festsetzung 5.4.42

Wallhecke mit Kopfbaumen nordlich des Hofes Lohmann in Vinnum, Olfen
Lange: 150 m

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 27
Flurstuck: 66

Schutzzweck

- Erhaltung einer Wallhecke und Kopfbaumen als Vernetzungselementin einer
sonst relativ strukturarmen Umgebung.

- Erhaltung einer fir das Landschaftsbild wichtigen Wallhecke.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 123
vgl. Festsetzung 5.4.18

Sickerquelle mit Bachoberlauf im Bockenbusch westlich Plimer Feld,
Seppenrade (vormals 1.3.63)

FlachengroRRe: 0,41 ha

Gemarkung: Seppenrade

Flur: 31 /16

Flurstick: 27 tiw., 109 tlw., /2 tlw., 3 tlw., 91 tiw.,
115 tlw.
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2.4.34

2.4.35

2.4.36

Schutzzweck
- Erhaltung und Entwicklung der Sickerquelle als Trittsteinbiotop zur Sicherung
der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes.

Erlauterung
Die Nutzung des Waldes bleibt von der Festsetzung unbertihrt.

Sumpfquelle mit Quellmulde westlich Hof Holper in Reckelsum,
Seppenrade (vormals 1.3.64)

FlachengroRe: 0,32 ha

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 41
Flurstick: 40

Schutzzweck

- Erhaltung und Entwicklung der Sumpfquelle mit Quellmulde innerhalb eines
erlenbruchahnlichen Feldgehdlzes als Trittsteinbiotop zur Sicherung der Leis-
tungsfahigkeit des Naturhaushaltes.

Kleinmoor 6stlich von Haus Sandfort
FlachengrofRe: 100 gm

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 23
Flurstick: 56

Schutzzweck
- Erhaltung des Kleinmoores als Trittsteinbiotop zur Sicherung der Leistungs-
fahigkeit des Naturhaushaltes.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 109

Historische Mergelkuhlen im Stidosten von Haus Sandfort in Olfen
FlachengrolRe: 2,6 ha

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 23
Flursttck: 56

Schutzzweck

- Erhaltung von wassergefiillten oder trockenen, historischen Mergelkuhlen,
die der Oberflache des Waldbodens eine besondere Eigenart und Vielfalt ver-
leihen und damit das Landschaftsbild in diesem Bereich bestimmen.



Geschiitzte Landschaftsbestandteile (§ 23 LG NRW) 101

2.4.37

2.4.38

Hinweis

vgl. Biotopkataster Nr. 14

Feuchtgebiet mit Kleingewasser im Wald studdéstlich von Haus Sandfort

FlachengroRRe: 1,2 ha

Gemarkung: Olfen - Kspl.

Flur: 23

Flursttck: 56

Schutzzweck

- Erhaltung der Kleingewasser und Feuchtflachen als besonders wertvolle
Standorte (Kernzone) innerhalb einer groReren schutzwirdigen Waldflache
zur Sicherstellung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes.

Hinweis

vgl. Biotopkataster Nr. 113a

Alter Kanalarm Ludinghausen, sudlicher Abschnitt

Das Schutzgebiet umfasst den sudlichen Abschnitt der "Alte Fahrt" des Dort-
mund- Ems-Kanals nérdlich von Seppenrade.

FlachengroRRe: 7,8 ha

Gemarkung: Lidinghausen - Kspl. Seppenrade
Flur: 46 34
Flurstick: a7 169, 170
Erlduterung

Das Gebiet umfasst ein 1,05 km langes, stillgelegtes Teilstiick des Dortmund-Ems-
Kanals sldlich des bestehenden Naturschutzgebietes "Alter Kanalarm Liudinghausen®.
Das bis zu 25 m breite und bis 2 m tiefe teich&hnliche Gewasser ist allseitig von einem
etwa 10 m breiten Geholzstreifen umgeben.

Das Gebiet ist auch aus ornithologischer Sicht von Bedeutung. Trotz intensiver Frei-
zeitnutzung hat sich ein Uferréhricht aus Schilf und Grof3seggen entwickelt.

Die bestehende Angelnutzung bleibt unbenommen.

Schutzzweck

- Erhaltung eines ornithologisch und botanisch wertvollen Stillgewassers,

- Erhaltung und Wiederherstellung der Lebensgemeinschaften an einem ste-
henden Gewasser, besonders hinsichtlich der Pflanzen und Tiergesellschaf-
ten der Laichkraut- und Roéhrichtzone,

- Erhaltung aus landeskundlichen und wissenschaftlichen Griinden.

C Gebote

Um die unterschiedlichen Nutzungsanspriche (Biotopschutz, Erholung, Angel-
nutzung etc.) aufeinander abzustimmen und zu koordinieren, ist ein Pflege- und
Entwicklungsplan fir das Gebiet zu erstellen.
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2.4.39

2.4.40

Buchenallee in Reckelsum, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade.
Flur: 19
Flurstick: 40

Schutzzweck
- Erhalt und Pflege einer ca. 800 m langen Rotbuchenallee. Die Baume haben
einen Stammdurchmesser von ca. 50 cm.

bis 2.4.71
31 Obstwiesen bzw. -weiden verteilt im gesamten Landschaftsplangebiet

Schutzzweck

- Erhaltung von Obstwiesen als besonderer Lebensraum fiir Tiere und Pflan-
zen zur Sicherstellung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes,

- Erhaltung der Obstwiesen zur Belebung und Gliederung des Landschaftsbil-
des

Verbote
Auler den unter B 2.4 B aufgefuhrten Verboten ist es untersagt, die Obstwiesen
bzw. -weiden in eine andere Nutzung zu Uberfihren.

Unberthrt von dem Verbot B 2.4 B Nr. 7) bleiben die baulichen Anlagen nach §
35 Abs. 1 Nr. 1 BauGB.
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3. Zweckbestimmung fur Brachflachen (8 24 LG NRW)

3.1 Brachflache ndrdlich der Wohnsiedlung "Am Huwel", Seppenrade

Die Festsetzung entfallt.
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4.1

4.2

4.3

4.4

Besondere Festsetzungen fur die forstliche Nutzung (8 25 LG)

Erlduterung
Die forstlichen Festsetzungen dienen der Erhaltung und Optimierung von Waldflachen, die

besondere Schutzfunktionen in der Landschaft ibernehmen, fir das Landschaftsbild be-
deutsam und/oder dkologisch wertvoll sind.

Buchenwald "Am Huwel"

Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflachen sind ausschlie3lich heimische und
standortgerechte Geholze zu verwenden.
Eine Endnutzung in Form eines Kahlschlages ist untersagt.

Erlduterung
Bei der Verjlingung sollten die Ziele der naturnahen Waldwirtschaft verfolgt werden.

vgl. Festsetzung 2.1.07

Lippsches Holt

Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflachen sind ausschliel3lich heimische und
standortgerechte Geholze zu verwenden.
Eine Endnutzung in Form eines Kahlschlages ist untersagt.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.1.08

Buchenbestand an der Stever, sudlich des Heide Kruges an der K 8

Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflachen sind ausschliel3lich heimische und
standortgerechte Gehdlze zu verwenden.
Eine Endnutzung in Form eines Kahlschlages ist untersagt.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.1.12

Ufergehdlze - Buchen, Eichen - am Oberlauf der Deipen Bieke in Tetekum,
Seppenrade

Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflachen sind ausschliel3lich heimische und
standortgerechte Geholze zu verwenden.
Eine Endnutzung in Form eines Kahlschlages ist untersagt.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.1.11
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4.5

4.6

4.7

Waldflachen im Naturschutzgebiet Sandforter Forst in Olfen - Vinnum

Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflachen sind ausschliel3lich heimische und
standortgerechte Geholze zu verwenden.

Eine Endnutzung in Form eines Kahlschlages ist untersagt. Unter besonderer Be-
ricksichtigung der Spechtbaume ist fir ca. 10 Baume pro Hektar die Endnutzung
vollig untersagt.

Erlduterung
Bei der Verjlingung sollten die Ziele der naturnahen Waldwirtschaft verfolgt werden.

Zielsetzung der forstlichen Festsetzung ist es, ca. 10 Baume pro Hektar bis zur ihrer Zer-
fallsphase im Bestand zu belassen. Die Bdume sollen im Rahmen eines Pflege- und Ent-
wicklungsplanes in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehérde, dem Forstamt und
dem Eigentiimer festgelegt werden. Die nicht bodenstandigen Baume sind im Rahmen ih-
rer Ublichen Umtriebszeit kahlschlagfrei zu nutzen und durch bodenstéandige Gehdlze zu
ersetzen.

vgl. Festsetzung 2.1.13
Biotopkataster Nr. 106, 108, 110, 113, 119, 122
Birkenbestand am Steilufer der Lippe in Silsen, Olfen

Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflachen sind ausschliel3lich heimische und
standortgerechte Gehdlze zu verwenden.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.1.01
Birkenbestand am Steilufer der Lippe in Silsen, Olfen

Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflachen sind ausschliel3lich heimische und
standortgerechte Gehdlze zu verwenden.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.1.01
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5. Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmalRnahmen
(8 26 LG NRW)

5.1 Anlage bzw. Erganzung von Hecken, Baumreihen und anderen Geholz-
bestanden

Bei den nachfolgend aufgefihrten MaRnahmen handelt es sich im Wesentlichen um die
Erganzung von llickigen Gehoélzbestdnden oder um die Ergdnzung des Heckennetzes in
intensiv genutzten Gebieten. Die Pflanzungen missen, wo erforderlich, vor Weidevieh
bzw. Wild geschutzt werden. Fur alle Pflanzungen sind ausschlief3lich heimische und
standortgerechte Geholze zu verwenden.

Bei allen Anpflanzungen sind die Vorschriften der Drainanweisung DIN 1185 zu beach-
ten. Die Beriicksichtigung von Drénage- und Versorgungsleitungen, Sichtbereichen, Ab-
standsmalRen an Stral3en u.a. erfolgt bei Realisierung der Festsetzungen.

Die Durchfuhrung der festgesetzten Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieRungsmalinah-
men obliegt gemal § 36 LG NRW dem Kreis. Die Festsetzungen, die privates Eigentum
in Anspruch nehmen, werden auf freiwilliger Basis in Abstimmung mit dem Grund-
stuckseigentimer umgesetzt. Sie sollen im Rahmen des Vertragsnaturschutzes tber
freiwillige Antradge nach dem Kulturlandschaftsprogramm des Kreises Coesfeld umge-
setzt werden (8 36 Abs. 2 LG NRW).

Die Realisierung der MaRRnahme kann auch vom Flacheneigentiimer auf eigene Kosten
durchgefuhrt und als Ausgleich im Sinne des Baurechts anerkannt werden.

Sind Gemeinden, Gemeindeverbande oder Gebietskorperschaften des offentlichen
Rechts Eigentimer oder Besitzer von Flachen innerhalb des Plangebietes, so obliegt
ihnen die Durchfihrung der im Landschaftsplan festgesetzten Entwicklungs-, Pflege-
und ErschlieBungsmalnahmen gemal § 37 LG NRW. Die Realisierung der Mal3nah-
men kann als Ausgleich im Sinne des Bauplanungsrechts anerkannt werden.

Bei der Anpflanzung von Baumreihen und Hecken parallel zu Wirtschaftswegen, die in
offentliche Wege, Zufahrten, Bundes- bzw. Landesstral3en einminden, ist das Sichtfeld
der Anfahrsicht gem. Ras-K vom Fahrbahnrand der Stral3e freizuhalten.
Feldzufahrten sind von der Bepflanzung freizuhalten. Je nach Standort und 6rtlichen
Gegebenheiten ist ein Wechsel von Hecken zu Baumreihen maéglich.

Folgende MaRRnahmen kommen inshesondere in Betracht:

— Anpflanzung von Baumen und Baumreihen

Der Abstand der Baume zueinander betragt in der Regel 12-15 m. Grenzt landwirtschaft-
liche Flache an, so ist ein unbewirtschafteter Saum von 2 m Breite zu dieser Flache hin
anzulegen. Es sind ausschlief3lich heimische und standortgerechte Baume zu verwen-
den.
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Erlduterung
Baume stellen ein wichtiges Gestaltungselement in der Landschaft dar. Sie sind als Stra-

Ren- oder Hofbdume vielfach an bestimmte Strukturen gebunden. Die Festsetzung von
Einzelbdumen und Baumreihen erfolgt Uberwiegend aus gestalterischen Griinden zur
Gliederung und Belebung des Landschaftsbildes.

— Anpflanzung von Kopfb&umen

Der Abstand der Bdume zueinander betragt in der Regel 6-8 m. Grenzt landwirtschatftli-
che Flache an, so ist ein unbewirtschafteter Saum von 2 m Breite zu dieser Flache hin
anzulegen.

Erlduterung
Anders als die Festsetzung von Baumreihen, die mehr zur Gestaltung, Gliederung und

Pflege des Orts- und Landschaftsbildes erfolgt, ist die Bedeutung von Kopfbaumen einzu-
stufen. Dickstammige Kopfweiden zeichnen sich z.B. durch hohen Insektenreichtum aus.
Da insbesondere Alt- und Totholz ein Mangelhabitat in der heutigen Landschaft darstellt,
und alte Kopfb&ume dieses Habitat in der Regel bieten, ist die Anpflanzung der Baume ei-
ne wichtige MaRhahme um den Lebensraum vieler ,Altholzspezialisten“ und verschiedener
Hohlenbrter zu sichern.

— Anpflanzung von Hecken

Hecken sind 3-reihig aus heimischen und standortgerechten Baum- aber vorwiegend
Straucharten zu pflanzen. Der Reihenabstand betragt, ebenso wie der Pflanzabstand, je
1 m. Zur Hecke gehort ein beidseitiger, unbewirtschafteter Rain. Die Gesamtbreite von
Pflanzstreifen und Rainen sollte 5 m betragen. Innerhalb dieses 5 m breiten Streifens
kann die Hecke variabel gepflanzt werden.

Die Hecken sind abschnittsweise, jedoch nie mehr als 50 % der Gesamtlange, alle 7-12
Jahre auf-den-Stock—zu-setzen. Uberhalter sind vereinzelt stehen zu lassen.

Die Pflege der Hecken darf nur in der Zeit vom 01.10. - 28.02 eines Jahres durchgefihrt
werden. Nach Schnittmaflinahmen soll vereinzelt Totholz liegengelassen werden. Unrat
ist zu entfernen.

Erlduterung
Die Hecke stellt heute den elementarsten naturnahen Lebensraum in der Feldflur dar. Sie

ist als Wohn- und Nistplatz, Nahrungsraum, Deckungsort, Ansitzwarte und Uberwinte-
rungsquartier fur viele Arten des Offenlandes und des Waldes Teillebensstétte oder auch
Ganzjahreslebensraum. Zudem ist die Hecke infolge der fortschreitenden intensiven land-
wirtschaftlichen Bodennutzung vielerorts zum Zufluchtsort und Riickzugsraum fir vormals
flachenhaft verbreitete Pflanzen- und Tierarten geworden. In Verbindung mit Rainen und
unbewirtschafteten Saumen sollen die Hecken ein Netzsystem naturnaher Lebensraume
in der Feldflur wiederherstellen und dauerhaft gewahrleisten.
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5.1.001 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Nordwestseite eines Feldweges in
Ondrup, Seppenrade

Lange: 720 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 5

Flursttck: 22, 26, 25

5.1.002 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben in Ondrup,

Seppenrade

Lange: 300 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 54 /48
Flurstick: 29 / 56
Erlduterung

Die Dranagen sind zu beachten.
vgl. Festsetzung 2.4.03

5.1.003 Beidseitige 2-reihige Geholzpflanzung an einem Graben ndrdlich Hof
Horstmann (H6ning) in Ondrup, Seppenrade

Lange: 250 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 46
Flurstick: 4
Erlduterung

Die Dranagen sind zu beachten.

5.1.004 Beidseitige 2-reihige Geholzpflanzung an einem Graben auf der Stidsei-
te eines Feldweges, ndrdlich des Hofes Ettmann in Ondrup, Seppenrade

Lange: 600 m

Gemarkung:  Luadinghausen - Kspl.
Flur: 6

Flurstick: 9,10

Erlduterung

Die vorhandenen Geholze und die Dranage sind zu beachten.
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5.1.005 Beidseitige 2-reihige Geh6lzpflanzung an einem Graben ostlich des Ho-
fes Rockmann in Ondrup, Seppenrade

Lange: 150 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 46
Flurstick: 44

5.1.006 Beidseitige 2-reihige Geholzpflanzung an einem Graben 6stlich des Ho-
fes Kokelsum in Ondrup, Seppenrade

Lange: 200 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 34
Flursttck: 183

5.1.007 3-reihige Geholzpflanzung auf der Siudseite eines Wirtschaftsweges
sudlich der Ho6fe Beckmann in Ondrup, Seppenrade

Lange: 400 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 26

Flurstick: 103, 105, 106, 107, 32, 33, 34, 35

5.1.008 2-reihige Gehoélzpflanzung an einem Graben sudlich des Hofes
Kokelsum in Ondrup, Seppenrade

Lange: 350 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 31

Flursttck: 68, 70, 75, 83,

5.1.009 3-reihige Geholzpflanzung auf der Sidseite eines Feldweges sudlich
des Hofes Kock in Ondrup, Seppenrade

Lange: 850 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 34 /31
Flurstick: 57, 58 / 85

5.1.010 Erganzung einer Baumreihe (Stieleichen) auf der Ost- bzw. Westseite
eines Weges 0stlich des Hofes Edelbrok in Ondrup, Seppenrade

Lange: 600 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 31

Flurstick: 11, 40, 42, 43, 88, 100
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5.1.011

5.1.012

5.1.013

5.1.014

5.1.015

Erlduterung
Vorhandene Baume sind zu beachten.

Beidseitige 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben westlich des
Bockenbusches in Ondrup, Seppenrade

Lange: 200 m
Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 31

Flursttck: 12,17, 86, 87, 88

3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Stidostseite eines Wirtschaftsweges
sudlich des Hofes Hellermann in Ondrup, Seppenrade

Lange: 400 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 30
Flurstick: 6, 51

3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Stdseite eines Feldweges ndrdlich
des Hofes Ettmann in Seppenrade

Lange: 350 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 34

Flurstuck: 37,47, 48, 51, 112/2

3-reihige Gehdlzpflanzung sidlich des Campingplatzes an der "Alten
Fahrt" in Seppenrade

Lange: 250 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 34

Flurstick: 26/2, 169, 170
Erlduterung

Die Pflanzung soll auf einem nicht mehr genutzten Weg angelegt werden.

Beidseitige 2-reihige Gehodlzpflanzung an einem Graben an der "Alten
Fahrt" in Seppenrade

Lange: 200 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 34

Flurstiick: 33/3, 165, 170
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5.1.016 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben nordlich des
Hofes Grube-Thei3elmann in Leversum, Seppenrade

Lange: 200 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 35
Flursttck: 170

5.1.017 3-reihige Geholzpflanzung auf der Stidseite eines Wirtschaftswege stid-
lich der K 23 in Seppenrade

Lange: 800 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 16

Flurstuck: 54, 55, 60, 115, 122, 125, 126

5.1.018 Baumreihe (Linden) auf der Stdseite des Pliumer Feldweges (K 23) zur
Vervollstandigung der Allee

Lange: 650 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 16
Flursttck: 7,8,11
Erlduterung

Die vorhandene Freileitung ist zu verkabeln oder zu verlegen.

5.1.019 2-reihige Geholzpflanzung an einer Béschung, tlw. West- bzw. Ostseite
an einem Feldweg nordlich des Hofes Lohoff-Daldrup in der Dorfbauer-
schaft, Seppenrade

Lange: 570 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 20 /16
Flurstick: 1 / 50, 51, 64

5.1.020 3-reihige Gehdlzpflanzung im Bereich eines Grabens auf der Stdseite
eines Feldweges ostlich des Hofes Lohoff-Daldrup in der Dorfbauer-
schaft, Seppenrade

Lange: 340 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 20

Flurstick: 48
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5.1.021 Beidseitige 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben sudwestlich
des Hofes Kortmann in der Dorfbauerschaft, Seppenrade

Lange: 650 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 20
Flursttck: 48, 49, 50

5.1.022 Baumreihe auf der Westseite eines Wirtschaftsweges ndrdlich des Ho-
fes Austrup in Leversum, Seppenrade

Lange: 250 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 27
Flursttck: 77,144

5.1.023 2-reihige Gehdlzpflanzung auf der Sidseite der K 16 in Leversum,

Seppenrade

Lange: 200 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 25
Flursttck: 110

5.1.024 Obstbaumreihe auf der nérdlichen, wegeseitigen Boschung eines Feld-
weges sudlich der K 16 in Leversum, Seppenrade

Lange: 450 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 25

Flurstick: 169, 170, 171
Erlduterung

Die vorhandenen Gehdlze im Bereich der Pflanzung sind zu beachten und "auf-
den-Stock-zu-setzen".

5.1.025 Baumreihe (Stieleichen) auf der dstlichen, straRenseitigen Béschung
eines Wirtschaftsweges in Leversum, Seppenrade

Lange: 80 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 24

Flurstick: 21 tlw.



Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmafinahmen (§ 26 LG NRW) 113

5.1.026 Kopfweiden in der Boschung des Muhlenbaches 6stlich Hof Konemann
in Lversum, Seppenrade

Lange: 400 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 22 / 24
Flursttck: 6 /29, 61, 62
Erlduterung

Die Kopfweiden sind in einem Abstand von 15 m zu pflanzen.

5.1.027 Beidseitige 2-reihige Geholzpflanzung am Muhlenbach westlich des
Hofes Schulze Prumann in Leversum, Seppenrade

Lange: 600 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 36

Flursttck: 31, 32,41, 43, 46, 47, 57

5.1.028 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges in
Leversum, Seppenrade

Lange: 830 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 24

Flurstick: 8,9, 10, 12, 13, 14, 15, 16, 17

5.1.029 2-reihige Gehdlzpflanzung auf der Sidseite eines Feldweges in
Leversum, Seppenrade

Lange: 350 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 36
Flurstick: 29

5.1.030 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges
nordlich des Hofes Séltermann in Leversum, Seppenrade

Lange: 330 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 27

Flurstick: 56, 57, 58
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5.1.031 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges westlich
der B 474 in Leversum, Seppenrade

Lange: 220 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 35
Flursttck: 2,97

5.1.032 Baumreihe (Stieleiche) im Bereich eines Grabens nérdlich des Hofes
Homann in Leversum, Seppenrade

Lange: 200 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 35
Flursttck: 12

5.1.033 Beidseitige 2-reihige Geholzpflanzung an einem Graben westlich der
B 474 in Leversum, Seppenrade

Lange: 100 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 35

Flursttck: 3,4,8,9, 114

5.1.034 Baumreihe (Erlen) an der Ostseite des Muhlenbaches sidwestlich der
Hofstelle Richter-Hans in Emkum, Seppenrade

Lange: 310 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 23
Flurstuck: 49 tlw.

5.1.035 2-reihige Gehdlzpflanzung im Bereich des Stralengrabens an der K 8
Ostlich der Borkenberge

Lange: 510 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 13 /21
Flurstick: 117, 119, 120 /73,74

5.1.036 Die Festsetzung wird aufgrund der Anderung der Landschaftsplangren-
ze in den Landschaftsplan , Merfelder Bruch - Borkenberge*, 2. Ande-
rung, aufgenommen.
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5.1.037 Die Festsetzung wird aufgrund der Anderung der Landschaftplangrenze
in den Landschaftsplan , Merfelder Bruch - Borkenberge®, 2. Anderung,
aufgenommen.

5.1.038 2-reihige Gehdélzpflanzung im Bereich des Stralengrabens an der K 8
ostlich der Borkenberge
Lange: 370 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 23
Flurstuck: 91 tlw.

5.1.039 Beidseitige 2-reihige Geho6lzpflanzung abschnittsweise auf 75 % der
Lange am Muhlenbach in Emkum, Seppenrade
Lange: 400 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 13
Flurstick: 58,71, 85

5.1.040 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Stidseite eines Feldweges sidlich
des Hofes Hulsbusch in Emkum, Seppenrade
Lange: 250 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 23
Flursttck: 49

5.1.041 Baumreihe (Kopfweiden) auf der Ostseite des Miuhlenbaches ndrdlich
des Hofes Slop in Emkum, Seppenrade
Lange: 70m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 21
Flurstick: 43 tlw.

5.1.042 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges in der
Emkumer Mark, Seppenrade
Lange: 500 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 21
Flurstuck: 4,5,9, 67
Erlduterung

Die vorhandene Dréanage ist zu beachten.
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5.1.043 2-reihige Gehdlzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der
Boschung der Nordseite eines Wirtschaftsweges nordlich des Hofes
Grof3e Entrup in Emkum, Seppenrade

Lange: 550 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 21

Flurstick: 11, 39, 43,41
Erlduterung

Die Freileitung ist zu beachten.

5.1.044 3-reihige Gehdlzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der
Ostseite eines Wirtschaftsweges sudostlich des Hofes Thier in Emkum,

Seppenrade

Lange: 450 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 19 /22
Flursttck: 65 /13
Erlduterung

Die Freileitung ist zu beachten.

5.1.045 3-reihige Geholzpflanzung auf der Stdseite eines Feldweges ndrdlich
des Hofes Thier in Emkum, Seppenrade

Lange: 900 m

Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 22 /21
Flurstick: 11 /24

5.1.046 3-reihige Geholzpflanzung auf der Stidseite eines Feldweges suddstlich
des Hofes Thier in Emkum, Seppenrade

Lange: 520 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 19

Flurstiick: 65, 66
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5.1.047

5.1.048

5.1.049

5.1.050

5.1.051

2-reihige Geholzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der
Ostseite eines Wirtschaftsweges 06stlich des Hofes Wienhdlter in
Emkum, Seppenrade

Lange: 350 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 38
Flurstick: 1,42
Erlduterung

Eine Freileitung ist zu beachten.

3-reihige Gehdlzpflanzung in Verlangerung einer vorhandenen Hecke
auf der Sldseite eines Weges sudlich des Hofes Hellkuhl in der
Seppenrader Heide

Lange: 150 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 38
Flurstuck: 40, 42

Beidseitige 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben sudlich des Ho-
fes Burbank, nordwestlich von Seppenrade

Lange: 250 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 36 / 38
Flurstick: 23 /5,6,8

Obstbaumreihe im Bereich eines Grabens ndrdlich des Hofes Homann
in Leversum, Seppenrade

Lange: 100 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 35
Flurstick: 80

3-reihige Gehdlzpflanzung in der Sidb6schung des Wegeseitengraben
auf der Stdseite eines Wirtschaftsweges sudlich des Hofes Wieting in
Reckelsum, Seppenrade

Lange: 180 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 15
Flurstick: 10, 15
Erlduterung

Die Freileitung ist zu beachten.
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5.1.052 Obstbaumreihe auf der West- bzw. Siudseite eines Feldweges dstlich
des Hofes Helmig in Reckelsum, Seppenrade

Lange: 430 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 15
Flurstick: 1,8,9

5.1.053 Baumreihe (Birken) auf der Stidseite eines Feldweges sudlich des Hofes
Helmig in Reckelsum, Seppenrade

Lange: 260 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 15
Flursttck: 3,4

5.1.054 3-reihige Geholzpflanzung auf der Sidseite eines Feldweges sudlich
des Hofes Helmig in Reckelsum, Seppenrade

Lange: 160 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 15
Flurstick: 52

5.1.055 2-reihige Erganzungspflanzung auf einer Parzellengrenze nérdlich des
Reckelsumer Baches in Reckelsum, Seppenrade

Lange: 180 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 15
Flurstuck: 25
Erlduterung

Der vorhandene liickige Bewuchs soll ergéanzt werden.

5.1.056 Obstbaumreihe auf der Westseite eines Feldweges westlich des Hofes
Bruse in Reckelsum, Seppenrade

Lange: 450 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 15

Flurstick: 29, 30, 34, 36, 37
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5.1.057 3-reihige Geholzpflanzung auf der Sidseite eines Feldweges sudlich
des Hofes Huser in Reckelsum, Seppenrade

Lange: 750 m
Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 17

Flurstick: 41, 44, 54, 57, 60

5.1.058 3-reihige Geholzpflanzung auf der Ostseite eines Weges dstlich des Ho-
fes Hendan in Reckelsum, Seppenrade

Lange: 600 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 39

Flurstick: 55, 58, 59, 92,
Erlduterung

Die Dranage ist zu beachten.

5.1.059 Beidseitige 2-reihige Gehdlzpflanzung am Reckelsumer Bach nordwest-
lich des Hofes Becker in Reckelsum, Seppenrade

Lange: 450 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 40 /17

Flurstick: 11, 39, 40 /32,33,77,78

5.1.060 3-reihige Gehoélzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges dstlich
des Hofes Hagelschuer in Reckelsum, Seppenrade

Lange: 220 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 17
Flursttck: 36, 37, 38

5.1.061 2-reihige Geholzpflanzung auf der Stidseite eines Feldweges suddstlich
des Hofes Hagelschuer in Reckelsum, Seppenrade

Lange: 200 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 40

Flurstick: 9, 40
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5.1.062 Beidseitige 2-reihige Geho6lzpflanzung an einem Graben auf der Stidsei-
te eines Feldweges sudlich des Hofes Becker in Reckelsum,

Seppenrade

Lange: 280 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 41
Flursttck: 8

5.1.063 3-reihige Geholzpflanzung auf der Ost- bzw. Nordseite eines Schotter-
weges ostlich des Hofes Vo3 in Reckelsum, Seppenrade

Lange: 450 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 41
Flurstick: 24, 25

5.1.064 Beidseitige 2-reihige Geholzpflanzung am Trogemanns Bach in
Kokelsum, Olfen

Lange: 250 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 6

Flursttck: 4,5,7,8,9,61

5.1.065 Baumreihe (Sandbirke) auf der Westseite eines Wirtschaftsweges in
Verlangerung der vorhandenen Baumreihe in Kékelsum, Olfen

Lange: 230 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 7

Flurstick: 14

5.1.066 Baumreihe (Stieleiche) sudlich des Hofes Feldmann (Hartweg) in
Leversum, Seppenrade

Lange: 250 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 24

Flurstick: 69 tlw.
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5.1.067 2-reihige Gehdlzpflanzung an einer BOschung bzw. Graben studlich des
Hofes Langenes auf der Nordseite eines Wirtschaftsweges in Kokelsum,
Olfen
Lange: 530 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 7 /8
Flursttck: 6 /4
Erlauterung
Die vorhandenen Geholze sind zu beachten.
5.1.068 2-reihige Gehdlzpflanzung auf der Sudseite eines Wirtschaftsweges
sudlich des Hofes Kerstings in Kékelsum, Olfen
Lange: 420 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 8
Flursttck: 23, 38, 37
5.1.069 3-reihige Geholzpflanzung auf der Ostseite eines Feldweges 6stlich des
Hofes Kersting in Kékelsum, Olfen
Lange: 150 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 8
Flurstick: 8,9
5.1.070 2-reihige Gehdlzpflanzung auf der Westseite eines Wirtschaftsweges
sudlich des Zitterbaches in Kokelsum, Olfen
Lange: 480 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 9
Flursttck: 5,6
5.1.071 3-reihige Gehdlzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der

Westseite eines Wirtschaftsweges (Bockholter Balve) nérdlich des Ho-
fes VoBmoller in Kokelsum, Olfen

Lange: 480 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 9

Flurstick: 9, 10, 11, 26
Erlduterung

Die Freileitungen sind zu beachten.
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5.1.072 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges
westlich des Hofes Honing in Rechede, Olfen
Lange: 390 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 12
Flurstick: 15,16
5.1.073 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Sudseite eines Wirtschaftsweges
sudlich des Hofes Honing in Rechede, Olfen
Lange: 350 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 12
Flursttck: 16
5.1.074 Obstbaumreihe auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges dstlich der Ei-
chendorff-Siedlung bei Seppenrade
Lange: 100 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 39
Flurstick: 10
5.1.075 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges
westlich Seppenrade
Lange: 150 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 39
Flursttck: 106
5.1.076 Beidseitige 1-reihige Geho6lzpflanzung an einem Graben auf der Stidsei-

te eines Wirtschaftsweges in Reckelsum, Seppenrade

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

900 m
Seppenrade

40

16, 18, 38, 39, 40, 41, 43
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5.1.077 3-reihige Geholzpflanzung auf der Siudseite eines Wirtschaftsweges
(Achterste Bockhorst) stdlich Seppenrade
Lange: 300 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 43
Flurstick: 53
5.1.078 Baumreihe (Stieleichen) auf der Stidseite eines Wirtschaftsweges siud-
lich von Seppenrade
Lange: 300 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 43
Flursttck: 36, 127
Erlduterung
Die vorhandenen Gehdélze sind zu beachten.
5.1.079 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Ostseite eines Feldweges studwest-
lich des Hofes Bockholt in Tetekum, Seppenrade
Lange: 100 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 43
Flurstick: 47
5.1.080 3-reihige Geholzpflanzung auf der Ost- bzw. Nordseite eines Feldweges
sudlich des Hofes Bockholt in Tetekum, Seppenrade
Lange: 400 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 43
Flurstick: 142
5.1.081 2- bzw. 3-reihige Gehdlzpflanzung suddlich des Hofes Niehues in
Leversum, Seppenrade
Lange: 110 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 35
Flurstick: 185 tlw.
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5.1.082 2-reihige Gehdlzpflanzung norddstlich des Hofes Spdde entlang des
Waldrandes in Tetekum, Seppenrade

Lange: 160 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 49
Flurstick: 14 tiw.

5.1.083 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges sudlich
des Hofes Spdde in Tetekum, Seppenrade

Lange: 461 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 49
Flursttck: 13

5.1.084 3-reihige Geholzpflanzung auf der Siudseite eines Wirtschaftsweges
sudlich des Hofes Spdde in Tetekum, Seppenrade

Lange: 250 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 49
Flursttck: 30, 74,75

5.1.085 3-reihige Geholzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges ndrdlich
des Hofes Dienkheller in Tetekum, Seppenrade

Lange: 400 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 49

Flursttck: 33,34,35,75

5.1.086 2-reihige Gehdlzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges bzw. ei-
nes Grabens nordlich des Hofes Preun in Tetekum, Seppenrade

Lange: 230 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 49
Flurstick: 14
Erlduterung

Die vorhandenen Gehodlze sind zu beachten.
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5.1.087 Baumreihe (Stieleiche) nordwestlich eines Grabens nérdlich des Hofes
Preun in Tetekum, Seppenrade

Lange: 380 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 49
Flursttck: 4 tlw.

5.1.088 Beidseitige 1-reihige Gehélzpflanzung an einem Graben bzw. 2-reihige
Gehodlzpflanzung an einer Boschung auf der Westseite eines Wirt-
schaftsweges dstlich des Soltberges in Tetekum, Seppenrade

Lange: 300 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 49

Flurstick: 7,47,48,71

5.1.089 Baumreihe (Obstbdume) an einer Boschung auf der Westseite eines
Wirtschaftsweges 6stlich des Soltberges in Tetekum, Seppenrade

Lange: 100 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 49
Flursttck: 4 tlw.

5.1.090 Baumreihe (Eschen) westlich der Stever Ostlich des Hofes Spdde in
Tallinghoff, Ludinghausen

Lange: 280 m

Gemarkung:  Ludinghausen — Kspl.
Flur: 39

Flurstick: 532 tlw., 924 tlw.

5.1.091 Baumreihe auf der Sidseite eines Grabens Ostlich des Hofes
Storkebaum in Tetekum, Seppenrade

Lange: 250 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 51
Flursttck: 111
Hinweis:

Aufgrund des Ablagerungskonzeptes der Ausbaumaflinahme am Dortmund-Ems-
Kanal wird sich der Standort der Baumreihe um ca. 100 m nach Norden an den siid-
lichen Gewasserrand des neuen Grabens verschieben.
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5.1.092 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben bzw. 2-reihige
Geholzpflanzung an einer Boschung auf der Westseite eines Wirt-
schaftsweges dstlich des Soltberges in Tetekum, Seppenrade

Lange: 680 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 49

Flursttck: 52, 53, 54, 57

5.1.093 Beidseitige 1-reihige Geh6lzpflanzung an einem Graben ostlich des Ho-
fes Schulte Sienbeck in Tetekum, Seppenrade

Lange: 120 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 52
Flurstick: 14
Erlduterung

Die vorhandenen Geholze sind zu beachten.

5.1.094 3-reihige Geholzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges westlich
des Hofes Schulte Sienbeck in Tetekum, Seppenrade

Lange: 380 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 52
Flurstuck: 16, 17

5.1.095 2-reihige Geholzpflanzung an einer Béschung sidlich des Hofes Schul-
te Sienbeck in Tetekum, Seppenrade

Lange: 150 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 52
Flurstick: 31

5.1.096 Beidseitig 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben nérdlich des
Hofes Speikamp in Tetekum, Seppenrade

Lange: 250 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 51

Flurstick: 79, 83, 88, 126, 149, 150
Erlduterung

Die Dranage ist zu beachten.
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5.1.097

5.1.098

5.1.099

Beidseitige 2-reihige Geholzpflanzung an einem Graben sudlich des
Hofes Speikamp in Tetekum, Seppenrade

Lange: 800 m

Gemarkung:  Seppenrade

Flur: 51

Flurstick: 55, 61, 64, 126, 128

Gehdlzpflanzungen an beiden Ufern der Stever von der Einmindung
des Beverbaches bis in Hohe des Ternscher Sees

Lange: 3.100 m (beide Uferseiten, soweit sie im Kreisgebiet liegen)
Gemarkung:  Olfen - Kspl.  /Ludinghausen - Kspl.

Flur: 18 /42,64

Erlduterung

Alle 50 -100 m sind Gruppen von 5-10 Pflanzen auf den Uferstreifen oberhalb der
Boschung zu pflanzen.

Ebenfalls alle 50 - 100 m sind Kopfbdume oder Baume in kleinen Gruppen im
Uferbereich bzw. in die Boschung zu pflanzen.

Die Pflanzstandorte werden im Rahmen der Durchfihrung der Malnahme in Ab-
stimmung mit dem Wasser- und Bodenverband im Detail festgelegt. Die zeichneri-
sche Darstellung der Festsetzungskarte ist nur beispielhatft.

vgl. Festsetzung 5.4.23 und 2.2.06

Gehodlzpflanzungen auf der Westseite der Stever siudostlich des Klar-
werks in Tullinghoff, Seppenrade

Lange: 350 m

Gemarkung:  Luadinghausen - Kspl.
Flur: 39

Flurstick: 741

Erlduterung

3-reihige Geholzpflanzung abschnittsweise auf der Westseite der Stever auf einem,
ab der Bdschungskante, insgesamt 5 m breiten Pflanzstreifen. Ca. 2 m des Pflanz-
streifens werden als Wildkrautsaum sich selbst Uberlassen und nur vereinzelt mit
strauchartigen Gehdlzen bepflanzt. Der Wildkrautsaum soll alle 3 Jahre gemaéht
werden. Die Festsetzung reicht von der Briicke am Klarwerk Lidinghausen bis zu
Einmindung des Beverbaches.

Die Pflanzstandorte werden im Rahmen der Durchfiihrung der MalRhahme in Ab-
stimmung mit dem Wasser- und Bodenverband im Detail festgelegt. Die zeichneri-
sche Darstellung der Festsetzungskarte ist nur beispielhatft.

vgl. Festsetzung 5.4.23 und 2.2.6
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5.1.100 2-reihige Geholzpflanzung auf einer Boschung (Niederungskante der
Stever) Ostlich des Hofes Preun in Tullinghoff, Seppenrade

Lange: 380 m

Gemarkung:  Ludinghausen - Kspl.
Flur: 38

Flurstick: 183, 217, 218, 219

5.1.101 3-reihige Geholzpflanzung auf der Ostseite eines Feldweges westlich
des Hofes HOonning in Ermen, Lidinghausen

Lange: 270 m

Gemarkung:  Ludinghausen - Kspl.
Flur: 35

Flursttck: 49

5.1.102 2-reihige Gehdlzpflanzung an einer kleinen Boschung (Niederungskante
der Stever) westlich des Hofes Theil in Ermen, Lidinghausen

Lange: 120 m

Gemarkung:  Ludinghausen - Kspl.
Flur: 37 / 38
Flurstick: 154 /170

5.1.103 2-reihige Gehdlzpflanzung an einer kleinen Bdschung (Niederungskante
der Stever) 6stlich des Hofes Ebbemann in Tullinghoff, Ladinghausen

Lange: 350 m

Gemarkung:  Ludinghausen - Kspl.
Flur: 37

Flurstuck: 35, 36, 149, 150, 227

5.1.104 2-reihige Geholzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf
einen alten Heckenstandort stidlich des Hofes Ebbemann in Tullinghoff,
Ludinghausen

Lange: 100 m
Gemarkung:  Ludinghausen - Kspl.
Flur: 37

Flurstick: 35
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5.1.105 2-reihige Gehdlzpflanzung als Ergédnzung vorhandener Geholze an einer
kleinen Béschung dstlich des Hofes Toppméller in Tullinghoff, Luding-

hausen

Lange: 220 m

Gemarkung:  Ludinghausen - Kspl.
Flur: 64

Flurstuck: 28

5.1.106 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben auf 50 % der
Lange 6stlich des Hofes Toppméller in Tallinghoff, Lidinghausen

Lange: 480 m

Gemarkung:  Ludinghausen - Kspl.
Flur: 64 /37

Flurstick: 84 /31

5.1.107 Beidseitige 2-reihige Gehoélzpflanzung an einem Graben westlich des
Hofes Toppmdller studlich der K 14 in Tullinghoff, Ludinghausen

Lange: 100 m

Gemarkung:  Ludinghausen - Kspl.
Flur: 42

Flursttck: 94

5.1.108 Beidseitige 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben westlich des
Hofes Toppmaller nérdlich der K 14 in Tallinghoff, Ludinghausen

Lange: 250 m

Gemarkung:  Ludinghausen - Kspl.
Flur: 41

Flurstick: 53, 63

5.1.109 Erganzung der Baumreihe (Sandbirken) beidseitig der K 8 (Kokelsumer
Stral3e) in Kokelsum, Olfen

Lange: 1.400 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 3 /6 /4

Flurstick: 11 /40 /30
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5.1.110 3-reihige Geholzpflanzung auf der Westseite eines Wirtschaftsweges
sudlich des Hofes Vinnemann in Kékelsum, Olfen
Lange: 500 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 1
Flurstick: 29
5.1.111 1-reihige Gehdlzpflanzung auf der Sudseite eines Wirtschaftsweges
westlich und ostlich des Hofes Stoltenberg in Kékelsum, Olfen
Lange: 250 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 1
Flursttck: 29
5.1.112 3-reihige Gehdlzpflanzung an einer Béschung (Niederungskante der
Stever) als Erganzung vorhandener Gehdlze sudlich des Hofes
Vinnemann in Kékelsum, Olfen
Lange: 220 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 1
Flursttck: 29
5.1.113 2-reihige Gehdlzpflanzung an einer Boschung in der Steverniederung
stdlich des Hofes Vinnemann in Kékelsum, Olfen
Lange: 130 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 1
Flurstick: 29
5.1.114 Gehodlzpflanzungen an beiden Ufern der Stever im Landschaftsschutz-

gebiet 2.2.6 "Steveraue" und im Naturschutzgebiet 2.1.12 " Steveraue”
von Hohe des Ternscher Sees bis zur Fichtelner Mihle

Lange: 6.000 m (beide Uferseiten)
Gemarkung:  Olfen - Kspl.

Flur: 10, 11, 14, 16, 17, 18, 19
Erlduterung

Alle 50 -100 m sind Gruppen von 5-10 Pflanzen auf den Uferstreifen oberhalb der
Bdschung zu pflanzen. Ebenfalls alle 50 - 100 m sind Kopfbaume oder Baume in
kleinen Gruppen im Uferbereich bzw. in die Béschung zu pflanzen.

Die Pflanzstandorte werden im Rahmen der Durchfihrung der MaRhahme in Ab-
stimmung mit dem Wasser- und Bodenverband im Detail festgelegt. Die zeichneri-
sche Darstellung ist nur beispielhatft.

vgl. Festsetzung 5.4.14/2.2.6 und 2.1.12
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5.1.115 2-reihige Geholzpflanzung an einer Béschung (Niederungskante der
Stever) stdlich des Hofes Stoltenberg in Kékelsum, Olfen
Lange: 100 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 2
Flurstick: 72
5.1.116 3-reihige Geholzpflanzung an einer Boschung (Niederungskante der
Stever) sudlich des Hofes Stoltenberg in Kékelsum, Olfen
Lange: 120 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 2
Flursttck: 72
Erlduterung
Die vorhandenen Gehdélze sind zu beachten.
5.1.117 2-reihige Gehdlzpflanzung an einer Béschung (Niederungskante der
Stever) westlich des Hofes Sebbel in Kékelsum, Olfen
Lange: 250 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 2
Flurstick: 61
5.1.118 Beidseitige 1-reihige Gehoélzpflanzung an einem Graben sudlich der
Hofe Sebbel und Richter in Rénhagen, Olfen
Lange: 280 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 3
Flurstick: 37,79
5.1.119 2-reihige Geholzpflanzung an einer Bodschung (Niederungskante der

Stever) als Erganzung des vorhandenen Aufwuchses sudlich der Hofe
Sebbel und Richter in Kokelsum, Olfen

Lange: 150 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 3

Flurstick: 2,62, 65
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5.1.120 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Stidseite eines Wirtschaftsweges dst-
lich der H6fe Sebbel und Richter in Kékelsum, Olfen

Lange: 300 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 3

Flurstick: 3, 62,65

5.1.121 2-reihige Geholzpflanzung an einer Boschung (Niederungskante der
Stever) sidwestlich des Hofes Ellertmann in RGnhagen, Olfen

Lange: 240 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 3

Flursttck: 85
Erlduterung

Die Viehtrift entlang der Stever soll durch die Hecke nicht beeintrachtigt werden.

5.1.122 2-reihige Gehdlzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der
Sudseite eines Wirtschaftsweges sudlich des Hofes Ellertmann in
Rénhagen, Olfen

Lange: 300 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 5

Flurstick: 82, 90

5.1.123 Beidseitige 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben nordlich des
"Alten Postweges" westlich von Olfen

Lange: 1.150 m

Gemarkung:  Olfen - Kspl.

Flur: 5 /3
Flurstick: 73,74, 82,90, 239 /33,71, 85

5.1.124 Beidseitige 1-reihige Gehélzpflanzung an einem Graben westlich des
Alleeweges in Ronhagen, Olfen

Lange: 1.150 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 40 /5

Flurstick: 67, 69, 71, 207, 209 /74,238
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5.1.125 Beidseitige 2-reihige Geholzpflanzung an einem Graben dstlich des Al-
leeweges in Ronhagen, Olfen

Lange: 630 m

Gemarkung:  Olfen - Kspl. / Olfen - Stadt
Flur: 5 /1

Flurstick: 16, 219 / 79-88, 226 - 235
Erlduterung

Vorhandene Gehdlze sind zu beachten.

5.1.126 Beidseitige 1-reihige Gehoélzpflanzung an einem Graben westlich des
Alleeweges in Ronhagen, Olfen

Lange: 200 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 39
Flurstick: 5

5.1.127 2-reihige Geholzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges 0st-
lich des Hofes Stocker in Kékelsum, Olfen

Lange: 200 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 3

Flursttck: 20, 26

5.1.128 2-reihige Gehdélzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges
nordodstlich des Hofes Stocker in Kokelsum, Olfen

Lange: 330 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 6

Flurstick: 27, 30

5.1.129 2-reihige Gehdlzpflanzung auf der Siudseite eines Wirtschaftsweges
stdlich des Hofes Kortmann in Kékelsum, Olfen

Lange: 350 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 6

Flurstick: 36, 37,52



Entwicklungs-, Pflege- und ErschlieBungsmafinahmen (§ 26 LG NRW) 134

5.1.130 Beidseitige 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben nordlich des
Hofes Kortmann in Kékelsum, Olfen
Lange: 600 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 6
Flurstick: 9,12,53
5.1.131 Beidseitige 1-reihige Geholzpflanzung an einem Graben ¢stlich des Ho-
fes Niewind in Kdkelsum, Olfen
Lange: 150 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 10
Flursttck: 12,14
5.1.132 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben westlich des
Hofes Vossmoller in Kokelsum, Olfen
Lange: 400 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 9
Flurstick: 26, 27, 34
5.1.133 2-reihige Gehdlzpflanzung auf der Sidseite eines Wirtschaftsweges
sudlich des Hofes Kortmann in Kékelsum, Olfen
Lange: 350 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 6
Flursttck: 25, 27,49
5.1.134 1-reihige Geholzpflanzung auf der westlichen Seite der "Deipen Bieke"

5.1.135

Ostlich des Hofes VoRmoller in Rechede, Olfen

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

entfallt

300 m

Olfen - Kspl.
9

21, 22
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5.1.136 Beidseitige 1-reihige Geholzpflanzung an einem Graben 0Ostlich des
Weges "Rechede" in Rechede, Olfen

Lange: 200 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 12
Flurstick: 26, 27, 39

5.1.137 Beidseitige 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben sudlich des
Hofes Sebbel in Rechede, Olfen

Lange: 330 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 13
Flurstick: 5

5.1.138 Beidseitige 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben westlich des
Hofes Kemmann in Rechede, Olfen

Lange: 640 m

Gemarkung:  Olfen - Kspl. | Seppenrade
Flur: 13 /53
Flursttck: 5,9, 10,11 / 35

5.1.139 2-reihige Gehdlzpflanzung auf einer Boschung an der Ostseite eines
Wirtschaftsweges westlich des Hofes Kemmann in Rechede, Olfen

Lange: 300 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 53
Flursttck: 35, 37

5.1.140 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben zwischen der
B 474 und der B 235 in Tetekum, Ludinghausen

Lange: 300 m
Gemarkung:  Seppenrade
Flur: 53
Flurstick: 19

5.1.141 Baumreihe auf der Siudseite eines Wirtschaftsweges nordéstlich des
Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen

Lange: 750 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 14 /15

Flurstiick: 11 /1,5,6
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5.1.141a Baumreihe auf der Westseite eines Wirtschaftsweges nordodstlich des
Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen

Lange: 160 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 13
Flurstick: 10

5.1.141b Baumreihe auf der Westseite der B 474 sidlich Hof Kemmann in
Rechede, Olfen

Lange: 260 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 13 /15
Flurstick: 12 /6

5.1.142 Beidseitige 1-reihige Geholzpflanzung an einem Graben 0dstlich des
Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen

Lange: 500 m

Gemarkung:  Olfen - Kspl.

Flur: 14 /15
Flurstick: 11,13 /1,2,4,5

5.1.143 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben 06stlich des
Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen

Lange: 200 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 15
Flurstuck: 1,4

5.1.144 Baumreihe (Sandbirken) auf der Stidseite der K 9 westlich der B 235 in
Rechede, Olfen

Lange: 430 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 15
Flurstick: 68, 72, 73,
Erlduterung

Die vorhandene Wasserleitung ist zu beachten.
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5.1.145 Baumreihe (Stieleiche) nordwestlich eines Grabens in der Olfener Mark

Lange: 50 m
Gemarkung:  Olfen - Stadt
Flur: 11
Flursttck: 33

5.1.146 Beidseitige 1-reihige Geholzpflanzung an einem Graben sudlich des
Hofes Schulte im Busch in Rechede, Olfen

Lange: 250 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 16
Flurstick: 11, 34

5.1.147 entfallt

5.1.148 3-reihige Gehdlzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der
Sudseite der K 14 (VoRRkamp) nordlich Benthof in Rechede, Olfen

Lange: 300 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 19

Flurstick: 40, 41, 44, 45
Erlduterung

Die Pflanzung liegt unter einer 10 kV-Leitung.

5.1.149 entfallt

5.1.150 Beidseitige 2-reihige Bepflanzung an einem Graben westlich vom
Benthof in Rechede, Olfen

Lange: 350 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 17
Flurstick: 6

5.1.151 3-reihige Geholzpflanzung auf der Niederungskante der Stever siidost-
lich des Hofes Schulze-Althoff in Rechede, Olfen

Lange: 100 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 17

Flurstiick: 104
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5.1.152 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Niederungskante der Stever gstlich
des Hofes Schulze-Althoff in Rechede, Olfen

Lange: 500 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 17
Flurstick: 72

5.1.153 Anlage eines Feldgehdlzes auf der Sudseite der B 236 in der Olfener

Mark

Grole: 7000 m2
Gemarkung:  Olfen - Stadt
Flur: 11
Flurstick: 65

5.1.154 2-reihige Geholzpflanzung an einer Béschung nérdlich der Selmer Stra-
Be (B 236), dstlich von Olfen

Lange: 150 m
Gemarkung:  Olfen - Stadt
Flur: 10
Flurstick: 73, 141

5.1.155 Beidseitig 2-reihige Gehoélzpflanzung am Sandforter Bach nordlich der
B 236, 6stlich von Olfen

Lange: 300 m

Gemarkung:  Olfen - Stadt

Flur: 10

Flurstuck: 24,194, 29, 32, 34, 35, 92

5.1.156 Baumreihe auf der Westseite der B 236 (westlich des Radweges)

Lange: 650 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl
Flur: 22

Flurstick: 75,
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5.1.157 3-reihige Geholzpflanzung auf der Stidb6schung des Selmer Baches
zwischen der B 236 und der Einmindung in die Stever
Lange: 180 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 22
Flurstick: 75
Erlduterung
Vorhandene Gehdlze sind zu beachten.
5.1.158 Gruppenweise Gehélzpflanzung alle 25 m wechselseitig an einem Gra-
ben westlich des Ternscher Sees in Olfen
Lange: 350 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 22
Flurstuck: 61, 78
5.1.159 2-reihige Gehdlzpflanzung an einer Béschung (Niederungskante der
Stever) westlich des Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen
Lange: 280 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 19 /21
Flurstick: 62, 94, 107 /108
5.1.160 2-reihige Gehdlzpflanzung an einer kleinen Bdschung (Niederungskante
der Stever) sudlich des Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen
Lange: 300 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 21
Flurstick: 93, 103
5.1.161 Baumreihe (Stieleichen) auf der Sud- bzw. Ostseite der K 14 in
Tallinghoff, Ludinghausen
Lange: 800 m
Gemarkung:  Ludinghausen - Kspl.
Flur: 42
Flurstick: 86, 88, 91, 100
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5.1.162

5.1.163

5.1.164

5.1.165

5.1.166

2-reihige Geholzpflanzung auf einer Boschungskante bzw. auf einer
Nutzungsgrenze (Terrassenkante an der Lippe) stdlich des Hofes Hein-
richsbauer in Eversum, Olfen

Lange: 250 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 44
Flurstuck: 29, 32

2-reihige Gehdlzpflanzung an der Oberkante der Uferbdschung der Lip-
pe auf der Ostseite eines Weges sudlich des Hofes Heinrichsbauer in
Eversum, Olfen

Lange: 380 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 44

Flurstick: 30, 32, 33, 39

3-reihige Gehdlzpflanzung nordodstlich des Hofes Spéde in Tallinghoff,
Ludinghausen

Lange: 255 m

Gemarkung:  Ludinghausen - Kspl.
Flur: 39

Flurstick: 532

2-reihige Gehdlzpflanzung 6stlich des Hofes Spéde in Tullinghoff, Li-
dinghausen

Lange: 174 m

Gemarkung:  Ludinghausen Kspl.
Flur: 39

Flurstuck: 532, 924

3-reihige Gehdlzpflanzung auf einer Parzellengrenze ndrdlich des Hofes
Schlinger in Silsen, Olfen

Lange: 330 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.  / Olfen - Stadt
Flur: 39 /17

Flurstiick: 20 /14
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5.1.167a Baumreihe aus Eschen und Obstbaumen auf der Siidseite eines Wirt-
schaftsweges (Schaafhausen) in Silsen, Olfen

5.1.167b

5.1.168

5.1.169

5.1.170

5.1.171

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

450 m
Olfen- Kspl.
38
3,4,48,75

Baumreihe (Obstbaume) auf der Nordseite eines Wirtschaftsweges
(Schaafhausen) in Silsen, Olfen

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

200 m

Olfen - Kspl.
17

30, 31, 67

3-reihige Geholzpflanzung auf der Sidostseite eines Wirtschaftsweges
(Schaafhausen) in Sulsen, Olfen

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

300 m

Olfen - Kspl.
38

57, 65

3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges
(Zum Krahenbusch) dstlich des Hofes Dirkmann in Sulsen, Olfen

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

200 m

Olfen - Kspl.
38

41

Kopfweiden im Abstand von 15 m entlang eines Graben dstlich der Lip-
pe in Sulsen, Olfen

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

120 m
Olfen Kspl.
36

1

2-reihige Gehdlzpflanzung an einer Boschung (Terrassenkante der Lip-
pe) westlich des Hofes Dirkmann in Sulsen, Olfen

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

180 m

Olfen - Kspl.
36

3,4,5
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5.1.172 2-reihige Geholzpflanzung an einer B6schung eines verlandeten
Altarmes der Lippe westlich der Stral3e "Zum Krahenbusch" in Silsen,
Olfen
Lange: 200 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 36
Flursttck: 18
5.1.173 Baumreihe (Hainbuche) auf der Nordostseite der Strafl3e "Zum Krahen-
busch" in Silsen, Olfen
Lange: 150 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 38
Flurstick: 77
5.1.174 3-reihige Gehdélzpflanzung an einer Nutzungsgrenze oberhalb der Bo-
schung (Terrassenkante der Lippe) westlich von Haus Rauschenburg in
Lehmhegge, Olfen
Lange: 400 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 36
Flurstick: 19, 49
5.1.175 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Sidseite eines Wirtschaftsweges
(Schaafhausen) in Silsen, Olfen
Lange: 380 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 38
Flursttck: 34, 64
5.1.176  2-reihige Geholzpflanzung auf der Sudseite eines Wirtschaftsweges
(Schaafhausen) westlich des Hofes Engbert in Silsen, Olfen
Lange: 160 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 38
Flurstick: 20, 47
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5.1.177 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben auf der Sidostseite eines
Wirtschaftsweges nordéstlich des Hofes Forsmann in Silsen, Olfen

Lange: 300 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 37
Flurstick: 44

5.1.178 2-reihige Gehdlzpflanzung auf der Sudseite eines Grabens an einem
Wirtschaftsweg 6stlich des Hofes Bonberg in Silsen, Olfen

Lange: 260 m
Gemarkung:  Olfen - Stadt
Flur: 15

Flursttck: 40, 76, 77, 116

5.1.179 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben auf der Stidseite des We-
ges "Guhlers Busch" in Silsen, Olfen

Lange: 620 m

Gemarkung:  Olfen - Kspl.

Flur: 37

Flurstick: 6, 11, 12, 13, 16, 18, 24

5.1.180 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben auf der Ostseite eines Wirt-
schaftsweges norddstlich des Hofes Forsmann in Silsen, Olfen

Lange: 320 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 37
Flurstuck: 11

5.1.181 3-reihige Geholzpflanzung auf der Sudseite eines Wirtschaftsweges
westlich der "Alten Fahrt" in Sulsen, Olfen

Lange: 640 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 37

Flurstick: 31, 35, 44, 45

5.1.182 Beidseitige 2-reihige Gehélzpflanzung an einem Graben westlich des
Hofes Buxk&mper in Lehmhegge, Olfen

Lange: 320 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 35

Flurstiick: 25, 26, 55
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5.1.183 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Grabensystem nordlich
der Lippe in Lehmhegge, Olfen
Lange: 200 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 35
Flurstick: 26, 55
5.1.184 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Sidseite eines Wirtschaftsweges
(Lehmhegge) nordlich der Lippe in Lehmhegge, Olfen
Lange: 250 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 35
Flursttck: 53
5.1.185 3-reihige Geholzpflanzung auf der Sudseite eines Wirtschaftsweges
sudlich des Hofes Buxkamper, westlich der "Alten Fahrt" in
Lehmhegge, Olfen
Lange: 230 m
Gemarkung:  Olfen Kspl.
Flur: 35
Flurstuck: 18, 53
5.1.186 2-reihige Geholzpflanzung auf einer Boschung (Terrassenkante der Lip-
pe) westlich der "Alten Fahrt" in Lehmhegge, Olfen
Lange: 160 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 35
Flurstick: 21
5.1.187 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges
(Markenweg) 6stlich des Hofes Pennekamp in der Olfener Mark
Lange: 100 m
Gemarkung:  Olfen - Stadt
Flur: 11
Flursttck: 32
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5.1.188 Beidseitige 1-reihige Gehotlzpflanzung an einem Graben nordwestlich
von Hof Mdller in der Olfener Mark

Lange: 700 m

Gemarkung:  Olfen - Stadt

Flur: 11

Flursttck: 24, 25, 26, 27, 28, 32, 46, 47, 49

5.1.189 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben stdwestlich
des Hofes Moller in der Olfener Mark

Lange: 850 m

Gemarkung:  Olfen - Stadt

Flur: 11 /12
Flursttck: 42, 43, 44, 46, 53, 54, 55, 56, 57 /2

5.1.190 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben sudlich des Ho-
fes Pennekamp in der Olfener Mark

Lange: 100 m
Gemarkung:  Olfen - Stadt
Flur: 13

Flurstick: 29, 30/1, 32, 33

5.1.191 Baumreihe (Stieleichen) auf der Siudseite eines Wirtschaftsweges 0st-
lich des Hofes Mengelkamp in Olfen-Feldmark

Lange: 650 m

Gemarkung:  Olfen - Stadt.

Flur: 12

Flurstuck: 62, 63, 64, 66, 99, 102, 103

5.1.192 3-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben auf der Nordwestseite ei-
nes Feldweges 6stlich der K 8 in Olfen-Feldmark

Lange: 200 m

Gemarkung:  Olfen - Stadt

Flur: 12

Flurstick: 62, 63, 99, 102, 103

5.1.193 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben 6stlich der K 8
in Olfen-Feldmark

Lange: 150 m
Gemarkung:  Olfen - Stadt
Flur: 12

Flurstiick: 67
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5.1.194 Baumreihe (Stieleiche) an einem Graben auf der Ostseite des Wirt-
schaftsweges "Feldmark"”, nérdlich des Hahnenberges in Olfen-Feld-

mark

Lange: 350 m

Gemarkung:  Olfen - Kspl.  / Olfen - Stadt
Flur: 34 /12
Flursttck: 29, 30 /78,79, 104

5.1.195 3-reihige Geholzpflanzung auf der Sudseite eines Wirtschaftsweges
(Hahnenberg) nérdlich des Hofes Nielander in Olfen-Feldmark

Lange: 450 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 34
Flurstick: 32, 30

5.1.196 3-reihige Gehodlzpflanzung auf der Studseite der K 8 westlich des Hofes
Holscher in Olfen-Feldmark

Lange: 450 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 34
Flurstick: 70, 71,140
Erlduterung

Die vorhandene Wasserleitung ist zu beachten.

5.1.197 2-reihige Gehdlzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges
(Sulsen) 6stlich des Hofes Kiekebusch in Silsen, Olfen

Lange: 450 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 33
Flurstick: 16

5.1.198a Baumreihe (Stieleiche) auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges
(Sulsen) ostlich des Hofes Kiekebusch in Silsen, Olfen

Lange: 150 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 33

Flurstiick: 32
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5.1.198b 3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges

(Sulsen) dstlich des Hofes Kiekebusch in Silsen, Olfen

Lange: 200 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 33
Flurstick: 32

5.1.199a Baumreihe (Obstbdume) auf der Sidseite eines Wirtschaftsweges
norddstlich des Hofes Westermann in Silsen, Olfen
Lange: 70 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 33
Flurstick: 27

5.1.199b 3-reihige Geholzpflanzung auf der Sudseite eines Wirtschaftsweges
norddstlich des Hofes Westermann in Silsen, Olfen
Lange: 340 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 33
Flurstick: 27, 35

5.1.200 Baumreihe (Obstbdume) auf der Westseite eines Wirtschaftsweges 6st-
lich des Hofes Volle in Sulsen, Olfen
Lange: 330 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 33
Flurstuck: 35, 36, 37
5.1.201 Baumreihe (Obstb&dume) auf der Nordseite eines Wirtschaftsweges
(Sulsen) dstlich des Hofes Volle in Silsen, Olfen
Lange: 250 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 33
Flurstick: 41
5.1.202 3-reihige Gehdlzpflanzung auf einer Boschung (Terrassenkante der Lip-

pe) sudlich des Hofes Volle in Silsen, Olfen

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

120 m

Olfen - Kspl.
33

25
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5.1.203 Baumreihe auf der Ostseite der K 14 (Sandforter Stral3e) nérdlich Haus
Sandfort in Olfen
Lange: 200 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 23
Flurstick: 9
5.1.204 Beidseitige 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben ndrdlich von
Vinnum in der Vinnumer Heide
Lange: 350 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 23 / 28
Flursttck: 56 12,3,5
5.1.205 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben nérdlich von
Vinnum in der Vinnumer Heide
Lange: 290 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 28
Flurstick: 8,5
5.1.206 2-reihige Geholzpflanzung auf der Sidostseite eines Wirtschaftsweges
nérdlich von Vinnum in der Vinnumer Heide
Lange: 300 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 28
Flurstuck: 2,3,4,49
5.1.207 Baumreihe (Stieleichen) auf der Nordseite der K 8 (Olfener Landweg)

westlich von Vinnum

Lange: 650 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.

Flur: 32

Flurstick: 192, 196, 219, 262
Erlduterung

Die vorhandene Wasserleitung ist zu beachten.
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5.1.208

5.1.209

5.1.210

5.1.211

5.1.212

3-reihige Geholzpflanzung auf der Studseite der K 8 (Olfener Landweg)
westlich von Vinnum

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

Erlduterung

650 m

Olfen - Kspl.

32

192, 196, 219, 262

Die vorhandene Wasserleitung ist zu beachten.

3-reihige Geholzpflanzung auf der Sidseite eines Wirtschaftsweges
westlich Vinnums (Die Ay)

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

1070 m

Olfen - Kspl.

32

43, 49, 50, 53, 54, 70, 71, 72, 74, 97, 98, 111, 127

Baumreihe (Stieleichen) auf der Ostseite der K 2 (Waltroper Stral3e) std-
lich von Vinnum

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

650 m

Olfen - Kspl.
29

122

2-reihige Uferbepflanzung auf der Sud- und Westseite des Hittenba-
ches 6stlich des Sandforter Forstes auf der Kreisgrenze zum Kreis Un-

na

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

1500 m
Olfen - Kspl.
24

48, 77

2-reihige Uferbepflanzung auf der Sud- und Westseite des Hittenba-
ches ostlich des Sandforter Forstes auf der Kreisgrenze zum Kreis Un-

na

Lange:
Gemarkung:
Flur:
Flurstick:

700 m

Olfen - Kspl.
24
2,3,4,7,9, 86
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5.1.213 Beidseitige 1-reihige Geholzpflanzung an einem Graben 0dstlich des
Tannenweges in Vinnum-Hagen

Lange: 320 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 24
Flurstick: 29, 33,79

5.1.214 3-reihige Gehdlzpflanzung auf einem Zeltplatz ndrdlich eines Wirt-
schaftsweges (Heideweg) in Vinnum-Hagen

Lange: 250 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 25
Flurstick: 77
Erlduterung

Die Pflanzung dient der Eingriinung des Zeltplatzes.

5.1.215 Beidseitige 1-reihige Gehdlzpflanzung an der Brembecke in Vinnum-

Hagen

Lange: 1.100 m

Gemarkung:  Olfen - Kspl.

Flur: 25 /28
Flurstick: 44,50, 53 /10, 11, 63

5.1.216 Baumreihe auf der Sudostseite der K 2 (Lutzowstr.) nordéstlich von

Vinnum

Lange: 900 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl
Flur: 28
Flurstick: 28

5.1.217 Beidseitige 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Graben sudlich des Ho-
fes Wulfert in Vinnum-Hagen

Lange: 500 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 27

Flurstick: 20, 27, 28, 29, 38, 46, 48, 71, 74
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5.1.218 Beidseitige 2-reihige Geho6lzpflanzung an einem Graben ostlich des
Hofes Wulfert in Vinnum-Hagen

Lange: 700 m

Gemarkung:  Olfen - Kspl.

Flur: 25 /27

Flurstick: 67 /29, 30, 31, 32, 33, 35, 36, 38

5.1.219 Baumreihe (Stieleiche) auf der Sudseite eines Wirtschaftsweges west-
lich des Hofes Schulzes Hagen in Vinnum-Hagen

Lange: 380 m

Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 26 /27
Flurstick: 18 / 67

5.1.220 2-reihige Geholzpflanzung an einem Graben auf der Sudseite eines
Wirtschaftsweges 6stlich der K 2 in Vinnum-Hagen

Lange: 660 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 27

Flurstick: 15, 51, 62, 63,

5.1.221 2-reihige Gehdlzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges
nérdlich des Hofes Lohmann in Vinnum-Hagen

Lange: 420 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 27
Flurstuck: 64

5.1.222 2-reihige Gehdlzpflanzung an einem Stral3engraben auf der Westseite
eines Wirtschaftsweges (Im Hagen) sudlich des Hofes Schulze Hagen in
Vinnum-Hagen

Lange: 360 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 26

Flurstick: 7,17, 18
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5.1.223 Beidseitige 1-reihige Geho6lzpflanzung an einem Graben ostlich des Ho-
fes Schulze Hagen in Vinnum-Hagen

Lange: 750 m

Gemarkung:  Olfen - Kspl.

Flur: 25 / 26
Flurstick: 12, 34, 35, 36, 39, 51, 60, 69, 76 /2,6,29

5.1.224 3-reihige Geholzpflanzung auf der Stidseite eines Feldweges suddstlich
des Hofes Schulze Hagen in Vinnum-Hagen

Lange: 450 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 26
Flursttck: 2,6

5.1.225 Alleeartige Baumreihen (Stieleichen) an der K 7 ¢stlich des Hofes
Schulze Zumkley in Vinnum-Hagen

Lange: 1000 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 25
Flurstick: 16

5.1.226  3-reihige Gehdlzpflanzung auf der Stidseite eines Feldweges 6stlich des
Hofes Schulze Zumkley in Vinnum-Hagen

Lange: 300 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 25
Flurstick: 23, 24, 25

5.1.227 Beidseitige 1-reihige Geholzpflanzung an einem Graben dstlich der K 7
(Borker Landweg) in Vinnum-Hagen

Lange: 260 m

Gemarkung:  Olfen - Kspl.

Flur: 24 / 25
Flurstick: 12, 15,16,17,18 /17,74

5.1.228 Baumreihe (Stieleiche) nordostlich eines Weges in der Olfener Mark

Lange: 180 m
Gemarkung:  Olfen - Stadt
Flur: 12

Flurstick: 2,22
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5.1.229 Baumreihe (Stieleiche) sudlich eines Weges nordostlich des Hofes

Kiekebusch

Lange: 300 m
Gemarkung:  Olfen - Kspl.
Flur: 33
Flurstick: 13, 16

5.1.230 Baumreihe (Hainbuche) auf der Ostseite eines Weges 6stlich des Hofes

Hining

Lange: 190 m
Gemarkung:  Olfen - Stadt
Flur: 11

Flurstick: 65
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5.2 Neuanlage von Feuchtbiotopen

Alle im folgenden aufgefuhrten Kleingewasser durfen weder fischereilich noch
zu Erholungszwecken genutzt werden. Das Anflttern von Enten und Fischen
sowie sonstige Verunreinigungen des Gewassers sind untersagt.

Erlduterung
Als landschaftstypischer, naturnaher Lebensraum wird die Anlage von Feuchtbiotopen

festgesetzt.

Infolge der fortschreitenden Kulturtechnik ist die Zahl der Kleingewé&sser in der Agrar-
landschaft drastisch zurlickgegangen. Sie stellen jedoch fur viele Tierartengruppen der
Amphibien und Insekten unverzichtbare Teillebensrdume dar und sind wertvoller Teil
des Okosystems der Agrarlandschaft.

Die Festsetzung von Feuchtbiotopen erfolgt unter besonderer Berticksichtigung von
Nachbarschaftsbeziehungen zu weiteren Gewassern, Grinland, Feldgehdlzen, Wald-
flachen etc.

Vor Beginn der Anlage der Kleingewasser sind die Grundwasserstande zu prifen. Bei
der Lokalisierung der Aushubflachen sind evtl. vorhandene seltene Pflanzenbestéande
zu schonen.

Die Durchfiihrung der Maf3nahmen obliegt gemaf 8 36 LG dem Kreis. Die Festsetzun-
gen, die privates Eigentum in Anspruch nehmen, werden auf freiwilliger Basis in Ab-
stimmung mit dem Grundstlickseigentimer umgesetzt. Die Wertminderung des Grund-
stiicks wird Uber den Abschluss eines Entschadigungsvertrages zwischen Eigentiimer
und dem Kreis Coesfeld geregelt.

Die Realisierung der MaRBnhahmen kann auch vom Flacheneigentimer auf eigene
Kosten durchgefiihrt und als Ausgleich im Sinne des Baurechts anerkannt werden.

Sind Gemeinden, Gemeindeverbande oder Gebietskdrperschaften des offentlichen
Rechts Eigentumer oder Besitzer von Flachen innerhalb des Plangebietes, so obliegt
ihnen die Durchfiihrung der im Landschaftsplan festgesetzten Entwicklungs-, Pflege-
und Erschlielungsmalinahmen gemal § 37 LG. Die Realisierung der Ma3nahmen
kann als Ausgleich im Sinne des Bauplanungsrechts anerkannt werden.

5.2.01 Anlage eines Feuchtbiotopes westlich der "Alten Fahrt", nordlich des
Schirenbusches in Ondrup, Seppenrade

Erlduterung
Die MalRnahme dient dem Entwicklungsziel 1.2 "Anreicherung"

(vgl. Kap. 1.2). Die Flache wird zur Zeit als Wildacker genutzt.

Auf einer Flache von 600 mzist ein Kleingewésser mit der Gré3e von ca. 150 m2 anzu-
legen. Die Restflache ist alle 3 Jahre zu mahen und ansonsten der Eigenentwicklung
zu Uberlassen. Das Méahgut ist abzufahren.
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5.2.02

5.2.03

5.2.04

5.2.05

Anlage eines Feuchtbiotopes neben einem Graben dstlich der K 8 in
Ondrup, Seppenrade

Erlduterung
Die MaRnahme dient dem Entwicklungsziel 1.2 "Anreicherung” (vgl. Kap.A 1.2). Die

Flache wird zur Zeit als Acker genutzt.

Auf einer Flache von 600 m2 ist neben dem vorhandenen Graben ein Kleingewasser
mit der Groé3e von ca. 150 m2 anzulegen. Die Restflache ist der Eigenentwicklung zu
Uiberlassen.

Anlage eines Feuchtbiotopes dstlich des Hofes Hellermann in Ondrup

Erlduterung
Die MaRRnahme dient dem Entwicklungsziel 1.2 "Anreicherung" (vgl. Kap. 1.2). Die Fla-

che wird zur Zeit als Acker genutzt.

Auf einer Flache von ca. 1.300 m2 sind zwei Kleingewasser mit einer Grol3e zwischen
100-150 m2 anzulegen. Die Restflache ist der Eigenentwicklung zu Uberlassen. Zu der
Ackerflache ist ein ca. 70 cm hoher Wall aufzuschitten und mit Gehdlzen zu bepflan-
zen.

Anlage eines Feuchtbiotopes westlich des Hofes Schulze Prumann in
Seppenrade-Leversum

Erlduterung
Die MaRRnahme dient dem Entwicklungsziel 1.2 "Anreicherung" (vgl. Kap. 1.2). Die Fla-

che wird zur Zeit als Acker genutzt.

Auf einer Flache von ca. 1.600 m2 sind zwei Kleingewéasser mit einer Grél3e zwischen
100-200 m2 anzulegen. Die Restflache ist der Eigenentwicklung zu Uberlassen. Die
Besonnung der Gewasser ist langfristig zu gewahrleisten.

Anlage eines Feuchtbiotopes im Niederungsbereich der Stever sidlich
des Hofes Ebbemann in Lidinghausen-Tullinghoff

Erlduterung
Die MalRnahme dient dem Entwicklungsziel 1.7 "Erhaltung" (vgl. Kap. 1.7). Die Flache

wird zur Zeit als Griinland genutzt.

Auf einer Flache von 600 m2 (60 x 10 m) ist ein Kleingew&sser anzulegen. Ein vorhan-
dener 60 m langer Graben wird verbreitert und vertieft, so dass ein 5 m breites Klein-
gewasser geschaffen wird. Die Restflache ist als einschirige Wiese zu nutzen. Das
Ausbringen von Giille oder Dinger auf der Flache ist zu unterlassen.
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5.2.06

5.2.07

5.2.08

5.2.09

5.2.10

Anlage eines Kleingewassers am sudlichen Waldrand und Unterpflanzung
einer Pappelaufforstung mit Erlen siddwestlich des Hofes Holz in
Seppenrade - Tetekum

Erlauterung
Die MalRnahme dient dem Entwicklungsziel 1.6 "Erhaltung” (vgl. Kap. 1.6).

Die Flache wird zur Zeit als Wald genutzt.

Zur Zeitflief3t ein kleiner Bach aus dem geschiitzten Landschaftsbestandteil 2.4.26 (am
Rande der Pappelaufforstung entlang), in einen kleinen Teich und dann verrohrt weiter
Richtung Suden. Im Rahmen der MaRnahme soll der Teich mit einer Flache von ca.
100 m2in den Pappelwald verlegt werden. Die Verrohrung wird aufgenommen und der
Bach als offenes Gewasser, im Nebenschluss, in einem Abstand von ca. 10 - 30 m pa-
rallel zur vorhandenen Hecke Richtung Siden bis zum nachsten Graben gefuhrt. Die
Pappelaufforstung wird mit Erlen unterpflanzt.

entfallt

Anlage eines Feuchtbiotopes nérdlich des Hofes Trogemann, dstlich der
K 8 in Olfen-Reckelsum

Erlduterung
Die MalRnahme dient dem Entwicklungsziel 1.7 "Erhaltung” (vgl. Kap. 1.7). Die Flache

wird zur Zeit als Acker genutzt.

Auf einer Flache von 700 mz ist ein Kleingewéasser mit einer Groé3e von ca. 200 m2 an-
zulegen. Die Restflache ist der Eigenentwicklung zu Uberlassen. Die Besonnung des
Gewassers ist langfristig zu gewahrleisten.

Anlage eines Feuchtbiotopes 6stlich des Hofes VoRmoller in Olfen-
Rechede

Erlauterung
Die Malinahme dient dem Entwicklungsziel 1.4 "Erhaltung"” (vgl. Kap. 1.4). Die Flache

wird zur Zeit als Griinland genutzt.

Auf einer Flache von 400 m2 (80 x 5 m) ist ein Kleingew&asser von ca. 180 m? anzule-
gen. Der vorhandene Graben ist zu verbreitern, so dass eine ca. 3 m breite und 60 m
lange Wasserflache entsteht. Die nordlich Restflache ist der Eigenentwicklung zu tber-
lassen.

Anlage eines Feuchtbiotopes stdlich des Hofes Feldkamp am Plenterbach
in Olfen-Rechede

Erlduterung
Die MalRnahme dient dem Entwicklungsziel 1.6 "Erhaltung" (vgl. Kap. 1.6). Die Flache

wird zur Zeit als Acker genutzt.

Auf einer Flache von 700 m2ist ein Kleingewasser von ca. 150 m2 anzulegen. Die Rest-
flache ist der Eigenentwicklung zu Giberlassen. Die Besonnung des Gewassers ist lang-
fristig zu gewébhrleisten.
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5.2.11

5.2.12

5.2.13

5.2.14

Anlage eines Feuchtbiotopes sidlich des Hofes Pennekamp in der Olfener
Mark

Erlduterung
Die MalRnahme dient dem Entwicklungsziel 2.5 "Anreicherung” (vgl. Kap. 2.5). Die Fl&-

che wird zur Zeit als Grunland genutzt.

Auf einer Flache von 800 m2 sind zwei Kleingewasser mit einer Grol3e zwischen 100
und 150 m2 anzulegen. Die Restflache ist als 1-schirige Wiese zu nutzen. Das Mahgut
ist abzufahren. Das Ausbringen von Giille oder Dunger auf der Flache ist zu unterlas-
sen.

Anlage eines Feuchtbiotopes studlich der K 9, westlich von Olfen

Erlduterung
Die MalRnahme dient dem Entwicklungsziel 1.8 "Erhaltung" (vgl. Kap. 1.8). Die Flache

wird zur Zeit als extensives Grinland genutzt.

Auf einer Flache von 1.200 m2 sind drei Kleingewasser mit Gré3en von ca. 100-150 m?
anzulegen. Die Restflache ist der Eigenentwicklung zu Giberlassen. Die Besonnung der
Gewasser ist langfristig zu gewahrleisten.

Anlage eines Feuchtbiotopes 6stlich der K 2, nordlich des Hofes Asemann
in Vinnum-Hagen

Erlduterung
Die MalRnahme dient dem Entwicklungsziel 2.7 "Anreicherung” (vgl. Kap. 2.7). Die Fl&-

che wird zur Zeit als Acker genutzt.

Auf einer Flache von 900 m2 sind zwei Kleingewéasser mit Gré3en von ca. 100-150 m?
anzulegen. Die Restflache ist der Eigenentwicklung zu Gberlassen. Die Besonnung der
Gewasser ist langfristig zu gewahrleisten.

Anlage eines Feuchtbiotopes 6stlich der K 2, stidlich des Hofes Wulfert in
Vinnum-Hagen

Erlauterung
Die MalRnahme dient dem Entwicklungsziel 2.7 "Anreicherung"” (vgl. Kap. 2.7). Die Fl&-

che wird zur Zeit als Acker genutzt.

Auf einer Flache von 1.200 m2 sind drei Kleingewasser mit Gro3en von ca. 100-200 m?
anzulegen. Die Restflache ist der Eigenentwicklung zu Giberlassen. Die Besonnung der
Gewasser ist langfristig zu gewahrleisten.
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5.3

Okologische Verbesserung am Ufer und im Auenbereich von FlieBgewas-
sern

Erlduterung
Wo landwirtschaftliche Nutzflachen bis direkt an die FlieRgewdasser intensiv bewirt-

schaftet werden, ist mit einem Eintrag von Diinge- und Pflanzenbehandlungsmitteln in
die Gewasser zu rechnen. Dies fuhrt in der Regel zu einer Belastung und 6kologischen
Verarmung der FlieRgewdasser. Um einer weiteren Verschlechterung der 6kologischen
Situation an den Gewassern vorzubeugen, werden Uferrandstreifen ausgewiesen.

A  Festsetzung von Uferrandstreifen

Zum Schutz der Ufer werden an den in B aufgefuihrten Gewasserabschnitten
mindestens 5 m breite Uferstreifen, gemessen von der Boschungsoberkante
festgesetzt. Die Uferstreifen sind extensiv zu unterhalten, d.h. auf den Einsatz
von Herbiziden oder den Auftrag von Dinger jeder Art ist zu verzichten. Mit dem
Inkrafttreten der Festsetzung ist das Anlegen von Wanderwegen im Uferstreifen
untersagt.

Erlduterung
Die Realisierung der Uferstreifen soll tGiber freiwillige Antrdge nach dem Uferrandstrei-

fenprogramm der Landwirtschaftskammer bzw. das Kulturlandschaftsprogramm des
Kreises Coesfeld erfolgen. Sie kénnen zum Inhalt haben:

- Erhaltung von Grinland,

- Umwandlung von Acker in Grinland,

- Verzicht auf die Lagerung von Mah- und Raumgut,

- andere MalRRnahmen der Extensivierung wie Brache und Bepflanzung,

Vorrang bei den Antragen sollen die derzeitig ackerbaulich genutzten Uferstreifen ha-
ben.

Nicht betroffene Tatigkeiten

Unberthrt bleiben von der Festsetzung die gesetzlichen Verpflichtungen der
Wasser- und Bodenverbande, insbesondere die Gewésserunterhaltung gem.
8 91 LWG, die im Benehmen mit der unteren Wasserbehdrde und der unteren
Landschaftsbehdrde zu erfolgen hat.

B  Planung von Renaturierungsmal3nahmen

Die nachfolgenden naturfern ausgebauten FlieRgewasser sind unter Beachtung
der standértlichen Gegebenheiten, wasserbaulicher, landwirtschaftlicher und
landschaftspflegerischer Belange auf Renaturierungsmaoglichkeiten hin zu un-
tersuchen. Hierfur sind Detailplanungen zu erstellen. Die Malinahmen selbst
werden erst in einem nachfolgenden wasserrechtlichen Verfahren festgelegt.
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5.3.01 Steinbach nérdlich von Seppenrade

Lange: 2.100 m

5.3.02 Emkumer Mihlenbach westlich von Seppenrade

Lange: 2.400 m

5.3.03 Dieckmanns Bach westlich von Seppenrade

Lange: 1.700 m

5.3.04 Emkumer Bach westlich von Seppenrade

Lange: 2.850 m

5.3.05 Sandbrinker Bach westlich von Seppenrade

Lange: 500 m

5.3.06 Reckelsumer Bach westlich von Seppenrade

Lange: 800 m

5.3.07 Trogemanns Bach nordwestlich von Olfen

Lange: 1.300 m

5.3.08 Bach in der Tullinghoffer Heide, sudlich Liudinghausen

Lange: 2.400 m

5.3.09 Teufelsbach in Ludinghausen-Ermen

Lange: 300 m

5.3.10 Bach westlich von Olfen

Lange: 1.300 m
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5.3.11 Bach 9stlich der Ronhagener Heide, westlich von Olfen

Lange: 400 m

5.3.12 Plenterbach in Seppenrade-Tetekum

Lange: 1.900 m

5.3.13 Huttenbach in Hagen, Vinnum und westlich von Selm

Lange: 3.650 m
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5.4 Pflege- und EntwicklungsmafRnahmen

Feldhecken und Wallhecken im Plangebiet

Alle Feldhecken und Wallhecken sollen abschnittsweise, jedoch nie mehr als 50 % der
Gesamtlange, alle 7-12 Jahre auf-den-Stock-gesetzt werden. Uberhélter sind vereinzelt
stehen zu lassen.

Die Pflege der Hecken darf nur in der Zeit vom 01.10. bis zum 28.02. eines Jahres
durchgefuhrt werden.

Diese Festsetzung gilt fir alle Hecken im Geltungsbereich des Landschaftsplanes, so-
weit es sich nicht um Hecken an Hausgéarten handelt, die jahrlich geschnitten werden.
Eine besondere zeichnerische Festsetzung in der Festsetzungskarte erfolgt nicht.

PflegemalRBnahmen von Kopfweiden

Die Kopfbaume sind Ergebnis der historischen Schneitelwirtschaft. Fir bestimmte Natur-
raume sind heute kopfbaumreiche feuchte Wiesengebiete charakteristisch. Diese Gebie-
te sind vor allem pragende Bestandteile im Tiefland und im Einzugsbereich von Fliissen
und Bachen.

Das sich gerade in den Kopfweiden rasch bildende Moderholz ist fiir zahlreiche darauf
spezialisierte Tierarten ein wichtiger Lebensraum.

Uber 100 verschiedene Kéaferarten konnen sich in Kopfweiden wiederfinden. Fir Vogel
bieten die Kopfbaume mit ihren H6hlenbildungen wichtige Brutplatze, so zum Beispiel
fur Steinkauz, Wendehals, Gartenrotschwanz und Grauschnépper.

Die Pflegemal3nahmen von Kopfbaumen durfen nur in der Zeit vom 01.10. bis zum
28.02. eines Jahres durchgefuhrt werden.

Die Umsetzung der Maflinahmen kann durch den Grundsttickseigentiimer / Nutzungsbe-
rechtigten erfolgen oder durch 6rtliche Verbande und Gruppen. Die Durchfiihrung wird
bezuschusst.

5.4.01 58 Wallhecken und Windschutzstreifen im Plangebiet

Erlduterung
Die Wallhecken sind alle 8 - 15 Jahre auf-den-Stock-zu-setzen. Dabei sind alle 30-40 m

ein Uberhalter zu erhalten.

5.4.02 Hecke 6stlich des Bahnhofes Ondrup, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 54
Flurstick: 29, 30/1, 31, 34, 40, 69

Erlauterung )
Die Kopfb&dume in der Hecke sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Aste

Uberwiegend mehr als 15 cm betragt.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.4.03
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5.4.03

5.4.04

5.4.05

5.4.06

Kopfbaumreihe westlich des Dortmund-Ems-Kanals in Ondrup, Seppen-
rade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 34
Flurstuck: 19, 118, 119

Erlduterung )
Die Kopfbaume sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Aste Uberwiegend 15

cm betragt.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.4.06

Sickerquelle in einem Erlenwald dstlich des Hofes Lohmann in Ondrup,
Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 31
Flurstick: 84, 85 tlw.

Erlduterung
Die Quellbereiche in dem Naturdenkmal 2.3.69 sind vom Mill zu saubern und in einem

naturnahen Zustand wieder herzustellen.

Hinweis
vgl. Festsetzung vgl. Festsetzung 1.4.20

Dieckmanns Bach nordlich des Hofes Wienhdlter in Emkum, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 22
Flurstuck: 25, 26

Erlduterung )
Die Kopfbaume sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Aste Uberwiegend mehr

als 15 cm betragt.

2 Kopfbaume ndérdlich des Hofes Muhle in Emkum, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 19
Flursttck: 60

Erlduterung )
Die Kopfbaume sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Aste Uberwiegend mehr

als 15 cm betragt.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.4.11
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5.4.07

5.4.08

5.4.09

5.4.10

Feuchtwiese am Lippschen Holt siddstlich von Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 42
Flursttck: 369

Erlauterung
Die Wiese ist einmal jahrlich in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehorde zu

mahen.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.1.08

Kopfweiden westlich von Hof Brune in Tetekum, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 50
Flurstuck: 15

Erlduterung )
Die Kopfweiden sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Aste Gberwiegend mehr

als 15 cm betragt.
Hinweis

vgl. Festsetzung 2.1.18

4 alte Kopfweiden am Teufelsbach in Ermen, Lidinghausen

Gemarkung: Ludinghausen - Kspl.
Flur: 38
Flurstuck: 60

Erlduterung )
Die Kopfweiden sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Aste Gberwiegend mehr

als 15 cm betragt.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.4.22

Kopfbaumreihe beim Hof Buckmann westlich von Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl.

Flur: 17
Flurstick: 5
Erlduterung

Die Kopfbaume sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Aste tiberwiegend mehr
als 15 cm betragt.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.4.26
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5.4.11

5.4.12

5.4.13

5.4.14

Graben westlich von Olfen
Gemarkung: Olfen - Stadt

Flur: 16

Flurstiuck: 63, 64, 66/1, 67, 69

Der Graben und die Pufferzone sind durch geeignete Malinahmen geholzfrei zu
halten.

Hinweis

vgl. Festsetzung 2.4.27

Feuchte Brachflachen ndrdlich vom Hof Schulze-Althoff in Olfen-Rechede
Gemarkung: Olfen - Kspl.

Flur: 17

Flurstiuck: 6

Durch entsprechende MalRnahmen ist eine Verschattung des Gewasser zu
vermeiden.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.4.23
Hecke sudostlich des Bahnhofes Ondrup, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade

Flur: 54 /32
Flurstick: 11, 12, 22, 25 /19, 42, 47,52
Erlduterung

Die Kopfbaume in der Hecke sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Aste
Uberwiegend mehr als 15 cm betragt.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.4.02

Naturschutzgebiet " Steveraue”

Erlauterung
Die Ackerflachen im Naturschutzgebiet "Steveraue" sind in Griinlandflachen umzuwan-

deln. Diese MalRnahme soll auf der Grundlage freiwilliger Bewirtschaftungsvertrage mit
den Eigentiimern umgesetzt werden.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.1.12
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5.4.15

5.4.16

5.4.17

5.4.18

Waldtimpel im Sandforter Forst, stdlich Haus Sandfort, Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl

Flur: 28
Flurstiick: 8
Erlduterung

Der Waldtiimpel ist zu entschlammen und durch den Einschlag einiger Pappeln zu
besonnen.

Hinweis
vgl. Festsetzung Nr. 114

Kleingewasser in einer Waldparzelle im Sandforter Forst, ndrdlich Haus
Sandfort, Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 23
Flurstick: 12

Erlauterung
Die Kleingewasser sind durch Abflachen der Ufer und teilweiser Entschlammung zu

optimieren.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 120

1 alte Kopfweide am Muhlenbach ndérdlich des Hofes Slop in Emkum,
Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 21
Flurstick: 43 tlw.

Erlduterung )
Die Kopfweide ist zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Aste tiberwiegend mehr

als 15 cm betréagt.

Wallhecke mit Kopfbaumen nérdlich Hof Lohmann in Vinnum, Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 27
Flurstick: 66

Erlauterung )
Die Kopfbaume sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Aste tiberwiegend mehr

als 15 cm betragt.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.4.32
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5.4.19

NEU:

5.4.19

5.4.20

5.4.21

5.4.22

Bach-Grunland-Komplex sudlich des Hofes Vehling norddstlich der Tal-
sperre Hullern in Emkum, Seppenrade (vormals 4.4.19)

Die Festsetzung wird aufgrund der Anderung der Landschaftsplangrenze in den
Landschaftsplan ,Merfelder Bruch-Borkenberge®, 2. Anderung, aufgenommen.

12 Kopfweiden am Soltberg siudlich des Hofes Kortstiege in Tetekum,
Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 49
Flurstick: 50 tlw.

Erlduterung )
Die Kopfweiden sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Aste Giberwiegend mehr

als 15 cm betréagt.

Sandbrinker Bach in Reckelsum

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 19
Flurstick: 15, 16, 18, 19, 21, 22, 24, 26 ,27

Erlauterung
Aufhebung der Verrohrung und Renaturierung des Sandbrinker Baches nordwestlich

des Hofes Backhaus in Reckelsum, Seppenrade.

Teich stdlich Schulze auf'm Hofe zwischen der B 235 und dem Kanal in
Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 51
Flursttck: 143

Erlduterung
Der Teich ist in Abstimmung mit dem Eigentiimer mit einer 5 m breiten landwirtschaft-

lich ungenutzten Pufferzone zu umgeben. Der Uferstreifen ist der Eigenentwicklung zu
Uberlassen.

Naturschutzgebiet "Lippeaue”

Erlduterung
Die Ackerflachen im Schutzgebiet "Lippeaue” sind in Grunlandflachen umzuwandeln.

Diese Malinahme soll auf der Grundlage freiwilliger Bewirtschaftungsvertrage mit den
Eigentiimern umgesetzt werden.
vgl. Festsetzung 2.1.01
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5.4.23

5.4.24

5.4.25

Landschaftsschutzgebiet "Steveraue”

Erlduterung
Von der Planungsgrenze sidlich Ludinghausen bis zum Naturschutzgebiet ab der

Fuchtelner Mihle ist an den Uferstreifen auf einem 5 m breiten Streifen die landwirt-
schaftliche Nutzung zu unterlassen. Der Streifen wird ab Boschungsoberkante gemes-
sen. Die Flachen sollen brachfallen und durch entsprechende Pflegemalinahmen, ab-
gesehen von den gepflanzten Baumgruppen (vgl. Festsetzung 5.1.098), weitgehend
geholzfrei gehalten werden. Die Uferstreifen sollen von Silagen freigehalten werden.
Der Verbleib des Mahgutes wird im Einzelfall gepruft.

Diese MalRnahme soll im Rahmen des Uferrandstreifenprogramms der Landwirtschatft-
kammer umgesetzt werden.

Im gesetzlich festgelegten Uberschwemmungsgebiet der Stever sind die Griinlandfla-
chen vertraglich zu sichern.

Hinweis
vgl. Festsetzung 2.2.06 und 5.1.098

Béache im Landschaftsschutzgebiet "Reckelsum™

Erlduterung
Die Festsetzung eines Uferrandstreifens bezieht sich auf folgende Béache im Land-

schaftsschutzgebiet "Reckelsum”: Dieckmanns Bach, Flaesbieke, Sandbrinker Bach,
Reckelsumer Bach und Trogemanns Bach. Entlang dieser Bache ist auf beiden Seiten,
im Rahmen des Uferrandstreifenprogramms der Landwirtschaftskammer, eine mindes-
tens 5 m breite Pfufferzone zu schaffen, auf der keine Ackernutzung betrieben wird und
keine Pflanzenbehandlungsmittel oder Diinger ausgebracht werden dirfen.

In den Bachniederungen ist das umbruchwirdige Griinland mit Hilfe des Vertragsnatur-
schutzes zu schitzen. Die Ackerflachen in den Bachniederungen sind im Rahmen des
Kulturlandschaftsprogrammes in Griinland umzuwandeln.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 10, 20, 22, 24, 31, 34, 35.
vgl. Festsetzung 2.2.10

Ackerflachen im Naturschutzgebiet "Seppenrader Schweiz"

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 48
Flursttck: 23

Erlduterung
Die Ackerflachen 6stlich des Hofes Spdde sind im Rahmen des Kulturlandschafts-

programmes in Griinland umzuwandeln
Die Umwandlung in Griinland wird zur Sicherung der typischen Kleinmorphologie der
"Seppenrader Schweiz" festgesetzt.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 77
Festsetzung 2.1.09
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5.4.26

5.4.27

5.4.28

5.4.29

5.4.30

Tumpel in einem Feldgeholz nordoéstlich der Bahnlinie in Ondrup,
Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 54
Flurstuck: 10

Erlduterung
Das Gewasser ist wiederherzustellen. Der Bauschutt und Baumstubben sind zu ent-

fernen.

Tuampel im Schirenbusch nordéstlich der Bahnlinie in Ondrup, Seppen-
rade

Gemarkung: Seppenrade

Flur: 54

Flurstuck: 37, 38

Erlduterung
Der Tumpel ist zu entschlammen.

vgl. Biotopkataster Nr. 63
entfallt
Mehrere Tumpel in einem Feldgehdlz westlich des Hofes Wienhdlter in

Emkum, Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade

Flur: 19
Flurstick: 3
Erlduterung

2/3 der wasserfuhrenden Tumpel sind zu entschlammen.

Tampel in einem Feldgehdlz an der B 58 westlich von Seppenrade

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 38
Flurstick: 42

Erlduterung
Der Tumpel ist zu entschlammen.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 44
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5431

5.4.32

5.4.33

5.4.34

Tumpel in einem Acker dstlich des Hofes Grube in Tullinghoff, Lidinghau-
sen

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 51
Flursttck: 17

Erlduterung
Der Tumpel ist zu entschlammen und mit einem 5 m breiten Uferstreifen zu versehen.

Der Uferstreifen ist abzuzaunen und der Eigenentwicklung zu tberlassen. Die Mal3-
nahmen sind mit dem Eigentiimer abzustimmen.

Mehrere Tumpel im Nordwestteil des Grote Holt in Tetekum, Lidinghausen

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 51
Flurstick: 64

Erlduterung
Zweidrittel der Tumpel sind zu entschlammen.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 104

Tumpel auf der Siudseite eines Feldweges dstlich der B 235 in Hohe des
Hofes Lobbert, Tetekum, Lidinghausen

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 51
Flurstick: 122

Erlauterung
Der Tumpel ist zu entschlammen und von Gehdlzen freizuschneiden.

Miuhlenteich an der Recheder Miihle dstlich von Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 17
Flurstick: 54,72

Erlduterung
Der Mihlenteich ist wiederherzustellen. Dabei ist zu beachten, dass der Teich von dem

Plenterbach durchflossen wird.
vgl. Biotopkataster Nr. 74
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5.4.35

5.4.36

5.4.37

5.4.38

5.4.39

Breiter Graben am Siudrand des Grote Holt dstlich des Dortmund-Ems-
Kanals stdlich von Liadinghausen

Gemarkung: Ludinghausen - Kspl.

Flur: 42

Flurstick: 90

Erlduterung

Der Graben istim westlichen Teilabschnitt zu entschlammen. Als Pufferzone istein 5 m
breiter Pufferstreifen entlang des gesamten Gewassers in Abstimmung mit dem Eigen-
timer anzulegen und aus der Nutzung zu nehmen.

Mehrere Waldtiimpel im Grote Holt 6stlich des Dortmund-Ems-Kanals std-
lich von Ludinghausen

Gemarkung: Ludinghausen - Kspl.

Flur: 42

Flurstick: 90

Erlduterung

Die Tumpel sind zu entschlammen.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 115

2 Waldtimpel nordlich des Hofes Lohmann in Hagen, Olfen-Vinnum

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 26
Flurstick: 15

Erlduterung
Ein Tumpel ist wiederherzustellen (Abtransport der Gartenabfalle) und

der zweite Tumpel ist zu entschlammen.

entfallt

Tumpel am Waldrand in der Ronhagener Heide in Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 40
Flurstuck: 119

Erlduterung
Der Tumpel ist zu entschlammen. Da der Tumpel Teil eines Bodendenkmals ist, muss

die MaRnahme mit der zustandigen Denkmalbehdérde abgestimmt werden.
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5.4.40 Sukzessionsflache in der Kokelsumer Heide westlich von Olfen

5.4.41

5.4.42

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 42
Flurstick: 12

Erlduterung
Fur die Flache ist ein Pflegeplan zu erstellen. Entsprechend dem Pflegeplan ist die Fl&-

che zu entbuschen.
Der Pflegeplan ist mit dem Eigentimer und dem Forstamt abzustimmen.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 11

Kleingewasser sudlich von Haus Sandfort

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 23
Flurstick: 27

Erlduterung
Der ringférmige Tumpel ist abschnittsweise zu entschlammen. Zum Acker hin ist ein

unbewirtschafteter Uferstreifen von 5 m anzulegen.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 101

Zwei Kerbtaler stdlich von Vinnum, Olfen

Gemarkung: Olfen - Kspl.
Flur: 29
Flursttck: 39, 45, 46, 48, 49, 60, 122, 203, 264, 265

Erlduterung
Die hiebreifen Pappeln sind zu ernten und der bodenstandige Gehdlzaufwuchs zu for-

dern. Die Einleitung von verunreinigtem Abwasser aus dem benachbarten Steinmetz-
betrieb ist zu unterbinden.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 102
vgl. Festsetzung 2.4.31
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5.4.43

5.4.44

5.4.45

Ackerflachen im Naturschutzgebiet 2.1.11 "Deipe Bieke"

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 41
Flurstick: 10, 13, 14, 15, 17, 22, 23, 24

Erlduterung
Die Ackerflachen sollen im Rahmen des Vertragsnaturschutzes in Griinland umgewan-

delt werden.

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr 52
vgl. Festsetzung 2.1.11

Die Festsetzung wird aufgrund der Anderung der Landschaftsplangrenze
in den Landschaftsplan ,Merfelder Bruch-Borkenberge®, 2. Anderung,
aufgenommen.

Leversumer Muhlenbach zwischen K 16 und dem Hof Austrup in
Seppenrade-Leversum

Entlang der Flaesbecke ist auf beiden Seiten tber das Uferrandstreifenpro-
gramm der Landwirtschaftskammer eine mindestens 5 m breite Pufferzone zu
schaffen, auf der keine Ackernutzung betrieben wird und keine Pflanzenbehand-
lungsmittel oder Diinger ausgebracht werden dtirfen.

Gemarkung: Seppenrade
Flur: 25 /27
Flurstuck: 48, 110, 111, 116 [73,74,75, 76

Hinweis
vgl. Biotopkataster Nr. 17
vgl. Festsetzung 2.2.02
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	Gemäß § 29 Abs. 4 LG NRW treten bei der Aufstellung, Änderung und Ergänzung eines Bebauungsplanes mit dessen Rechtsverbindlichkeit widersprechende Festsetzungen des Landschaftsplanes außer Kraft, soweit der Träger der Landschaftsplanung im Beteiligungsverfahren diesem Plan nicht widersprochen hat.
	Planungsvorhaben
	Gemäß § 16 LG hat der Landschaftsplan die Ziele und Erfordernisse der Raumordnung und Landesplanung, die Darstellung der Flächennutzungspläne sowie bestehende planerische Festsetzungen anderer Planungsträger zu beachten.
	Der Landschaftsplan setzt diese gesetzlichen Anforderungen um, indem er keine Aussagen trifft, die der Realisierung dieser beachtenspflichtigen Planungen entgegenstehen.
	Geplante Vorhaben selbst werden nicht im Landschaftsplan zeichnerisch dargestellt. Dies ist nicht Aufgabe des Landschaftsplanes und würde zu einer Überfrachtung des Kartenwerkes führen. Diese Vorhaben werden vielmehr in der Arbeitskarte I des erarbeiteten Erläuterungsberichtes zum Landschaftsplan erfasst.
	Das Landschaftsplangebiet wird von der Trasse des Dortmund-Ems-Kanals gequert. Festsetzungen im Bereich der Kanalerweiterung werden durch den Planfeststellungsbeschluss aufgehoben.
	Karten- und Planungsgrundlage
	Als Kartengrundlage für die Entwicklungs- und Festsetzungskarte dienen die Blätter der Deutschen Grundkarte im Maßstab 1:5.000. Sie wurden bei der Entwicklungskarte auf den Maßstab 1:15.000 und bei der Festsetzungskarte auf den Maßstab 1:10.000 verkleinert und zu einem Blatt zusammengestellt. Die Detailkarte zum Naturschutzgebiet 2.1.01 „Lippeaue“ wurde auf 1:7.500 verkleinert.
	Zur Vorbereitung des Landschaftsplanes wurden ein ökologischer, ein forstlicher und ein landwirtschaftlicher Fachbeitrag erarbeitet.
	Diese Planungsgrundlagen wurden in den Arbeitskarten dargestellt und in einem gesonderten Erläuterungsbericht zusammengefasst.
	Dieser Erläuterungsbericht enthält Auszüge aus dem ökologischen, forstwirtschaftlichen und landwirtschaftlichen Fachbeiträgen. Die Begründung für die Ausweisung von geschützten Landschaftsbestandteilen kann aus den Biotopkatasterblättern des ökologischen Fachbeitrages entnommen werden.
	Planbestandteile
	Satzungsbestandteile des Landschaftsplanes sind:
	- Entwicklungskarte in einem Blatt, Maßstab 1:15.000 mit Verfahrensvermerk,
	- Festsetzungskarte in einem Blatt, Maßstab 1:10.000 mit Verfahrensvermerk,
	- Detailkarte in einem Blatt, Maßstab 1:7.500,
	- Textliche Darstellungen und Festsetzungen mit entsprechenden Erläuterungen.
	Die von der Bundsrepublik Deutschland der europäischen Union benannten Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung gemäß der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (92/43 EWG), erfordern eine Änderung des Landschaftsplanes „Olfen - Seppenrade“. Diese Gebiete stellen einen Bestandteil des zu schaffenden zusammenhängenden europäischen ökologischen Netzes „Natura 2000“ dar.
	Die geänderten textlichen Darstellungen und Festsetzungen mit Erläuterungen bilden zusammen mit der geänderten Entwicklungs- und Festsetzungskarte die 1. Änderung des Landschaftsplanes "Olfen - Seppenrade". Diese ist gemäß § 16 Abs. 2 des Gesetzes zur Sicherung des Naturhaushaltes und zur Entwicklung der Landschaft (Landschaftsgesetz LG NRW) in Verbindung mit § 29 LG Satzung des Kreises Coesfeld.
	Die rechtlichen Wirkungen des Landschaftsplanes ergeben sich aus den §§ 33-41 LG.
	Rechtsgrundlage für diese 1. Änderung des Landschaftsplanes ist der § 29 i.V.m. den §§ 16-26 des „Gesetzes zur Sicherung des Naturhaushaltes und der Entwicklung der Landschaft“ (Landschaftsgesetz – LG) des Landes Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. Juli 2000 (GV. NRW S. 568) geändert durch Artikel 107 des Gesetzes vom 25.09.2001 (GV. NRW S. 708) und die Verordnung zur Durchführung des Landschaftsgesetzes (DVO LG) vom 22.10.1986 (GV. NRW S. 683), zuletzt geändert durch Artikel 107 des Gesetzes vom 25.09.2001 (GV. NRW S.708).
	Das Landschaftsplangebiet westlich der K 8 und die Festsetzungen in diesem Bereich, insbesondere der Truppenübungsplatz Borkenberge, werden in den Landschaftsplan „Merfelder Bruch - Borkenberge“, 2. Änderung, aufgenommen.
	1. Textliche Darstellungen mit Erläuterungen
	Entwicklungsziele für die Landschaft (§ 18 LG NRW)
	Gemäß § 1 LG NRW sind Natur und Landschaft im besiedelten und unbesiedelten Bereich zu schützen, zu pflegen und zu entwickeln.
	Anforderungen, die sich aus § 1 LG NRW ergeben, sind untereinander und gegen die sonstigen Anforderungen der Allgemeinheit an Natur und Landschaft im Entwicklungs- und Festsetzungsteil des Landschaftsplanes abzuwägen.
	Die Entwicklungsziele für die Landschaft ergeben sich aus der Analyse und Bewertung des Naturhaushaltes und der Landschaft sowie aus den planerischen Vorgaben.
	Die Entwicklungsziele nach § 18 Abs. 1 LG NRW geben über das Schwergewicht der im Plangebiet zu erfüllenden Aufgaben der Landschaftsentwicklung Auskunft. Sie stellen das Hauptziel dar, durch das untergeordnete Ziele und daraus resultierende Maßnahmen nicht ausgeschlossen werden. 
	Gemäß § 33 Abs. 1 LG NRW sollen die dargestellten Entwicklungsziele bei allen behördlichen Maßnahmen im Rahmen der dafür geltenden gesetzlichen Vorschriften berücksichtigt werden. Die Entwicklungsziele richten sich an Behörden und nicht direkt an die Grundeigentümer oder Nutzungsberechtigten im Geltungsbereich des Landschaftsplanes.
	Die vorhandenen Wald-, Gehölzbestände und sonstigen Biotope sind ggf. den zukünftigen, durch Bergbau bedingten Veränderungen an der Tagesoberfläche durch geeignete landschaftspflegerische Maßnahmen anzupassen. Der Abbau hat in der Weise zu folgen, dass die Einwirkungen auf Natur und Landschaft auf das absolute Minimum reduziert werden.
	Entschädigungsforderungen sind aus der Darstellung der Entwicklungsziele nicht abzuleiten. Die Darstellung der Entwicklungsziele erfolgt über die Abgrenzung einzelner Räume mit weitgehend homogener Struktur bezüglich Naturhaushalt, Nutzung und planerischer Ziele.
	Text und Karte enthalten folgende Entwicklungsziele:
	Entwicklungsziel 1.1: Erhaltung

	Erhaltung einer mit naturnahen Lebensräumen oder sonstigen natürlichen Landschaftselementen reich oder vielfältig ausgestatteten Landschaft;
	Entwicklungsziel 1.2: Anreicherung

	Anreicherung einer im ganzen erhaltenswürdigen Landschaft mit naturnahen Lebensräumen und mit gliedernden und belebenden Elementen;
	Entwicklungsziel 1.3: Renaturierung

	Renaturierung bzw. ökologische Verbesserung von Fließgewässern.
	1.1  Entwicklungsziel "Erhaltung"
	"Erhaltung einer mit naturnahen Lebensräumen oder sonstigen natürlichen Landschaftselementen reich oder vielfältig ausgestatteten Landschaft."
	Erläuterung
	Das Entwicklungsziel ist im Plangebiet großflächig dargestellt. Das Entwicklungsziel gilt für verschiedene Entwicklungsräume, die sich in der Ausstattung mit naturnahen Lebensräumen und natürlichen Landschaftselementen unterscheiden. Deshalb sind die Schwerpunkte der zukünftigen Landschaftsentwicklung für die verschiedenen Landschaftsräume jeweils einzeln dargestellt.
	Ziel der Landschaftsentwicklung für alle Entwicklungsräume
	 Erhaltung, Sicherung und Entwicklung der schutzwürdigen Biotope,
	 Erhaltung der Waldflächen und Feldgehölze,
	 Erhaltung der Feld und Wallhecken, der Ufergehölze, Baumreihen, Baumgruppen, Einzelbäume und Hofeingrünungen,
	 Erhaltung der Morphologie und des Kleinreliefs,
	 Erhaltung von schutzwürdigen Böden; Böden mit extremen Wasser- und Nährstoffangeboten als natürlicher Lebensraum sowie regionaltypische und/oder besonders seltene Böden als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte,
	 Beibehaltung des Grundwasserstandes auf heutigem Flurabstand,
	 Erhaltung und Entwicklung naturnaher Gewässerabschnitte,
	 Erhaltung guter bzw. Verbesserung minderer Wasserqualitäten der Bachläufe und Kleingewässer,
	 Erhaltung des Erholungspotentials für ruhige und naturnahe Erholungsaktivitäten,
	 Pflege der Gehölze, insbesondere der Hecken, Kopfbäume, Ufergehölze und Obstbäume,
	 Pflege, Vernetzung und Entwicklung der schutzwürdigen Biotope und Saumstrukturen.
	1.1.01 Raum "Kökelsumer Heide, Eversumer Heide, Rönhagener Heide"
	Erläuterungen:
	Der o.g. Raum ist geprägt durch großflächige Kiefernwälder des ehemaligen "Stadtwaldes Dortmund". Im Süden des Gebietes befindet sich eine größere Feriensiedlung im Wald.
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung der Waldflächen und ökologisch orientierte Bewirtschaftung des Waldes 
	 Aufbau von mehrschichtigen, ungleichaltrigen Mischbeständen,
	 Vermehrung der Laubwaldfläche unter Verwendung bewährter Herkünfte bodenständiger Baumarten zu Lasten des Nadelholzanteiles,
	 Begünstigung der Naturverjüngung bei den Laubholzarten.
	1.1.02 Raum "Emkumer Mark"
	Erläuterung
	Der Entwicklungsraum liegt westlich von Seppenrade. Er umfasst mit Kiefern bestandene Binnendünen mit schutzwürdigen Trockenstandorten und landwirtschaftlichen Flächen südlich der K 8. 
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung des Landschaftsbildes und der Landschaftsstruktur,
	 Erhaltung der Grünlandflächen,
	 Erhaltung der Kleingewässer,
	 Erhaltung der Waldflächen und ökologisch orientierte Bewirtschaftung des Waldes
	- Aufbau von mehrschichtigen, ungleichartigen Mischbeständen,
	- Vermehrung der Laubwaldflächen unter Verwendung bewährter Herkünfte bodenständiger Baumarten zu Lasten des Nadelholzanteiles,
	 Vereinzelte Ergänzung der vorhandenen Landschaftsstruktur mit naturnahen Lebensräumen für Tiere und Pflanzen.
	1.1.03 Raum "Leversum / Dorfbauerschaft Seppenrade"
	Erläuterung
	Es handelt sich um eine reich strukturierte Kulturlandschaft nördlich von Seppenrade. Der Raum wird bestimmt durch den Wechsel von kleinen Waldflächen, Feldgehölzen, Hecken, Baumreihen, eingegrünten Hofanlagen mit Obstwiesen und Weiden. Das Gelände ist leicht wellig. In dem Raum befinden sich außerdem viele schutzwürdige Biotope.
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung des Landschaftsbildes und der Landschaftsstruktur,
	 Erhaltung der Bachtäler in ihrer morphologischen Ausprägung,
	 Erhaltung der Grünlandflächen,
	 Erhaltung der Kleingewässer,
	 Ergänzung der vorhandenen Landschaftsstruktur mit naturnahen Lebensräumen für Pflanzen und Tiere,
	 Optimierung des Landschaftsbildes mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen,
	 Wiederherstellung der ökologischen Durchlässigkeit,
	 Wiederherstellung der Wechselwirkung zwischen Gewässer und angrenzenden Auebereichen (Grundwasser, Hochwasserdynamik).
	Erläuterung
	Trotz der in diesem Entwicklungsraum reichhaltiger Ausstattung mit ökologischen Kleinstrukturen gibt es auch Teilbereiche mit einem relativ geringen Anteil an gliedernden und belebenden Landschaftselementen. Eine Ergänzung der Gehölzbestände soll die Vernetzung der Biotopstrukturen unterstützen und das Landschaftsbild in diesen Teilbereichen verbessern.
	1.1.04 Raum "Seppenrader Schweiz"
	Erläuterung
	Das Gebiet umfasst einen Teil des vom Seppenrader Höhenzug relativ steil abfallenden Osthang. Der Höhenunterschied beträgt ca. 40 m. Der Hang ist stark gewellt. Das landschaftlich reizvolle Gebiet wird größtenteils als Acker genutzt. Nur im Süden an den steilen Hangabschnitten ist das Grünland erhalten geblieben. Zusätzlich wird die "Seppenrader Schweiz" durch Hecken, Baumreihen und mehrere Waldflächen gegliedert. Diese Landschaftselemente stehen größtenteils in einem engen Verbund miteinander.
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung des durch Hecken, Waldflächen und durch die Morphologie geprägten Landschaftsbildes,
	 Erhaltung der Morphologie und des Kleinreliefs, insbesondere auch in den     Ackerlagen,
	 Erhaltung und Wiederherstellung der Quellen,
	 Erhaltung der Grünlandflächen,
	 Ergänzung der vorhandenen Landschaftsstruktur mit naturnahen Lebensräumen für Pflanzen und Tiere,
	 Optimierung des Landschaftsbildes mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen.
	Erläuterung
	Zur besseren Vernetzung der vorhandenen Gehölzbestände sollen vereinzelt zusätzliche Hecken angepflanzt werden.
	1.1.05 Raum "Reckelsum"
	Erläuterung
	Der Raum "Reckelsum" ist geprägt durch die Täler von 6 Bächen, die alle parallel Richtung Südwesten fließen. Es handelt sich um die Flaesbecke, den Sandbrinker Bach, den Reckelsumer Bach, den Trogemanns Bach, den Zitterbach und die Deipe Bieke. Die Täler sind mehr oder weniger stark in die Landschaft eingeschnitten und zum großen Teil noch mit Ufergehölzen bestanden. Die Flächen zwischen den Bächen werden ackerbaulich genutzt. In Teilbereichen gilt überlagernd auch das Entwicklungsziel 1.3 "Renaturierung".
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung:
	 Erhaltung des durch Hecken, Waldflächen, Baumreihen und durch die Morphologie geprägten Landschaftsbildes,
	 Erhaltung und Sicherung der morphologisch und ökologisch wertvollen Talbereichen,
	 Erhaltung der Grünlandrestflächen,
	 Ergänzung der vorhandenen Landschaftsstruktur mit naturnahen Lebensräumen für Tiere und Pflanzen,
	 Optimierung des Landschaftsbildes mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen.
	Erläuterung
	Zur besseren Vernetzung der vorhandenen Gehölzbestände sollen vereinzelt zusätzliche Hecken, insbesondere in den Ackerlagen, angepflanzt werden.
	1.1.06 Raum "Rechede / Tüllinghoff"
	Erläuterung
	Der Entwicklungsraum Rechede / Tüllinghoff ist im Nordwesten geprägt von den Ausläufern des Seppenrader Höhenzuges. Die übrigen Teilflächen sind dagegen eher       eben, in die sich nur kleine Bäche etwas eingetieft haben. Inmitten des Raumes liegt die große Waldfläche "Grote Holt", die vom Kanal zerschnitten wird. Ansonsten ist der gesamte Entwicklungsraum durchzogen von Hecken, Baumreihen und kleinen Feldgehölzen. In Teilbereichen gilt auch überlagernd das Entwicklungsziel 1.3 "Renaturierung".
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	- Erhaltung eines durch Hecken, großen Waldflächen und durch den begrünten Kanal geprägten Landschaftsbildes,
	- Erhaltung der großen zusammenhängenden Waldfläche,
	 Erhaltung der Morphologie und des Kleinreliefs,
	 Erhaltung des Grünlandes, insbesondere die zusammenhängenden Flächen in Tüllinghoff und im Bereich der Ferienhaussiedlung,
	 Erhaltung der Kleingewässer.
	1.1.07 Raum "Stevertal"
	Erläuterung
	Der Entwicklungsraum "Stevertal" zieht sich von der Siedlungsgrenze Lüdinghausen bis zum Hullerner Stausee zunächst von Norden nach Süden, dann von Osten nach Westen quer durch das gesamte Landschaftsplangebiet. Erfasst wurden die Niederung der Stever und angrenzende Flächen. Diese Flächen wurden in den Entwicklungsraum mit einbezogen, um die Verzahnung der Niederung mit den angrenzenden Flächen zu gewährleisten. Die Stever ist relativ naturfern ausgebaut und die ehemalige Aue ist nur noch reliktartig erkennbar. In der Niederung wird großflächig Ackerbau betrieben. Viele der früher vorhandenen Hecken sind beseitigt worden, so dass die Niederung in weiten Teilen ein relativ monotones Erscheinungsbild abgibt. Das Entwicklungsziel "Erhaltung" bezieht sich insbesondere auf die Relikte der ehemaligen naturnahen Steveraue, Hecken, Böschungsbepflanzungen der Terrassenkanten, größere zusammenhängende Grünlandflächen und auch auf den Hochwasserschutz. In Teilbereichen gilt überlagernd auch das Entwicklungsziel 1.3 "Renaturierung".
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung der teilweise noch großen zusammenhängenden Grünlandflächen in der Niederung,
	 Erhaltung der vorhandenen Gehölzbestände,
	 Erhaltung der vorhandenen Niederungskanten,
	 Erhaltung und Sicherung der Altarme an der Füchtelner Mühle,
	 Entwicklung der Steverniederung zu einer Lebensraumachse im Rahmen eines regionalen Biotopverbundes,
	 Vernetzung der Steverniederung mit dem umgebenden Landschaftsraum.
	Hinweis
	vgl. Entwicklungsziel 1.3.02
	1.1.08 Raum "Sandforter Forst"
	Erläuterung
	Der Entwicklungsraum "Sandforter Forst" beinhaltet die großflächigen Waldflächen um das Schloß Sandfort. Westlich des Schlosses befinden sich auch einige größere Ackerflächen.
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung der naturnahen, großflächigen Laubholzwälder
	 ökologisch orientierte Bewirtschaftung des Waldes
	  Aufbau von mehrschichtigen, ungleichaltrigen Laubholzbeständen,
	  Vermehrung der Laubholzfläche unter Verwendung bewährter Herkünfte bodenständiger Baumarten,
	 Begünstigung der Naturverjüngung bei den Laubholzarten.
	1.1.09 Raum "Lippetal"
	Erläuterung
	Der Entwicklungsraum "Lippetal" umschließt die nördliche Lippeniederung und einige angrenzende Bereiche. Die Lippeaue stellt sich auf der Nordseite zwischen der westlichen Planungsgrenze und dem DortmundEmsKanal noch relativ naturnah dar. Die Lippe wird hier in der Regel von einem Grünlandstreifen oder Waldflächen, die bis an das Ufer reichen, begleitet. Östlich des Kanals wird in der Lippeniederung großflächig Ackerbau betrieben. Gliedernde und belebende Landschaftselemente sind nur noch in geringem Umfang vorhanden. Ufergehölze sind auf kurzen Abschnitten anzutreffen. In Teilbereichen gilt auch überlagernd das Entwicklungsziel 1.3 "Renaturierung".
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung der teilweise noch großen zusammenhängenden Grünlandflächen in der Niederung,
	 Erhaltung der vorhandenen Gehölzbestände,
	 Erhaltung der vorhandenen Niederungskanten,
	 Entwicklung der Lippeniederung zu einer Lebensraumachse im Rahmen eines landesweiten Biotopverbundes,
	 Vernetzung der Lippeniederung mit dem umgebenden Landschaftsraum.
	Erläuterung
	Für die Lippe wurde das Lippeauenprogramm, ein überregionales Schutz und Entwicklungsprogramm, erarbeitet, bei dem es letztlich um die Wiederherstellung einer möglichst naturnahen Gewässerdynamik geht (s. Lippeauenprogramm 1995, Lippeverband). Im Rahmen des Landschaftsplanes soll deshalb zunächst die Erhaltung und Sicherung der Lippeaue gewährleistet werden. Die Entwicklungsmaßnahmen werden im Entwicklungsziel 1.3.02 "Renaturierung" dargestellt.
	1.1.10 Raum "Sülsen"
	Erläuterung
	Der Entwicklungsraum Sülsen umfasst einen relativ kleinen Bereich nördlich der Lippeaue. Dieser Landschaftsraum wird durch Waldflächen, Hecken und eingestreute Hofanlagen gegliedert. Das Relief ist leicht bewegt und fällt zur Lippeaue hin ab.
	Besondere Ziele für die Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung eines durch Hecken, Waldflächen und durch die Morphologie geprägten Landschaftsbildes,
	 Erhaltung der Morphologie und des Kleinreliefs,
	 Erhaltung der hofnahen Grünlandflächen und Obstweiden.
	1.2 Entwicklungsziel "Anreicherung"
	"Anreicherung einer im ganzen erhaltenswürdigen Landschaft mit naturnahen Lebensräumen und mit gliedernden und belebenden Elementen."
	Erläuterung
	Dieses Entwicklungsziel gilt für verschiedene Bereiche im gesamten Planungsgebiet. Aufgrund der unterschiedlichen Ausstattung der Landschaftsräume wurden die Schwerpunkte der Entwicklung für die verschiedenen Räume einzeln festgelegt.
	Ziele der Landschaftsentwicklung für alle Entwicklungsräume
	 Erhaltung und Vernetzung der vorhandenen gliedernden und belebenden Landschaftselemente und Biotope,
	 Anreicherung mit naturnahen Lebensräumen für Pflanzen und Tiere,
	 Anreicherung der landwirtschaftlich genutzten Flächen mit Hecken, Baumreihen, Baumgruppen und Saumstrukturen,
	 Anreicherung des Landschaftsbildes und Optimierung der Landschaftsstruktur.
	Erläuterung
	Die Anreicherung mit naturnahen Lebensräumen sowie gliedernden und belebenden Landschaftselementen soll die Biotopschutzfunktion des Landschaftsraumes verbessern und das Landschaftsbild optimieren. Durch gezielte Anreicherungen sollen die vorhandenen Landschaftselemente vernetzt bzw. zwischen den landwirtschaftlich genutzten Flächen zu Rückzugsräumen oder Trittsteinbiotope entwickelt werden. Zusätzliche Feuchtgebiete, die in den letzten Jahren in erheblichem Umfang beseitigt wurden, sollen die Sicherung und Entwicklung des Bestandes feuchtigkeitsliebender Pflanzen und Tiere unterstützen. Für das Landschaftsbild bedeutsam ist besonders die Anlage von Hecken und Baumreihen. Saumstrukturen stellen Rückzugsräume und Vernetzungselemente dar. 
	1.2.01 Raum "Ondrup"
	Erläuterung
	Der Entwicklungsraum "Ondrup" liegt nördlich von Seppenrade. Dies leicht wellige Gebiet hat in Teilbereichen noch eine ausreichende Ausstattung mit Hecken und Feldgehölzen. In weiten Teilen prägen jedoch ausgedehnte Ackerlagen den Entwicklungsraum. Als ökologisch wertvoller Korridor zieht die "Alte Fahrt" sich von Nord nach Süd durch das Gebiet.
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung der vorhandenen Hecken, Waldparzellen, Kleingewässer und insbesondere der "Alten Fahrt",
	 Anreicherung mit Heckenpflanzungen,
	 Anreicherung mit Feuchtbiotopen,
	- Pflege und Entwicklung der schutzwürdigen Biotope, insbesondere der Kopfweiden.
	1.2.02 Raum "Emkum"
	Erläuterung
	Der Entwicklungsraum "Emkum" liegt westlich von Seppenrade. Die Einschnitte durch die Bachläufe des Mühlenbaches, des Dieckmannsbaches und des Emkumer Baches haben eine leicht gewellte Oberfläche entstehen lassen. Die Flächen werden fast ausschließlich ackerbaulich genutzt. Vereinzelt sind einige Feldgehölze in der Flur verteilt. Die Bäche sind teilweise vor einigen Jahren mit Erlen bepflanzt worden. In Teilbereichen gilt überlagernd auch das Entwicklungsziel 1.3 "Renaturierung".
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung der vorhandenen Gehölzbestände und naturnahen Biotope,
	 Anreicherung mit Hecken und Ufergehölzanpflanzungen,
	 Anreicherung mit Feuchtbiotopen,
	 Anreicherung mit Waldflächen,
	 Pflege und Entwicklung der schutzwürdigen Biotope, insbesondere der Kopfweiden.
	1.2.03 Raum "Tetekum"
	Erläuterung
	Der Entwicklungsraum "Tetekum" besteht aus 2 Teilbereichen und liegt südwestlich von Lüdinghausen. Als relativ schmaler Streifen umklammert dieser Bereich den Südteil der "Seppenrader Schweiz". Die Flächen werden fast ausschließlich ackerbaulich genutzt und besitzen nur einen geringen Anteil an gliedernden und belebenden Landschaftselementen.
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung der vorhandenen Hecken und Gehölzbestände,
	 Anreicherung mit Heckenpflanzungen,
	 Anreicherung mit Feuchtbiotopen.
	1.2.04 Raum "Kökelsum"
	Erläuterung
	Der Entwicklungsraum "Kökelsum" liegt nördlich von Olfen und ist stark ackerbaulich geprägt. Das Gelände ist leicht gewellt und fällt zur Niederung der Stever hin ab. Hecken und Bäume sind verstreut in dem Raum vorhanden, der in NordSüdrichtung von der Bockholter Bäke durchflossen wird.
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung der vorhandenen Hecken, Baumreihen, Ufergehölze und sonstigen Gehölzbestände,
	 Anreicherung mit Heckenpflanzungen,
	 Anreicherung mit Feuchtbiotopen,
	 Anreicherung mit Waldflächen,
	 Pflege und Entwicklung der vorhandenen schutzwürdigen Biotope, insbesondere der Kopfweiden.
	1.2.05 Raum "Benthof"
	Erläuterung
	Dieser relativ kleine Entwicklungsraum liegt östlich von Olfen zwischen der "Alten Fahrt" und dem Kanal. Die Fläche wird ausschließlich ackerbaulich genutzt und ist nur sehr geringfügig mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen durchsetzt.
	Besonderes Ziel der Landschaftsentwicklung
	 Anreicherung mit Heckenpflanzungen.
	1.2.06 Raum "Sülsen / Feldmark"
	Erläuterung
	Der Entwicklungsraum "Sülsen / Feldmark" umfasst einen größeren Bereich westlich und südlich von Olfen. Das Gebiet ist relativ eben und fällt zur Lippeniederung ab. In NordSüd Richtung durchzieht die "Alte Fahrt" den Entwicklungsraum. Das Landschaftsbild wird wesentlich durch die verteilt liegenden Feldgehölze bestimmt. Westlich von Olfen sind die Baumreihen (meist Birken) kennzeichnend. Das Acker /Grünlandverhältnis ist westlich und östlich von Olfen relativ ausgeglichen, während im Süden die Ackernutzung deutlich überwiegt. Allgemein ist eine Grundausstattung mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen vorhanden.
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung der vorhandenen Hecken, Feldgehölze, Kleingewässer und weiterer schutzwürdiger Biotope, wie z.B. die "Alte Fahrt",
	 Anreicherung mit Hecken und Baumpflanzungen,
	 Anreicherung mit Feuchtbiotopen,
	 Anreicherung mit Waldflächen,
	 Pflege und Entwicklung der schutzwürdigen Biotope.
	1.2.07 Raum "Vinnum / Hagen"
	 Erläuterung
	Der Entwicklungsraum "Vinnum / Hagen" befindet sich überwiegend östlich von OlfenVinnum. Während die westlichen Flächen auf einer Art Hochebene liegen, fällt das Gelände nach Osten um ca. 15 m ab. Abgesehen von einigen hofnahen Grünlandflächen wird das Gebiet fast ausschließlich ackerbaulich bewirtschaftet. Mehr oder weniger große Feldgehölze sind flächig verteilt. Hecken und Ufergehölze dagegen finden sich fast nur im östlichen Teil des Entwicklungsraumes.
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Erhaltung der vorhandenen Hecken, Feldgehölze und Kleingewässer,
	 Anreicherung mit Hecken und Ufergehölzpflanzungen,
	 Anreicherung mit Baumreihen,
	 Anreicherung mit Feuchtbiotopen,
	 Pflege und Entwicklung der schutzwürdigen Biotope.
	1.3 Entwicklungsziel "Renaturierung"
	„Renaturierung bzw. ökologische Verbesserung von Fließgewässern.“
	Das Entwicklungsziel ist für die u.g. Bachläufe sowie für die Flüsse Stever und Lippe im Landschaftsplangebiet dargestellt und bedeutet insbesondere:
	- Gestaltung der Wasserläufe im Hinblick auf naturnahes Fließverhalten,
	- Verbesserung der Wasserqualität,
	- Anlage von Ufergehölzen,
	- Extensivierung der Nutzung in der Niederung,
	 Anlage von Kleingewässern in der Niederung.
	Erläuterung
	Das Entwicklungsziel ist überlagernd mit dem Entwicklungsziel 1.1 "Erhaltung" und 1.2 "Anreicherung" dargestellt. Aufgrund der unterschiedlichen Struktur der Stever bzw. der Lippe und der kleineren Bäche wurde das Entwicklungsziel in zwei Entwicklungsräume spezifiziert. Entwicklungsmaßnahmen haben auch den Hochwasserschutz zu berücksichtigen.
	1.3.01 Renaturierung der Bachläufe
	Dieses Entwicklungsziel wurde für folgende Bachläufe überlagernd zu den Entwicklungszielen 1.1 "Erhaltung" bzw. 1.2 "Anreicherung" dargestellt:
	 Mühlenbach in Emkum
	 Dieckmanns Bach in Emkum
	 Teile des Sandbrinker Baches in Reckelsum
	 Teile des Trogemanns Bach in Reckelsum
	 Plenterbach in Rechede
	 Hüttenbach in Vinnum
	 Beverbach in Ermen
	 Teufelsbach in Ermen
	 Bach westlich von Olfen
	 Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	 Anlage von naturnahen Uferstreifen mit Ufergehölzen, Sukzessionsflächen oder extensiv genutztem Grünland,
	 Entfesselung des Gewässers durch extensive Pflege,
	 gegebenenfalls Durchführung baulicher Umgestaltungsmaßnahmen nach detaillierter Untersuchung des Gewässers.
	1.3.02 Renaturierung der Stever und der Lippe
	Erläuterungen:
	Die Abgrenzung der Entwicklungsräume orientiert sich an den derzeit noch gültigen gesetzlich festgesetzten Überschwemmungsgebieten. Auf Grundlage des § 32 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) werden sie vom Staatlichen Umweltamt neu ermittelt und von der Bezirksregierung neu festgesetzt.
	Bei allen Maßnahmen an Gewässern sind die natürlichen Überflutungsflächen gem. § 32 WHG maßgebend und vor Veränderungen zu sichern. Die gesetzlichen Überschwemmungsgebietsgrenzen geben nur den landeswasserrechtlichen Zuständigkeitsraum für Genehmigungsanträge gem. § 113 Landeswassergesetz wieder.
	Besondere Ziele der Landschaftsentwicklung
	  Entwicklung der Steveraue zu einer Lebensraumachse im Rahmen eines regionalen Biotopverbundes,
	  Entwicklung der Lippeaue zu einer Lebensraumachse im Rahmen eines landesweiten Biotopverbundes,
	  Anlage von naturnahen Lebensräumen für Pflanzen und Tiere in den Niederungen,
	  Anlage von Hecken und Böschungsbepflanzungen an den Niederungskanten,
	  Anlage von Auegehölzen,
	  Erhöhung des Grünlandanteiles in den Niederungen und Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung,
	  gegebenenfalls Durchführung von baulichen Umgestaltungsmaßnahmen nach detaillierter Untersuchung der Gewässer.
	Erläuterungen:
	vgl. Entwicklungsräume 1.1.07 und 1.1.09
	2. Textliche Festsetzungen mit Erläuterungen
	 Besonders geschützte Teile von Natur und Landschaft (§§ 1923 LG NRW)
	Als besonders geschützte Teile von Natur und Landschaft werden festgesetzt:
	2.1 Naturschutzgebiete
	lfd. Nr. 0111
	2.2 Landschaftsschutzgebiete
	lfd. Nr. 0110
	2.3 Naturdenkmale
	lfd. Nr. 0120
	2.4 Geschützte Landschaftsbestandteile
	lfd. Nr. 0171
	Die Festsetzungen nach den §§ 20-23 LG NRW besitzen unmittelbare Verbindlichkeit für die Grundstücksnutzung. Damit einhergehende Verbote und Gebote sind mit Inkrafttreten des Landschaftsplanes für jedermann rechtsverbindlich. 
	Die Abgrenzungen und Kennzeichnungen der von den Festsetzungen betroffenen Flächen sind der Festsetzungskarte zu entnehmen. Die geschützten Teile von Natur und Landschaft (NSG, LSG, ND, LB) sind in Verzeichnisse einzutragen, die bei der unteren Landschaftsbehörde geführt werden.
	Die Betroffenheit ist dem aufgeführten Flurstücksverzeichnis zu entnehmen. Das Flurstücksverzeichnis ist Bestandteil der textlichen Festsetzungen. Der jeweilige Schutzzweck ist den entsprechenden textlichen Festsetzungen zu entnehmen.
	2. Besonders geschützte Teile von Natur und Landschaft
	(§§ 19-23 LG NRW)
	2.1 Naturschutzgebiete (§ 20 LG NRW)
	Die Schutzausweisungen sind nach Maßgabe der Kartierung der schutzwürdigen Gebiete getroffen worden.
	Die Abgrenzungen und Kennzeichnungen von Naturschutzgebieten sowie die von diesen Festsetzungen betroffenen Grundstücke sind der Festsetzungskarte zu entnehmen.
	Ist aus der Festsetzungskarte nicht hinreichend genau ersichtlich, ob ein Grundstück oder ein Grundstücksteil von einer Schutzausweisung betroffen ist, so gilt die ungenau ersichtliche (nur die umstrittene, unklare Fläche, nicht das gesamte Grundstück) als von der Schutzmaßnahme nicht betroffen.
	Räumlich ausgenommen sind die Straßenkörper der Bundes- und Landstraßen.
	Allgemeine Festsetzungen für alle Naturschutzgebiete

	Für alle im Landschaftsplan festgesetzten Naturschutzgebiete gelten folgende Festsetzungen:
	A Schutzzweck

	Der Schutzzweck wird gemäß § 19 LG NRW für jedes Naturschutzgebiet gesondert festgesetzt.
	B Verbote

	Nach § 34 Abs. 1 LG NRW sind in den Naturschutzgebieten alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung, Beschädigung, Veränderung oder zu einer nachhaltigen Störung des geschützten Gebietes oder seiner Bestandteile führen können.
	Insbesondere ist es verboten
	Begriffsbestimmung
	B.2 Jagdliche Regelungen 
	Über die Bestimmungen in 2.1. B hinaus ist es in allen Naturschutzgebieten verboten:
	Hinweis
	 Die Verordnung über die Bejagung, Fütterung und Kirrung von Wild (Fütterungsverordnung) vom 23.01.1998 (GV. NW. S. 186; ber. S. 380) – zuletzt geändert durch Verordnung vom 25.09.2001 (GV. NRW. S. 708) ist zu beachten.
	3. die betroffenen Gebiete außerhalb von Straßen und Wegen zu befahren;
	unberührt bleiben:
	 a) das Befahren zur Versorgung des kranken oder verletzten Wildes gemäß § 22 a Abs. 1 Bundesjagdgesetz (BJagdG) vom 29.09.1976 (BGBL. I S. 2849) zuletzt geändert durch Artikel 12g Abs. 16 des Gesetzes vom 24.08.2004 (BGBL. I S. 2198) und zur Bergung des erlegten Wildes,
	 b) das Befahren zur Errichtung, Unterhaltung und Beseitigung von Ansitzleitern und offenen Hochsitzen,
	 c) das Befahren zur Unterhaltung und Beseitigung vorhandener Jagdkanzeln,
	1. Für alle Naturschutzgebiete ist ein Pflege- und Entwicklungsplan (Biotopmanagementplan) aufzustellen und zu realisieren, der mit der Landesanstalt für Ökologie, Bodenordnung (LÖBF) abzustimmen ist. Eine Abstimmung ist im Bedarfsfall mit dem Forstamt, der unteren Wasserbehörde, der Landwirtschaftskammer Westfalen-Lippe usw. erforderlich. Bei der Umsetzung der fachlichen Maßnahmenvorschläge erfolgt eine enge Abstimmung mit dem Eigentümer.
	Erläuterung

	C.1 Gebote
	Hinweis zu 1. und 2.
	D Nicht betroffene Tätigkeiten


	Unberührt von den Verboten bleiben, soweit im Einzelfall nicht anders bestimmt oder es dem Schutzzweck nicht widerspricht:
	Ordnungswidrig handelt nach § 70 Abs. 1 Nr. 2 LG NRW, wer vorsätzlich oder fahrlässig den in diesem Landschaftsplan unter 2.1 Buchst. B und C aufgeführten Ver- und Geboten für Naturschutzgebiete zuwider handelt. Diese Ordnungswidrigkeiten können nach § 71 Abs. 1 LG NRW mit einer Geldbuße bis zu 50.000,- Euro geahndet werden.
	Gemäß § 71 Abs. 3 LG NRW wird § 70 LG NRW nicht angewendet, wenn die Tat nach anderen Rechtsvorschriften mit Strafe bedroht ist. Von dieser Regelung ausgenommen sind die in den Bußgeldvorschriften geregelten Fälle der einfachen Sachbeschädigung; ihre Ahndung nach § 303 des Strafgesetzbuches ist ausgeschlossen.
	Unabhängig davon wird gemäß § 329 Abs. 3 Strafgesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 13.11.1998 (BGBl. I S. 3322), zuletzt geändert durch Gesetz vom 27.12.2003 (BGBl. I S. 3007), mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft, wer innerhalb eines Naturschutzgebietes
	1. Bodenschätze oder andere Bodenbestandteile abbaut oder gewinnt,
	2. Abgrabungen oder Aufschüttungen vornimmt,
	4. Moore, Sümpfe, Brüche oder sonstige Feuchtgebiete entwässert,
	5. Wald rodet,
	8. ein Gebäude errichtet
	und dadurch den jeweiligen Schutzzweck nicht unerheblich beeinträchtigt. Handelt der Täter fahrlässig, so ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe (§ 329 Abs. 4 Nr. 2 Strafgesetzbuch).
	2.1.01 Lippeaue
	Das Schutzgebiet umfasst die Lippeaue im Plangebiet von Ahsen bis südlich von Olfen  Vinnum.
	Flächengröße: 150,8 ha
	Flurstücksliste siehe unter Kap. 6 Anhang (Stand: Juni 2004)
	Erläuterung
	Bei dem Naturschutzgebiet handelt es sich um einen Teil des FFH-Gebietes nach FFH-Richtlinie 92/43/ EWG, Tranche 1, DE-4209-302 – Lippeaue. Es stellt einen Bestandteil des zu schaffenden zusammenhängenden europäischen ökologischen Netzes „NATURA 2000“ dar. Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um das Nordufer und die Niederung der Lippe. Der ca. 14 km lange Auenabschnitt der Lippe stellt sich im Plangebiet als relativ naturnah dar. Der Flusslauf ist mit teilweise bewaldeten Böschungen, Stromschnellen, verlandeten Altarmen und ausgedehnten Grünlandflächen versehen. Besonders im Westen hat sich der Fluss bis zu 10 m in die Umgebung eingegraben und besitzt hier sehr steile Böschungen. Im östlichen Teil dagegen liegt die Lippe ca. 3 m tiefer als die angrenzende Niederung. Besonders in Sülsen sind noch mehrere verlandete Altarme der Lippe vorhanden. Südlich von Vinnum wird das Schutzgebiet durch die Acker-Grünlandgrenze definiert.
	Das durch Hecken, Kopfbäume, Feldgehölze mit Altbäumen, Baumreihen und Einzelbäumen reich strukturierte Gebiet vermittelt so in vielen Teilen das Bild der typischen münsterländischen Kulturlandschaft.
	s. auch Detailkarte
	A Schutzzweck
	Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemäß § 20 LG NRW in Verbindung mit § 48 c Abs. 1 LG NRW und dient dem Erhalt einer großräumig durchgehenden, in wesentlichen Teilen naturnahen Flußauenlandschaft und ihrer Lebensräume und Arten, die gemäß der Richtlinie 92/43 EWG des Rates der Europäischen Union zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Pflanzen und Tiere (FFH-Richtlinie), zu schützen sind.
	Die Festsetzung erfolgt insbesondere
	 zur Erhaltung und Entwicklung der Lippeaue als großer Flachlandfluss im Rahmen eines überregionalen Biotopverbundes;
	 zur Erhaltung und Entwicklung der Uferwälder, Grünlandflächen, Obstwiesen, Terrassengehölze, Hecken und Einzelbäume;
	 zur Erhaltung und Entwicklung von Lebensgemeinschaften und Lebensstätten gefährdeter wildlebender Tierarten;
	 zur Erhaltung und Entwicklung der Aue als prägender Bestandteil des Landschaftsbildes;
	 zur Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung von Lebensgemeinschaften und Lebensstätten für wildlebende Tiere und wildwachsende Pflanzen;
	 zur Bewahrung und Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der natürlichen Lebensräume und wild lebenden Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Artikel 4 Abs. 4 i.V.m. Artikel 2 der Richtlinie 92/43/ EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) vom 21.5.1992. Hierbei handelt es sich um folgende natürliche Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang I der FHH-Richtlinie als maßgebliche Bestandteile des Gebietes i.S. des § 48 d Abs. 4 LG:
	 Erlen-, Eschen- und Weichholz-Auenwälder (91E0, prioritärer Lebensraum).
	 Fließgewässer mit Unterwasservegetation (3260)
	Die Erhaltung und Entwicklung der naturnahen Strukturen und der Dynamik des Fließgewässers mit seiner typischen Vegetation und Fauna entsprechend dem jeweiligen Leitbild des Fließgewässertyps in seiner kulturlandschaftlichen Prägung sind anzustreben.
	 feuchte Hochstaudenfluren (6430)
	Die Erhaltung und Entwicklung der feuchten Hochstaudenfluren und Waldsäume mit ihrer charakteristischen Vegetation und Fauna sowie der artenreichen Flachlandmähwiesen sind anzustreben.
	 alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen (9190)
	Die Erhaltung und Entwicklung naturnaher bodensaurer Eichenwälder mit ihrer typischen Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen/Altersphasen und in ihrer standörtlichen typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwälder, Gebüsch- und Staudenfluren sowie der Waldränder sind anzustreben.
	 Hartholz-Auenwälder (91F0)
	Die Erhaltung und Entwicklung der Eichen-Ulmen-Eschen-Auenwälder mit ihrer typischen Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen/Altersphasen und in ihrer standörtlichen typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwälder, Gebüsch- und Staudenfluren sowie Waldränder sind anzustreben.
	sowie um folgende Arten von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang II der FFH-Richtlinie als maßgebliche Bestandteile des Gebietes im Sinne des § 48d Abs. 4 LG:
	 Teichfledermaus Myotis dasycneme
	 Kammmolch Triturus cristatus
	 Flussneunauge Lampetra fluviatilis
	 Helm-Azurjungfer Coenagrion mercuriale
	Außerdem handelt es sich um Lebensräume für folgende im Schutzgebiet vorkommende Vogelarten gemäß Artikel 4 der Richtlinie 79/409 EWG des Rates vom 02.04.1979 über die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten (EG-Vogelschutzrichtlinie) als maßgebliche Bestandteile des Gebietes i.S. des § 48d Abs. 4 LG:
	Vogelarten, die im Anhang I der Richtlinie 79/409 EWG aufgeführt sind:
	 Eisvogel Alcedo atthis (brütend)
	 Rohrdommel Botaurus stellaris (auf dem Durchzug)
	 Rohrweihe Circus aeruginosus (brütend)
	 Wachtelkönig Crex crex (brütend)
	 Zwergsäger Mergus albellus (überwinternd)
	 Schwarzmilan Milvus migrans (auf dem Durchzug)
	 Fischadler Pandion haliaetus (auf dem Durchzug)
	 Wespenbussard Pernis apivorus (brütend)
	 Kampfläufer Philomachus pugnax (auf dem Durchzug)
	 Bruchwasserläufer Tringa glareola (auf dem Durchzug)
	Weitere Vogelarten nach Artikel 4 (2) der Richtlinie 79/409 EWG:
	 Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus (brütend)
	 Flussuferläufer Actitis hypoleucos (keine Angaben)
	 Spiessente Anas acuta (auf dem Durchzug)
	 Löffelente Anas clypeata (brütend)
	 Krickente Anas crecca (brütend)
	 Knäkente Anas querquedula (brütend)
	 Tafelente Aytha ferina (überwinternd)
	 Baumfalke Falco subbuteo (brütend)
	 Bekassine Gallinago gallinago (auf dem Durchzug)
	 Nachtigall Luscinia megarhynchos (brütend)
	 Gänsesäger Mergus merganser (überwinternd)
	 Pirol Oriolus oriolus (brütend)
	 Wasserralle Rallus aquaticus (brütend)
	 Beutelmeise Remiz pendulinus (keine Angaben)
	 Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis (brütend)
	 Grünschenkel Tringa nebularia (auf dem Durchzug)
	 Waldwasserläufer Tringa ochropus (auf dem Durchzug)
	Das Gebiet hat darüber hinaus im Gebietsnetz Natura 2000 Bedeutung für die Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang I der FFH-Richtlinie:
	 Hainsimsen-Buchenwald (9110)
	Weitere Vogelarten nach Artikel 4 (2) der Richtlinie 79/409/ EWG:
	 Wiesenpieper Anthus pratensis (brütend)
	 Kiebitz Vanellus vanellus (brütend)
	 Flussregenpfeifer Charadrius dubis (brütend)
	Erläuterung
	Die Lippe strömt überwiegend langsam mit einer Breite von 35-40 m, die Gewässertiefe variiert zwischen etwa 0,5-1,5 m. Die Sohle ist überwiegend sandig, stellenweise kiesig oder mit Steinschüttungen versehen. Die Lippe ist auf größeren Abschnitten zwischen 1,5-2 m eingetieft und weist vielfach Normböschungen auf. Die Ufer und Böschungsbereiche werden i.d.R. von einem Hochstaudenstreifen begleitet. Die Uferhochstaudenfluren werden von Rohrglanzgras-Röhrichten dominiert, die verzahnt sind mit Zaunwinden-, Kälberkropf- und Engelwurz-Gesellschaften. Eingestreut findet sich die Große Wiesenraute. Stellenweise treten vermehrt Eutrophierungszeiger wie Brennessel,         Ackerkratzdistel und Beifuss-Rainfarn-Bestände auf. Stellenweise sind die Uferfluren in die Beweidung einbezogen. Die Unterwasservegetation der Lippe setzt sich überwiegend aus Kammlaichkrautfluren zusammen.
	Östlich des Dortmund-Ems-Kanals umfasst das Gebiet im Wesentlichen nur den Lauf der Lippe sowie die Uferböschungen. Hier grenzen ausgedehnte Ackerschläge an das Gebiet an. Die Lippe selbst ist in diesem Abschnitt begradigt und ausgebaut, die Ufer sind zumeist mit Steinschüttungen befestigt. Fließgewässertypische Uferstrukturen kommen nur selten vor. Zwischen der Alten Fahrt und der B 235 sind in der Aue gelegene Grünlandflächen (z.T. als Magerweide -§ 62 Biotop- ausgebildet) sowie ein aufgelassener Fischteichkomplex einbezogen.
	Westlich der B 235 weist die Lippe trotz des Ausbaues noch unterschiedlich stark mäandrierende Abschnitte mit wirksamer Fliessgewässerdynamik sowie eine unterschiedlich gut erhaltene Auenmorphologie auf. Bemerkenswert ist die Vielzahl fließgewässertypischer Strukturen wie die bis ca. 10 m hohen Steiluferbereiche, sandige Gleithänge und Stromschnellen. Einige Uferabschnitte sind mehr oder weniger unbefestigt und weitgehend naturnah ausgebildet. Ansonsten sind die Ufer durch Steinpackungen befestigt.
	Die breiteren Auenbereiche in diesem Abschnitt sind teils durch ackerbauliche Nutzung(auch Sonderkulturen wie Spargel), teils durch Grünland geprägt. Die Grünlandflächen werden durch Weidelgras-Weisskleeweiden geprägt, vereinzelt sind Brachflächen eingestreut und kleinflächig sind an Böschungs- bzw. Terrassenkanten Magerweidenreste (§ 62 Biotop) u.a. mit Feldmannstreu erhalten. Die nördlichen Steilufer der Hullerner Sandplatten sind bewaldet. In der Regel handelt es sich um Mischbestände aus Eiche, Kiefer und Birke, lokal auch Pappeln. Die hochwasserfreiliegenden Gehölze der Aue enthalten auch Buchen. Westlich der Kläranlage stockt unterhalb der Böschung auf einem schmalen Auenband ein quellig-sumpfiger Erlen-Auenwaldbereich (§ 62 Biotop), der tlw. von Pappeln überstellt ist. Ein kleiner Eichen-Auenwaldrest (§ 62 Biotop) ist westlich von Eversum zu finden. 
	Die vielfältige Auenlandschaft mit ihren Kulturbiotopen bietet Lebensraum für eine Vielzahl spezialisierter Wiesen- und Watvögel sowie Amphibien und Libellen (z.B. eines der beiden größten Helm-Azurjungfer-Vorkommen in NRW) und ist in der intensiv genutzten Agrarlandschaft des Kern- und Westmünsterlandes von herausragender Bedeutung.
	Dieser Abschnitt der Lippeaue ist in Verbindung mit einem Schutzzielkonzept im Rahmen des Lippeauenprogramms für die gesamte Lippaue zu sehen. Ziele des Lippeauenprogramms sind die Renaturierung der Lippe (u.a. Wiederherstellung der Überflutungsdynamik), die Auwaldentwicklung und die extensive Grünlandnutzung. 
	D Nicht betroffene Tätigkeiten
	Außer den unter 2.1 D aufgeführten nicht betroffenen Tätigkeiten sind jegliche Art der Extensivierung einschließlich der Rückumwandlung von Acker in Grünland sowie Maßnahmen zur Anhebung des Grundwasserspiegels und die Anlage bzw. Wiederherstellung von Altarmen, Kleingewässern, Blänken u.ä. durch entsprechende Vereinbarungen mit den Betroffenen zu regeln.
	Das Verbot Nr. 14 wird insofern begrenzt, als das Befahren mit 30 Kanus pro Tag erlaubt ist. Diese Regelung deckt sich mit einer gleichlautenden Regelung im Naturschutzgebiet Lippeaue des Kreises Recklinghausen zwischen Ahsen und Vinnum.
	Das Verbot 2.1 B Nr. 11 gilt nicht für die Acker- und Grünlandflächen. 
	Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflächen bis auf einen Mindestabstand von 10 m zum Gewässerufer wird ausdrücklich gestattet (gem. § 4 Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 - BGBl. I S. 1887, zuletzt geändert am 23.07.2003 - BGBl. I S. 1533). Weitergehende Auflagen aus der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberührt.
	Erläuterung
	In einem Pflege- und Entwicklungsplan sind u.a. folgende Punkte zu prüfen:
	 Möglichkeiten zur "Entfesselung" der Lippe,
	 Umwandlung von Ackerflächen in Grünland,
	 Wiedervernässung bzw. Extensivierung von Grünland,
	 Anlage zusätzlicher Kleingewässer,
	 Anlage von breiten Ufergehölzen.
	Die Umsetzung der Maßnahmen des Pflege  und Entwicklungsplanes ist mit den Eigentümern abzustimmen und im Rahmen freiwilliger Bewirtschaftungsverträge umzusetzen.
	vgl. Festsetzungen 2.3.13, 2.3.16
	4.6, 4.7
	5.1.162, 5.1.163, 5.1.170, 5.1.172, 5.1.174, 5.1.186, 5.1.202
	5.4.22
	2.1.02 Sanddünen randlich der Borkenberge
	Das Schutzgebiet umfasst einen Teil der Sanddünen der Borkener Berge, der sich außerhalb des Truppenübungsplatzes befindet. Das Schutzgebiet liegt östlich der K 8. 
	Flächengröße: 18,8 ha
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:   23 
	Flurstück:  24 tlw., 29 tlw., 30, 31, 32, 38, 39, 43, 45, 46 tlw., 66 tlw., 67 tlw., 80, 81 tlw., 82 tlw., 93
	Stand: Juni 2004
	Erläuterung
	Bei dem Schutzgebiet handelt es sich vorwiegend um Sandbinnendünen, die von der K 8 durchschnitten werden. Die Sanddünen sind überwiegend mit Kiefer aufgeforstet worden.
	An der K 8 haben sich schutzwürdige Trockenrasengesellschaften entwickelt.
	A Schutzzweck
	Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemäß § 20 LG NRW, insbesondere zur 
	 Erhaltung und Wiederherstellung der Lebensgemeinschaften und Lebensstätten gefährdeter wildlebender Tierarten und wildwachsender Pflanzen;
	 Wiederherstellung bzw. Erhaltung und Entwicklung eines Kleingewässers;
	 Wiederherstellung bzw. Erhaltung und Entwicklung von Trockenrasen;
	 Erhaltung von geomorphologisch bedeutsamen Binnendünen.
	Erläuterung
	Der Entwicklungs und Pflegeplan legt Maßnahmen zur Sicherung der gefährdeten Tier- und Pflanzenarten fest.
	Insbesondere ist zu prüfen:
	 Maßnahmen zum Schutz vor Befahren (Motorrad, Mountainbike),
	 Maßnahmen zur Entwicklung des Kleingewässers.
	Die Umsetzung von Maßnahmen ist mit dem Eigentümer abzustimmen.
	2.1.03 entfällt
	2.1.04 Bachtal in Leversum
	Das Schutzgebiet liegt südlich der Kreuzung von der B 474 und der K 8 in Seppenrade  Leversum. 
	Flächengröße: 1,85 ha
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:   27
	Flurstück:  27, 44, 129 tlw., 130, 172, 173 tlw.
	Stand: Juni 2004
	Erläuterung
	Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um einen Quellbereich und einen naturnahen Zulauf der Flasbieke. Der Bach mündet jedoch erst außerhalb des Plangebietes in die Flasbieke. Der Bach wird aus einer im feuchten Grünland gelegenen Quellmulde und einem schmalen Graben gespeist.
	Der Bach fließt dann in einem tief eingeschnittenen Tal, das mit einem BuchenEichenMischwald bestanden ist, Richtung K 8. Die Ufer werden teilweise von einem BachEschenwald gesäumt.
	Im Pflege- und Entwicklungsplan ist zu prüfen:
	 Maßnahmen zur ökologisch orientierten Waldpflege
	A Schutzzweck
	Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemäß § 20 LG NRW, insbesondere zur 
	 Erhaltung und Entwicklung der Quellregion und der umgebenden Grünlandflächen;
	 Erhaltung des naturnahen Bachlaufes;
	 Erhaltung des naturnahen Waldes.
	2.1.05 Alter Kanalarm Lüdinghausen
	Das Schutzgebiet umfasst den nördlichen Abschnitt der "Alten Fahrt" des DortmundEmsKanals nördlich von Seppenrade. 
	Flächengröße: 12,3 ha
	Gemarkung:  Lüdinghausen Kspl. / Seppenrade
	Flur:   46  / 48  / 54
	Flurstück:  50 tlw., 51 tlw.  / 56 tlw., 59 tlw. / 39 tlw., 40 tlw., 41 tlw.,  43 tlw., 54, 70, 71 tlw.,  72 tlw.,
	Stand: Juni 2004
	Erläuterung
	Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um einen stillgelegten 1,5 km langen Kanalabschnitt.
	In den letzten 40 Jahren ist das Gewässer fast vollständig mit Röhricht zugewachsen (Verlandungsstadium). Es haben sich gut entwickelte Röhricht, Seggen und Laichkrautgesellschaften sowie Ufergehölze und Gebüschgruppen eingestellt. 
	Das Gebiet ist deshalb auch ornithologisch von besonderer Bedeutung.
	Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt für Ökologie, Bodenordnung und Forsten als Biotop mit hoher Artenvielfalt, gut ausgebildeter Pflanzengesellschaft, wertvollen Grünlandflächen beschrieben, welches für Amphibien, Wasservögel, Libellen und Schmetterlinge sehr wertvoll ist.
	A Schutzzweck
	Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemäß § 20 LG NRW, insbesondere zur
	 Erhaltung und Wiederherstellung der Lebensgemeinschaften an einem stehenden Gewässer, besonders hinsichtlich der Pflanzen und Tiergesellschaften der Laichkraut und Röhrichtzonen;
	- Erhaltung aus landeskundlichen und wissenschaftlichen Gründen.
	B Verbote
	Außer den unter 2.1 B aufgeführten Verboten ist es untersagt:
	a) Fischzucht oder Fischhaltung zu betreiben; eine extensive Angelnutzung, d.h., ohne Zufütterung, ohne Düngung und ohne Fischbesatz kann weiterhin außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit der Wasservögel vom 16. Juni bis 28. Februar erfolgen,
	b) entlang der Ostseite des Kanalarmes einen Streifen von 5 m Breite, gemessen von der Böschungsoberkante des Kanals zum Acker hin, ackerbaulich zu nutzen.
	D Nicht betroffene Tätigkeiten
	Das Verbot 2.1 B Nr. 11 gilt nicht für die Acker- und Grünlandflächen.
	Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflächen bis auf einen Mindestabstand von 10 m zum Gewässerufer wird ausdrücklich gestattet (gem. § 4 Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 - BGBl. I S. 1887, zuletzt geändert am 23.07.2003 - BGBl. I S. 1533). Weitergehende Auflagen aus der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberührt.
	Erläuterung
	Die Pflege der Grünlandflächen wird im noch aufzustellenden Pflege und Entwicklungsplan festgelegt. Für die auf der Westseite des Kanals im Schutzgebiet gelegenen Grünlandflächen wird ein Bewirtschaftungsvertrag analog dem Kulturlandschaftsprogramm angestrebt.
	Der 5 m breite Pufferstreifen an der Ostseite des Gewässers besteht bereits.
	2.1.06 Plümer Feld
	Das Schutzgebiet liegt nördlich von Seppenrade westlich des DortmundEms Kanals.
	Flächengröße: 27.8 ha
	 Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:    16
	Flurstück:  22 tlw., 25 tlw., 26, 27, 28, 29 tlw., 30 tlw., 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44 tlw., 45 tlw., 77 tlw., 78 tlw., 79, 80 tlw., 81 tlw., 94 tlw., 117, 135
	Das Kerngebiet umfasst die Flurstücke 27, 28, 39, 40, 80 tlw. in der Flur 16.
	Stand: Juni 2004
	Erläuterung
	Bei dem Schutzgebiet handelt es sich größtenteils um aufgelassene Tonabgrabungsflächen. In den ehemaligen Tonabgrabungen im nördlichen und östlichen Bereich befinden sich größere offene Wasserflächen. In den Randbereichen liegen Waldflächen, Grünland und Ackerflächen. 
	Die Abgrabungsgewässer weisen eine vielfältige Struktur mit unterschiedlichen Verlandungsstadien auf.
	Auf der Waldfläche stocken überwiegend Buchen und Eichen mit teilweise dichter Strauchschicht.
	Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt für Ökologie, Bodenordnung und Forsten als Biotop mit hoher struktureller Vielfalt und Artenvielfalt, gut ausgebildeter Pflanzengesellschaft beschrieben, welches für Amphibien und Schmetterlinge 
	sehr wertvoll ist (4210-901 und 902).
	A Schutzzweck
	Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemäß § 20 LG NRW, insbesondere zur
	- Erhaltung und Entwicklung der Lebensgemeinschaften und Lebensstätten gefährdeter, wildlebender Tierarten (Laubfrosch, Kammmolch) und wildwachsender Pflanzen;
	 Erhaltung der aufgelassenen Tonabgrabungen mit ihren unterschiedlichen Sukzessionsstadien;
	 Erhaltung und Entwicklung der Röhrichtbestände;
	 Erhaltung und Entwicklung der Amphibienlaichgewässer;
	 Erhaltung und Pflege des BuchenEichenWaldes;
	 Extensivierung der Grünlandnutzung.
	Erläuterung
	Im Pflege- und Entwicklungsplan sind folgende Punkte zu prüfen:
	 Festlegung von Maßnahmen, um unerwünschte Sukzession zu vermeiden,
	 Kopfbaumpflege,
	 Maßnahmen zur naturnahen Bewirtschaftung der Waldflächen,
	 Maßnahmen zur Begrenzung der Freizeitnutzung im Schutzgebiet,
	 Maßnahmen zur extensiven Bewirtschaftung des Grünlandes.
	B Verbote
	Außer den unter 2.1 B aufgeführten Verboten ist es im Kerngebiet, d.h. im Bereich der Abgrabungsgewässer, untersagt:
	Wildäcker anzulegen und Wildfütterungen vorzunehmen, Pflanzenschutzmittel anzuwenden oder zu lagern, Düngemittel, Gülle, Klärschlamm oder Gärfutter auszubringen oder abzulagern, Land- und Forstwirtschaft zu betreiben oder Fischerei auszuüben.
	D Nicht betroffene Tätigkeiten
	Die Verbote 2.1 B gelten auf den Ackerflächen nicht.
	Das Verbot 2.1 B Nr. 11 gilt nur in der Kernzone, d.h. im Bereich der Abgrabungsgewässer.
	Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflächen bis auf einen Mindestabstand von 10 m zum Gewässerufer wird ausdrücklich gestattet (gem. § 4 Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 - BGBl. I S. 1887, zuletzt geändert am 23.07.2003 - BGBl. I S. 1533). Weitergehende Auflagen aus der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberührt.
	Erläuterung
	vgl. Festsetzungen 2.3.04, 5.3.01
	2.1.07 Wald am Hüwel
	Das Schutzgebiet befindet sich nordöstlich von Seppenrade am DortmundEms Kanal.
	Flächengröße: 17,1 ha
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:    20
	Flurstück:  8 tlw., 383
	Stand: Juni 2004
	Erläuterung
	Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um einen ehemaligen schwach NOexponierten alten Buchenwald mit Stieleichen-Hainbuchen-Durchdringung. Auf der Nordseite wird der Wald von einem artenreichen Waldsaum begrenzt. Aufgrund der feuchten bis zum Teil nassen Bodenverhältnisse zeichnet sich ab, dass die Buche hier nicht mehr dauerhaft zu erhalten sein wird. Die Zielrichtung ist daher die Entwicklung eines Stieleichen-Hainbuchenwaldes.
	Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt für Ökologie, Bodenordnung und Forsten als Biotop beschrieben.
	A Schutzzweck
	Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemäß § 20 LG NRW, insbesondere zur
	 Erhaltung einzelner Altbuchen;
	 Erhaltung bzw. Wiederherstellung und Entwicklung eines besonders arten und strukturreichen Waldsaumes;
	 Erhaltung bzw. Wiederherstellung und Entwicklung des Sommerlebensraumes einer stark gefährdeten Amphibienart.
	Erläuterung
	Im Entwicklungs und Pflegeplan sind u.a. folgende Punkte zu prüfen:
	- Maßnahmen zur Einleitung der Naturverjüngung,
	- Maßnahmen zur Erhaltung und Entwicklung eines strukturreichen Waldsaumes,
	- Maßnahmen zur Erhaltung und Entwicklung der Amphibienpopulation.
	vgl. Festsetzung 4.1
	Das Ziel, einzelner Altbuchen zu erhalten, soll über vertragliche Regelungen mit den Eigentümern erreicht werden.
	2.1.08 Lippsches Holt
	Das Schutzgebiet liegt südöstlich von Seppenrade und grenzt südlich an die Siedlung "Am Hüwel".
	Flächengröße: 18,2 ha
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:    42
	Flurstück:  22 tlw., 24, 25, 26, 232, 369, 370
	Erläuterung
	Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um eine floristisch wertvolle Feuchtwiese und um verschiedenaltrige Waldbestände. Im zentralen Teil stockt ein EichenBchen Altholzbestand. Hieran grenzt im Osten auf einer ehemaligen feuchten Abgrabungsfläche eine Aufforstungsfläche mit zahlreichen Kleingewässern.
	Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt für Ökologie, Bodenordnung und Forsten als Biotop beschrieben mit gut ausgebildeter Pflanzengesellschaft, hoher Artenvielfalt und struktureller Vielfalt  welches für Höhlenbrüter wertvoll ist (4210-044).
	vgl. Festsetzung 4.2; 5.4.7
	A Schutzzweck
	Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemäß § 20 LG NRW, insbesondere zur
	 Erhaltung und Entwicklung einer Feuchtwiese;
	 Erhaltung und Entwicklung verschiedener Waldbiotope;
	 Erhaltung gefährdeter Pflanzenarten und Pflanzengesellschaften.
	Hinweis
	Die bestehende Verpflichtung der Wasser- und Schifffahrtsdirektion West, die südöstlich des Naturschutzgebietes gelegene Hecke regelmäßig alle 5 bis 10 Jahre auf den Stock zu setzen, hat auch weiterhin Gültigkeit. Die Verpflichtung begründet sich im Planfeststellungsbeschluss zum Neubau der Karl-von-Hartmann-Brücke über den Dortmund-Ems-Kanal.
	Erläuterung
	vgl. Festsetzungen 2.3.06, 4.2, 5.4.07
	2.1.09 Seppenrader Schweiz
	Das Schutzgebiet liegt südlich von Seppenrade.
	Flächengröße: 66,10 ha
	 Flurstücksliste siehe unter Kap. 6. Anhang (Stand: Juni 2004).
	Erläuterung
	Das Gebiet umfasst den bis zu 20 m steil nach Osten abfallenden und im südlichen Teil sehr welligen Seppenrader Höhenzug. Ein Teil des landschaftlich sehr schönen Gebietes wird momentan von Ackerflächen eingenommen. An steilen Hangabschnitten ist dagegen das Grünland erhalten geblieben. Im Norden liegt die bewaldete "Wolfsschlucht", die auch für die Erholung von Bedeutung ist. Zwei an der Steigung liegende, bodensaure und artenarme Buchenhochwälder beherbergen mehrere, tief eingeschnittene Bachkerbtäler. Die Bachläufe sind jedoch weitgehend verrohrt bzw. in Betonschalen eingebettet. Zwei weitere Waldflächen befinden sich im Südteil und zwar nördlich und südlich des Soltberges. Auch diese Wälder werden von naturnahen Bachläufen durchzogen. Verteilt am Hang sind verschiedene Sickerquellen zu finden. Besonders stark reliefiert ist das Grünland westlich des Soltberges. 
	Innerhalb des Schutzgebietes liegt das ehemalige NSG "Katenberg" (ältestes Naturschutzgebiet im Kreis Coesfeld - seit 1936). In der tief eingeschnittenen Schlucht stocken alte Buchen an den Talhängen und ein BachEschenwald als Ufersaum des Baches.
	Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt für Ökologie, Bodenordnung und Forsten als gut ausgebildeter Biotopkomplex beschrieben mit hohem Entwicklungspotential (4210-048).
	Schutzzweck
	Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemäß § 20 LG NRW, insbesondere zur
	 Erhaltung und Wiederherstellung von Lebensgemeinschaften oder Lebensstätten bestimmter wildlebender Tiere und wildwachsender Pflanzen;
	 Erhaltung wegen der Seltenheit, besonderen Eigenart und hervorragenden Schönheit des Landschaftsraumes;
	 Erhaltung naturnaher Quellen und Bachläufe;
	 Erhaltung und Entwicklung naturnaher Wälder;
	 Erhaltung und Entwicklung des Grünlandes;
	 Erhaltung aus wissenschaftlichen und erdgeschichtlichen Gründen.
	D Nicht betroffene Tätigkeiten
	Das Verbot 2.1 B Nr.11 gilt nicht für die Acker- und Grünlandflächen.
	Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflächen bis auf einen Mindestabstand von 10 m zum Gewässerufer wird ausdrücklich gestattet (gem. § 4 Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 – BGBl I. S. 1887, zuletzt geändert am 23.07.2003 - BGBl. I S. 1533). Weitergehende Auflagen aus der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberührt.
	Erläuterung
	Im Entwicklungs und Pflegeplan sind folgende Punkte u.a. zu prüfen:
	 Maßnahmen zur naturnahen Waldpflege
	- Kopfbaumpflege
	- Wiederherstellung der natürlichen Quellaustritte
	- extensive Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flächen
	- Einrichten von Pufferflächen
	Die Umwandlung von Ackerflächen in Grünland und eine Extensivierung der Bewirtschaftung ist im Rahmen des Kulturlandschaftsprogrammes des Kreises Coesfeld anzustreben.
	vgl. Festsetzung 5.1.082, 5.1.083, 5.1.085, 5.1.086, 5.4.25
	2.1.10 Wacholderhain
	Das Naturschutzgebiet westlich der K 8 wird aufgrund der Änderung der Landschaftsplangrenze in den Landschaftsplan „Merfelder Bruch-Borkenberge“, 2. Änderung, aufgenommen und trägt dort die Festsetzungsnummer 2.1.09.
	2.1.11 Deipe Bieke
	Das Schutzgebiet liegt westlich der B 474 in SeppenradeTetekum.
	Flächengröße: 42 ha
	Gemarkung: Seppenrade / Seppenrade / Olfen - Kspl.
	Flur:    41  / 43  / 12
	Flurstück:  10 tlw.,13 tlw.,14 tlw.,15 tlw., / 45 tlw., 46 tlw., / 7 tlw.,8 tlw., 12, 13
	 17tlw.,19 tlw., 20, 21 tlw., / 47 tlw., 142 tlw. / tlw., 33 tlw., 35
	 22 tlw., 23, 24 tlw., 26 tlw., tlw., 41, 42, 49 tlw.,
	 27, 28, 29, 37 tlw.,38 tlw., 52 tlw.
	 40 tlw.
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:    9
	Flurstück:  20 tlw., 39 tlw., 46 tlw.,
	Erläuterung
	Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um eine ca. 1,2 km lange Kerbtalzone im Übergangsbereich zum Seppenrader Hügelland.
	Im Kerbtalbereich ist die Grünlandnutzung vorherrschend. Teilweise wird das Grünland aufgrund der Quellhorizonte als Nasswiese genutzt.
	Der Bach wird von einem BachErlenEschenwald gesäumt. Zahlreiche Baumgruppen, kleine Feldgehölze, Brombeerhecken, Gebüschgruppen und hofnahe Obstwiesen gliedern den Landschaftsausschnitt.
	Im Südosten liegt ein größere EichenBuchenwald. Ansonsten finden sich kleinere BuchenEichenWald und ErlenMischWaldflächen. Vereinzelt sind Kleingewässer anzutreffen.
	Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt für Ökologie, Bodenordnung und Forsten als gut ausgebildeter Biotopkomplex beschrieben, der wertvoll für Höhlenbrüter und Amphibien ist und mit hohem Entwicklungspotential und hoher struktureller Vielfalt ausgestattet ist (4210-028).
	A Schutzzweck
	Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemäß § 20 LG NRW, insbesondere zur
	 Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung der Lebensgemeinschaften und Lebensstätten gefährdeter wildwachsender Pflanzenarten;
	 Erhaltung der Quellregionen und der Grünlandflächen, insbesondere die Nasswiesen;
	 Erhaltung der naturnahen Gehölzbestände;
	 Erhaltung des naturnahen Bachlaufes;
	 Erhaltung des Reliefs;
	 Erhaltung des Landschaftsbildes.
	B Verbote
	Mit den Flächeneigentümern soll über freiwillige vertragliche Regelungen ein      Uferstreifen von mindestens 5 m Breite ausgewiesen werden. Während des Bewilligungszeitraumes ist es innerhalb dieser Uferstreifen vereinbart, die Flächen landwirtschaftlich zu nutzen. Näheres regelt das Uferrandstreifenprogramm der Landwirtschaftskammer.
	D Nicht betroffene Tätigkeiten
	Das Verbot 2.1 B Nr.11 gilt nicht für die Acker- und Grünlandflächen. 
	Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflächen bis auf einen Mindestabstand von 10 m zum Gewässerufer wird ausdrücklich gestattet (gem. § 4 Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 - BGBl. I S. 1887, zuletzt geändert am 23.07.2003 - BGBl. I S. 1533). Weitergehende Auflagen aus der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberührt.
	Erläuterung
	Der genaue Verlauf des Uferstreifens ist vor Ort in Abstimmung mit den Eigentümern bzw. Nutzungsberechtigten festzulegen.
	Im Pflege- und Entwicklungsplan sind folgende Punkte u.a. zu prüfen:
	 Maßnahmen zur naturnahen Waldpflege,
	 Umwandlung von Pappel und Nadelholzbeständen in bodenständige Laubholzflächen,
	 Pflege der Kopfbäume,
	- Extensivierung der Grünlandnutzung,
	- Anlage von Kleingewässern,
	- Wiedervernässung,
	- Einrichtung von Pufferstreifen gegen Schadstoffeintrag von außen.
	vgl. auch Festsetzung 4.4, 5.4.43
	2.1.12 Steveraue
	Das Schutzgebiet umfasst die Steveraue vom Bereich westlich der Füchtelner Mühle bis zur Alten Fahrt des Dortmund-Ems-Kanals. 
	Flächengröße: 122,24 ha
	 Flurstücksliste s. unter Kap. 6. Anhang (Stand: Juni 2004).
	Erläuterung
	Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um die Steveraue einschließlich der Altarme an der Füchtelner Mühle. Begrenzt wird die Aue von einer 34 m hohen Terrassenkante. Die landwirtschaftlichen Flächen innerhalb der Aue werden überwiegend als Grünland genutzt. Die Ackerflächen reichen teilweise bis an die Uferböschungen. Der Altarm westlich der K 8 an der Füchtelner Mühle wird durch einen Campingplatz erheblich beeinträchtigt. Östlich der  K 8 wird die Aue nach Norden auf weiten Strecken durch 1-2 m hohe Hangkanten begrenzt. Die Oberkanten sind zum Teil mit Stieleichen- und Pappelreihen bewachsen. Die Uferstreifen sind bis auf einzelne Eschen baumlos und bestehen aus 2-5 m breiten nitrophilen Staudensäumen. 
	Östlich der K 8 liegt ein alter Altwasserbereich mit unterschiedlichen Verlandungsstadien. Die Flächen südlich der Stever bis zur Kläranlage Olfen befinden sich im Eigentum der Stadt Olfen, die das Projekt „Steveraue“ ins Leben gerufen hat. Auf einer Fläche von derzeit ca. 45 ha weiden ganzjährig Heckrinder und Konikpferde. Gemeinsam mit dem geplanten Bau eines Umgehungsgerinnes stellt das Projekt eine ökologische Aufwertung des Auenbereiches hinsichtlich des Biotop- und Artenschutzes aber auch hinsichtlich der Gewässerökologie dar.
	Eine Erweiterung des Beweidungsprojektes Richtung Osten wird angestrebt.
	Die untere Wasserbehörde des Kreises Coesfeld hat für die Stever ein Konzept zur naturnahen Entwicklung von Fließgewässern (KNEF) in Auftrag gegeben. Durch das Konzept zur naturnahen Entwicklung von der Quelle bis zur Mündung besteht die Möglichkeit, Maßnahmen des Gewässerausbaues und der Gewässerunterhaltung zu lenken, um so die ökologische Funktionsfähigkeit der Gewässer einschließlich ihrer Auen zu erhalten, zu fördern oder wiederherzustellen.
	Innerhalb des Naturschutzgebietes befindet sich ein Teilbereich des FFH-Gebietes nach FFH-Richtlinie 92/43/ EWG, Tranche 1, DE-4210-302 – Stever. Es stellt einen Bestandteil des zu schaffenden zusammenhängenden europäischen ökologischen Netzes „NATURA 2000“ dar. Es umfasst den Wasserkörper der Stever und erstreckt sich von der Hoflage Ellertmann unterhalb der Füchtelner Mühle flussaufwärts bis zum Dortmund-Ems-Kanal. Für die Meldung des Gebietes ist das Vorkommen des Steinbeißers ausschlaggebend.
	Von der Alten Fahrt bis zum Dortmund-Ems-Kanal wird das FFH-Gebiet „Stever“ vom Landschaftsschutzgebiet 2.2.06 „Steveraue“ umgeben. Im gesamten Bereich wird das FFH-Gebiet von der oberen Fischereibehörde der Bezirksregierung Münster gem. § 44 LfischG als Fischschonbezirk ausgewiesen (s. auch 2.2.06).
	Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt für Ökologie, Bodenordnung und Forsten als wertvolle Flussaue mit besonderem Wert für Amphibien, Wiesenvögel und Höhlenbrüter (BK - Biotopkataster Nr. 4209-126 und Nr. 4210-038) und als Biotop mit hohem Entwicklungspotential beschrieben.
	A Schutzzweck
	Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemäß § 20 LG NRW in Verbindung mit § 48 c Abs. 1 LG NRW und dient dem Erhalt und der Entwicklung der Steverniederung mit ihren angrenzenden Grünländern und typischen Auenstrukturen und ihrer Lebensräume und Arten, die gemäß der Richtlinie 92/43 EWG des Rates der Europäischen Union zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Pflanzen und Tiere (FFH-Richtlinie), zu schützen sind.
	 Erhaltung und Entwicklung der Steverniederung mit ihren angrenzenden Grünlandflächen;
	 Erhaltung und Entwicklung von Biotopkomplexen aus Altarmen, künstlich angelegten Gewässern und Vegetationsstrukturen;
	 Erhaltung und Entwicklung der Aue als prägenden Bestandteil des Landschaftsbildes;
	 Wiederherstellung von Lebensgemeinschaften und Lebensstätten für wildlebende Tiere und wildwachsende Pflanzen;
	 zur Bewahrung und Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der natürlichen Lebensräume und wild lebenden Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Artikel 4 Abs. 4 i.V.m. Artikel 2 der Richtlinie 92/43/ EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) vom 21.5.1992. Hierbei handelt es sich um folgende Arten (Fischarten) von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang II der FHH-Richtlinie als maßgeblicher Bestandteil des Gebietes i.S. des § 48 d Abs. 4 LG:
	 Steinbeißer Cobitis taenia
	 Erhaltung und Förderung der Steinbeißer-Population durch
	- Erhaltung und Entwicklung naturnaher, linear durchgängiger Fließgewässer mit Gewässersohlbereichen aus nicht verfestigten, sandigen und feinkiesigen Bodensubstraten sowie mit naturnaher Abflussdynamik mit sich umlagernden Sanden und Feinkiesen,
	 - Vermeidung von Eutrophierungen und starken Materialeinschwemmungen mit der Folge von Veralgungen, Verschlammungen und Bewuchs mit Wasserpflanzen auf den Gewässersohlen,
	 - Erhaltung von Habitatstrukturen im Gewässer wie Wurzeln und Steine.
	 Erläuterung
	Die Vorkommen des Steinbeißers bilden in diesem Bereich der Stever einen nur vom Else-Werre-System übertroffenen breiten Besiedlungsbereich. Die übrigen Vorkommen dieser Fischart sind meist nur punktueller Art, so dass dieses Vorkommen größere Bedeutung für NRW hat. Für den Steinbeißer sind sandige und feinkiesige Substrate mit organischen Schlämmen als Nahrungsbiotop von Bedeutung. Er bevorzugt mäßig strömendes Wasser mit gutem Sauerstoffgehalt.
	B Verbote
	Mit den Flächeneigentümern soll über freiwillige vertragliche Regelungen ein      Uferstreifen von mindestens 5 m Breite ausgewiesen werden. Während der Vertragslaufzeit ist es innerhalb dieser Uferstreifen vereinbart, die Flächen landwirtschaftlich zu nutzen. Näheres regelt das Uferrandstreifenprogramm der Landwirtschaftskammer.
	D Nicht betroffene Tätigkeiten
	Das Verbot 2.1 B Nr.14 gilt nicht.
	Das Verbot Nr. 11 gilt für Acker- und Grünlandflächen nicht.
	Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Ackerflächen bis auf einen Mindestabstand von 10 m zum Gewässerufer wird ausdrücklich gestattet (gem. § 4 Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung vom 10.11.1992 - BGBl. I S. 1887, zuletzt geändert am 23.07.2003 - BGBl. I. S. 1533). Weitergehende Auflagen aus der Gebrauchsanleitung eines Pflanzenschutzmittels bleiben unberührt.
	Erläuterung
	In einem Pflege- und Entwicklungsplan sind u.a. folgende Punkte zu prüfen:
	 Entfesselung der Stever,
	- Wiedervernässung von Grünland,
	 Anlage zusätzlicher Kleingewässer,
	 Umwandlung von Acker in Grünland.
	Die Maßnahmen des Pflege und Entwicklungsplanes sind mit den Eigentümern abzustimmen, und im Rahmen des Vertragsnaturschutzes umzusetzen.
	vgl. Festsetzung 4.3
	5.1.113, 5.1.114, 5.1.115, 5.1.116, 5.1.117, 5.1.119, 5.1.121, und 5.4.14
	2.1.13 Waldflächen im Sandforter Forst
	Es wird der Status quo festgeschrieben. Weitergehende Festsetzungen werden bis zum Abschluss von Entschädigungsverträgen auf Grundlage der Warburger Vereinbarungen ausgesetzt.
	Das Schutzgebiet umfasst die Gewässerstrecken und Teile der Waldflächen am Schloß Sandfort östlich von Olfen.
	Flächengröße: 22,5 ha
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 22 / 23 / 28
	Flurstück: 66 tlw., 67 tlw.  / 5 tlw., 12 tlw., 13 tlw. / 9 tlw., 12 tlw., 15 tlw.  15 tlw., 19 tlw., 41 tlw.
	   44 tlw., 56 tlw.
	Stand: Juni 2004
	Erläuterung
	Das Schutzgebiet liegt in einem der größten zusammenhängenden Waldflächen im Naturraum. Der in weiten Bereichen naturnah, plenterartig bewirtschaftete Wald stockt auf ebenem Gelände 
	mit grundwasserbeeinflussten Böden. Das Schutzgebiet wird von verschiedenen Bächen und Gräben durchzogen.
	Entlang der noch weitgehend natürlich erhaltenen Bachläufe (Münsterländer Sandbäche) stocken alte Laubholzbestände aus Stieleiche, Buche, Hainbuche und z.T. Esche.
	Bedeutend sind die feuchten Böden mit altholzreichen BuchenEichenwäldern, die Fließgewässer einschließlich der Uferstreifen sowie kleine Niedermoore.
	Das Naturschutzgebiet ist im Biotopkataster der Landesanstalt für Ökologie, Bodenordnung und Forsten als naturnaher Wald mit Altholz, der wertvoll für Höhlenbrüter, Fledermäuse, Amphibien, Libellen und Schmetterlinge ist und besonderen Wert als Vernetzungsbiotop hat, beschrieben (BK - Biotopkataster Nr. 4210-905).
	A Schutzzweck
	Die Festsetzung als Naturschutzgebiet erfolgt gemäß § 20 LG NRW, insbesondere zur
	 Erhaltung und Entwicklung von Lebensgemeinschaften und Lebensstätten wildwachsender Pflanzen und wildlebender Tiere, die an große bodenständige Waldflächen gebunden sind (z.B. Schwarzspecht, 4 Fledermausarten);
	 Erhaltung und Entwicklung der verschiedenen Feuchtbiotoptypen wie Fließgewässer, Stillgewässer, Niedermoore und ihrer Flora und Fauna (z.B. Eisvogel, Wasserfeder);
	 Erhaltung und Entwicklung des Landschaftsbildes.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 4.5
	2.2 Landschaftsschutzgebiete (§ 21 LG NRW)
	Der § 21 LG NRW sieht die Ausweisung von Landschaftsschutzgebieten vor, soweit dies
	Die Ausweisung der Landschaftsschutzgebiete erfolgt unter Berücksichtigung der Entwicklungsziele, der rahmensetzenden landschaftsbezogenen Darstellungen insbesondere der Bereiche für den Schutz der Landschaft sowie der textlichen Zielsetzungen zur Landschaftsordnung des Gebietsentwicklungsplanes und der Informationen aus dem Biotopkataster. Sie erstreckt sich auf die stärker strukturierten Bereiche der Kulturlandschaft.
	Die Abgrenzung und die Kennzeichnung von Landschaftsschutzgebieten sowie die von diesen Festsetzungen betroffenen Grundstücke sind aus der Festsetzungskarte zu entnehmen.
	Ist aus der Festsetzungskarte nicht hinreichend genau ersichtlich, ob ein Grundstück oder ein Grundstücksteil von einer Schutzausweisung betroffen ist, so gilt die ungenau ersichtliche (umstrittene, unklare Fläche nicht das gesamte Grundstück) als von der Schutzmaßnahme nicht betroffen.
	Klassifizierte Straßen und ihre Straßenkörper sind von den Schutzgebietsausweisungen ausgenommen (MURL 1985).
	Für die Errichtung von Windkraftanlagen wurden im Gebietsentwicklungsplan (GEP) „Zentrales Münsterland“ Vorrangzonen ausgewiesen, die von den Städten und Gemeinden in der Regel durch Bauleitpläne konkretisiert wurden. Die Vorrangzonen liegen mit wenigen Ausnahmen außerhalb der Landschaftsschutzgebiete (LSG). 
	In der Bauleitplanung haben die Städte Lüdinghausen und Olfen die Konzentrationszonen für die Windenergienutzung in der Form reduziert, dass keine Überlagerungen mit Landschaftsschutzgebieten auftreten.
	Allgemeine Festsetzungen für alle Landschaftsschutzgebiete
	A Schutzzweck
	Der Schutzzweck wird gemäß § 19 LG NRW für jedes Landschaftsschutzgebiet gesondert festgesetzt.
	B Verbote
	Nach § 34 Abs. 2 LG NRW sind in den Landschaftsschutzgebieten unter besonderer Beachtung von § 1 Abs. 3 LG NRW alle Handlungen verboten, die den Charakter des Gebietes verändern können oder dem Schutzzweck zuwiderlaufen.
	Insbesondere ist es verboten
	1. bauliche Anlagen zu errichten oder zu erweitern, auch wenn sie keiner Planfeststellung, Genehmigung oder Anzeige bedürfen; sowie die Außenseite bestehender baulicher Anlagen wesentlich zu ändern; bauliche Anlagen im Sinne dieser Verordnung sind die in § 2 Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen in der jeweils gültigen Fassung (SGV. NW 232) definierten Anlagen; Anlagen, die der Aufsicht der Bergbehörde unterliegen, Verkehrsanlagen, Wege und Plätze; 
	2. Verkaufsbuden, Verkaufsstände oder Verkaufswagen, Zelte, Wohnwagen oder ähnliche dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienenden Anlagen aufzustellen;
	3. Werbeanlagen zu errichten oder anzubringen;
	4. Leitungen aller Art zu errichten oder zu ändern, ausgenommen sind Hausver- und –entsorgungsleitungen;
	5. auf Flächen außerhalb der befestigten Straßen und Wege, außerhalb der Hofräume sowie der eingerichteten Park- und Stellplätze ein Kraftfahrzeug zu fahren oder abzustellen;
	6. Motorsportveranstaltungen durchzuführen sowie Motorflugmodelle zu betreiben;
	7. landschaftsfremde Stoffe oder Gegenstände, insbesondere Abfallstoffe und Altmaterial, die das Landschaftsbild oder den Naturhaushalt gefährden oder beeinträchtigen, zu lagern, abzulagern, einzuleiten oder sich ihrer in anderer Weise zu entledigen;
	8. die Oberflächengestalt zu verändern:
	9. im Niederungsbereich der Fließgewässer oder in Kerbtälern Fischteiche anzulegen;
	10. fließende oder stehende Gewässer, einschließlich Teichanlagen - unbeschadet wasserrechtlicher Bestimmungen - zu beseitigen, zu verfüllen und zu verändern, offene Viehtränken an fließenden Gewässern anzulegen oder dem Vieh Zugang zum fließenden Gewässer zu ermöglichen; die Beweidung der Uferbereiche stehender Gewässer ist in Absprache mit der unteren Landschaftsbehörde erlaubt;
	11. Kleingewässer und Grundstücke, auf denen diese liegen, zu Erholungszwecken (einschließlich Angeln) zu nutzen, sowie Fische und Vögel an oder in den Kleingewässern anzufüttern;
	Erläuterung
	12. den Grundwasserstand zu verändern;
	Erläuterung
	13. nicht umbruchwürdiges Grünland umzubrechen oder umzuwandeln;
	Erläuterung
	Begriffsbestimmung
	Erläuterung
	14. Wald, Hecken, Feld- oder Ufergehölze, Einzelbäume oder Baumreihen, Sträucher sowie Röhricht- und Schilfbestände mutwillig gänzlich oder teilweise zu beseitigen, zu beschädigen oder auf andere Weise in ihrem Bestand oder Wachstum zu beeinträchtigen. Als Beschädigung gilt auch das Verletzen des Wurzelwerkes;
	15. wildwachsende Pflanzen missbräuchlich zu entnehmen, ihre Bestände zu verwüsten oder ohne vernünftigen Grund niederzuschlagen;
	16. wildlebenden Tieren mutwillig nachzustellen, sie zu stören, zu fangen, zu verletzen, zu töten oder mutwillig zu beunruhigen oder ihre Eier, Larven, Puppen oder sonstigen Entwicklungsformen zu sammeln oder zu beschädigen.
	C Gebote
	1. Hecken, Gehölzstreifen und Obstwiesen sind in bisheriger Art und im bisherigen Umfang zu pflegen und zu unterhalten;
	2. die Unterhaltung der Gewässer II. Ordnung ist in naturnaher Art und Weise entsprechend den Zielen des Wasserhaushaltsgesetzes § 28 ff WHG in Verbindung mit § 90 Landeswassergesetz (LWG) durchzuführen.
	D Nicht betroffene Tätigkeiten
	Unberührt von den Verboten bleiben, soweit im Einzelfall nicht anders bestimmt oder es dem Schutzzweck nicht widerspricht:
	1. die vom Landrat Coesfeld als untere Landschaftsbehörde angeordneten oder genehmigten Pflege-, Entwicklungs- und Sicherungsmaßnahmen;
	2. die Errichtung oder Änderung von offenen Melkständen, von nach Art und Größe ortsüblichen Weide-, Forstkultur-, Baumschulquartier- und Freikulturzäunen oder von Feuerwachtürmen;
	3. Pflegemaßnahmen oder die bestimmungsgemäße Nutzung von Bäumen, Sträuchern sowie - unter der Voraussetzung, dass der Nutzer den Bestand als Ganzen erhält - von Hecken, Feld- und Ufergehölzen;
	4. die ordnungsgemäße land- und forstwirtschaftliche Bodennutzung und die ordnungsgemäße Ausübung der Imkerei in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang. Die Verbote 2.2 B Nr. 6, 7, 8, 9, 10, 13, 14, 15 und 16 gelten jedoch uneingeschränkt;
	5. die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd und Fischerei einschließlich Maßnahmen des Jagdschutzes sowie das Errichten von Hochsitzen und Ansitzleitern zu jagdlichen Zwecken;
	6. die Unterhaltung von privaten Wirtschaftswegen, öffentlichen Verkehrswegen sowie Maßnahmen zur Sicherung des Bahn- und Straßenverkehrs;
	7. und alle anderen ordnungsgemäßen bzw. genehmigten Nutzungen;
	8. die nach § 35 Abs. 1 Nr. 1 BauGB privilegierten Baumaßnahmen im Außenbereich; ferner Baumaßnahmen gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, wenn die maßgebenden Leistungsgrenzen oder Anlagegrößen gemäß Nr. 7.1 Spalte 1 der 4. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nicht erreicht werden, sie der Herstellung und Nutzung von aus Biomasse erzeugter Energie dienen, soweit dies durch die Regelung in § 35 BauGB ermöglicht wird sowie die nach § 35 Abs. 2 in Verbindung mit § 35 Abs. 4 Nr. 1 bis 5 BauGB zu genehmigenden Bauvorhaben;
	Es ist zu erwarten, dass in wenigen Jahren viele heute noch landwirtschaftliche Hofstellen nicht mehr landwirtschaftlich betrieben werden. Für diese Fälle sollen in den baurechtlichen Regelungen Entwicklungsmöglichkeiten enthalten sein. Landschaftlich angemessenes Bauen und Wirtschaften soll auch in Landschaftsschutzgebieten möglich sein. 
	Die Änderung der bisherigen Nutzung eines Gebäudes wird dabei ebenfalls als nicht betroffene Tätigkeit gewertet, wenn das Vorhaben den Darstellungen des Flächennutzungsplanes oder des Landschaftsplanes nicht widerspricht, die natürliche Eigenart der Landschaft nicht beeinträchtigt wird oder die Entstehung einer Splittersiedlung nicht zu befürchten ist. Das Vorhaben muss außenbereichsverträglich sein.
	Wie bei allen Bauvorhaben im Außenbereich sind auch im Landschaftsschutzgebiet an erster Stelle die Vorgaben des Baurechts zu beachten.
	9. gesetzlich vorgeschriebene Maßnahmen, die z.B. zur Unterhaltung oder Instandsetzung bestehender Leitungsnetze notwendig sind. Diese Maßnahmen sind der unteren Landschaftsbehörde vor Beginn anzuzeigen. Die Sonderbefugnisse nach dem Telegrafenwegegesetz sind zu beachten.
	10. von dem Verbot des Reitens außerhalb von Straßen und Wegen in Landschaftsschutzgebieten nach § 54a LG NRW bleibt die Eigennutzung durch Grundeigentümer, Erbbauberechtigte und Nießbraucher, soweit hierdurch das Betretungsrecht nicht unzumutbar beeinträchtigt wird, ausgenommen. Entsprechendes gilt für das Reiten außerhalb von Straßen und Wegen mit Erlaubnis der Grundeigentümer, Erbbauberechtigten oder Nießbraucher. 
	 Der Schutzzweck des jeweiligen Landschaftsschutzgebietes ist hierbei zu beachten.
	Erläuterung
	Das Verbot des Reitens in Wäldern, für die das Reiten nach der ordnungsbehördlichen Verordnung des Kreises Coesfeld vom 13.06.2001 über das Reiten im Wald gesperrt sind, bleibt bestehen. 
	E Entwicklungs- und Pflegemaßnahmen
	Entwicklungs- und Pflegemaßnahmen werden entsprechend dem Schutzzweck und dem Entwicklungsziel für die Landschaft unter 5.1 bis 5.4 festgesetzt.
	F Ausnahmen
	1a. Die untere Landschaftsbehörde erteilt auf Antrag eine Ausnahme von den Verboten der Festsetzungen 2.2 B Nr. 4 und 12 und den Geboten der Festsetzung 2.2 C für Maßnahmen, die den Schutzzweck nicht beeinträchtigen. Dies gilt auch für die Neuanlage von Dränagen, wenn sie der ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen Bodennutzung dienen. Hierzu ist eine Stellungnahme der Landwirtschaftskammer erforderlich.
	1b. Die untere Landschaftsbehörde erteilt auf Antrag eine Ausnahme von den Verboten der Festsetzung 2.2 B Nr. 2 und 3 für Maßnahmen, die den Schutzzweck nicht beeinträchtigen. Hierzu ist eine Stellungnahme bzw. Genehmigung der Bauordnung erforderlich.
	2. Die untere Landschaftsbehörde erteilt auf Antrag eine Ausnahme für Vorhaben im Außenbereich im Sinne von § 35 Abs. 1 Nr. 2 und 3 sowie für bauliche Neuanlagen nach § 35 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, wenn die maßgebenden Leistungsgrenzen oder Anlagengrößen gemäß Nr. 7.1 Spalte 1 der 4. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes erreicht bzw. überschritten werden und für Maßnahmen nach § 35 Abs. 4, Nr. 6 BauGB, wenn sie nach Standort und Gestaltung der Landschaft angepasst werden, und der jeweilige Schutzzweck und andere Darstellungen des Landschaftsplanes nicht entgegenstehen.
	3. Die untere Landschaftsbehörde erteilt auf Antrag eine Ausnahme von dem Verbot des land- und forstwirtschaftlichen Wegebaus.
	4. Mit Erteilung der Ausnahme können Nebenbestimmungen zur Sicherung der Belange des Landschaftsschutzes verbunden werden.
	H Ordnungswidrigkeiten und Geldbußen

	Ordnungswidrig handelt nach § 70 Abs. 1 Nr. 2 LG NRW, wer vorsätzlich oder fahrlässig den in diesem Landschaftsplan unter 2.2 Buchst. B und C aufgeführten Ver- und Geboten für Landschaftsschutzgebiete zuwider handelt. Diese Ordnungswidrigkeiten können nach § 71 Abs. 1 LG NRW mit einer Geldbuße bis zu 50.000,- Euro geahndet werden. 
	2.2.01 Landschaftsschutzgebiet "Emkumer Mark"
	Flächengröße: 33,2 ha
	Das Landschaftsschutzgebiet umfasst die dem Waldgebiet Borkenberge östlich vorgelagerten landwirtschaftlichen Flächen.
	Schutzzweck

	 Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,
	 Erhaltung der Kleingewässer und der verschiedenen Fließgewässer,
	 Erhaltung der Grünlandflächen,
	 Erhaltung der Waldbestände,
	 Erhaltung des Kleinreliefs,
	 Erhaltung eines abwechslungsreichen Landschaftsbildes,
	 Renaturierung eines Teilabschnittes des Emkumer Mühlenbaches,
	 Optimierung der Sandaufschüttung für den Arten und Biotopschutz,
	 Erhaltung und Entwicklung schutzwürdiger Biotope,
	 Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fließgewässer.
	2.2.02 Landschaftsschutzgebiet "Leversum  Dorfbauerschaft"
	Flächengröße: 363 ha
	Das Schutzgebiet liegt nördlich von Seppenrade und umfasst eine durch gliedernde und belebende Landschaftselemente, Hofstellen und Grünlandflächen strukturierten Landschaftsraum. Die Naturschutzgebiete 2.1.03, 2.1.04, 2.1.06 und 2.1.07 werden von diesem Schutzgebiet umgeben.
	Schutzzweck

	- Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,
	- Erhaltung und Entwicklung von Kleingewässern und kleinen Fließgewässern,
	- Erhaltung der Grünlandflächen,
	- Erhaltung des Kleinreliefs,
	- Erhaltung des abwechslungsreichen Landschaftsbildes,
	- Erhaltung und Entwicklung schutzwürdiger Biotope,
	 - Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fließgewässer.
	Hinweis
	Innerhalb des Landschaftsschutzgebietes sind der Bau der Umgehungsstraße Seppenrade und die Erweiterung des Dortmund-Ems-Kanals geplant.
	2.2.03 Landschaftsschutzgebiet "Seppenrade  Tetekum"
	Flächengröße: 160 ha
	Das Schutzgebiet liegt südöstlich von Seppenrade und schließt sich im Osten an das Naturschutzgebiet 2.1.09 an. 
	Das Schutzgebiet umfasst im nördlichen Bereich größere zusammenhängende Grünlandflächen und im Süden überwiegend Ackerflächen mit Hecken und Baumreihen.
	Schutzzweck
	- Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,
	 Erhaltung und Entwicklung von Kleingewässern und kleinen Fließgewässern,
	 Erhaltung der Grünlandflächen,
	 Erhaltung des Kleinreliefs und der Morphologie,
	 Erhaltung eines abwechslungsreichen Landschaftsbildes,
	 Erhaltung und Entwicklung schutzwürdiger Biotope,
	 Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fließgewässer.
	2.2.04 Landschaftsschutzgebiet "Kökelsum"
	Flächengröße: 80 ha
	Das Schutzgebiet liegt nördlich von Olfen und umfasst einen durch Waldflächen und Hecken gegliederten Raum.
	Schutzzweck

	- Erhaltung der landschaftsbildprägenden und ökologisch wertvollen Waldflächen,
	- Erhaltung und Entwicklung von Kleingewässern und Fließgewässern,
	- Erhaltung der Grünlandflächen,
	- Erhaltung des Kleinreliefs,
	- Erhaltung eines abwechslungsreichen Landschaftsbildes,
	- Erhaltung und Entwicklung schutzwürdiger Biotope,
	 Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fließgewässer.
	2.2.05 Landschaftsschutzgebiet "Rechede  Tüllinghoff"
	Flächengröße: 645 ha
	Das Schutzgebiet liegt südlich von Seppenrade und Lüdinghausen und umfasst überwiegend ackerbaulich genutzte Flächen im Westen und größere Grünlandflächen im Osten. Im Süden liegt das Waldgebiet "Grote Holt".
	Schutzzweck

	Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemäß § 21 a), b), und c) LG NRW, insbesondere zur
	 Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,
	 Erhaltung der Grünlandflächen,
	 Erhaltung der Feldgehölze und größeren Waldflächen am Kanal,
	 Erhaltung des Kleinreliefs,
	 Erhaltung eines abwechslungsreichen Landschaftsbildes,
	 Erhaltung und Entwicklung schutzwürdiger Biotope,
	 Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fließgewässer.
	Hinweis
	Innerhalb des Landschaftsschutzgebietes ist die Erweiterung des Dortmund-Ems-Kanals geplant.
	2.2.06 Landschaftsschutzgebiet "Steveraue"
	Flächengröße: 1109 ha
	Das Schutzgebiet umfasst die Niederung der Stever und randliche Gebiete von Lüdinghausen bis zum Stausee Hullern. Zwischen Füchtelner Mühle und dem Hullerner Stausee ist die Stever und angrenzende Bereiche als Naturschutzgebiet ausgewiesen. Hier umgibt das Landschaftsschutzgebiet das Naturschutzgebiet.
	Das Landschaftsschutzgebiet umgibt von der Alten Fahrt bis zum Dortmund-Ems-Kanal einen Teilbereich des FFH-Gebietes nach FFH-Richtlinie 92/43/ EWG, Tranche 1, DE-4210-302 – Stever. Das FFH-Gebiet stellt einen Bestandteil des zu schaffenden zusammenhängenden europäischen ökologischen Netzes „NATURA 2000“ dar. 
	Es bezieht sich auf den Wasserkörper der Stever. Für die Meldung des Gebietes ist das Vorkommen des Steinbeißers ausschlaggebend. 
	Auch in diesem Bereich wird das FFH-Gebiet von der oberen Fischereibehörde der Bezirksregierung Münster gem. § 44 LfischG als Fischschonbezirk ausgewiesen (s. auch 2.1.12). Die von der FFH-Ausweisung betroffenen Flurstücke sind dem Kap. 6 „Anhang“ zu entnehmen.
	Entlang der Stever soll ein mindestens 5 m breiter Uferstreifen auf freiwilliger Basis vertraglich gesichert werden. Während der Vertragslaufzeit ist es innerhalb dieser Uferstreifen verboten, die Flächen landwirtschaftlich zu nutzen. Näheres regelt das Uferrandstreifenprogramm der Landwirtschaftskammer bzw. das Kulturlandschaftsprogramm des Kreises Coesfeld.
	Schutzzweck
	 Erhaltung und Entwicklung einer Flussniederung als Vernetzungselement in einem großräumigen Biotopverbund,
	 Erhaltung der Grünlandflächen,
	 Erhaltung der gliedernden und belebenden Landschaftselemente,
	 Erhaltung des Kleinreliefs,
	 Erhaltung und Entwicklung schutzwürdiger Biotope,
	 Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fließgewässer.
	2.2.07 Landschaftsschutzgebiet "Rönhagener Heide"
	Flächengröße: 680 ha
	Das Schutzgebiet liegt westlich von Olfen und umfasst die großen Kiefernwaldflächen der Vinnemanns Heide, Eversumer Heide, Kökelsumer Heide und der Rönhagener Heide. Im südlichen Teil des Schutzgebietes liegt die Ferienhaussiedlung "Gut Eversum". Die landwirtschaftlich genutzten Flächen werden ausschließlich als Acker genutzt.
	Schutzzweck
	Die Festsetzung als Landschaftsschutzgebiet erfolgt gemäß § 21 a), b), und c) LG NRW, insbesondere zur
	 Erhaltung großer zusammenhängender Waldflächen als besonderer Lebensraum für bestimmte Pflanzen und Tiere,
	 Erhaltung der Waldflächen für die Erholungsnutzung,
	 Erhaltung und Entwicklung schutzwürdiger Biotope,
	  Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fließgewässer.
	2.2.08 Landschaftsschutzgebiet "Haus Sandfort"
	Flächengröße: 615 ha
	Das Schutzgebiet liegt östlich von Olfen und umfasst die angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen um den Sandforter Forst, einschließlich des DortmundEms Kanals. Die landwirtschaftlichen Flächen werden fast ausschließlich als Acker genutzt.
	 Erhaltung der Grünlandflächen, Gräben und Bäche,
	 Erhaltung naturnaher Waldflächen und Feldgehölze,
	 Erhaltung der gliedernden und belebenden Landschaftselemente,
	 Erhaltung und Entwicklung des Landschaftsbildes,
	 Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fließgewässer.
	2.2.09 Landschaftsschutzgebiet "Sülsen"
	Flächengröße: 160 ha
	Das Schutzgebiet befindet sich südlich von Olfen nördlich der Lippeaue. Es handelt sich um einen reichhaltig gegliederten Landschaftsraum mit Hecken, kleineren Waldflächen und Böschungen. Die landwirtschaftlichen Nutzflächen werden vorwiegend als Acker genutzt. 
	Schutzzweck
	- Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,
	- Erhaltung der Feldgehölze und Waldflächen,
	- Erhaltung und Entwicklung der "Alten Fahrt",
	- Erhaltung des Kleinreliefs,
	- Erhaltung und Entwicklung schutzwürdiger Biotope,
	- Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fließgewässer.
	2.2.10 Landschaftsschutzgebiet "Reckelsum"
	Flächengröße: 160 ha
	Das Schutzgebiet liegt südwestlich von Seppenrade und umfasst Teile der Bachtäler des Dieckmanns Baches, der Flaesbecke, des Sandbrinker Baches, des Reckelsumer Baches und des Trogemanns Baches. Die naturnahen Bäche werden auf weiten Strecken von Ufergehölzen begleitet. Die Bachniederungen werden größtenteils als Grünland genutzt. 
	Die Abgrenzung des Schutzgebietes erfolgte so, dass entlang der Bäche immer ein mindestens 5 m breiter Pufferstreifen - ab Böschungsoberkante des Bachlaufes - innerhalb des Landschaftsschutzgebietes liegt.
	Schutzzweck

	- Erhaltung der naturnahen Bachläufe einschließlich der Niederungen mit      Ufergehölzen und Grünlandflächen,
	- Erhaltung eines mit gliedernden und belebenden Landschaftselementen reichhaltig ausgestatteten Landschaftsraumes,
	- Erhaltung und Entwicklung von Kleingewässern und Fließgewässern,
	- Erhaltung der Grünlandflächen außerhalb der Niederungen,
	- Erhaltung des Kleinreliefs,
	- Erhaltung eines abwechslungsreichen Landschaftsbildes,
	- Erhaltung und Entwicklung schutzwürdiger Biotope,
	 Einrichtung von Pufferstreifen entlang der Fließgewässer.
	2.3 Naturdenkmale (§ 22 LG NRW)
	Entsprechend § 22 LG NRW werden Naturdenkmale als Einzelschöpfungen der Natur festgesetzt, soweit ihr besonderer Schutz 
	a) aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen oder erdgeschichtlichen Gründen oder 
	b) wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schönheit erforderlich ist.
	Nach der Festsetzung als Naturdenkmal geht die Verkehrssicherungspflicht für die Naturdenkmale auf den Kreis Coesfeld über.
	Allgemeine Festsetzungen für alle Naturdenkmale

	A Schutzzweck
	Es gilt für alle Naturdenkmale, wenn nicht im Einzelfall anders festgesetzt:
	- Erhaltung von besonders wertvollen, alten Einzelbäumen und Baumgruppen, die aufgrund ihrer arttypischen Erscheinung und Schönheit für das Landschaftsbild von hervorragender Bedeutung sind.
	B Verbote

	Zum Schutz der Naturdenkmale sind nach § 34 Abs. 3 LG NRW alle Handlungen verboten, die zu einer Beseitigung, Zerstörung, Beschädigung, Veränderung oder zu einer nachhaltigen Störung des Naturdenkmales oder seiner geschützten Umgebung führen können, soweit 2.3 C nicht etwas anderes bestimmt.
	Insbesondere ist es verboten
	1. das Naturdenkmal zu beschädigen, auszureißen, auszugraben oder Teile davon abzutrennen oder auf andere Weise in seinem Wachstum oder Erscheinungsbild zu beeinträchtigen; dazu gehören auch das Beschädigen des Wurzelwerkes oder der Rinde;
	2. die Bäume aufzuasten oder Zweige abzutrennen;
	3. im Schutzbereich der Bäume den Boden zu verdichten oder zu versiegeln;
	4. die Bäume durch künstliche Veränderung des Grundwasserstandes zu schädigen;
	5. Abfallstoffe, Abwässer, Salze, Säuren, Laugen, Farben, landschaftsfremde Gegenstände, Baumaterialien, Geräte oder Maschinen, Schutt, Altmaterial, Chemikalien im Schutzbereich der Naturdenkmale zu lagern, anzuschütten oder auszugießen oder Gärfuttermieten anzulegen;
	6. im Wurzel-, Stamm- oder Kronenbereich Pflanzenschutz-/Schädlingsbekämpfungs- und Düngemittel auszubringen;
	7. im Schutzbereich Abgrabungen, Ausschachtungen (z. B. durch das Ausheben von Gräben), Aufschüttungen oder Verfüllungen vorzunehmen;
	8. Freileitungen innerhalb des Schutzbereiches zu errichten oder an dem Naturdenkmal zu befestigen sowie innerhalb des Schutzbereiches unterirdische Leitungen zu verlegen;
	9. Gegenstände oder Werbeanlagen anzubringen;
	10. Ansitzleitern, Hochsitze oder andere jagdlichen Einrichtungen zu errichten;
	11. Wälle, Senken oder andere Bestandteile des Bodenreliefs, die zu dem Naturdenkmal gehören, zu beseitigen oder zu beschädigen;
	12. bauliche Anlagen im Sinne des § 2 der Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen, auch wenn sie keiner Genehmigung bedürfen, im Schutzbereich zu errichten oder zu ändern;
	13. im Schutzbereich Zelte zu errichten, Wohnwagen oder Wohnmobile abzustellen, Abstellplätze für Kraftfahrzeuge neu zu erstellen;
	14. Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten im Schutzbereich aufzustellen;
	15. im Schutzbereich Feuer zu machen oder Materialien abzubrennen;
	16. die derzeitige Nutzung des Schutzbereiches ohne Genehmigung der unteren Landschaftsbehörde zu verändern.
	C Gebote
	1. Alle Handlungen, die zur Erhaltung und Sicherung des Naturdenkmales notwendig sind, sind vom Eigentümer oder Nutzungsberechtigten des Grundstückes auf dem es sich befindet zu dulden und zu ermöglichen (§ 46 LG NRW);
	2. Der Eigentümer oder Nutzungsberechtigte des Grundstückes auf dem sich das Naturdenkmal befindet, hat Schäden an diesem und Gefahren, die von ihm ausgehen oder auf ihn einwirken, unverzüglich der unteren Landschaftsbehörde zu melden;
	3. Die Naturdenkmale sind von der unteren Landschaftsbehörde zu pflegen und zu unterhalten;
	4. Bei Abgängen von Bäumen sind an geeigneter Stelle Neupflanzungen mit heimischen bodenständigen Laubholzarten vorzunehmen. Dabei sind die Bedeutung des Baumstandortes für das Landschaftsbild und den Naturhaushalt sowie die landwirtschaftlichen Belange zu berücksichtigen.
	D Nicht betroffene Tätigkeiten
	Unberührt von den Verboten bleiben, soweit im Einzelfall nicht anders bestimmt oder es dem Schutzzweck nicht widerspricht:
	1. alle von der unteren Landschaftsbehörde genehmigten Maßnahmen, die der Pflege und Unterhaltung des Naturdenkmals sowie der Verkehrssicherheit dienen, auch wenn sie den o.g. Festsetzungen widersprechen;
	2. wissenschaftliche Untersuchungen, soweit sie von der unteren Landschaftsbehörde genehmigt sind;
	3. die ordnungsgemäße Nutzung der benachbarten Flächen.
	E Ausnahmen und Befreiungen
	F Ordnungswidrigkeiten und Geldbußen
	Ordnungswidrig handelt nach § 70 Abs. 1 Nr. 2 LG NRW, wer vorsätzlich oder fahrlässig den in diesem Landschaftsplan unter 2.3 Buchst. B und C aufgeführten Ver- und Geboten für Naturdenkmale zuwider handelt. Diese Ordnungswidrigkeiten können nach § 71 Abs. 1 LG NRW mit einer Geldbuße bis zu 50.000,- Euro geahndet werden.
	2.3.01 1 Eiche östlich des Hofes Hellermann in Ondrup, Seppenrade 
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 31
	Flurstück: 80
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 80 cm.
	2.3.02 1 Eiche südlich des Hofes Pennekamp im Plümer-Feld, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 16
	Flurstück: 2
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 100 cm.
	2.3.03 3 Eichen und 1 Rotbuche westlich des Hofes Schlüter im Plümer-Feld, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 16
	Flurstück: 44
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Bäume haben einen Stammdurchmesser von ca. 60 cm.
	2.3.04 1 Eiche östlich des Hofes Schlüter im Plümer-Feld, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 16
	Flurstück: 39
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 120 cm.
	2.3.05 1 Eiche nordöstlich des Hofes LohoffDaldrup, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 20
	Flurstück: 48
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 70 cm.
	2.3.06  1 Eiche südöstlich des Lippschen Holt, westlich des Hofes Holz in Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 42
	Flurstück: 22
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 100 cm.
	2.3.07 1 Eiche westlich des Hofes Brüse in Reckelsum, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 14
	Flurstück: 18
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 80 cm.
	2.3.08 1 Eiche südlich des Hofes Hülsmann in Reckelsum, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 17
	Flurstück: 10
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 70 cm.
	2.3.09 1 Eiche an der B 235 östlich des Hofes SchulzeAlthoff in Tetekum, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 51
	Flurstück: 31, 42
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 80 cm.
	2.3.10 1 Eiche nördlich der K 8, südlich des Hofes Stöcker in Kökelsum,Olfen
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 3
	Flurstück: 14
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 60 cm.
	2.3.11 1 Eiche nördlich des Hofes Ellertmann in Kökelsum, Olfen
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 3
	Flurstück: 66
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 120 cm.
	2.3.12 1 Eiche südlich des Gutes Eversum in der Lippeaue 
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 43
	Flurstück: 20
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 100 cm.
	2.3.13 1 Eiche in der Lippeniederung, südlich der Ferienhaussiedlung in Olfen
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 41
	Flurstück: 12
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 100 cm.
	2.3.14 1 Eiche am Hof Sander in Sülsen, Olfen 
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 38
	Flurstück: 40
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 150 cm.
	2.3.15 4 Stieleichen nordöstlich des Hofes Brenke (ehem. Försterei Tenkhoff) in Sülsen, Olfen 
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 38
	Flurstück: 77
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	 Erläuterung
	 Die Stieleichen haben einen Stammdurchmesser von ca. 80-100 cm.
	2.3.16 1 Eiche am Hof Volle in der Lippeniederung östlich des DortmundEms Kanales ("Alte Fahrt")
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 33
	Flurstück: 25
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 80 cm.
	2.3.17 1 Eiche nordöstlich des Hofes Borkenfeld in der Olfener Mark 
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 11
	Flurstück: 44
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 70 cm.
	2.3.18 1 Eiche östlich des Hofes Borkenfeld in der Olfener Mark 
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 12
	Flurstück: 89
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 70 cm.
	2.3.19 1 Eiche östlich des Hofes Trogemann in Hagen, Vinnum
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 24
	Flurstück: 63
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:15.000
	 Kartenausschnitt Maßstab 1:5.000
	Erläuterung
	Die Eiche hat einen Stammdurchmesser von ca. 80 cm.
	Die Sickerquelle mit Bachoberlauf im Böckenbusch westlich Plümer Feld, Seppenrade (alte Festsetzungsnummer 1.3.63, Gemarkung Seppenrade, Flur 31 und 16, Flurstücke 27, 91) wird nunmehr als geschützter Landschaftsbestandteil 2.4.33 ausgewiesen.
	Die Sumpfquelle mit Quellmulde in Reckelsum, Seppenrade (alte Festsetzungsnummer 1.3.64, Gemarkung Seppenrade, Flur 41, Flurstück 32) wird nunmehr als geschützter Landschaftsbestandteil 2.4.34 ausgewiesen.
	2.4 Geschützte Landschaftsbestandteile (§ 23 LG NRW)
	Nach § 23 LG NRW werden als geschützte Landschaftsbestandteile Teile von Natur und Landschaft festgesetzt, soweit ihr besonderer Schutz
	a) zur Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes
	b) zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- und Landschaftsbildes oder
	c) zur Abwehr schädlicher Einwirkungen 
	Die Schutzausweisungen sind nach Maßgabe der Bestandsaufnahme und Bewertung der prägenden Landschaftsteile und der gliedernden und belebenden Landschaftselemente getroffen worden
	Die textliche Festsetzung umfasst den Schutzgegenstand, die Erläuterung der ökologischen Bedeutung, den Schutzzweck, Gebote, Verbote sowie Hinweise auf Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen.
	Nach § 47 LG NRW sind die mit öffentlichen Mitteln geförderten Anpflanzungen außerhalb des Waldes und im baulichen Außenbereich im Sinne des Bauplanungsrechts sowie die Wallhecken gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile. Dies gilt nicht für Begleitgrün von Verkehrsanlagen. Einer besonderen Ausweisung gem. §§ 19-23 LG NRW bedarf es nicht. Die gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteile dürfen nicht beschädigt oder beseitigt werden. Insbesondere ist es verboten, sie zu roden, abzubrennen oder mit chemischen Mitteln zu zerstören. Pflegemaßnahmen und die bestimmungsgemäße Nutzung der Anpflanzung werden hierdurch nicht berührt. Die Anlagen sind nachrichtlich in der Festsetzungskarte dargestellt, es besteht jedoch kein Anspruch auf Vollständigkeit.
	Allgemeine Festsetzungen für alle geschützten Landschaftsbestandteile

	A Schutzzweck
	Es gilt für alle geschützten Landschaftsbestandteile, wenn nicht im Einzelfall anders festgesetzt:
	1. Erhaltung von Landschaftsbestandteilen zur Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes,
	2. Schutz und Entwicklung von Kleinbiotopen im Hinblick auf Erhaltung eines Biotopverbundsystems,
	3. Schutz und Sicherung der Uferbereiche von Fließgewässern,
	4. Erhaltung von Quellen einschließlich ihrer Umgebung als Einzelgeschöpfe der Natur aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen und erdgeschichtlichen Gründen,
	5. Erhaltung von Landschaftselementen zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- und Landschaftsbildes.
	B Verbote
	Nach § 34 Abs. 4 LG NRW sind bei geschützten Landschaftsbestandteilen alle Handlungen verboten, die zur Beseitigung, Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung führen können.
	Insbesondere ist es verboten
	1. den geschützten Landschaftsbestandteil zu beschädigen, auszureißen, auszugraben oder auf andere Weise in seinem Wachstum oder Erscheinungsbild zu beeinträchtigen;
	2. den Boden im Kronen- bzw. Traufbereich des geschützten Landschaftsbestandteiles zu befestigen oder zu verdichten;
	3. den Grundwasserspiegel im Bereich des geschützten Landschaftsbestandteiles zu verändern;
	4. Aufschüttungen, Verfüllungen, Abgrabungen, Ausschachtungen oder Sprengungen sowie sonstige Veränderungen des Bodenreliefs vorzunehmen,
	5. ober- und unterirdische Versorgungs- und Entsorgungsleitungen einschließlich Fernmeldeleitungen und –einrichtungen zu verlegen;
	Ausgenommen sind Leitungsverlegungen in vorhandenen Leitungstrassen, die Hauswasserver- und -entsorgung sowie der Ersatz bzw. die Unterhaltung bestehender Drainsysteme.
	6. Wälle, Senken, Böschungen, Gräben oder andere Formen des Kleinreliefs zu zerstören oder zu beschädigen;
	7. bauliche Anlagen im Sinne des § 2 der Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen zu errichten, zu erweitern oder in einer das Landschaftsbild beeinträchtigenden Weise zu ändern, auch wenn sie keiner Genehmigung bedürfen;
	Viehunterstände dürfen errichtet werden, wenn diese in landschaftstypischer Bauweise ausgeführt werden und bei der unteren Landschaftsbehörde angezeigt worden sind und diese nicht binnen eines Monats hiergegen Bedenken erhoben hat.
	8. landschaftsfremde Gegenstände, flüssige Abfallstoffe, Schutt oder Altmaterial wegzuwerfen, abzuladen, abzuleiten oder zu lagern;
	9. Zelte, Wohnwagen oder ähnliche, dem zeitweisen Aufenthalt von Menschen dienenden Anlagen aufzustellen oder abzustellen;
	10. fließende oder stehende Gewässer einschließlich Teichanlagen - unbeschadet wasserrechtlicher Bestimmungen - zu beseitigen, zu verfüllen oder zu verändern und ihre Wasserqualität durch Einleitung oder Einbringung von flüssigen oder festen Stoffen zu verunreinigen (dies gilt auch für neu angelegte Gewässer);
	11. Kleingewässer zu Erholungszwecken (einschl. ungenehmigter fischereilicher Nutzung) zu nutzen, Fische und Vögel anzufüttern sowie die Ufervegetation zu zerstören;
	12. im Rahmen der Erholungs- und Freizeitnutzung zu lagern und Feuer zu machen;
	13. sonstige Tätigkeiten auszuüben, deren Auswirkungen den geschützten Landschaftsbestandteil beeinträchtigen oder schädigen. Dazu zählen auch Handlungen, die geeignet sind, das Erscheinungsbild und das Wachstum der Gehölze oder sonstiger wildwachsender Pflanzen nachteilig zu beeinflussen;
	14. Verkehrs- und deren Nebenanlagen, anzulegen oder auszubauen;
	15. Erstaufforstungen einschließlich der Anlage von Weihnachtsbaum- und Schmuckreisigkulturen vorzunehmen;
	16. Grünland umzubrechen oder umzuwandeln;
	Begriffsbestimmung
	Umwandlung ist eine auf Dauer angelegte Veränderung von Grünland oder Brachflächen in Acker oder eine andere Nutzungsart.
	(Pflege)Umbruch ist eine im Rahmen der ordnungsgemäßen Landwirtschaft vorübergehende mechanische Veränderung von Grünland und die sofortige Wiederherstellung der Fläche als Dauergrünland nach dem Umbruch.
	17. Laubwald in Nadelwald umzuwandeln;
	18. bei Quellen den Bereich des Wasseraustrittes, einschließlich dessen Umgebung, zu beeinträchtigen, zu verändern, einzufassen oder das Wasser abzuleiten;
	19. den Quellbereich als Viehtränke zu nutzen;
	20. den Quellbereich aufzuforsten.
	C Gebote
	1. Hecken, Gehölzstreifen, Kopf- und Obstbäume sind in bisheriger Art und im bisherigen Umfang zu pflegen und zu unterhalten,
	2. Bei Abgängen oder starker Schädigung von Einzelbäumen, Baumgruppen oder Baumreihen sind diese zu ersetzen. Dabei sind die Bedeutung des geschützten Landschaftsbestandteiles für das Landschaftsbild und den Naturhaushalt sowie die landwirtschaftlichen Belange zu berücksichtigen.
	3. Die Quellbereiche, die durch unsachgemäße Nutzungen in ihrer ökologischen Funktion eingeschränkt werden, sind wieder naturnah herzustellen.
	4. Quellen, soweit sie im Grünland liegen, sind vor Viehtritt zu schützen.
	5. die Unterhaltung der Gewässer II. Ordnung ist in naturnaher Art und Weise entsprechend den Zielen des Wasserhaushaltsgesetzes § 28 ff WHG in Verbindung mit § 90 Landeswassergesetz (LWG) durchzuführen.
	6. Der Eigentümer oder Nutzungsberechtigte des Grundstückes auf dem sich der geschützte Landschaftsbestandteil befindet, hat bestandsgefährdende Schäden an diesem unverzüglich der unteren Landschaftsbehörde zu melden.
	D Nicht betroffene Tätigkeiten:
	Unberührt von den Verboten bleiben, soweit nicht bei den einzelnen Schutzgebieten gesondert festgesetzt:
	1. alle Maßnahmen, die von der unteren Landschaftsbehörde genehmigt sind und der Pflege des Landschaftsbestandteiles sowie der Verkehrssicherheit dienen; 
	2. die ordnungsgemäße land- und forstwirtschaftliche Bodennutzung und ihre Umwandlung im Rahmen dieser Bewirtschaftungsformen. Die Verbote 2.4 B Nr. 3, 4, 6, 10, 15, 16 und 17, 18, 19, 20 gelten jedoch uneingeschränkt;
	3. die ordnungsgemäße Nutzung der Jagd und Maßnahmen des Jagdschutzes gem. § 23 BJG i.V.m. § 25, Abs. 1 LJG NRW sowie der Fischerei und das Errichten von Ansitzleitern und offenen Hochsitzen. Das Verbot 2.4 B Nr. 11 gilt jedoch uneingeschränkt;
	4. die ordnungsgemäße Nutzung der Hecken und die forstwirtschaftliche Nutzung von Bäumen, Baumgruppen oder Baumreihen. Die Nutzung der letztgenannten ist mit der Maßgabe versehen, dass die untere Landschaftsbehörde mindestens eine Woche vorher davon unterrichtet und für die genutzten Bäume Ersatz angepflanzt wird;
	Erläuterung
	Die Ersatzpflanzung hat in der, der Nutzung nächstfolgenden Pflanzperiode, mit heimischen Gehölzen zu erfolgen.
	5. wissenschaftliche Untersuchungen, soweit sie von der unteren Landschaftsbehörde genehmigt sind;
	6. die beim Inkrafttreten des Landschaftsplanes rechtmäßig ausgeübten Nutzungen;
	7. gesetzlich vorgeschriebene Maßnahmen, die z.B. zur Unterhaltung oder Instandsetzung bestehender Leitungsnetze notwendig sind. Diese Maßnahmen sind der unteren Landschaftsbehörde vor Beginn anzuzeigen. Die Sonderbefugnisse nach dem Telegrafenwegegesetz sind zu beachten.
	E Befreiungen
	F Ordnungswidrigkeiten und Geldbußen
	Ordnungswidrig handelt nach § 70 Abs. 1 Nr. 2 LG NRW, wer vorsätzlich oder fahrlässig den in diesem Landschaftsplan unter 2.4 Buchst. B und C aufgeführten Ver- und Geboten für geschützte Landschaftsbestandteile zuwider handelt. Diese Ordnungswidrigkeiten können nach § 71 Abs. 1 LG NRW mit einer Geldbuße bis zu 50.000,- Euro geahndet werden. 
	2.4.01 Bachlauf in Austrups Busch
	Flächengröße: 1,85 ha
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:    27
	Flurstück:  51 tlw., 54 tlw., 100 tlw.
	Erläuterung
	 Der Bachlauf der Flaesbecke durchfließt eine grünlandgenutzte Aue. Er hat hier ein relativ starkes Gefälle und weist einen naturnahen, schwach mäandrierenden Charakter auf. Bei Eintritt in den Eichen-Buchenwald verändert sich der Bachlauf. Er beginnt unter ausgeprägter Schlingenbildung stark zu mäandrieren. Im Wald ist er mehrere Meter stark in den lehmigen Sandboden eingetieft und weist Steilwände, Uferabbrüche und Unterspülungen auf. Neben dem Hauptbach sind im Wald noch kleinere Nebenbäche mit teilweise nur temporär wasserschüttenden Quellregionen vorhanden. Die tief eingeschnittenen Bachabschnitte tragen keinen ausgeprägten Ufergehölzsaum, sondern werden von alten Buchen gesäumt. Ein ca. 10 m breiter Saum längs des Bachlaufes wird als Pufferstreifen ausgewiesen.
	Schutzzweck

	- Erhaltung eines naturnahen Bachabschnittes der Flaesbecke zur Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes.
	2.4.02 Bach mit Hecke östlich des Bahnhofes Ondrup, Seppenrade
	Länge: 950 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 54  / 32
	Flurstück: 11, 12, 22, 25  / 19, 42, 47, 52
	Die Abgrenzung des geschützten Landschaftsbestandteiles erfolgt so, dass ein mindestens 5 m breiter Uferrandstreifen  ab Böschungsoberkante  im Schutzgebiet enthalten ist.
	Schutzzweck

	- Erhaltung einer schutzwürdigen Hecke mit Wasserlauf und Kopfbäumen zur Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und Belebung und Gliederung des Landschaftsbildes.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 5.4.13
	2.4.03  Bach mit Hecke nördlich des Bahnhofes Ondrup, Seppenrade
	Länge: 900 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:    54
	Flurstück:   29, 30/1, 31, 34, 40, 69
	Die Abgrenzung des geschützten Landschaftsbestandteiles erfolgt so, dass ein mindestens 5 m breite Uferrandstreifen  ab Böschungsoberkante  im Schutzgebiet enthalten ist.
	Schutzzweck

	- Erhaltung einer schutzwürdigen Hecke mit Wasserlauf und Kopfbäumen zur Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und Belebung und Gliederung des Landschaftsbildes.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 58
	vgl. Festsetzung 5.1.02, 5.2.01, 5.4.02
	2.4.04 Bach mit Ufergehölzen und Hecken südlich der Bahntrasse in Ondrup
	Länge: 1.000 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:  32
	Flurstück:   19, 42, 47, 52
	Die Abgrenzung des geschützten Landschaftsbestandteiles erfolgt so, dass an dem Bachlauf ein mindestens 5 m breiter Uferrandstreifen  ab Böschungsoberkante  im Schutzgebiet enthalten ist.
	Schutzzweck

	- Erhaltung von Hecken und Ufergehölzen mit einem Bachlauf zur Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und zur Belebung und Gliederung des Landschaftsbildes.
	 Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 43
	2.4.05 Gehölze an der BundesbahnTrasse zwischen dem Bahnhof Ondrup und der Überquerung des Plümer-Feld-Weges
	Länge: 3.200 m
	Gemarkung: Seppenrade  / Lüdinghausen - Kspl.
	Flur:    54  / 46
	Flurstück:   69  / 20, 25
	Schutzzweck

	- Erhaltung eines artenreichen, heckenartigen Gehölzstreifens als Vernetzungsbiotop und als gliederndes und belebendes Landschaftselement.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 42 und 51
	2.4.06 Hecken mit Kopfbäumen westlich des DortmundEmsKanals in Ondrup, Seppenrade
	Länge: 500 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:    34
	Flurstück:  19, 118, 119
	Schutzzweck

	- Erhaltung einer Hecke und Kopfbaumreihe zur Sicherung des Naturhaushaltes und zur Belebung und Gliederung des Landschaftsbildes.
	Hinweis
	 vgl. Biotopkataster Nr. 59
	  vgl. Festsetzung 5.4.03
	2.4.07 Lindenallee an der K 23 nördlich von Seppenrade
	Länge: 1.500 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:    16
	Flurstück:  74/2, 74/3
	Schutzzweck 

	- Erhaltung einer Lindenallee aus visuellen und ökologischen Gründen.
	2.4.08 5 Kopfweiden östlich des Hofes Pieper am Naturschutzgebiet "Plümer Feld", nordöstlich von Sepppenrade
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:   16
	Flurstück: 24
	Schutzzweck 

	 - Erhaltung und Pflege der Kopfbäume aus ökologischen und visuellen Gründen.
	2.4.09 Gehölzgruppe aus Eichen, Rotbuchen und Sandbirken westlich von Seppenrade, westlich der Sportplätze 
	Flächengröße: 0,8 ha
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:    38
	Flurstück: 28
	Erläuterung
	Bei dem Schutzgebiet handelt es sich um eine Grünlandfläche, die locker mit älteren Bäumen bestanden ist.
	Schutzzweck

	- Erhaltung einer aus ökologischen und visuellen Gründen wertvollen Baumgruppe mit ca. 30- 40 Bäumen.
	2.4.10 Mehrere Tümpel in einem Erlenwald westlich des Hofes Hellkuhl in Emkum, Seppenrade
	Flächengröße: 1,4 ha
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:   36
	Flurstück: 29
	Schutzzweck

	- Erhaltung mehrerer Kleingewässer zur Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes,
	- Erhaltung des Waldes als gliederndes und belebendes Landschaftselement in einer sonst strukturarmen Umgebung.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 13
	2.4.11 2 Kopfweiden nördlich des Hofes Muhle, nördlich der B 58 in Emkum, Seppenrade
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:   19
	Flurstück: 60
	Schutzzweck
	Erhaltung Erhaltung und Pflege der Kopfbäume aus ökologischen und visuellen Gründen.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 18
	vgl. Festsetzung 5.4.06
	2.4.12 Mühlenbach an der Emkumer Mühle, Seppenrade
	2.4.13 Mühlenbach südlich des Hofes Vieting, nordöstlich der Talsperre Hullern in Emkum, Seppenrade
	2.4.14 Sukzessionsfläche südwestlich des Hofes Eckholt in Tetekum, Seppenrade
	Flächengröße: 0,4 ha
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   41
	Flurstück: 17
	Schutzzweck
	 Erhaltung einer feuchten Sukzessionsfläche als Trittsteinbiotop zur Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes in einer sonst intensiv genutzten Umgebung und Erhaltung des Kleinreliefs.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 53
	Gebot
	Außer den in 2.4 C aufgeführten Geboten gilt:
	Die Fläche ist der Eigenentwicklung zu überlassen.
	2.4.15 Ufergehölze an einer Bachaue bei Hof SchulteSienbeck in Tetekum, Seppenrade
	Länge: 1.800 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:  52
	Flurstück: 13, 14, 37
	Schutzzweck

	 Erhaltung der Ufergehölze an einem Bachtal als gliederndes und belebendes Landschaftselement,
	 Erhaltung der Ufergehölze als Vernetzungselement zur Sicherstellung des Naturhaushaltes.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 78
	2.4.16 Ufergehölze an einem Bach südlich von Hof SchulzeAlthoff in Rechede, Seppenrade
	Länge: 330 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   52
	Flurstück: 34, 37
	Schutzzweck

	 Erhaltung der Ufergehölze an einem Bachtal als gliederndes und belebendes Landschaftselement.
	 Erhaltung der Ufergehölze als Vernetzungselement zur Sicherstellung des Naturhaushaltes.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 90
	2.4.17 Kastanienallee südlich der Seppenrader Schweiz in Tetekum, Seppenrade
	Länge: 1.270 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   52
	Flurstück: 15
	Schutzzweck
	 Erhaltung einer das Landschaftsbild prägenden Allee.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 84
	2.4.18 Kopfweiden westlich von Hof Brune in Tetekum, Seppenrade
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:   50
	Flurstück: 15
	Schutzzweck
	  - Erhaltung und Pflege der 15 Kopfbäume aus ökologischen und visuellen Gründen.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 96
	vgl. Festsetzung 5.4.08
	2.4.19 1 Schwarzpappel (Kopfbaum) östlich des Hofes Brüse in Tüllinghoff, Lüdinghausen
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur:   41
	Flurstück: 67
	Erläuterung
	Die Schwarzpappel hat einen Stammdurchmesser von ca. 2 m.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 127
	2.4.20 Sickerquellen in einem Erlenwald östlich des Hofes Lohmann in Ondrup, Seppenrade (vormals 1.3.69)
	Flächengröße: 0,08 ha
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 31
	Flurstück: 84 tlw., 85 tlw.
	Schutzzweck
	 - Erhaltung und Entwicklung der Sickerquellen als Trittsteinbiotop zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes.
	 Hinweis
	2.4.21  Hecke östlich der Stever in Ermen, Lüdinghausen
	Länge: 420 m
	Gemarkung:  Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 72
	Flurstück: 18 tlw.
	Schutzzweck

	 Erhaltung und Entwicklung eines HeckenKleingewässerKomplexes,
	 Erhaltung einer für das Landschaftsbild wichtigen und kulturhistorisch wertvollen Hecke.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 143
	Die Hecke steht im Zusammenhang mit einer Burg, die ehemals an diesem Ort stand.
	2.4.22 sehr alte Kopfweiden am Teufelsbach in Ermen, Lüdinghausen
	Gemarkung:  Lüdinghausen - Kspl.
	Flur:   72
	Flurstück: 61 tlw.
	Schutzzweck
	   Erhaltung und Pflege einer Gruppe von Kopfweiden aus visuellen und ökologischen Gründen.
	Erläuterung
	Die Bäume haben einen Stammdurchmesser von 100  150 cm.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 144
	vgl. Festsetzung 5.4.09
	2.4.23 Feuchte Brachfläche nördlich vom Hof SchulzeAlthoff in Olfen-Rechede
	Flächengröße: 0,6 ha
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur:   17
	Flurstück: 6
	Schutzzweck

	- Erhaltung einer feuchten Brachfläche als Trittsteinbiotop in einer relativ strukturarmen Umgebung,
	- Erhaltung der Gehölze zu Gliederung und Belebung des Landschaftsbildes.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 86
	vgl. Festsetzung 5.4.12
	2.4.24 Bockholter Bäke, westlich von Hof Brüse in Kökelsum, Olfen
	Länge: 710 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur:   11
	Flurstück: 11, 16, 27
	Die Abgrenzung des geschützten Landschaftsbestandteiles erfolgt so, dass eine mindestens 5 m breiter Uferrandstreifen  ab Böschungsoberkante  in dem Schutzgebiet enthalten ist.
	Schutzzweck
	- Erhaltung eines naturnahen Bachabschnittes als Vernetzungselement zur Sicherstellung des Naturhaushaltes,
	 Erhaltung der Ufergehölze als belebendes und gliederndes Landschaftselement.
	2.4.25 Eichenallee bei Haus Füchteln nordwestlich von Olfen
	Länge: 2.350 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 40  / 5
	Flurstück: 111, 209, 211 / 90, 239, 243, 249, 255
	Schutzzweck:
	 Erhaltung und Pflege einer Eichenallee aus visuellen und ökologischen Gründen.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 21
	2.4.26 Kopfbaumreihe beim Hof Buckmann westlich von Olfen
	Länge: 250 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur:   17
	Flurstück: 5
	Schutzzweck
	 Erhaltung und Pflege einer Kopfbaumreihe aus visuellen und ökologischen Gründen.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 26
	vgl. Festsetzung 5.4.10
	2.4.27 Graben westlich von Olfen
	Länge: 400 m
	Gemarkung:  Olfen - Stadt.
	Flur:   16
	Flurstück: 63, 64, 66/1, 67, 69
	Schutzzweck

	 Erhaltung des Grabens als Trittsteinbiotop zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes,
	- Erhaltung der Gehölze zur Belebung und Gliederung des Landschaftsbildes.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 40
	vgl. Festsetzung 5.4.11
	2.4.28 Alte Fahrt des DortmundEmsKanals südlich der Umgehungsstraße         (B 235) von Olfen
	Länge: 2.100 m
	Gemarkung:  Olfen – Stadt / Olfen - Kspl.
	Flur:   15 / 34 / 33
	Flurstück: 220   / 2 / 74
	Schutzzweck

	 Erhaltung der eingegrünten "Alten Fahrt" des Dortmund-Ems-Kanals als gliederndes und belebendes Landschaftselement,
	 Erhaltung der Gehölze an den Böschungen,
	- Erhaltung der "Alten Fahrt" als Vernetzungselement in einer sonst relativ strukturarmen Umgebung.
	Erläuterung
	Die Errichtung von Querdämmen zur Verkehrssicherung bleibt unbenommen.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 55
	2.4.29 Wald südwestlich von Vinnum, Olfen
	Flächengröße: 1,1 ha
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:  31
	Flurstück: 13, 40
	Schutzzweck
	 Erhaltung eines naturnahen Waldes als Trittsteinbiotop in einer sonst relativ strukturarmen Umgebung zur Sicherstellung des Naturhaushaltes und zur Gliederung und Belebung des Landschaftsbildes.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 149
	2.4.30 Hohlweg südwestlich von Vinnum, Olfen
	Flächengröße: 0,3 ha
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:  31
	Flurstück: 13, 15
	Schutzzweck:
	 Erhaltung eines Hohlweges mit bodenständigen Gehölzen aus visuellen und ökologischen Gründen.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 88
	2.4.31 Zwei Kerbtäler südlich von Vinnum, Olfen
	Länge: 900 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 29
	Flurstück: 39, 45, 46, 48, 49, 60, 122, 203, 264, 265 
	Schutzzweck

	 Erhaltung der Ufergehölze an einem Bachtal als gliederndes und belebendes Landschaftselement.
	 Erhaltung der Ufergehölze als Vernetzungselement zur Sicherstellung des Naturhaushaltes.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 102
	Festsetzung 5.4.42
	2.4.32 Wallhecke mit Kopfbäumen nördlich des Hofes Lohmann in Vinnum, Olfen
	Länge: 150 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur:   27
	Flurstück: 66
	Schutzzweck

	 Erhaltung einer Wallhecke und Kopfbäumen als Vernetzungselement in einer sonst relativ strukturarmen Umgebung.
	 Erhaltung einer für das Landschaftsbild wichtigen Wallhecke.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 123
	vgl. Festsetzung 5.4.18 
	2.4.33 Sickerquelle mit Bachoberlauf im Böckenbusch westlich Plümer Feld, Seppenrade (vormals 1.3.63)
	 Flächengröße: 0,41 ha
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 31 / 16
	Flurstück: 27 tlw., 109 tlw., / 2 tlw., 3 tlw., 91 tlw.,
	 115 tlw.
	Schutzzweck
	- Erhaltung und Entwicklung der Sickerquelle als Trittsteinbiotop zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes.
	Erläuterung
	Die Nutzung des Waldes bleibt von der Festsetzung unberührt.
	2.4.34 Sumpfquelle mit Quellmulde westlich Hof Hölper in Reckelsum, Seppenrade (vormals 1.3.64)
	Flächengröße: 0,32 ha
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 41
	Flurstück: 40
	Schutzzweck
	2.4.35 Kleinmoor östlich von Haus Sandfort 
	Flächengröße: 100 qm
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur:   23
	Flurstück: 56
	Schutzzweck

	 Erhaltung des Kleinmoores als Trittsteinbiotop zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 109
	2.4.36 Historische Mergelkuhlen im Südosten von Haus Sandfort in Olfen
	Flächengröße: 2,6 ha
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur:   23
	Flurstück: 56
	Schutzzweck

	 Erhaltung von wassergefüllten oder trockenen, historischen Mergelkuhlen, die der Oberfläche des Waldbodens eine besondere Eigenart und Vielfalt verleihen und damit das Landschaftsbild in diesem Bereich bestimmen.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 14
	2.4.37 Feuchtgebiet mit Kleingewässer im Wald südöstlich von Haus Sandfort
	Flächengröße: 1,2 ha
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur:   23
	Flurstück: 56
	Schutzzweck
	- Erhaltung der Kleingewässer und Feuchtflächen als besonders wertvolle Standorte (Kernzone) innerhalb einer größeren schutzwürdigen Waldfläche zur Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 113a
	2.4.38 Alter Kanalarm Lüdinghausen, südlicher Abschnitt
	Das Schutzgebiet umfasst den südlichen Abschnitt der "Alte Fahrt" des Dortmund EmsKanals nördlich von Seppenrade.
	Flächengröße: 7,8 ha
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl. Seppenrade
	Flur: 46  34
	Flurstück:  47  169, 170
	Erläuterung
	Das Gebiet umfasst ein 1,05 km langes, stillgelegtes Teilstück des Dortmund-Ems-Kanals südlich des bestehenden Naturschutzgebietes "Alter Kanalarm Lüdinghausen". Das bis zu 25 m breite und bis 2 m tiefe teichähnliche Gewässer ist allseitig von einem etwa 10 m breiten Gehölzstreifen umgeben.
	Das Gebiet ist auch aus ornithologischer Sicht von Bedeutung. Trotz intensiver Freizeitnutzung hat sich ein Uferröhricht aus Schilf und Großseggen entwickelt.
	Die bestehende Angelnutzung bleibt unbenommen.
	 Schutzzweck
	- Erhaltung eines ornithologisch und botanisch wertvollen Stillgewässers,
	- Erhaltung und Wiederherstellung der Lebensgemeinschaften an einem stehenden Gewässer, besonders hinsichtlich der Pflanzen und Tiergesellschaften der Laichkraut- und Röhrichtzone,
	- Erhaltung aus landeskundlichen und wissenschaftlichen Gründen.
	C Gebote

	Um die unterschiedlichen Nutzungsansprüche (Biotopschutz, Erholung, Angelnutzung etc.) aufeinander abzustimmen und zu koordinieren, ist ein Pflege- und Entwicklungsplan für das Gebiet zu erstellen.
	2.4.39 Buchenallee in Reckelsum, Seppenrade
	Gemarkung:  Seppenrade.
	Flur:   19
	Flurstück: 40
	Schutzzweck
	- Erhalt und Pflege einer ca. 800 m langen Rotbuchenallee. Die Bäume haben einen Stammdurchmesser von ca. 50 cm.
	2.4.40 bis  2.4.71
	31 Obstwiesen bzw. weiden verteilt im gesamten Landschaftsplangebiet
	Schutzzweck
	 Erhaltung von Obstwiesen als besonderer Lebensraum für Tiere und Pflanzen zur Sicherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes,
	 Erhaltung der Obstwiesen zur Belebung und Gliederung des Landschaftsbildes
	 Verbote
	Außer den unter B 2.4 B aufgeführten Verboten ist es untersagt, die Obstwiesen bzw. weiden in eine andere Nutzung zu überführen.
	Unberührt von dem Verbot B 2.4 B Nr. 7) bleiben die baulichen Anlagen nach § 35 Abs. 1 Nr. 1 BauGB.
	3. Zweckbestimmung für Brachflächen (§ 24 LG NRW)
	3.1 Brachfläche nördlich der Wohnsiedlung "Am Hüwel", Seppenrade
	 Die Festsetzung entfällt.
	4. Besondere Festsetzungen für die forstliche Nutzung (§ 25 LG)
	Erläuterung
	Die forstlichen Festsetzungen dienen der Erhaltung und Optimierung von Waldflächen, die besondere Schutzfunktionen in der Landschaft übernehmen, für das Landschaftsbild bedeutsam und/oder ökologisch wertvoll sind.
	4.1 Buchenwald "Am Hüwel"
	Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflächen sind ausschließlich heimische und standortgerechte Gehölze zu verwenden.
	Eine Endnutzung in Form eines Kahlschlages ist untersagt.
	Erläuterung
	Bei der Verjüngung sollten die Ziele der naturnahen Waldwirtschaft verfolgt werden.
	vgl. Festsetzung 2.1.07
	4.2 Lippsches Holt
	Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflächen sind ausschließlich heimische und standortgerechte Gehölze zu verwenden.
	Eine Endnutzung in Form eines Kahlschlages ist untersagt.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.1.08
	4.3 Buchenbestand an der Stever, südlich des Heide Kruges an der K 8
	Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflächen sind ausschließlich heimische und standortgerechte Gehölze zu verwenden.
	Eine Endnutzung in Form eines Kahlschlages ist untersagt.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.1.12
	4.4 Ufergehölze  Buchen, Eichen  am Oberlauf der Deipen Bieke in Tetekum, Seppenrade
	Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflächen sind ausschließlich heimische und standortgerechte Gehölze zu verwenden.
	Eine Endnutzung in Form eines Kahlschlages ist untersagt.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.1.11
	4.5 Waldflächen im Naturschutzgebiet Sandforter Forst in Olfen  Vinnum
	Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflächen sind ausschließlich heimische und standortgerechte Gehölze zu verwenden.
	Eine Endnutzung in Form eines Kahlschlages ist untersagt. Unter besonderer Berücksichtigung der Spechtbäume ist für ca. 10 Bäume pro Hektar die Endnutzung völlig untersagt.
	Erläuterung
	Bei der Verjüngung sollten die Ziele der naturnahen Waldwirtschaft verfolgt werden.
	Zielsetzung der forstlichen Festsetzung ist es, ca. 10 Bäume pro Hektar bis zur ihrer Zerfallsphase im Bestand zu belassen. Die Bäume sollen im Rahmen eines Pflege und Entwicklungsplanes in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde, dem Forstamt und dem Eigentümer festgelegt werden. Die nicht bodenständigen Bäume sind im Rahmen ihrer üblichen Umtriebszeit kahlschlagfrei zu nutzen und durch bodenständige Gehölze zu ersetzen.
	vgl. Festsetzung 2.1.13
	Biotopkataster Nr. 106, 108, 110, 113, 119, 122
	4.6 Birkenbestand am Steilufer der Lippe in Sülsen, Olfen
	Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflächen sind ausschließlich heimische und standortgerechte Gehölze zu verwenden.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.1.01
	4.7 Birkenbestand am Steilufer der Lippe in Sülsen, Olfen
	Bei Wiederaufforstung von Laubwaldflächen sind ausschließlich heimische und standortgerechte Gehölze zu verwenden.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.1.01
	5. Entwicklungs, Pflege und Erschließungsmaßnahmen
	(§ 26 LG NRW)
	5.1 Anlage bzw. Ergänzung von Hecken, Baumreihen und anderen Gehölzbeständen
	Bei allen Anpflanzungen sind die Vorschriften der Drainanweisung DIN 1185 zu beachten. Die Berücksichtigung von Dränage- und Versorgungsleitungen, Sichtbereichen, Abstandsmaßen an Straßen u.ä. erfolgt bei Realisierung der Festsetzungen.
	Die Durchführung der festgesetzten Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen obliegt gemäß § 36 LG NRW dem Kreis. Die Festsetzungen, die privates Eigentum in Anspruch nehmen, werden auf freiwilliger Basis in Abstimmung mit dem Grundstückseigentümer umgesetzt. Sie sollen im Rahmen des Vertragsnaturschutzes über freiwillige Anträge nach dem Kulturlandschaftsprogramm des Kreises Coesfeld umgesetzt werden (§ 36 Abs. 2 LG NRW).
	Die Realisierung der Maßnahme kann auch vom Flächeneigentümer auf eigene Kosten durchgeführt und als Ausgleich im Sinne des Baurechts anerkannt werden.
	Sind Gemeinden, Gemeindeverbände oder Gebietskörperschaften des öffentlichen Rechts Eigentümer oder Besitzer von Flächen innerhalb des Plangebietes, so obliegt ihnen die Durchführung der im Landschaftsplan festgesetzten Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen gemäß § 37 LG NRW. Die Realisierung der Maßnahmen kann als Ausgleich im Sinne des Bauplanungsrechts anerkannt werden.
	Bei der Anpflanzung von Baumreihen und Hecken parallel zu Wirtschaftswegen, die in öffentliche Wege, Zufahrten, Bundes- bzw. Landesstraßen einmünden, ist das Sichtfeld der Anfahrsicht gem. Ras-K vom Fahrbahnrand der Straße freizuhalten.
	Feldzufahrten sind von der Bepflanzung freizuhalten. Je nach Standort und örtlichen Gegebenheiten ist ein Wechsel von Hecken zu Baumreihen möglich.
	Folgende Maßnahmen kommen insbesondere in Betracht:
	 Anpflanzung von Bäumen und Baumreihen
	Der Abstand der Bäume zueinander beträgt in der Regel 12-15 m. Grenzt landwirtschaftliche Fläche an, so ist ein unbewirtschafteter Saum von 2 m Breite zu dieser Fläche hin anzulegen. Es sind ausschließlich heimische und standortgerechte Bäume zu verwenden.
	 Erläuterung
	 Anpflanzung von Kopfbäumen
	Der Abstand der Bäume zueinander beträgt in der Regel 6-8 m. Grenzt landwirtschaftliche Fläche an, so ist ein unbewirtschafteter Saum von 2 m Breite zu dieser Fläche hin anzulegen.
	 Anpflanzung von Hecken
	Hecken sind 3-reihig aus heimischen und standortgerechten Baum- aber vorwiegend Straucharten zu pflanzen. Der Reihenabstand beträgt, ebenso wie der Pflanzabstand, je 1 m. Zur Hecke gehört ein beidseitiger, unbewirtschafteter Rain. Die Gesamtbreite von Pflanzstreifen und Rainen sollte 5 m betragen. Innerhalb dieses 5 m breiten Streifens kann die Hecke variabel gepflanzt werden.
	Die Hecken sind abschnittsweise, jedoch nie mehr als 50 % der Gesamtlänge, alle 7-12 Jahre auf–den-Stock–zu-setzen. Überhälter sind vereinzelt stehen zu lassen.
	Die Pflege der Hecken darf nur in der Zeit vom 01.10. - 28.02 eines Jahres durchgeführt werden. Nach Schnittmaßnahmen soll vereinzelt Totholz liegengelassen werden. Unrat ist zu entfernen.
	Länge: 720 m
	Gemarkung: Seppenrade
	 Flur: 5
	 Flurstück: 22, 26, 25
	5.1.002 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben in Ondrup, Seppenrade
	Länge:  300 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 54   / 48
	Flurstück: 29  / 56
	Erläuterung
	Die Dränagen sind zu beachten.
	vgl. Festsetzung 2.4.03
	5.1.003 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben nördlich Hof Horstmann (Höning) in Ondrup, Seppenrade
	Länge: 250 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 46
	Flurstück:  4
	Erläuterung
	Die Dränagen sind zu beachten.
	5.1.004 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben auf der Südseite eines Feldweges, nördlich des Hofes Ettmann in Ondrup, Seppenrade
	Länge: 600 m
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 6
	Flurstück: 9, 10
	Erläuterung
	Die vorhandenen Gehölze und die Dränage sind zu beachten.
	5.1.005 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich des Hofes Röckmann in Ondrup, Seppenrade
	Länge: 150 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 46
	Flurstück: 44
	5.1.006 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich des Hofes Kökelsum in Ondrup, Seppenrade
	Länge: 200 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 34
	Flurstück: 183
	5.1.007 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges südlich der Höfe Beckmann in Ondrup, Seppenrade
	Länge: 400 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 26
	Flurstück: 103, 105, 106, 107, 32, 33, 34, 35
	5.1.008 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben südlich des Hofes Kökelsum in Ondrup, Seppenrade
	Länge: 350 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 31
	Flurstück: 68, 70, 75, 83, 
	5.1.009 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Feldweges südlich des Hofes Kock in Ondrup, Seppenrade
	Länge: 850 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 34  / 31
	Flurstück: 57, 58 / 85
	5.1.010 Ergänzung einer Baumreihe (Stieleichen) auf der Ost bzw. Westseite eines Weges östlich des Hofes Edelbrok in Ondrup, Seppenrade
	Länge: 600 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 31
	Flurstück: 11, 40, 42, 43, 88, 100
	Erläuterung
	Vorhandene Bäume sind zu beachten.
	5.1.011 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben westlich des Böckenbusches in Ondrup, Seppenrade
	Länge: 200 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 31
	Flurstück: 12, 17, 86, 87, 88
	5.1.012 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südostseite eines Wirtschaftsweges südlich des Hofes Hellermann in Ondrup, Seppenrade
	Länge: 400 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 30
	Flurstück: 6, 51
	5.1.013 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Feldweges nördlich des Hofes Ettmann in Seppenrade
	Länge: 350 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 34
	Flurstück: 37, 47, 48, 51, 112/2
	5.1.014 3reihige Gehölzpflanzung südlich des Campingplatzes an der "Alten Fahrt" in Seppenrade
	Länge: 250 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 34
	Flurstück: 26/2, 169, 170
	Erläuterung
	Die Pflanzung soll auf einem nicht mehr genutzten Weg angelegt werden.
	5.1.015 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben an der "Alten Fahrt" in Seppenrade
	Länge: 200 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 34
	Flurstück: 33/3, 165, 170
	5.1.016 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben nördlich des Hofes GrubeTheißelmann in Leversum, Seppenrade
	Länge: 200 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 35
	Flurstück: 170
	5.1.017 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftswege südlich der K 23 in Seppenrade
	Länge:  800 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 16
	Flurstück: 54, 55, 60, 115, 122, 125, 126
	5.1.018 Baumreihe (Linden) auf der Südseite des Plümer Feldweges (K 23) zur Vervollständigung der Allee 
	Länge: 650 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 16
	Flurstück: 7, 8, 11
	Erläuterung
	 Die vorhandene Freileitung ist zu verkabeln oder zu verlegen.
	5.1.019 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung, tlw. West- bzw. Ostseite an einem Feldweg nördlich des Hofes LohoffDaldrup in der Dorfbauerschaft, Seppenrade
	Länge: 570 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 20  / 16
	Flurstück: 1  / 50, 51, 64
	5.1.020 3reihige Gehölzpflanzung im Bereich eines Grabens auf der Südseite eines Feldweges östlich des Hofes LohoffDaldrup in der Dorfbauerschaft, Seppenrade
	Länge: 340 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 20
	Flurstück: 48
	5.1.021 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben südwestlich des Hofes Kortmann in der Dorfbauerschaft, Seppenrade
	Länge:  650 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 20
	Flurstück: 48, 49, 50
	5.1.022 Baumreihe auf der Westseite eines Wirtschaftsweges nördlich des Hofes Austrup in Leversum, Seppenrade
	Länge: 250 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 27
	Flurstück: 77, 144
	5.1.023 2reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite der K 16 in Leversum, Seppenrade
	Länge:  200 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 25
	Flurstück: 110
	5.1.024 Obstbaumreihe auf der nördlichen, wegeseitigen Böschung eines Feldweges südlich der K 16 in Leversum, Seppenrade
	Länge: 450 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 25
	Flurstück: 169, 170, 171
	Erläuterung
	Die vorhandenen Gehölze im Bereich der Pflanzung sind zu beachten und "aufdenStockzusetzen".
	5.1.025 Baumreihe (Stieleichen) auf der östlichen, straßenseitigen Böschung eines Wirtschaftsweges in Leversum, Seppenrade
	Länge: 80 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 24
	Flurstück: 21 tlw.
	5.1.026 Kopfweiden in der Böschung des Mühlenbaches östlich Hof Könemann in Lversum, Seppenrade
	Länge: 400 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 22  / 24
	Flurstück: 6 / 29, 61, 62
	Erläuterung
	Die Kopfweiden sind in einem Abstand von 15 m zu pflanzen.
	5.1.027 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung am Mühlenbach westlich des  Hofes Schulze Prumann in Leversum, Seppenrade
	Länge: 600 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 36
	Flurstück: 31, 32, 41, 43, 46, 47, 57
	5.1.028 3-reihige Gehölzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges in Leversum, Seppenrade
	Länge: 830 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 24
	Flurstück: 8, 9, 10, 12, 13, 14, 15, 16, 17
	5.1.029 2reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Feldweges in Leversum, Seppenrade
	Länge: 350 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 36
	Flurstück: 29
	5.1.030 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges nördlich des Hofes Sältermann in Leversum, Seppenrade
	Länge: 330 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 27
	Flurstück: 56, 57, 58
	5.1.031 3reihige Gehölzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges westlich der B 474 in Leversum, Seppenrade
	Länge: 220 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 35
	Flurstück: 2, 97
	5.1.032 Baumreihe (Stieleiche) im Bereich eines Grabens nördlich des Hofes Homann in Leversum, Seppenrade
	Länge: 200 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 35
	Flurstück: 12
	5.1.033 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben westlich der    B 474 in Leversum, Seppenrade
	Länge: 100 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 35
	Flurstück: 3, 4, 8, 9, 114
	5.1.034 Baumreihe (Erlen) an der Ostseite des Mühlenbaches südwestlich der Hofstelle Richter-Hans in Emkum, Seppenrade
	Länge: 310 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 23
	Flurstück: 49 tlw.
	5.1.035 2reihige Gehölzpflanzung im Bereich des Straßengrabens an der K 8 östlich der Borkenberge
	Länge: 510 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 13   / 21
	Flurstück: 117, 119, 120  / 73, 74
	5.1.036 Die Festsetzung wird aufgrund der Änderung der Landschaftsplangrenze in den Landschaftsplan „Merfelder Bruch - Borkenberge“, 2. Änderung, aufgenommen.
	5.1.037 Die Festsetzung wird aufgrund der Änderung der Landschaftplangrenze in den Landschaftsplan „Merfelder Bruch - Borkenberge“, 2. Änderung, aufgenommen.
	5.1.038 2reihige Gehölzpflanzung im Bereich des Straßengrabens an der K 8 östlich der Borkenberge
	Länge: 370 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 23
	Flurstück: 91 tlw.
	5.1.039 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung abschnittsweise auf 75 % der Länge am Mühlenbach in Emkum, Seppenrade
	Länge: 400 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 13
	Flurstück: 58, 71, 85
	5.1.040 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Feldweges südlich des Hofes Hülsbusch in Emkum, Seppenrade
	Länge: 250 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 23
	Flurstück: 49
	5.1.041 Baumreihe (Kopfweiden) auf der Ostseite des Mühlenbaches nördlich des Hofes Slop in Emkum, Seppenrade
	Länge: 70 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 21
	Flurstück: 43 tlw.
	5.1.042 3reihige Gehölzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges in der Emkumer Mark, Seppenrade
	Länge: 500 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 21
	Flurstück: 4, 5, 9, 67
	Erläuterung
	Die vorhandene Dränage ist zu beachten.
	5.1.043 2reihige Gehölzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der Böschung der Nordseite eines Wirtschaftsweges nördlich des Hofes Große Entrup in Emkum, Seppenrade
	Länge: 550 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 21
	Flurstück: 11, 39, 43, 41
	Erläuterung
	Die Freileitung ist zu beachten.
	5.1.044 3reihige Gehölzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges südöstlich des Hofes Thier in Emkum, Seppenrade
	Länge: 450 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 19  / 22
	Flurstück: 65  / 13
	Erläuterung
	Die Freileitung ist zu beachten.
	5.1.045 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Feldweges nördlich des Hofes Thier in Emkum, Seppenrade
	Länge: 900 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 22  / 21
	Flurstück: 11  / 24
	5.1.046 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Feldweges südöstlich des Hofes Thier in Emkum, Seppenrade
	Länge: 520 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 19
	Flurstück: 65, 66
	5.1.047 2reihige Gehölzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges östlich des Hofes Wienhölter in Emkum, Seppenrade
	Länge: 350 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 38
	Flurstück: 1, 42
	Erläuterung
	Eine Freileitung ist zu beachten.
	5.1.048 3reihige Gehölzpflanzung in Verlängerung einer vorhandenen Hecke auf der Südseite eines Weges südlich des Hofes Hellkuhl in der Seppenrader Heide
	Länge: 150 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 38
	Flurstück: 40, 42
	5.1.049 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben südlich des Hofes Burbank, nordwestlich von Seppenrade
	Länge: 250 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 36  / 38
	Flurstück: 23  / 5, 6, 8
	5.1.050 Obstbaumreihe im Bereich eines Grabens nördlich des Hofes Homann in Leversum, Seppenrade
	Länge: 100 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 35
	Flurstück: 80
	5.1.051 3reihige Gehölzpflanzung in der Südböschung des Wegeseitengraben auf der Südseite eines Wirtschaftsweges südlich des Hofes Wieting in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 180 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 15
	Flurstück: 10, 15
	Erläuterung
	Die Freileitung ist zu beachten.
	5.1.052 Obstbaumreihe auf der West- bzw. Südseite eines Feldweges östlich des Hofes Helmig in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 430 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 15
	Flurstück: 1, 8, 9
	5.1.053 Baumreihe (Birken) auf der Südseite eines Feldweges südlich des Hofes Helmig in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 260 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 15
	Flurstück: 3, 4
	5.1.054 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Feldweges südlich des Hofes Helmig in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 160 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 15
	Flurstück: 52
	5.1.055 2reihige Ergänzungspflanzung auf einer Parzellengrenze nördlich des Reckelsumer Baches in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 180 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 15
	Flurstück: 25
	Erläuterung
	Der vorhandene lückige Bewuchs soll ergänzt werden.
	5.1.056 Obstbaumreihe auf der Westseite eines Feldweges westlich des Hofes Bruse in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 450 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 15
	Flurstück: 29, 30, 34, 36, 37
	5.1.057 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Feldweges südlich des Hofes Hüser in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 750 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 17
	Flurstück: 41, 44, 54, 57, 60
	5.1.058 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Weges östlich des Hofes Hendan in Reckelsum, Seppenrade 
	Länge: 600 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 39
	Flurstück: 55, 58, 59, 92,
	Erläuterung
	Die Dränage ist zu beachten.
	5.1.059 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung am Reckelsumer Bach nordwestlich des Hofes Becker in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 450 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 40 / 17
	Flurstück:  11, 39, 40 / 32, 33, 77, 78
	5.1.060 3reihige Gehölzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges östlich des Hofes Hagelschuer in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 220 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 17
	Flurstück: 36, 37, 38
	5.1.061 2reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Feldweges südöstlich des Hofes Hagelschuer in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 200 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 40
	Flurstück: 9, 40
	5.1.062 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben auf der Südseite eines Feldweges südlich des Hofes Becker in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 280 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 41
	Flurstück: 8
	5.1.063 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ost- bzw. Nordseite eines Schotterweges östlich des Hofes Voß in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 450 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 41
	Flurstück: 24, 25
	5.1.064 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung am Trogemanns Bach in Kökelsum, Olfen
	Länge: 250 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 6
	Flurstück: 4, 5, 7, 8, 9, 61
	5.1.065 Baumreihe (Sandbirke) auf der Westseite eines Wirtschaftsweges in Verlängerung der vorhandenen Baumreihe in Kökelsum, Olfen
	Länge:  230 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 7
	Flurstück: 14
	5.1.066 Baumreihe (Stieleiche) südlich des Hofes Feldmann (Hartweg) in Leversum, Seppenrade
	Länge:  250 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 24
	Flurstück: 69 tlw.
	5.1.067 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung bzw. Graben südlich des Hofes Langenes auf der Nordseite eines Wirtschaftsweges in Kökelsum, Olfen
	Länge: 530 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 7  / 8
	Flurstück: 6 / 4
	Erläuterung
	Die vorhandenen Gehölze sind zu beachten.
	5.1.068 2reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges südlich des Hofes Kerstings in Kökelsum, Olfen
	Länge:  420 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 8
	Flurstück: 23, 38, 37
	5.1.069 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Feldweges östlich des Hofes Kersting in Kökelsum, Olfen 
	Länge: 150 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 8
	Flurstück: 8, 9
	5.1.070 2reihige Gehölzpflanzung auf der Westseite eines Wirtschaftsweges südlich des Zitterbaches in Kökelsum, Olfen
	Länge: 480 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 9
	Flurstück: 5, 6
	5.1.071 3reihige Gehölzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der Westseite eines Wirtschaftsweges (Bockholter Balve) nördlich des Hofes Voßmöller in Kökelsum, Olfen 
	Länge:  480 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 9
	Flurstück: 9, 10, 11, 26
	Erläuterung
	Die Freileitungen sind zu beachten.
	5.1.072 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges westlich des Hofes Höning in Rechede, Olfen
	Länge: 390 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 12
	Flurstück: 15,16
	5.1.073 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges südlich des Hofes Höning in Rechede, Olfen 
	Länge: 350 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 12
	Flurstück: 16
	5.1.074 Obstbaumreihe auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges östlich der EichendorffSiedlung bei Seppenrade
	Länge: 100 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 39
	Flurstück: 10
	5.1.075 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges westlich Seppenrade
	Länge: 150 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 39
	Flurstück: 106
	5.1.076 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben auf der Südseite eines Wirtschaftsweges in Reckelsum, Seppenrade
	Länge: 900 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 40
	Flurstück: 16, 18, 38, 39, 40, 41, 43
	5.1.077 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges (Achterste Bockhorst) südlich Seppenrade
	Länge: 300 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 43
	Flurstück: 53
	5.1.078 Baumreihe (Stieleichen) auf der Südseite eines Wirtschaftsweges südlich von Seppenrade
	Länge: 300 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 43
	Flurstück: 36, 127
	Erläuterung
	Die vorhandenen Gehölze sind zu beachten.
	5.1.079 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Feldweges südwestlich des Hofes Bockholt in Tetekum, Seppenrade
	Länge: 100 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:  43
	Flurstück: 47
	5.1.080 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ost- bzw. Nordseite eines Feldweges südlich des Hofes Bockholt in Tetekum, Seppenrade 
	Länge: 400 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 43
	Flurstück: 142
	5.1.081 2- bzw. 3-reihige Gehölzpflanzung südlich des Hofes Niehues in Leversum, Seppenrade
	Länge: 110 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 35
	Flurstück: 185 tlw.
	5.1.082 2-reihige Gehölzpflanzung nordöstlich des Hofes Spöde entlang des Waldrandes in Tetekum, Seppenrade
	Länge: 160 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 49
	Flurstück: 14 tlw.
	5.1.083 3reihige Gehölzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges südlich des Hofes Spöde in Tetekum, Seppenrade 
	Länge: 461 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 49
	Flurstück: 13
	5.1.084 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges südlich des Hofes Spöde in Tetekum, Seppenrade 
	Länge:  250 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 49
	Flurstück: 30, 74, 75
	5.1.085 3reihige Gehölzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges nördlich des Hofes Dienkheller in Tetekum, Seppenrade 
	Länge:  400 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 49
	Flurstück: 33, 34, 35, 75
	5.1.086 2reihige Gehölzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges bzw. eines Grabens nördlich des Hofes Preun in Tetekum, Seppenrade 
	Länge: 230 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 49
	Flurstück: 14
	Erläuterung 
	Die vorhandenen Gehölze sind zu beachten.
	5.1.087 Baumreihe (Stieleiche) nordwestlich eines Grabens nördlich des Hofes Preun in Tetekum, Seppenrade 
	Länge: 380 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 49
	Flurstück: 4 tlw.
	5.1.088 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben bzw. 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung auf der Westseite eines Wirtschaftsweges östlich des Soltberges in Tetekum, Seppenrade 
	Länge: 300 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 49
	Flurstück: 7, 47, 48, 71
	5.1.089 Baumreihe (Obstbäume) an einer Böschung auf der Westseite eines Wirtschaftsweges östlich des Soltberges in Tetekum, Seppenrade
	Länge: 100 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 49
	Flurstück: 4 tlw.
	5.1.090 Baumreihe (Eschen) westlich der Stever östlich des Hofes Spöde in Tüllinghoff, Lüdinghausen
	Länge: 280 m
	Gemarkung: Lüdinghausen – Kspl.
	Flur: 39
	Flurstück: 532 tlw., 924 tlw. 
	5.1.091 Baumreihe auf der Südseite eines Grabens östlich des Hofes Storkebaum in Tetekum, Seppenrade 
	Länge: 250 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 51
	Flurstück: 111
	Hinweis:
	Aufgrund des Ablagerungskonzeptes der Ausbaumaßnahme am Dortmund-Ems-Kanal wird sich der Standort der Baumreihe um ca. 100 m nach Norden an den südlichen Gewässerrand des neuen Grabens verschieben.
	5.1.092 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben bzw. 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung auf der Westseite eines Wirtschaftsweges östlich des Soltberges in Tetekum, Seppenrade 
	Länge:  680 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 49 
	Flurstück: 52, 53, 54, 57
	5.1.093 Beidseitige 1-reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich des Hofes Schulte Sienbeck in Tetekum, Seppenrade 
	Länge: 120 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 52
	Flurstück: 14
	Erläuterung
	Die vorhandenen Gehölze sind zu beachten.
	5.1.094 3reihige Gehölzpflanzung auf der Westseite eines Feldweges westlich des Hofes Schulte Sienbeck in Tetekum, Seppenrade 
	Länge: 380 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 52
	Flurstück: 16, 17
	5.1.095 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung südlich des Hofes Schulte Sienbeck in Tetekum, Seppenrade 
	Länge: 150 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 52
	Flurstück: 31
	5.1.096 Beidseitig 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben nördlich des  Hofes Speikamp in Tetekum, Seppenrade 
	Länge: 250 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 51
	Flurstück: 79, 83, 88, 126, 149, 150
	Erläuterung
	Die Dränage ist zu beachten.
	5.1.097 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben südlich des  Hofes Speikamp in Tetekum, Seppenrade 
	Länge: 800 m
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur: 51
	Flurstück: 55, 61, 64, 126, 128
	5.1.098 Gehölzpflanzungen an beiden Ufern der Stever von der Einmündung des Beverbaches bis in Höhe des Ternscher Sees
	Länge:  3.100 m (beide Uferseiten, soweit sie im Kreisgebiet liegen)
	Gemarkung: Olfen - Kspl. / Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 18 / 42, 64
	Erläuterung
	Alle 50 -100 m sind Gruppen von 5-10 Pflanzen auf den Uferstreifen oberhalb der Böschung zu pflanzen.
	Ebenfalls alle 50 - 100 m sind Kopfbäume oder Bäume in kleinen Gruppen im           Uferbereich bzw. in die Böschung zu pflanzen.
	Die Pflanzstandorte werden im Rahmen der Durchführung der Maßnahme in Abstimmung mit dem Wasser- und Bodenverband im Detail festgelegt. Die zeichnerische Darstellung der Festsetzungskarte ist nur beispielhaft.
	vgl. Festsetzung 5.4.23 und 2.2.06
	5.1.099 Gehölzpflanzungen auf der Westseite der Stever südöstlich des Klärwerks in Tüllinghoff, Seppenrade 
	Länge:  350 m
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 39
	Flurstück: 741
	Erläuterung
	3reihige Gehölzpflanzung abschnittsweise auf der Westseite der Stever auf einem, ab der Böschungskante, insgesamt 5 m breiten Pflanzstreifen. Ca. 2 m des Pflanzstreifens werden als Wildkrautsaum sich selbst überlassen und nur vereinzelt mit strauchartigen Gehölzen bepflanzt. Der Wildkrautsaum soll alle 3 Jahre gemäht werden. Die Festsetzung reicht von der Brücke am Klärwerk Lüdinghausen bis zu Einmündung des Beverbaches.
	Die Pflanzstandorte werden im Rahmen der Durchführung der Maßnahme in Abstimmung mit dem Wasser- und Bodenverband im Detail festgelegt. Die zeichnerische Darstellung der Festsetzungskarte ist nur beispielhaft.
	vgl. Festsetzung 5.4.23 und 2.2.6
	5.1.100 2reihige Gehölzpflanzung auf einer Böschung (Niederungskante der Stever) östlich des Hofes Preun in Tüllinghoff, Seppenrade
	Länge: 380 m
	Gemarkung:  Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 38
	Flurstück: 183, 217, 218, 219
	5.1.101 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Feldweges westlich des Hofes Hönning in Ermen, Lüdinghausen
	Länge: 270 m
	Gemarkung:  Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 35
	Flurstück: 49
	5.1.102  2reihige Gehölzpflanzung an einer kleinen Böschung (Niederungskante der Stever) westlich des Hofes Theil in Ermen, Lüdinghausen 
	Länge:  120 m
	Gemarkung:  Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 37  / 38
	Flurstück: 154   / 170
	5.1.103 2reihige Gehölzpflanzung an einer kleinen Böschung (Niederungskante der Stever) östlich des Hofes Ebbemann in Tüllinghoff, Lüdinghausen
	Länge: 350 m
	Gemarkung:  Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 37
	Flurstück: 35, 36, 149, 150, 227
	5.1.104 2reihige Gehölzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf einen alten Heckenstandort südlich des Hofes Ebbemann in Tüllinghoff, Lüdinghausen 
	Länge: 100 m
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 37
	Flurstück: 35
	5.1.105  2reihige Gehölzpflanzung als Ergänzung vorhandener Gehölze an einer kleinen Böschung östlich des Hofes Toppmöller in Tüllinghoff, Lüdinghausen 
	Länge:  220 m
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 64
	Flurstück: 28
	5.1.106 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben auf 50 % der Länge östlich des Hofes Toppmöller in Tüllinghoff, Lüdinghausen 
	Länge: 480 m
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 64  / 37
	Flurstück: 84  / 31
	5.1.107 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben westlich des Hofes Toppmöller südlich der K 14 in Tüllinghoff, Lüdinghausen 
	Länge: 100 m
	Gemarkung:  Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 42
	Flurstück: 94
	5.1.108 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben westlich des Hofes Toppmöller nördlich der K 14 in Tüllinghoff, Lüdinghausen 
	Länge:  250 m
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 41
	Flurstück: 53, 63
	5.1.109 Ergänzung der Baumreihe (Sandbirken) beidseitig der K 8 (Kökelsumer Straße) in Kökelsum, Olfen
	Länge: 1.400 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 3 / 6 / 4
	Flurstück: 11 / 40 / 30
	5.1.110  3reihige Gehölzpflanzung auf der Westseite eines Wirtschaftsweges südlich des Hofes Vinnemann in Kökelsum, Olfen 
	Länge: 500 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 1
	Flurstück: 29
	5.1.111 1reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges westlich und östlich des Hofes Stoltenberg in Kökelsum, Olfen 
	Länge: 250 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 1
	Flurstück: 29
	5.1.112 3reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung (Niederungskante der Stever) als Ergänzung vorhandener Gehölze südlich des Hofes Vinnemann in Kökelsum, Olfen 
	Länge: 220 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 1
	Flurstück: 29
	5.1.113 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung in der Steverniederung südlich des Hofes Vinnemann in Kökelsum, Olfen 
	Länge:  130 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 1
	Flurstück: 29
	5.1.114 Gehölzpflanzungen an beiden Ufern der Stever im Landschaftsschutzgebiet 2.2.6 "Steveraue" und im Naturschutzgebiet 2.1.12 "Steveraue" von Höhe des Ternscher Sees bis zur Füchtelner Mühle
	Länge: 6.000 m (beide Uferseiten)
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur:   10, 11, 14, 16, 17, 18, 19
	Erläuterung
	Alle 50 -100 m sind Gruppen von 5-10 Pflanzen auf den Uferstreifen oberhalb der Böschung zu pflanzen. Ebenfalls alle 50 - 100 m sind Kopfbäume oder Bäume in kleinen Gruppen im Uferbereich bzw. in die Böschung zu pflanzen.
	Die Pflanzstandorte werden im Rahmen der Durchführung der Maßnahme in Abstimmung mit dem Wasser- und Bodenverband im Detail festgelegt. Die zeichnerische Darstellung ist nur beispielhaft.
	vgl. Festsetzung 5.4.14 / 2.2.6 und 2.1.12
	5.1.115 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung (Niederungskante der Stever) südlich des Hofes Stoltenberg in Kökelsum, Olfen 
	Länge: 100 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 2
	Flurstück: 72
	5.1.116 3reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung (Niederungskante der Stever) südlich des Hofes Stoltenberg in Kökelsum, Olfen 
	Länge:  120 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 2
	Flurstück: 72
	Erläuterung
	Die vorhandenen Gehölze sind zu beachten.
	5.1.117 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung (Niederungskante der Stever) westlich des Hofes Sebbel in Kökelsum, Olfen 
	Länge: 250 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 2
	Flurstück: 61
	5.1.118 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben südlich der  Höfe Sebbel und Richter in Rönhagen, Olfen
	Länge:  280 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 3
	Flurstück: 37, 79
	5.1.119  2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung (Niederungskante der Stever) als Ergänzung des vorhandenen Aufwuchses südlich der Höfe Sebbel und Richter in Kökelsum, Olfen
	Länge:  150 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 3
	Flurstück: 2, 62, 65
	5.1.120 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges östlich der Höfe Sebbel und Richter in Kökelsum, Olfen 
	Länge: 300 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 3
	Flurstück: 3, 62, 65
	5.1.121 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung (Niederungskante der Stever) südwestlich des Hofes Ellertmann in Rönhagen, Olfen
	Länge: 240 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 3
	Flurstück: 85
	Erläuterung
	Die Viehtrift entlang der Stever soll durch die Hecke nicht beeinträchtigt werden.
	5.1.122 2reihige Gehölzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der Südseite eines Wirtschaftsweges südlich des Hofes Ellertmann in Rönhagen, Olfen
	Länge: 300 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 5
	Flurstück: 82, 90
	5.1.123 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben nördlich des "Alten Postweges" westlich von Olfen
	Länge:  1.150 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 5 / 3
	Flurstück: 73, 74, 82, 90, 239  / 33, 71, 85
	5.1.124  Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben westlich des Alleeweges in Rönhagen, Olfen
	Länge: 1.150 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 40      / 5
	Flurstück: 67, 69, 71, 207, 209   / 74, 238
	5.1.125 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich des Alleeweges in Rönhagen, Olfen 
	Länge:   630 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.  / Olfen - Stadt
	Flur:  5 / 1
	Flurstück:  16, 219 / 79-88, 226 - 235
	Erläuterung
	Vorhandene Gehölze sind zu beachten.
	5.1.126 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben westlich des Alleeweges in Rönhagen, Olfen 
	Länge:  200 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 39
	Flurstück: 5
	5.1.127  2reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges östlich des Hofes Stöcker in Kökelsum, Olfen
	Länge: 200 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 3
	Flurstück: 20, 26
	5.1.128 2reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges nordöstlich des Hofes Stöcker in Kökelsum, Olfen 
	Länge: 330 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 6
	Flurstück: 27, 30
	5.1.129  2reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges südlich des Hofes Kortmann in Kökelsum, Olfen 
	Länge: 350 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 6
	Flurstück: 36, 37, 52
	5.1.130 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben nördlich des Hofes Kortmann in Kökelsum, Olfen 
	Länge: 600 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 6
	Flurstück: 9, 12, 53
	5.1.131  Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich des Hofes Niewind in Kökelsum, Olfen 
	Länge:  150 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 10
	Flurstück: 12, 14
	5.1.132 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben westlich des Hofes Vossmöller in Kökelsum, Olfen 
	Länge:  400 m 
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 9
	Flurstück: 26, 27, 34
	5.1.133 2reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges südlich des Hofes Kortmann in Kökelsum, Olfen 
	Länge: 350 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 6
	Flurstück: 25, 27, 49
	5.1.134  1reihige Gehölzpflanzung auf der westlichen Seite der "Deipen Bieke" östlich des Hofes Voßmöller in Rechede, Olfen
	Länge: 300 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 9
	Flurstück: 21, 22
	5.1.135 entfällt
	5.1.136 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich des Weges "Rechede" in Rechede, Olfen 
	Länge:  200 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 12
	Flurstück: 26, 27, 39
	5.1.137 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben südlich des  Hofes Sebbel in Rechede, Olfen 
	Länge: 330 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 13
	Flurstück: 5
	5.1.138 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben westlich des Hofes Kemmann in Rechede, Olfen 
	Länge:  640 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.  / Seppenrade
	Flur: 13 / 53
	Flurstück: 5, 9, 10, 11 / 35
	5.1.139 2reihige Gehölzpflanzung auf einer Böschung an der Ostseite eines Wirtschaftsweges westlich des Hofes Kemmann in Rechede, Olfen
	Länge: 300 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 53
	Flurstück: 35, 37
	5.1.140  Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben zwischen der    B 474 und der B 235 in Tetekum, Lüdinghausen
	Länge:  300 m
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur: 53
	Flurstück: 19
	5.1.141 Baumreihe auf der Südseite eines Wirtschaftsweges nordöstlich des Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen 
	Länge: 750 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 14  / 15
	Flurstück: 11  / 1, 5, 6
	5.1.141a Baumreihe auf der Westseite eines Wirtschaftsweges nordöstlich des Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen 
	Länge: 160 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 13
	Flurstück: 10
	5.1.141b Baumreihe auf der Westseite der B 474 südlich Hof Kemmann in        Rechede, Olfen 
	Länge: 260 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 13  / 15
	Flurstück: 12  / 6
	5.1.142 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich des   Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen 
	Länge: 500 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 14  / 15
	Flurstück: 11, 13 / 1, 2, 4, 5
	5.1.143 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich des   Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen 
	Länge: 200 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 15
	Flurstück: 1, 4
	5.1.144  Baumreihe (Sandbirken) auf der Südseite der K 9 westlich der B 235 in Rechede, Olfen 
	Länge:  430 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 15
	Flurstück: 68, 72, 73,
	Erläuterung
	Die vorhandene Wasserleitung ist zu beachten.
	5.1.145 Baumreihe (Stieleiche) nordwestlich eines Grabens in der Olfener Mark
	Länge: 50 m
	Gemarkung:  Olfen - Stadt
	Flur: 11
	Flurstück: 33
	5.1.146 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben südlich des  Hofes Schulte im Busch in Rechede, Olfen 
	Länge: 250 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 16
	Flurstück: 11, 34
	5.1.147  entfällt
	5.1.148  3reihige Gehölzpflanzung aus niedrigwachsenden Straucharten auf der Südseite der K 14 (Voßkamp) nördlich Benthof in Rechede, Olfen 
	Länge:  300 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 19
	Flurstück: 40, 41, 44, 45
	Erläuterung
	Die Pflanzung liegt unter einer 10 kVLeitung.
	5.1.149  entfällt
	5.1.150  Beidseitige 2reihige Bepflanzung an einem Graben westlich vom Benthof in Rechede, Olfen 
	Länge: 350 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 17
	Flurstück: 6
	5.1.151 3reihige Gehölzpflanzung auf der Niederungskante der Stever südöstlich des Hofes Schulze-Althoff in Rechede, Olfen
	Länge:  100 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 17
	Flurstück: 104
	5.1.152 3reihige Gehölzpflanzung auf der Niederungskante der Stever östlich des Hofes Schulze-Althoff in Rechede, Olfen 
	Länge: 500 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 17
	Flurstück: 72
	5.1.153 Anlage eines Feldgehölzes auf der Südseite der B 236 in der Olfener Mark
	Größe:  7000 m²
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 11
	Flurstück: 65
	5.1.154 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung nördlich der Selmer Straße (B 236), östlich von Olfen
	Länge: 150 m
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 10
	Flurstück: 73, 141
	5.1.155 Beidseitig 2reihige Gehölzpflanzung am Sandforter Bach nördlich der   B 236, östlich von Olfen
	Länge:  300 m
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 10
	Flurstück: 24, 194, 29, 32, 34, 35, 92
	5.1.156  Baumreihe auf der Westseite der B 236 (westlich des Radweges)
	Länge:  650 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl
	Flur: 22
	Flurstück: 75,
	5.1.157  3reihige Gehölzpflanzung auf der Südböschung des Selmer Baches zwischen der B 236 und der Einmündung in die Stever
	Länge: 180 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl.
	Flur: 22
	Flurstück: 75
	Erläuterung
	Vorhandene Gehölze sind zu beachten.
	Länge: 350 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 22
	Flurstück: 61, 78
	5.1.159 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung (Niederungskante der Stever) westlich des Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen
	Länge: 280 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 19 / 21
	Flurstück: 62, 94, 107 / 108
	5.1.160 2reihige Gehölzpflanzung an einer kleinen Böschung (Niederungskante der Stever) südlich des Hofes Kortenbusch in Rechede, Olfen 
	Länge: 300 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 21
	Flurstück: 93, 103
	5.1.161  Baumreihe (Stieleichen) auf der Süd bzw. Ostseite der K 14 in Tüllinghoff, Lüdinghausen
	Länge: 800 m
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 42
	Flurstück: 86, 88, 91, 100
	5.1.162 2reihige Gehölzpflanzung auf einer Böschungskante bzw. auf einer Nutzungsgrenze (Terrassenkante an der Lippe) südlich des Hofes Heinrichsbauer in Eversum, Olfen
	Länge: 250 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 44
	Flurstück: 29, 32
	5.1.163 2reihige Gehölzpflanzung an der Oberkante der Uferböschung der Lippe auf der Ostseite eines Weges südlich des Hofes Heinrichsbauer in Eversum, Olfen
	Länge: 380 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 44
	Flurstück: 30, 32, 33, 39
	5.1.164 3-reihige Gehölzpflanzung nordöstlich des Hofes Spöde in Tüllinghoff, Lüdinghausen
	Länge: 255 m
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur: 39
	Flurstück: 532
	5.1.165 2-reihige Gehölzpflanzung östlich des Hofes Spöde in Tüllinghoff, Lüdinghausen
	Länge: 174 m
	Gemarkung: Lüdinghausen Kspl.
	Flur: 39
	Flurstück: 532, 924
	5.1.166 3reihige Gehölzpflanzung auf einer Parzellengrenze nördlich des Hofes Schlinger in Sülsen, Olfen
	Länge: 330 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl. / Olfen - Stadt
	Flur: 39   / 17
	Flurstück: 20    / 14
	5.1.167a Baumreihe aus Eschen und Obstbäumen auf der Südseite eines Wirtschaftsweges (Schaafhausen) in Sülsen, Olfen 
	Länge: 450 m
	Gemarkung: Olfen-  Kspl.
	Flur: 38
	Flurstück: 3, 4, 48, 75
	5.1.167b Baumreihe (Obstbäume) auf der Nordseite eines Wirtschaftsweges (Schaafhausen) in Sülsen, Olfen 
	Länge: 200 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 17
	Flurstück: 30, 31, 67
	5.1.168 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südostseite eines Wirtschaftsweges (Schaafhausen) in Sülsen, Olfen 
	Länge: 300 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 38
	Flurstück: 57, 65
	5.1.169 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges (Zum Krähenbusch) östlich des Hofes Dirkmann in Sülsen, Olfen 
	Länge: 200 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 38
	Flurstück: 41
	5.1.170 Kopfweiden im Abstand von 15 m entlang eines Graben östlich der Lippe in Sülsen, Olfen 
	Länge: 120 m
	Gemarkung: Olfen Kspl.
	Flur: 36
	Flurstück: 1
	5.1.171 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung (Terrassenkante der Lippe) westlich des Hofes Dirkmann in Sülsen, Olfen 
	Länge:  180 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:  36
	Flurstück: 3, 4, 5
	5.1.172 2reihige Gehölzpflanzung an einer Böschung eines verlandeten Altarmes der Lippe westlich der Straße "Zum Krähenbusch" in Sülsen, Olfen
	Länge:  200 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 36
	Flurstück: 18
	5.1.173 Baumreihe (Hainbuche) auf der Nordostseite der Straße "Zum Krähenbusch" in Sülsen, Olfen 
	Länge: 150 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 38
	Flurstück: 77
	5.1.174 3reihige Gehölzpflanzung an einer Nutzungsgrenze oberhalb der Böschung (Terrassenkante der Lippe) westlich von Haus Rauschenburg in Lehmhegge, Olfen
	Länge: 400 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 36
	Flurstück: 19, 49
	5.1.175 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges (Schaafhausen) in Sülsen, Olfen 
	Länge: 380 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 38
	Flurstück: 34, 64
	5.1.176 2reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges (Schaafhausen) westlich des Hofes Engbert in Sülsen, Olfen 
	Länge: 160 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 38
	Flurstück: 20, 47
	5.1.177 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben auf der Südostseite eines Wirtschaftsweges nordöstlich des Hofes Forsmann in Sülsen, Olfen 
	Länge: 300 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 37
	Flurstück: 44
	5.1.178 2reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Grabens an einem Wirtschaftsweg östlich des Hofes Bonberg in Sülsen, Olfen 
	Länge: 260 m
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 15
	Flurstück: 40, 76, 77, 116
	5.1.179  2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben auf der Südseite des Weges "Gühlers Busch" in Sülsen, Olfen 
	Länge: 620 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 37
	Flurstück: 6, 11, 12, 13, 16, 18, 24
	5.1.180 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges nordöstlich des Hofes Forsmann in Sülsen, Olfen 
	Länge: 320 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 37
	Flurstück: 11
	5.1.181  3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges westlich der "Alten Fahrt" in Sülsen, Olfen 
	Länge: 640 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 37
	Flurstück: 31, 35, 44, 45
	5.1.182 Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben westlich des Hofes Buxkämper in Lehmhegge, Olfen
	Länge: 320 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 35
	Flurstück: 25, 26, 55
	5.1.183 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Grabensystem nördlich der Lippe in Lehmhegge, Olfen 
	Länge: 200 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 35
	Flurstück: 26, 55
	5.1.184 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges (Lehmhegge) nördlich der Lippe in Lehmhegge, Olfen 
	Länge: 250 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 35
	Flurstück: 53
	5.1.185  3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges südlich des Hofes Buxkämper, westlich der "Alten Fahrt" in Lehmhegge, Olfen 
	Länge: 230 m
	Gemarkung: Olfen Kspl.
	Flur: 35
	Flurstück: 18, 53
	5.1.186 2reihige Gehölzpflanzung auf einer Böschung (Terrassenkante der Lippe) westlich der "Alten Fahrt" in Lehmhegge, Olfen 
	Länge: 160 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 35
	Flurstück: 21
	5.1.187 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges (Markenweg) östlich des Hofes Pennekamp in der Olfener Mark
	Länge: 100 m
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 11
	Flurstück: 32
	5.1.188 Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben nordwestlich von Hof Möller in der Olfener Mark
	Länge: 700 m
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 11
	Flurstück: 24, 25, 26, 27, 28, 32, 46, 47, 49
	5.1.189  Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben südwestlich des Hofes Möller in der Olfener Mark
	Länge: 850 m
	Gemarkung:  Olfen - Stadt
	Flur: 11 / 12
	Flurstück: 42, 43, 44, 46, 53, 54, 55, 56, 57 / 2
	5.1.190  Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben südlich des Hofes Pennekamp in der Olfener Mark
	Länge: 100 m
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 13
	Flurstück: 29, 30/1, 32, 33
	5.1.191 Baumreihe (Stieleichen) auf der Südseite eines Wirtschaftsweges östlich des Hofes Mengelkamp in OlfenFeldmark
	Länge:  650 m
	Gemarkung: Olfen - Stadt.
	Flur: 12
	Flurstück: 62, 63, 64, 66, 99, 102, 103
	5.1.192 3reihige Gehölzpflanzung an einem Graben auf der Nordwestseite eines Feldweges östlich der K 8 in OlfenFeldmark
	Länge: 200 m
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 12
	Flurstück: 62, 63, 99, 102, 103
	5.1.193  Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich der K 8 in OlfenFeldmark
	Länge: 150 m
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 12
	Flurstück: 67
	5.1.194  Baumreihe (Stieleiche) an einem Graben auf der Ostseite des Wirtschaftsweges "Feldmark", nördlich des Hahnenberges in OlfenFeldmark
	Länge:  350 m
	Gemarkung:  Olfen - Kspl. / Olfen - Stadt
	Flur: 34   / 12
	Flurstück: 29, 30  / 78, 79, 104
	5.1.195  3-reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges (Hahnenberg) nördlich des Hofes Nieländer in OlfenFeldmark
	Länge:  450 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 34
	Flurstück: 32, 30
	5.1.196 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite der K 8 westlich des Hofes Hölscher in OlfenFeldmark
	Länge: 450 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 34
	Flurstück: 70, 71,140
	Erläuterung
	Die vorhandene Wasserleitung ist zu beachten.
	5.1.197 2reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges (Sülsen) östlich des Hofes Kiekebusch in Sülsen, Olfen
	Länge: 450 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 33
	Flurstück: 16
	5.1.198a Baumreihe (Stieleiche) auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges (Sülsen) östlich des Hofes Kiekebusch in Sülsen, Olfen 
	Länge: 150 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 33
	Flurstück: 32
	5.1.198b 3reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges (Sülsen) östlich des Hofes Kiekebusch in Sülsen, Olfen 
	Länge:  200 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 33
	Flurstück: 32
	5.1.199a Baumreihe (Obstbäume) auf der Südseite eines Wirtschaftsweges nordöstlich des Hofes Westermann in Sülsen, Olfen 
	Länge: 70 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 33
	Flurstück: 27
	5.1.199b 3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges nordöstlich des Hofes Westermann in Sülsen, Olfen 
	Länge: 340 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 33
	Flurstück: 27, 35
	5.1.200 Baumreihe (Obstbäume) auf der Westseite eines Wirtschaftsweges östlich des Hofes Volle in Sülsen, Olfen 
	Länge: 330 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 33
	Flurstück: 35, 36, 37
	5.1.201  Baumreihe (Obstbäume) auf der Nordseite eines Wirtschaftsweges (Sülsen) östlich des Hofes Volle in Sülsen, Olfen 
	Länge: 250 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 33
	Flurstück: 41
	5.1.202  3reihige Gehölzpflanzung auf einer Böschung (Terrassenkante der Lippe) südlich des Hofes Volle in Sülsen, Olfen 
	Länge: 120 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 33
	Flurstück: 25
	5.1.203  Baumreihe auf der Ostseite der K 14 (Sandforter Straße) nördlich Haus Sandfort in Olfen 
	Länge:  200 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 23
	Flurstück: 9
	5.1.204  Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben nördlich von Vinnum in der Vinnumer Heide
	Länge: 350 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 23  / 28
	Flurstück: 56  / 2, 3, 5
	5.1.205  Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben nördlich von Vinnum in der Vinnumer Heide
	Länge: 290 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl. 
	Flur:   28
	Flurstück: 8, 5
	5.1.206 2reihige Gehölzpflanzung auf der Südostseite eines Wirtschaftsweges nördlich von Vinnum in der Vinnumer Heide
	Länge: 300 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 28
	Flurstück: 2, 3, 4, 49
	5.1.207  Baumreihe (Stieleichen) auf der Nordseite der K 8 (Olfener Landweg) westlich von Vinnum
	Länge:  650 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 32
	Flurstück: 192, 196, 219, 262
	Erläuterung
	Die vorhandene Wasserleitung ist zu beachten.
	5.1.208  3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite der K 8 (Olfener Landweg) westlich von Vinnum
	Länge: 650 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 32
	Flurstück: 192, 196, 219, 262
	Erläuterung
	Die vorhandene Wasserleitung ist zu beachten.
	5.1.209  3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Wirtschaftsweges westlich Vinnums (Die Ay)
	Länge: 1070 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 32
	Flurstück: 43, 49, 50, 53, 54, 70, 71, 72, 74, 97, 98, 111, 127
	5.1.210  Baumreihe (Stieleichen) auf der Ostseite der K 2 (Waltroper Straße) südlich von Vinnum 
	Länge: 650 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 29
	Flurstück: 122
	5.1.211  2-reihige Uferbepflanzung auf der Süd- und Westseite des Hüttenbaches östlich des Sandforter Forstes auf der Kreisgrenze zum Kreis Unna
	Länge:  1500 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 24
	Flurstück:  48, 77
	5.1.212  2-reihige Uferbepflanzung auf der Süd- und Westseite des Hüttenbaches östlich des Sandforter Forstes auf der Kreisgrenze zum Kreis Unna
	Länge: 700 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 24
	Flurstück:  2, 3, 4, 7, 9, 86
	5.1.213  Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich des Tannenweges in VinnumHagen
	Länge: 320 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 24
	Flurstück: 29, 33, 79
	5.1.214 3reihige Gehölzpflanzung auf einem Zeltplatz nördlich eines Wirtschaftsweges (Heideweg) in VinnumHagen
	Länge: 250 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 25
	Flurstück: 77
	Erläuterung
	Die Pflanzung dient der Eingrünung des Zeltplatzes.
	5.1.215  Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an der Brembecke in Vinnum Hagen
	Länge: 1.100 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 25 / 28
	Flurstück: 44, 50, 53 / 10, 11, 63
	5.1.216  Baumreihe auf der Südostseite der K 2 (Lützowstr.) nordöstlich von Vinnum
	Länge: 900 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl
	Flur: 28
	Flurstück: 28
	5.1.217  Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben südlich des Hofes Wulfert in VinnumHagen
	Länge: 500 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 27
	Flurstück: 20, 27, 28, 29, 38, 46, 48, 71, 74
	5.1.218  Beidseitige 2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich des   Hofes Wulfert in VinnumHagen
	Länge: 700 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 25 / 27
	Flurstück: 67 / 29, 30, 31, 32, 33, 35, 36, 38
	5.1.219  Baumreihe (Stieleiche) auf der Südseite eines Wirtschaftsweges westlich des Hofes Schulzes Hagen in VinnumHagen
	Länge: 380 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 26 / 27
	Flurstück: 18 / 67
	5.1.220  2reihige Gehölzpflanzung an einem Graben auf der Südseite eines Wirtschaftsweges östlich der K 2 in VinnumHagen
	Länge: 660 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 27
	Flurstück: 15, 51, 62, 63, 
	5.1.221  2reihige Gehölzpflanzung auf der Ostseite eines Wirtschaftsweges nördlich des Hofes Lohmann in VinnumHagen
	Länge: 420 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 27
	Flurstück: 64
	5.1.222  2reihige Gehölzpflanzung an einem Straßengraben auf der Westseite eines Wirtschaftsweges (Im Hagen) südlich des Hofes Schulze Hagen in VinnumHagen
	Länge: 360 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 26
	Flurstück: 7, 17, 18
	5.1.223  Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich des Hofes Schulze Hagen in VinnumHagen
	Länge: 750 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 25   / 26
	Flurstück: 12, 34, 35, 36, 39, 51, 60, 69, 76 / 2,6,29
	5.1.224   3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Feldweges südöstlich des Hofes Schulze Hagen in VinnumHagen
	Länge: 450 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 26
	Flurstück: 2, 6
	5.1.225  Alleeartige Baumreihen (Stieleichen) an der K 7 östlich des Hofes Schulze Zumkley in VinnumHagen
	Länge: 1000 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 25
	Flurstück: 16
	5.1.226  3reihige Gehölzpflanzung auf der Südseite eines Feldweges östlich des Hofes Schulze Zumkley in VinnumHagen
	Länge: 300 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 25
	Flurstück: 23, 24, 25 
	5.1.227  Beidseitige 1reihige Gehölzpflanzung an einem Graben östlich der K 7 (Borker Landweg) in VinnumHagen
	Länge: 260 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 24 / 25
	Flurstück: 12, 15, 16, 17, 18 / 17, 74
	5.1.228  Baumreihe (Stieleiche) nordöstlich eines Weges in der Olfener Mark
	Länge: 180 m
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 12
	Flurstück: 2, 22
	5.1.229  Baumreihe (Stieleiche) südlich eines Weges nordöstlich des Hofes Kiekebusch
	Länge: 300 m
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur: 33
	Flurstück: 13, 16
	5.1.230  Baumreihe (Hainbuche) auf der Ostseite eines Weges östlich des Hofes Hüning
	Länge: 190 m
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur: 11
	Flurstück: 65
	5.2 Neuanlage von Feuchtbiotopen
	Alle im folgenden aufgeführten Kleingewässer dürfen weder fischereilich noch zu Erholungszwecken genutzt werden. Das Anfüttern von Enten und Fischen sowie sonstige Verunreinigungen des Gewässers sind untersagt.
	Erläuterung
	Als landschaftstypischer, naturnaher Lebensraum wird die Anlage von Feuchtbiotopen festgesetzt.
	Infolge der fortschreitenden Kulturtechnik ist die Zahl der Kleingewässer in der Agrarlandschaft drastisch zurückgegangen. Sie stellen jedoch für viele Tierartengruppen der Amphibien und Insekten unverzichtbare Teillebensräume dar und sind wertvoller Teil des Ökosystems der Agrarlandschaft.
	Die Festsetzung von Feuchtbiotopen erfolgt unter besonderer Berücksichtigung von Nachbarschaftsbeziehungen zu weiteren Gewässern, Grünland, Feldgehölzen, Waldflächen etc.
	Vor Beginn der Anlage der Kleingewässer sind die Grundwasserstände zu prüfen. Bei der Lokalisierung der Aushubflächen sind evtl. vorhandene seltene Pflanzenbestände zu schonen.
	Die Durchführung der Maßnahmen obliegt gemäß § 36 LG dem Kreis. Die Festsetzungen, die privates Eigentum in Anspruch nehmen, werden auf freiwilliger Basis in Abstimmung mit dem Grundstückseigentümer umgesetzt. Die Wertminderung des Grundstücks wird über den Abschluss eines Entschädigungsvertrages zwischen Eigentümer und dem Kreis Coesfeld geregelt.
	Die Realisierung der Maßnahmen kann auch vom Flächeneigentümer auf eigene    Kosten durchgeführt und als Ausgleich im Sinne des Baurechts anerkannt werden.
	Sind Gemeinden, Gemeindeverbände oder Gebietskörperschaften des öffentlichen Rechts Eigentümer oder Besitzer von Flächen innerhalb des Plangebietes, so obliegt ihnen die Durchführung der im Landschaftsplan festgesetzten Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen gemäß § 37 LG. Die Realisierung der Maßnahmen kann als Ausgleich im Sinne des Bauplanungsrechts anerkannt werden.
	5.2.01 Anlage eines Feuchtbiotopes westlich der "Alten Fahrt", nördlich des Schürenbusches in Ondrup, Seppenrade
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 1.2 "Anreicherung" 
	(vgl. Kap. 1.2). Die Fläche wird zur Zeit als Wildacker genutzt.
	Auf einer Fläche von 600 m² ist ein Kleingewässer mit der Größe von ca. 150 m² anzulegen. Die Restfläche ist alle 3 Jahre zu mähen und ansonsten der Eigenentwicklung zu überlassen. Das Mähgut ist abzufahren.
	5.2.02 Anlage eines Feuchtbiotopes neben einem Graben östlich der K 8 in Ondrup, Seppenrade 
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 1.2 "Anreicherung" (vgl. Kap.A 1.2). Die Fläche wird zur Zeit als Acker genutzt.
	Auf einer Fläche von 600 m² ist neben dem vorhandenen Graben ein Kleingewässer mit der Größe von ca. 150 m² anzulegen. Die Restfläche ist der Eigenentwicklung zu überlassen.
	5.2.03 Anlage eines Feuchtbiotopes östlich des Hofes Hellermann in Ondrup
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 1.2 "Anreicherung" (vgl. Kap. 1.2). Die Fläche wird zur Zeit als Acker genutzt.
	Auf einer Fläche von ca. 1.300 m² sind zwei Kleingewässer mit einer Größe zwischen 100150 m² anzulegen. Die Restfläche ist der Eigenentwicklung zu überlassen. Zu der  Ackerfläche ist ein ca. 70 cm hoher Wall aufzuschütten und mit Gehölzen zu bepflanzen.
	5.2.04 Anlage eines Feuchtbiotopes westlich des Hofes Schulze Prumann in SeppenradeLeversum
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 1.2 "Anreicherung" (vgl. Kap. 1.2). Die Fläche wird zur Zeit als Acker genutzt.
	 Auf einer Fläche von ca. 1.600 m² sind zwei Kleingewässer mit einer Größe zwischen 100200 m² anzulegen. Die Restfläche ist der Eigenentwicklung zu überlassen. Die Besonnung der Gewässer ist langfristig zu gewährleisten.
	5.2.05 Anlage eines Feuchtbiotopes im Niederungsbereich der Stever südlich des Hofes Ebbemann in LüdinghausenTüllinghoff
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 1.7 "Erhaltung" (vgl. Kap. 1.7). Die Fläche wird zur Zeit als Grünland genutzt.
	Auf einer Fläche von 600 m² (60 x 10 m) ist ein Kleingewässer anzulegen. Ein vorhandener 60 m langer Graben wird verbreitert und vertieft, so dass ein 5 m breites Kleingewässer geschaffen wird. Die Restfläche ist als einschürige Wiese zu nutzen. Das Ausbringen von Gülle oder Dünger auf der Fläche ist zu unterlassen.
	5.2.06 Anlage eines Kleingewässers am südlichen Waldrand und Unterpflanzung einer Pappelaufforstung mit Erlen südwestlich des Hofes Holz in Seppenrade - Tetekum
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 1.6 "Erhaltung" (vgl. Kap. 1.6).
	Die Fläche wird zur Zeit als Wald genutzt.
	 Zur Zeit fließt ein kleiner Bach aus dem geschützten Landschaftsbestandteil 2.4.26 (am Rande der Pappelaufforstung entlang), in einen kleinen Teich und dann verrohrt weiter Richtung Süden. Im Rahmen der Maßnahme soll der Teich mit einer Fläche von ca. 100 m² in den Pappelwald verlegt werden. Die Verrohrung wird aufgenommen und der Bach als offenes Gewässer, im Nebenschluss, in einem Abstand von ca. 10 - 30 m parallel zur vorhandenen Hecke Richtung Süden bis zum nächsten Graben geführt. Die Pappelaufforstung wird mit Erlen unterpflanzt.
	5.2.07 entfällt
	5.2.08 Anlage eines Feuchtbiotopes nördlich des Hofes Trogemann, östlich der  K 8 in OlfenReckelsum
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 1.7 "Erhaltung" (vgl. Kap. 1.7). Die Fläche wird zur Zeit als Acker genutzt.
	Auf einer Fläche von 700 m² ist ein Kleingewässer mit einer Größe von ca. 200 m² anzulegen. Die Restfläche ist der Eigenentwicklung zu überlassen. Die Besonnung des Gewässers ist langfristig zu gewährleisten.
	5.2.09 Anlage eines Feuchtbiotopes östlich des Hofes Voßmöller in Olfen        Rechede 
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 1.4 "Erhaltung" (vgl. Kap. 1.4). Die Fläche wird zur Zeit als Grünland genutzt.
	Auf einer Fläche von 400 m² (80 x 5 m) ist ein Kleingewässer von ca. 180 m² anzulegen. Der vorhandene Graben ist zu verbreitern, so dass eine ca. 3 m breite und 60 m lange Wasserfläche entsteht. Die nördlich Restfläche ist der Eigenentwicklung zu überlassen.
	5.2.10 Anlage eines Feuchtbiotopes südlich des Hofes Feldkamp am Plenterbach in OlfenRechede
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 1.6 "Erhaltung" (vgl. Kap. 1.6). Die Fläche wird zur Zeit als Acker genutzt.
	 Auf einer Fläche von 700 m² ist ein Kleingewässer von ca. 150 m² anzulegen. Die Restfläche ist der Eigenentwicklung zu überlassen. Die Besonnung des Gewässers ist langfristig zu gewährleisten.
	5.2.11 Anlage eines Feuchtbiotopes südlich des Hofes Pennekamp in der Olfener Mark
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 2.5 "Anreicherung" (vgl. Kap. 2.5). Die Fläche wird zur Zeit als Grünland genutzt.
	 Auf einer Fläche von 800 m² sind zwei Kleingewässer mit einer Größe zwischen 100 und 150 m² anzulegen. Die Restfläche ist als 1-schürige Wiese zu nutzen. Das Mähgut ist abzufahren. Das Ausbringen von Gülle oder Dünger auf der Fläche ist zu unterlassen.
	5.2.12 Anlage eines Feuchtbiotopes südlich der K 9, westlich von Olfen
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 1.8 "Erhaltung" (vgl. Kap. 1.8). Die Fläche wird zur Zeit als extensives Grünland genutzt.
	 Auf einer Fläche von 1.200 m² sind drei Kleingewässer mit Größen von ca. 100150 m² anzulegen. Die Restfläche ist der Eigenentwicklung zu überlassen. Die Besonnung der Gewässer ist langfristig zu gewährleisten.
	5.2.13 Anlage eines Feuchtbiotopes östlich der K 2, nördlich des Hofes Asemann in VinnumHagen 
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 2.7 "Anreicherung" (vgl. Kap. 2.7). Die Fläche wird zur Zeit als Acker genutzt.
	Auf einer Fläche von 900 m² sind zwei Kleingewässer mit Größen von ca. 100150 m² anzulegen. Die Restfläche ist der Eigenentwicklung zu überlassen. Die Besonnung der Gewässer ist langfristig zu gewährleisten.
	5.2.14 Anlage eines Feuchtbiotopes östlich der K 2, südlich des Hofes Wulfert in VinnumHagen
	Erläuterung
	Die Maßnahme dient dem Entwicklungsziel 2.7 "Anreicherung" (vgl. Kap. 2.7). Die Fläche wird zur Zeit als Acker genutzt.
	Auf einer Fläche von 1.200 m² sind drei Kleingewässer mit Größen von ca. 100200 m² anzulegen. Die Restfläche ist der Eigenentwicklung zu überlassen. Die Besonnung der Gewässer ist langfristig zu gewährleisten.
	5.3 Ökologische Verbesserung am Ufer und im Auenbereich von Fließgewässern
	Erläuterung
	Wo landwirtschaftliche Nutzflächen bis direkt an die Fließgewässer intensiv bewirtschaftet werden, ist mit einem Eintrag von Dünge und Pflanzenbehandlungsmitteln in die Gewässer zu rechnen. Dies führt in der Regel zu einer Belastung und ökologischen Verarmung der Fließgewässer. Um einer weiteren Verschlechterung der ökologischen Situation an den Gewässern vorzubeugen, werden Uferrandstreifen ausgewiesen.
	A Festsetzung von Uferrandstreifen 
	Zum Schutz der Ufer werden an den in B aufgeführten Gewässerabschnitten mindestens 5 m breite Uferstreifen, gemessen von der Böschungsoberkante festgesetzt. Die Uferstreifen sind extensiv zu unterhalten, d.h. auf den Einsatz von Herbiziden oder den Auftrag von Dünger jeder Art ist zu verzichten. Mit dem Inkrafttreten der Festsetzung ist das Anlegen von Wanderwegen im Uferstreifen untersagt.
	Erläuterung
	Die Realisierung der Uferstreifen soll über freiwillige Anträge nach dem Uferrandstreifenprogramm der Landwirtschaftskammer bzw. das Kulturlandschaftsprogramm des Kreises Coesfeld erfolgen. Sie können zum Inhalt haben:
	 Erhaltung von Grünland,
	 Umwandlung von Acker in Grünland,
	 Verzicht auf die Lagerung von Mäh und Räumgut,
	 andere Maßnahmen der Extensivierung wie Brache und Bepflanzung,
	Vorrang bei den Anträgen sollen die derzeitig ackerbaulich genutzten Uferstreifen haben.
	Nicht betroffene Tätigkeiten

	Unberührt bleiben von der Festsetzung die gesetzlichen Verpflichtungen der Wasser und Bodenverbände, insbesondere die Gewässerunterhaltung gem.    § 91 LWG, die im Benehmen mit der unteren Wasserbehörde und der unteren Landschaftsbehörde zu erfolgen hat.
	B Planung von Renaturierungsmaßnahmen
	Die nachfolgenden naturfern ausgebauten Fließgewässer sind unter Beachtung der standörtlichen Gegebenheiten, wasserbaulicher, landwirtschaftlicher und landschaftspflegerischer Belange auf Renaturierungsmöglichkeiten hin zu untersuchen. Hierfür sind Detailplanungen zu erstellen. Die Maßnahmen selbst werden erst in einem nachfolgenden wasserrechtlichen Verfahren festgelegt.
	5.3.01 Steinbach nördlich von Seppenrade
	Länge: 2.100 m
	5.3.02 Emkumer Mühlenbach westlich von Seppenrade
	Länge: 2.400 m
	5.3.03 Dieckmanns Bach westlich von Seppenrade
	Länge: 1.700 m
	5.3.04 Emkumer Bach westlich von Seppenrade
	Länge: 2.850 m
	5.3.05 Sandbrinker Bach westlich von Seppenrade
	Länge: 500 m
	5.3.06 Reckelsumer Bach westlich von Seppenrade
	Länge: 800 m
	5.3.07 Trogemanns Bach nordwestlich von Olfen
	Länge: 1.300 m
	5.3.08 Bach in der Tüllinghoffer Heide, südlich Lüdinghausen
	Länge: 2.400 m
	5.3.09 Teufelsbach in Lüdinghausen-Ermen
	Länge: 300 m
	5.3.10 Bach westlich von Olfen
	Länge: 1.300 m
	5.3.11 Bach östlich der Rönhagener Heide, westlich von Olfen
	Länge: 400 m
	5.3.12 Plenterbach in Seppenrade-Tetekum
	Länge: 1.900 m
	5.3.13 Hüttenbach in Hagen, Vinnum und westlich von Selm
	Länge: 3.650 m
	5.4 Pflege und Entwicklungsmaßnahmen 
	Feldhecken und Wallhecken im Plangebiet
	Alle Feldhecken und Wallhecken sollen abschnittsweise, jedoch nie mehr als 50 % der Gesamtlänge, alle 7-12 Jahre auf-den-Stock-gesetzt werden. Überhälter sind vereinzelt stehen zu lassen.
	Die Pflege der Hecken darf nur in der Zeit vom 01.10. bis zum 28.02. eines Jahres durchgeführt werden.
	Diese Festsetzung gilt für alle Hecken im Geltungsbereich des Landschaftsplanes, soweit es sich nicht um Hecken an Hausgärten handelt, die jährlich geschnitten werden. Eine besondere zeichnerische Festsetzung in der Festsetzungskarte erfolgt nicht.
	Pflegemaßnahmen von Kopfweiden
	Über 100 verschiedene Käferarten können sich in Kopfweiden wiederfinden. Für Vögel bieten die Kopfbäume mit ihren Höhlenbildungen wichtige Brutplätze, so zum Beispiel für Steinkauz, Wendehals, Gartenrotschwanz und Grauschnäpper.
	Die Pflegemaßnahmen von Kopfbäumen dürfen nur in der Zeit vom 01.10. bis zum 28.02. eines Jahres durchgeführt werden.
	5.4.01 58 Wallhecken und Windschutzstreifen im Plangebiet
	Erläuterung
	Die Wallhecken sind alle 8 - 15 Jahre auf-den-Stock-zu-setzen. Dabei sind alle 30-40 m ein Überhälter zu erhalten.
	5.4.02 Hecke östlich des Bahnhofes Ondrup, Seppenrade
	Gemarkung:   Seppenrade
	Flur:     54
	Flurstück:  29, 30/1, 31, 34, 40, 69
	 Erläuterung 
	 Die Kopfbäume in der Hecke sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Äste überwiegend mehr als 15 cm beträgt.
	Erläuterungen:
	 Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.4.03
	5.4.03 Kopfbaumreihe westlich des DortmundEmsKanals in Ondrup, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   34
	Flurstück:  19, 118, 119
	 Erläuterung 
	 Die Kopfbäume sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Äste überwiegend 15 cm beträgt.
	Erläuterungen:
	 Hinweis
	 vgl. Festsetzung 2.4.06
	5.4.04 Sickerquelle in einem Erlenwald östlich des Hofes Lohmann in Ondrup, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   31
	Flurstück:   84, 85 tlw.
	 Erläuterung 
	 Die Quellbereiche in dem Naturdenkmal 2.3.69 sind vom Müll zu säubern und in einem naturnahen Zustand wieder herzustellen.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung vgl. Festsetzung 1.4.20
	5.4.05 Dieckmanns Bach nördlich des Hofes Wienhölter in Emkum, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   22
	Flurstück:  25, 26
	 Erläuterung 
	 Die Kopfbäume sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Äste überwiegend mehr als 15 cm beträgt.
	5.4.06 2 Kopfbäume nördlich des Hofes Muhle in Emkum, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   19
	Flurstück:  60
	 Erläuterung 
	 Die Kopfbäume sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Äste überwiegend mehr als 15 cm beträgt.
	 Hinweis
	vgl. Festsetzung  vgl. Festsetzung 2.4.11
	5.4.07 Feuchtwiese am Lippschen Holt südöstlich von Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   42
	Flurstück:  369
	 Erläuterung 
	 Die Wiese ist einmal jährlich in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde zu mähen.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.1.08
	5.4.08 Kopfweiden westlich von Hof Brune in Tetekum, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   50
	Flurstück:  15
	 Erläuterung 
	 Die Kopfweiden sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Äste überwiegend mehr als 15 cm beträgt.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.1.18
	 5.4.09 4 alte Kopfweiden am Teufelsbach in Ermen, Lüdinghausen
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur:   38
	Flurstück:  60
	 Erläuterung 
	 Die Kopfweiden sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Äste überwiegend mehr als 15 cm beträgt.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.4.22
	5.4.10 Kopfbaumreihe beim Hof Buckmann westlich von Olfen
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:   17
	Flurstück:  5
	 Erläuterung 
	 Die Kopfbäume sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Äste überwiegend mehr als 15 cm beträgt.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.4.26
	5.4.11 Graben westlich von Olfen
	Gemarkung: Olfen - Stadt
	Flur:   16
	Flurstück:  63, 64, 66/1, 67, 69
	 Der Graben und die Pufferzone sind durch geeignete Maßnahmen gehölzfrei zu halten.
	Hinweis
	5.4.12 Feuchte Brachflächen nördlich vom Hof SchulzeAlthoff in OlfenRechede
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:   17
	Flurstück:  6
	 Durch entsprechende Maßnahmen ist eine Verschattung des Gewässer zu vermeiden.
	Hinweis
	 vgl. Festsetzung 2.4.23
	5.4.13 Hecke südöstlich des Bahnhofes Ondrup, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   54   / 32
	Flurstück:  11, 12, 22, 25  / 19, 42, 47, 52
	 Erläuterung 
	 Die Kopfbäume in der Hecke sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Äste überwiegend mehr als 15 cm beträgt.
	Hinweis
	 vgl. Festsetzung 2.4.02
	5.4.14 Naturschutzgebiet "Steveraue"
	Erläuterung 
	Die Ackerflächen im Naturschutzgebiet "Steveraue" sind in Grünlandflächen umzuwandeln. Diese Maßnahme soll auf der Grundlage freiwilliger Bewirtschaftungsverträge mit den Eigentümern umgesetzt werden.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.1.12
	5.4.15 Waldtümpel im Sandforter Forst, südlich Haus Sandfort, Olfen
	Gemarkung: Olfen - Kspl
	Flur:   28
	Flurstück:  8
	 Erläuterung 
	 Der Waldtümpel ist zu entschlammen und durch den Einschlag einiger Pappeln zu besonnen.
	Hinweis
	 vgl. Festsetzung Nr. 114
	5.4.16 Kleingewässer in einer Waldparzelle im Sandforter Forst, nördlich Haus Sandfort, Olfen
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:   23
	Flurstück:  12
	 Erläuterung 
	 Die Kleingewässer sind durch Abflachen der Ufer und teilweiser Entschlammung zu optimieren.
	Hinweis
	 vgl. Biotopkataster Nr. 120
	 5.4.17 1 alte Kopfweide am Mühlenbach nördlich des Hofes Slop in Emkum, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   21
	Flurstück:  43 tlw.
	Erläuterung 
	Die Kopfweide ist zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Äste überwiegend mehr als 15 cm beträgt.
	5.4.18 Wallhecke mit Kopfbäumen nördlich Hof Lohmann in Vinnum, Olfen
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:  27
	Flurstück:  66
	 Erläuterung 
	 Die Kopfbäume sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Äste überwiegend mehr als 15 cm beträgt.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.4.32
	5.4.19 Bach-Grünland-Komplex südlich des Hofes Vehling nordöstlich der Talsperre Hullern in Emkum, Seppenrade (vormals 4.4.19)
	 Die Festsetzung wird aufgrund der Änderung der Landschaftsplangrenze in den Landschaftsplan „Merfelder Bruch-Borkenberge“, 2. Änderung, aufgenommen.
	NEU:
	5.4.19 12 Kopfweiden am Soltberg südlich des Hofes Kortstiege in Tetekum, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   49
	Flurstück:  50 tlw.
	Erläuterung 
	Die Kopfweiden sind zu schneiteln, wenn der Durchmesser der Äste überwiegend mehr als 15 cm beträgt.
	5.4.20 Sandbrinker Bach in Reckelsum
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   19
	Flurstück:  15, 16, 18, 19, 21, 22, 24, 26 ,27
	Erläuterung 
	Aufhebung der Verrohrung und Renaturierung des Sandbrinker Baches nordwestlich des Hofes Backhaus in Reckelsum, Seppenrade.
	5.4.21 Teich südlich Schulze auf'm Hofe zwischen der B 235 und dem Kanal in Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   51
	Flurstück:  143
	Erläuterung 
	Der Teich ist in Abstimmung mit dem Eigentümer mit einer 5 m breiten landwirtschaftlich ungenutzten Pufferzone zu umgeben. Der Uferstreifen ist der Eigenentwicklung zu überlassen.
	5.4.22 Naturschutzgebiet "Lippeaue"
	Erläuterung 
	Die Ackerflächen im Schutzgebiet "Lippeaue" sind in Grünlandflächen umzuwandeln. Diese Maßnahme soll auf der Grundlage freiwilliger Bewirtschaftungsverträge mit den Eigentümern umgesetzt werden.
	vgl. Festsetzung 2.1.01
	5.4.23 Landschaftsschutzgebiet "Steveraue"
	Erläuterung 
	Von der Planungsgrenze südlich Lüdinghausen bis zum Naturschutzgebiet ab der Füchtelner Mühle ist an den Uferstreifen auf einem 5 m breiten Streifen die landwirtschaftliche Nutzung zu unterlassen. Der Streifen wird ab Böschungsoberkante gemessen. Die Flächen sollen brachfallen und durch entsprechende Pflegemaßnahmen, abgesehen von den gepflanzten Baumgruppen (vgl. Festsetzung 5.1.098), weitgehend gehölzfrei gehalten werden. Die Uferstreifen sollen von Silagen freigehalten werden. Der Verbleib des Mähgutes wird im Einzelfall geprüft.
	Diese Maßnahme soll im Rahmen des Uferrandstreifenprogramms der Landwirtschaftkammer umgesetzt werden.
	Im gesetzlich festgelegten Überschwemmungsgebiet der Stever sind die Grünlandflächen vertraglich zu sichern.
	Hinweis
	vgl. Festsetzung 2.2.06 und 5.1.098
	5.4.24 Bäche im Landschaftsschutzgebiet "Reckelsum"
	Erläuterung 
	Die Festsetzung eines Uferrandstreifens bezieht sich auf folgende Bäche im Landschaftsschutzgebiet "Reckelsum": Dieckmanns Bach, Flaesbieke, Sandbrinker Bach, Reckelsumer Bach und Trogemanns Bach. Entlang dieser Bäche ist auf beiden Seiten, im Rahmen des Uferrandstreifenprogramms der Landwirtschaftskammer, eine mindestens 5 m breite Pfufferzone zu schaffen, auf der keine Ackernutzung betrieben wird und keine Pflanzenbehandlungsmittel oder Dünger ausgebracht werden dürfen. 
	In den Bachniederungen ist das umbruchwürdige Grünland mit Hilfe des Vertragsnaturschutzes zu schützen. Die Ackerflächen in den Bachniederungen sind im Rahmen des Kulturlandschaftsprogrammes in Grünland umzuwandeln.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 10, 20, 22, 24, 31, 34, 35.
	vgl. Festsetzung 2.2.10
	5.4.25 Ackerflächen im Naturschutzgebiet "Seppenrader Schweiz"
	Gemarkung:  Seppenrade
	Flur:   48
	Flurstück:  23
	Erläuterung
	Die Ackerflächen östlich des Hofes Spöde sind im Rahmen des Kulturlandschaftsprogrammes in Grünland umzuwandeln
	Die Umwandlung in Grünland wird zur Sicherung der typischen Kleinmorphologie der "Seppenrader Schweiz" festgesetzt. 
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 77
	Festsetzung 2.1.09
	5.4.26  Tümpel in einem Feldgehölz nordöstlich der Bahnlinie in Ondrup, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   54
	Flurstück:  10
	 Erläuterung 
	 Das Gewässer ist wiederherzustellen. Der Bauschutt und Baumstubben sind zu entfernen.
	5.4.27  Tümpel im Schürenbusch nordöstlich der Bahnlinie in Ondrup, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   54
	Flurstück:  37, 38
	Erläuterung 
	Der Tümpel ist zu entschlammen.
	vgl. Biotopkataster Nr. 63
	5.4.28  entfällt
	5.4.29 Mehrere Tümpel in einem Feldgehölz westlich des Hofes Wienhölter in Emkum, Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   19
	Flurstück:  3
	 Erläuterung 
	 2/3 der wasserführenden Tümpel sind zu entschlammen.
	5.4.30 Tümpel in einem Feldgehölz an der B 58 westlich von Seppenrade
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   38
	Flurstück:  42
	Erläuterung 
	Der Tümpel ist zu entschlammen.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 44
	5.4.31 Tümpel in einem Acker östlich des Hofes Grube in Tüllinghoff, Lüdinghausen
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   51
	Flurstück:   17
	Erläuterung 
	Der Tümpel ist zu entschlammen und mit einem 5 m breiten Uferstreifen zu versehen. Der Uferstreifen ist abzuzäunen und der Eigenentwicklung zu überlassen. Die Maßnahmen sind mit dem Eigentümer abzustimmen.
	5.4.32 Mehrere Tümpel im Nordwestteil des Grote Holt in Tetekum, Lüdinghausen
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   51
	Flurstück:  64
	Erläuterung 
	Zweidrittel der Tümpel sind zu entschlammen.
	Hinweis 
	vgl. Biotopkataster Nr. 104
	5.4.33 Tümpel auf der Südseite eines Feldweges östlich der B 235 in Höhe des Hofes Löbbert, Tetekum, Lüdinghausen
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   51
	Flurstück:  122
	Erläuterung 
	Der Tümpel ist zu entschlammen und von Gehölzen freizuschneiden.
	5.4.34 Mühlenteich an der Recheder Mühle östlich von Olfen
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:   17
	Flurstück:  54, 72
	Erläuterung 
	Der Mühlenteich ist wiederherzustellen. Dabei ist zu beachten, dass der Teich von dem Plenterbach durchflossen wird.
	vgl. Biotopkataster Nr. 74
	5.4.35 Breiter Graben am Südrand des Grote Holt östlich des Dortmund-Ems-Kanals südlich von Lüdinghausen
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur:   42
	Flurstück:  90
	Erläuterung
	Der Graben ist im westlichen Teilabschnitt zu entschlammen. Als Pufferzone ist ein 5 m breiter Pufferstreifen entlang des gesamten Gewässers in Abstimmung mit dem Eigentümer anzulegen und aus der Nutzung zu nehmen.
	5.4.36 Mehrere Waldtümpel im Grote Holt östlich des Dortmund-Ems-Kanals südlich von Lüdinghausen
	Gemarkung: Lüdinghausen - Kspl.
	Flur:   42
	Flurstück:  90
	Erläuterung 
	Die Tümpel sind zu entschlammen.
	 Hinweis
	 vgl. Biotopkataster Nr. 115
	5.4.37 2 Waldtümpel nördlich des Hofes Lohmann in Hagen, OlfenVinnum
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:   26
	Flurstück:  15
	Erläuterung
	Ein Tümpel ist wiederherzustellen (Abtransport der Gartenabfälle) und 
	der zweite Tümpel ist zu entschlammen.
	5.4.38 entfällt
	5.4.39 Tümpel am Waldrand in der Rönhagener Heide in Olfen
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:   40
	Flurstück:  119
	Erläuterung 
	Der Tümpel ist zu entschlammen. Da der Tümpel Teil eines Bodendenkmals ist, muss die Maßnahme mit der zuständigen Denkmalbehörde abgestimmt werden.
	5.4.40 Sukzessionsfläche in der Kökelsumer Heide westlich von Olfen
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:   42
	Flurstück:  12
	Erläuterung 
	Für die Fläche ist ein Pflegeplan zu erstellen. Entsprechend dem Pflegeplan ist die Fläche zu entbuschen.
	Der Pflegeplan ist mit dem Eigentümer und dem Forstamt abzustimmen.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 11
	5.4.41 Kleingewässer südlich von Haus Sandfort
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:   23
	Flurstück:  27
	Erläuterung 
	Der ringförmige Tümpel ist abschnittsweise zu entschlammen. Zum Acker hin ist ein unbewirtschafteter Uferstreifen von 5 m anzulegen.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 101
	5.4.42 Zwei Kerbtäler südlich von Vinnum, Olfen
	Gemarkung: Olfen - Kspl.
	Flur:   29
	Flurstück:  39, 45, 46, 48, 49, 60, 122, 203, 264, 265 
	Erläuterung 
	Die hiebreifen Pappeln sind zu ernten und der bodenständige Gehölzaufwuchs zu fördern. Die Einleitung von verunreinigtem Abwasser aus dem benachbarten Steinmetzbetrieb ist zu unterbinden.
	Hinweis
	vgl. Biotopkataster Nr. 102
	vgl. Festsetzung 2.4.31
	5.4.43 Ackerflächen im Naturschutzgebiet 2.1.11 "Deipe Bieke" 
	Gemarkung: Seppenrade
	Flur:   41
	Flurstück:  10, 13, 14, 15, 17, 22, 23, 24
	Erläuterung 
	Die Ackerflächen sollen im Rahmen des Vertragsnaturschutzes in Grünland umgewandelt werden.
	Hinweis 
	vgl. Biotopkataster Nr 52
	vgl. Festsetzung 2.1.11
	5.4.44 Die Festsetzung wird aufgrund der Änderung der Landschaftsplangrenze in den Landschaftsplan „Merfelder Bruch-Borkenberge“, 2. Änderung, aufgenommen.
	5.4.45 Leversumer Mühlenbach zwischen K 16 und dem Hof Austrup in Seppenrade-Leversum
	Entlang der Flaesbecke ist auf beiden Seiten über das Uferrandstreifenprogramm der Landwirtschaftskammer eine mindestens 5 m breite Pufferzone zu schaffen, auf der keine Ackernutzung betrieben wird und keine Pflanzenbehandlungsmittel oder Dünger ausgebracht werden dürfen. 
	Gemarkung: Seppenrade
	 Flur:   25 / 27
	 Flurstück:  48, 110, 111, 116 / 73, 74, 75, 76
	Hinweis 
	vgl. Biotopkataster Nr. 17
	vgl. Festsetzung 2.2.02
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